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Budde gegen Hofer. 


Neuefte Erklärung über de: 
Kriegsminifters Rücktritt. 


prinz Ruptechls Ehezwiſt. 


— — 


Das Baar anf der Heimkehr von 
der Weltreiſe. 


Wiener techniſche Hochſchule wegen Studen⸗ 
ten⸗Streites geſchloſſen. 


Neues deutſch-⸗afrikaniſches Bahnprojekt. 


Berlin, 9. Mai. Wie es jetzt heißt, 
ift die baldige Abdanfung des Gene- 
rals v. Goßler als Kriegsminifter 
hauptſächlich auf ſeine häufigen Strei— 
tigkeiten mit dem Eiſenbahn-Miniſter 
b. Budde zurückzuführen, deſſen Partei 
der Kaiſer ſtets zu nehmen geneigt 
war. Die Zeitungen ſuchen, Goßler 
damit zu tröſten, daß er zahlreiche Ges 
ſellſchaft haben werde, da noch ver— 
ſchiedene andere Reichs- und preußi⸗ 
ſche Miniſter für die Abdankung, reſp. 
für den Rücktritt beſtimmt ſeien. 

Der Stabschef der oſt-amerikani—⸗ 
ſchen deutſchen Flottenſtation, Kapi— 
tän-2eutenant v. Levetzow, welcher 
unter dem Oberbefehl des Kapitäns 
Scheder die Verhandlungen während 
der Venezuela-Wirren leitete, iſt zu—⸗ 
rückberufen worden und wird in dem 
Admiralitäts-Stab eintreten. Sein 
Nachfolger in erſterer Eigenſchaft iſt 
Kapitän-Leutenant Stoelzel. 

Münchener offizielle Zeitungen ftels 
len auf’3 Neue in Abrede, daß Prinz 
NRupreht von Baiern und feine Ges 
mahlin Maria Gabriele mit einander 
zerfallen jeien. In mohlunterrichteten 
Kreifen jedoch weiß man, . daß das 
Eheleben diejes Paares Thon feit ge- 
gaumer Zeit ein höchft unglüdliches 
ift! . 

Die Gemahlin des Prinzen ift ſehr 
eiferfüchtig, und zwar nicht chne 
Grund, denn der Prinz hatte Tehon 
viele Liebjichaften. Seine neuefte war 
eine Schöne Gräfin in München; die 
Eltern dieſer entdeckten indeß das 
Techtelmechtel und berichteten die Ge— 
ſchichte dem Prinzregenten -Luitpold. 
Letzterer ſchickte dann den Prinzen 
Ruprecht auf eine Weltreiſe weg. Im 
letzten Augenblick entſchloß ſich die 
eiferſüchtige Prinzeſſin, ihren Gemahl 
auf dieſer Reiſe zu begleiten; in In— 
dien jedoch gab es Szenen, und wo— 
chenlang blieben die Beiden getrennt. 
Jetzt befinden ſie ſich auf ihrer Heim— 
reife, und zwar auf dem kürzeſtmögli— 
chen Wege, und die baieriſche Preſſe iſt 
voll von Geſchichten über ihre unglück⸗ 
ſeligen Beziehungen. 

In Wien iſt die techniſche Hochſchule 
wegen beſtändiger Reibereien zwiſchen 
den deutſchen und den techniſch-kleri— 
kalen Studenten geſchloſſen worden! 

Gegenwärtig bildet ſich in Berlin 
ein Syndikat für die Erbauung einer 
Eiſenbahn von der Oſt- nach der Weſt⸗ 
küſte von Afrika. Dieſe Linie wird von 
Harrar und über Addas-Aleba (Fa— 
ſchoda) und Dar Futis nach dem 
Tſchad-See gehen, mit Zweig-Linien 
nach dem franzöſiſchen Kongo und 
nach der deutſchen Kamerun-Bahn hin. 
Der Endpunft der Linie an der MWeft- 
füfte wird zu Bathurft in Gambia fein. 
MWahrfcheinlich wird e3 zwanzig Jahre 
dauern, bis dieſe Bahn gebaut ift. 


" BumßielerBefud. 


Zum Befuch des amerifanifchen Ge- 
ſchwaders in Kiel wird von unterrichte- 
ter Seite gefhrieben: „Alle politifchen 
QDuertreibereien, welche jich an bie ver= 
fchiedenen Verfionen über Die Entfen- 
dung eines Gefchwaber der Per. 
Staaten nad) den beutjchen Hüften ge- 
fnüpft haben, merben nidht3 an ber 
Thatfache zu ändern vermögen, baß 
das amerilanifche Gefehwader in Kiel 
und vor Allem in ber deutfehen Marine 
eine Aufnahme finden wird, welche der 
Bedeutung diefes Bejuches entipricht. 
Dak man fich in den betheiligten deut- 
Then Kreifen in feiner Weife als Gaft> 
geber durch diefe Quertreibereien ir- 
genbiwie beeinfluffen lafjen wird, muß 
um fo felbftverftändlicher erfcheinen, 
als bie beutfchen Dffizieräforpg der 
Marine oder bes Heeres mit der Bolitit 
nicht3 zu thun haben.“ 


Unſ ere Flottegelobt. 


Wie man aus guter Quelle erfährt, 
ſind die Marinekreiſe voll Anerken⸗ 
nung über bie jüngſt eingegangenen Be⸗ 
richte betreffs der Schießůübungen ber 
ameritaniſchen Flotte. Namentlich 
ſprechen ſie ſich rühmend über die Lei⸗ 
ſtungen des Schlachtſchiffes Texas“ 
Aus, welches bis zu hundert Prozent 

Treffer bei großer Entfernung erzielte. 


des Auswärtigen Amts, Freiherrn 


v. Richthofen, berufend. Sie wollen 
kraſſe Verleumdungen des Kaiſers und 
Verdächtigungen der deutſchen Regie— 
rung dokumentariſch nachweiſen ,ſowie 
die Hintermänner des „Herald“, wo— 
runter der ausBerlin ausgewieſene Ge— 
heimagent Weſſelitzky, beleuchten. 


Das Wiener Schachturnier. 


Samſtag Nachmittag wurde die 
ſechſte Runde des internationalen 
„Kings Gambits“-Schachturniers in 
Wien eröffnet. Die Spieler waren fol— 
gendermaßen gruppirt: Tſchigorin 
gegen Gunsberg, Teichmann gegen 
Swiderski, Schlechter gegen Pills— 
bury, Marco gegen Maroczy, und 
Mieſes gegen Marſhall. 

Als heute Abend um 10 Uhr Halt 
gerufen wurde, waren folgende Reſul— 
tate zu verzeichnen: Marſhall hatte, 
indem er Mieſes geſchlagen, die Füh— 
rung; Tſchigorin hatte Gunsberg be— 
ſiegt; Teichmann war von Swiderski 
geſchlagen; und ebenſo Schlechter von 
Pillsbury; Marco verlor an Maroczy. 
So waren vier Spiele von derSpielern 
der ſchwarzen Stücke gewonnen. 

Der bisherige Geſammt-Ausweis iſt 
folgender: 


Marihall . 
Tſchigorin 
Mieſes.. 
Pillsbury. 
Teichmann 
Marco. 23 
Morocy . . 23 
Smwideräfi . Ra 
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Am Montag Nachmittag wird 
ſiebente Runde eröffnet werden, mit 
folgenden Gruppirungen: 

Pillsbury, gegen Marco, Swi— 
derski gegen Schlechter, Gunsberg ge— 
gen Teichmann, Marſhall gegen Tſchi⸗ 
gorin, und Maroczy gegen Mieſes. 


Vermiſchtes. 

Der, heute ſtattgefundenen Tagung 
des Kali-Syndikats wird lediglich eine 
auskunftliche Bedeutung beigelegt. 
Für endgiltige Entſchließungen er— 
ſcheint der Zeitpunkt noch nicht gekom— 
men. Die Berathungen galten indeß 
großentheils der „amerikaniſchen Ge— 
a r“ 
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Die 


Dr. Berthold Baer von Scranton, 


"Bennfolvanien, erhielt jeitens_ber Köl- 


nifchen Blumenfpiele eine ehrenpolle 
Erwähnung für ein vaterländifches®e- 
icht. 


China athmet etwas auf, 


Kann aber den ruffifchen Machbar nicht ver= 
ftehen. 


Peking, China, 10. Mai. Der Be- 
amte in Niu Tſchwang, welcher die 
Nachrichten über Rußlands Beſetzung 
der Mandſchurei und über ſeine mili— 
täriſche Thätigkeit im fernen Oſten 
hierher geſandt hatte, telegraphirt jetzt, 
daß die Beſetzung der Feſtungswerke 
an der Mündung des Yalufluſſes nur 
eine zeitweilige, ſtatt eine dauernde, 
geweſen ſei, und beſtätigt, daß Ruß— 
land ſeine Truppen wieder aus den 
Forts von Niu Tſchwang zurückzog. 
Auf dieſen letzten Schritt Rußlands 
hin iſt man jetzt hier geneigt, denErnſt 
der Lage wieder in Frage zu ziehen, 
obwohl dieſelbe einen neuen geheim— 
nißvollen Anflug erhalten hat, und 
derzeit Niemand die Tiefe des diplo— 
matiſchen Spiels ergründen kann, wel⸗ 
ches Rußland ſpielt. 

Die Richtigkeit der verſchiedenen 
Depeſchen, welche aus Niu Tſchwang 
hier eingetroffen ſind, wird nicht in 
Frage gezogen; denn ſie kommen alle 
von demſelben Beamten, welcher als 
eine der beſt-unterrichteten Perſonen 
in ganz China bekannt iſt. 

Man erwariet aber jetzt die nächſte 
Bewegung Rußlands womöglich mit 
noch größerer Spannung, als ſie vor 
dem geheimnißvollen Frontwechſel 
Rußlands herrſchte. 

Waſhington, D. K., 10. Mai. Kon— 
ſul Miller kabelt dem amerikaniſchen 
Staatsdepartement ganz beſtimmt, 
daß Rußland Niu Tſchwang völlig ge— 
räumt habe. Die Depeſche enthält noch 
keine näheren Aufſchlüſſe; ſie läßt aber 
erkennen, daß die Kriegswolken ſich 
zerſtreut haben, — vorläufig. 

Beruhigende Verſicherungen 
Ertheilt Graf Goluchowski öſterreichiſchen 

Exporteuren betreffs des Balkans. 

Wien, 10. Mai. In Beantwortung 
der Anfrage einer Deputation vom 
öfterreichifehen Erporthändler = Ver- 
band fagte ver Minifter des Ausmwärs 
tigen, Graf Goludomäfi, er fei über» 
zeugt, daß fomohl Deiterreich, mie 
Rußland auf den Reformen beftehen 
mürben, mie fie jhon vor einigen Wo- 
hen in ber Note bezeichnet murben, 
melche bieje beiben Regierungen ge= 
meinf&haftlich der türkifchen Regierung 
überreichten. Er fügte hinzu: an 
Glauben hegend, münfche ich, alle Be» 
fürdhtungen betreffs Verwidlungen im 
Reiche des Sultan zu zerftreuen, und 
ih fann den Frageftelleen nur ben 
Rath geben, ihre Handeläbeziehungen 
getroft —— und womöglich 
noch zu er w 


* 
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Chicago, Sonntag, den 10, Ulai 1903. 


Die Effeftenbörfe. 
Ticht günftig für ertreme Haufje-Spefu: 
lanten. 

New Dorf, 9. Mai. Der Markt in 
diefer Woche war eine Enttäufchung 
für Diejenigen, welche hofften, aus un 
unterfchiedlicher Spekulation auf das 
Steigen der Bapiere Profite zu machen. 
Doh war fie nicht entmuthigend für 
wirkliche Inhaber von Gefuritäten, 
melche vor allem Andern an der Be: 
ftändigfeit ihrer Anlege = Werthe in- 
tereflirt find. Von dieſem Geſichts⸗ 
punkt aus betrachtet, war es kein ſchlech⸗ 
tes Symptom, daß der Markt nicht ge— 
neigt war, ſich über den Rock-Island— 
Kauf des Gt. Louid- & San Fran- 
zisto = Bahn - Befigthums zu begei- 
itern, obwohl nichts den veränderten 
Stand der fpefulativen Stimmung, 
verglichen mit der Zeit por einem und 
bor zwei $ahren, beffer hätte beran- 
ſchaulichen können. Andererſeits iſt es 
ein ſehr gutes Zeichen, daß das thätig— 
ſte und auffälligſte Kaufen in den Pa— 
pieren erfolgte, welche auf ihre unbe— 
ſtreitbare Verdienſtfähigkeit hin den 
beſten Anſpruch auf ein Steigen des 
Preiſes haben. 

Vielleicht die erſte Erwähnung in die— 
ſer Kategorie verdienen die Miſſouri— 
& Pacific⸗ und die erſt- und zweitbe— 
vorzugten Eriebahn-Aktien. Ein 
Studium der Miſſouri-Pacific-Ange⸗ 
legenheiten macht es ſehr wahrſchein— 
lich, daß dieſe Bahn jetzt die Grenze 
der internationalen Entwickelung er— 
reicht hat, welche die Betriebsleitung 
im Auge hatte, als ſie jahrelang da— 
rauf beſtand, ihren ganzen überflüſſi— 
gen Verdienſt aufVerbeſſerungs-Koſten 
zu verwenden. Die beſte Beſtätigung 
hierfür findet ſich in dem ungewöhn— 
lichen Ausweis dieſer Geſellſchaft 
während ihres erſten neuen Halbjahrs, 
während welcher Periode das ſtarke 
Steigen der Brutto-Einnahmen von 
kaum irgendwelchem Zuſchlag zu den 
Betriebsanrechnungen begleitet mar. 
Außerordentliche Auslagen für Eigen- 
thums = Verbefferungen haben an bie: 
fer Bahn aufgehört, und es ijt Zeit für 
die Aktionäre, einen gemwiffen Lohn für 
die Sparfamtfeit der vergangenen Zeit 
einzuheimfen. Diefe Erwartung, un= 
terftüßt von dem jegigen phänomenalen 
Verdienst, tft die wirkliche Triebfeder, 
welche hinter der Bewegung in Papie⸗ 
ren der Miffouri-Pacifichahn- ftedt. 
Bei der Erie ⸗Bahn Trügt fich Die Er- 
mwartung einer größeren Dividenben- 
Vertheilung auf ebenfo ftarfe Gründe. 
Beide Fälle find beſonders hervorhe⸗ 
benswerth, hauptſächlich weil ſie be— 
zeichnend für die Tendenz der jetzigen 
Markt-Spekulation ſind, nur den 
fiherften Linien zu folgen. 

‘m Allgemeinen erreichte bie Effek— 
tenbörſe heute einen niedrigere Preis— 
ſtufe mit nur mäßigem Umſatz, und 
in der zweiten Stunde hatte ſie zeitwei— 
lig eine Phaſe von Schwäche. Wahr— 
ſcheinlich übten auch die ſenſationellen 
Nachrichten aus der Mandſchurei eini— 
gen Einfluß; noch michtiger mar ber 
Einfluß, welchen die Befürchtung eines 
ungünftigen wöchentlichenBanten-Aus- 
mweifes übte; und biefe Befürchtung 
erwies fich nachher denn auch als be- 


gründet. Auch eine Wiederholung ber 


Gerüchte betreff3 einer beabjichtigten 
Bondz-Ausgabe der Atchifon-Bahn 
trug zu der Schwäche bei. 

E3 fanden Zurüdweichungen um 1 
Prozent oder darüber in St. Pauls, 
St. Louid- & San Franzisfo-, Dela- 
ware- & Hudfon, New Nork-Zentral- 
und noch einigen anderen Bahnpapie- 
ren jtatt. In der Induſtrie-Liſte verlo— 
ren die Amalgamated-Rupferpapiere 
über einen Prozent, die meiften ande— 
ren waren einen Bruchtheil niedriger, 
mit Ausnahme ber „Colorado Fuel & 
Iron“Effetten, melde um 1 Prozent 
ftiegen. Metropolitan = Straßenbahn: 
Papiere gingen um mehr, ald einen 


Punkt zurüd, und Metropolitan=-Ge: | 


furitäten verloren 4 Prozent. Der 
Markt jchloß nicht gerade ſchwach, aber 
ſchwer. 

Regierungs-Bonds waren unverän— 
dert, Eiſenbahn-Bonds etwas niedri— 
ger. 

Bei Rooſevelt. 
Weiteres von ſeinem kaliforniſchen Beſuch. 


San Luis Obispo, Kal., 10. Mai. 
Präſident Rooſevelts Extra-Zug, der 
raſch nordwärts ſauſte, fuhr faſt den 
ganzen geſtrigen Tag nicht weit vom 
Saume des Stillen Ozeans dahin. Es 
war das erſte Mal, daß ber Präfi- 
dent jemals biefen gewaltigen Waf- 
ferförper gefehen hatte, und er hielt 
auch nicht mit demAlusdrud feiner Be- 
friedigung über die neue Erfahrung 
zurück. 

Während des Tages hielt er Reden 
zu Oxnard, Ventura, Santa Bars 
bara und San Luis Dbispo, und be- 
fuchte an den legteren breiPlägen auch 
die alten berühmten fpanifchen India⸗ 
ner-Miffionen, deren Erhaltung jebt 
glücklich gefichert ift. 

In der Yndianer-Miffton- zu Ven- 
tura erflomm er ben Glodenthurm, 
um fi die merfmwürbige hölzerne 
Glode anzufehen, melche dort hängt; 
und mit anbadhtspoll gefenttem Haupt 
ftand er an ben Gräbern der Mij- 


| fionsoäter im fleinen Kloftergarten 
| bon Santa Barbarc. 02 — 


Chinas Rölhen. 


Bes rulfifgien Bären Bordringen 
in der Mandfdurei. 


Chinehfihe Sofnungn: 


Ontel Sam ift der Haupt = Aufer 
dDerjelben, 


Albanier als das Schredensfind des fürs 
fifhen Sultans! 


Carmen Sylvas neneites Drama. 


London, 9. Mai. Die Lage in der 
Mandſchurei wird von Tag zu Tag be> 
drohlicher. Schon feit längerer Zeit 
ift das Reifen in jener Gegend hödhit 
gefährlid, und neuerdings iſt es 


äußerſt riskant geworden! 


Die Chineſen, welche fühlen, daß ihr 
Land gar nicht imſtande iſt, den Ruſ— 
ſen Widerſtand zu leiſten, ſchon deswe— 
gen, weil es nicht auf einen Krieg vor— 
bereitet iſt, ſind in ſehr übler Stim— 
mung; denn ſie müſſen es dulden, daß 
die Ruſſen Ländereien beſetzen, welche 
nach der Auffaſſung der Chineſen hei— 
lig ſind. Und da ſie ihrer Erbitterung 
in keiner anderen Weiſe Luft machen 
können, ſo laſſen ſie dieſelbe an ſchutz— 
loſen Reiſenden aus. 

Unter dieſen Verhältniſſen ſchaut 
China mehr nach den Ver. Staaten, 
als nach irgend einem anderen Lande, 
um Schutz und Beiſtand aus. China 
hat das Gefühl, daß es, als der 
Boxer-Aufſtand vor zwei Jchren aus- 
brach, nur durch die Ver. Staaten 
vor Zerſtückelung gerettet wurde, und 
es hofft noch immer, daß Präſident 
Rooſevelt einen derartigen Standpunkt 
einnehmen werde, welcher den ruſſi— 
ſchen Gebietsvergrößerungs-Verſuchen 
einen Riegel vorſchieben werde. 

Auch erhofft China beträchtlichen 
Beiſtand von ſeinem alten Feind Ja⸗ 
pan, — nicht weil dieſes jetzt China 
freundlich geſinnt wäre, ſondern weil 


| Japan ebenfo ſehr, wie China, daran 


intereſſirt iſt, daß Rußland ſein Ge— 
biet im fernen Oſten nicht noch weiter 
ausdehne. Hinter Japan aber ſteht 
wiederum England; in dieſes Bündniß 
wurde England gezogen, ehe es der 
ernſten Bedeutung desſelben bewußt 
war. Bei ſo bewandten Umſtänden 
mag es wohl ſein, daß thatſächliche 
Feindſeligkeiten vermieden werden; in— 
def ift die Qage derzeit eine äußert fri- 
tifihe. In Europa fomohl, mie im 
fernen Diten hat man da3 Gefühl, daf 
Ruplands Haltung betreffs der Mand- 
fhurei ganz von der Stellungnahme 
der Ver. Staaten abhängen mird. 
Man glaubt, daß, menn Präfident 
Roofevelt eine Note nach St. Peters- 
burg richten follte, die im Einklang 
mit den, jchon von Japan und England 
geftellten Forderungen fteht, Rußland 
on feiner jegigen Haltung zurüdiei- 
chen werde. Dagegen hält man Krieg 
für undermeiblich, wenn die Wafhing- 
toner Regierung fich neutral verhalten 
follte. Mit Einem Wort: Rußland 
jchäßt die Freundfchaft der Ver. Staa= 
ten zu hoch und hat zu großen Re- 
fpeft vor ihrer Macht, um einem ame- 
rikaniſchen Entſchluß in's Geſicht zu 
ſchlagen. N 2 


Nur wenige Perfonen haben einen 
zulänglichen Begriff von den Schwie— 
rigfeiten, welche dem türfifchen Sultan 
ber feinen Verjuchen, die, von ben 
Mächten verlangten Reformen einzu= 
führen, entgegenjtehen. Kein anderer 
Herrfcher in unferer Zeit übt eineSou= 
veränität über jo viele Völkerſchaften 
bon meit verjchiedenem Charakter und 
von fo ftarf entwideltem Raffen=-Bor- 
urtheil aus. Nicht die geringften jei- 
ner Schwierigkeiten fommen von den 
Albaniern, die ihm feine Leibiwache ge- 
liefert haben, und auf die er fich für 
feine perfönliche Sicherheit verlaffen 
muß. Als Mohamedaner jind die Ul- 
banejen auch die ergebenften lintertha- 
nen, welche ver Sultan haben fann, 
und ihre Macht ift daher eine enorme, 
obmohl fie im Ganzen nicht mehr, ala 
anderthalb Millionen Köpfe zählen. 

Nun haben aber die Mächte ver- 
langt, daß Allen, welche innerhalb ber 
Domäne de3 Sultans leben, gleiche 
Rechte gewährt werden, ohne Anjehen 
ber Nationalität oder Religion. Die 
Albanter find indeh, mie andere ortho> 
bore Mohamebaner au, feit Jahr: 
hunderten gewöhnt worden, alle Ehri- 
ften al3 „Hunde” anzufehen und fi 
überhaupt mit allen Mitteln, melche 
in ihrer Macht ftehen, der Yörberung 
Andersgläubiger zu miberfegen. a, 
fie halten e8 zu Zeiten für ihre heilige 
Pflicht, Chriften nieberzumekeln ‚und 
fie glauben, daß der Sultan ein ſchwe⸗ 
tes Verfhulden auf fi geladen habe, 
indem er ben orberungen gerabe de 


er ich überhaupt auf Zugeftändniffe 


einließ, feine Stellung ala Oberhaupt 
der Gläubigen fchnöde preiägab. 

Sede Bewegung des Sultans gegen 
die Albanier würde feine eigene per- 
Tönliche Sicherheit gefährden, — aber 
Ti) offen auf ihre Seite zu ftellen und 
ihren Gewaltthaten Rüdhalt zu verlei- 
ben, da8 würde ganz Europa gegen den 
Sultan aufbringen. 

E&3 gibt übrigens aud ein paar Rö- 
mijchfatholifen und ein paar Grie— 
hilchfatholifen unter den Albaneien; 
aber altermeijtens find fie doch Moha- 
medaner der fanatifchjten Gattung. 
Sie fünnen au ala die primitinften 
oder urgeftaltigften unter den heutigen 
Bewohnern Europas gelten. Ühre 
Bräuche find noch diejenigen der Ho= 
merifchen Griechen, und ihre Tugenden 
und Lafter find diejenigen aller Ge- 
Birgspölfer. Ihr Rechts-Syſtem grün— 
det fich auf die Blut3-Vererbung, und 
der Mörder gilt al3 ein nothmwendiger 
und mohlthätiger Faktor. 

Bei Jolcher Lage derDinge bleibt für 
die Mächte nur ein Weg übrig, wenn 
irgendmelhe Reformen ausgeführt 
werden follen: Sie müflen der Pforte 
eine gefchloffene militäriiche Front bie- 
ten und den „Iranten Mann“ zwingen, 
Aldanien und Mazedonien ihrer Kon- 
trolfe zu überlaffen. Wäre diefes Ge- 
biet nicht unter türkifher Kontrolle, Fo 
würde e3 mwahrfhein!icy eine ähnliche 
Entwidlung nehmen, wie Bosnien, 
melches Jchon vor dreißig Jahren der 
türfifchen Kontrolle entriffen murbde: 
Früher war e3 unmöglich, in Bosnien 
mit Sicherheit zu reifen, ja ſehr ſchwie— 
tig, überhaupt dort zu reifen. Nach 
dreißig Kahren üfterreichticher Herr: 
Iıhaft aber hat Bosnien jet allenthal- 
ven Eifenbahnen, und Gewalts = Ver: 
brechen jind dort eine Seltenheit. 

* * x 

Barmen Sylva, die Königin und 
Dichterin von Rumänien, hat einDra- 
ma gejchrieben, welches den endlofen 
Sram eineryüdin fchildert, die von ih: 
rem eigenenVolk verlafjen und bon der 
übrigen Welt verfolgt ift. Ihre Wahl 
bes Gegenstandes und die Art, mie fie 
ihn behandelte, werden als entjchiedene 
Berdammung der judenfeindlichen Po- 
itit Rumäniens betrachtet. Gerade 
deshalb tit e3 aber nicht wahrſcheinlich, 
daß das rumänische Volt diejes, ihr 
neueite3 Merk jhägen wird! Sie hat 
Vorkehrungen getroffen; da3 Drama 
in Amerifa zu veröffentlichen und zur 
Aufführung bringen zu laffen; in ih- 
rem eigenen Yande wird es mahrfihein- 
ih überhaupt nicht erfcheinen. r 

* * * 

Der, foveben veröffentlichte Bericht 
des britifchen Dber-Regiftrator8 für 
dad Lahr 1902 ergibt, daß die Ge- 
burt3-Rate bei MWeitem die niedrigjte 
war, melche jemals verzeichnet murbe. 
Die Bevölkerung Schottlands mwird in 
dem Bericht auf 4,531,299 angegeben. 
Während des Jahres waren nur ein 
wenig über 100,000 Geburten und 77,- 
000 Todesfälle zu verzeichnen, mäh- 
trend die Heirathen um nahezu 5 Pro- 
zent zurüdgingen. 

Baſevall⸗Nachrichten. 
„Vational League.“, 


St. Louis, 9. Mai. Die Chicagoer 
triumphirten heute über die St. Loui— 
ſer mit 8 zu 3. 

Pittsburg, 9. Mat. Mit 15 zu 8 
fhlugen heute Nachmittag die Eincin- 
natier Gäjte die Pittsburger. 

Brooklyn, 9. Mai. Die Brookiyner 
fiegten heute mit 7 zu 6 über die Bo- 
ſtoner. 

New Hork, 9. Mai. Die New Yors 
fer blieben mit 10 zu 5 Sieger über bie 
Philadelphiaer. ; 

„American Keaane.‘ 

Chicago, 9. Mai. Die Chicagoer 
befieaten die St. Zouifer mit 5 zu 3. 

Eleveland, 9. Mai. Mit 8 zu1 
Thhlugen heute Nachmittag die Detroi- 
ter Gäjte die Clevelander. 

Philadelphia, 9. Mai. Die Phila- 
velphiaer jchlugen die Wafhingtoner 
mit 13 zu 4. 

Bofton, 9. Mai. Die Boftoner 
brachten den New Horkern heute eine 
ziemlich jchwere Niederlage bei: 12 

ud. 
i „Eaftern Seaan>.‘ 

Zoronto, Ont., 9. Mai. Die To- 
tonto’er wurden heute von den Balti- 
‚morern mit 6 zu 1 gefchlagen. 

Studentenfpiele. 

Princeton, N. %, 9. Mai. Die 
Princeton-Studenten wurden von ben- 
jenigen ber PBennfylvania-Univerfität 
mit 7 zu 3 gefhlagen. _ 

New Haven, Konn., 9. Mai. Die 
Yale-Studenten wurden diesmal von 
8* Bromn-Studenten mit 5 zu 3-be- 
tegt.. - 

New York, 9. Mai. Mit fnapper 
Noth Tchlugen die Spieler des yorb- 
bam College diejenigen der Shracufe 
Univerfity, mit 3 zu. 2. 

Sthaca, N. Y., 10. Mai. Die Eor- 
nell-Stubenten errangen einen, nicht 
gerabe jehweren Sieg über bie Union- 
Studenten mit 21 zu 2. 

Weit Point, R. Y., 10. Mai Die 
La te = Studenten jchlugen bie 
Militär - Radetten im jüngjten Bafe- 
⸗ —5 fogar ohne beſondere 
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onnlagpest 


Zünfzehnter Jahrgang, 


Die viele Todte? 
Sua-Zufammenftoß im Staat Xlew Mori. 

Utica, R.Y., 9. Mai. In der Nähe 
bom Nelfon:See, 50 Meilen nörblid) 
von bier, prallten um 3 Uhr Nachmit- 
tags zwei Perfonenzüge auf der Mo- 
hawk⸗ & Malone-Bahn  zufammen. 
E3 wird berichtet, daß mehrere Per 
fonen getödtet worden feien. m 
Uebrigen geht e3 fehr langfam mit dem 
Eintreffen näherer Austunft. 

(Später:) Wie e3 jebt heibt, 
find 5 Perfonen getöbtet, und eine 
Unzahl anderer verlegt worden, dar— 
unter auch zmei Bahn-Pojtfefretäre. 
Die zertriimmerten Waggons find 
förmlih in Brennholz verwandelt! 

Utica, N. Y., 10. Mai. Ueber das 
erwähnte Bahnunglüd wird noch na= 
ber mitgetbeilt: 

Zwei Perfonenzüge, Nr. 650 und 
651, welche mit voller Gejehmwindigfeit 
in entgegengefegter Richtung fuhren, 
jtießen zwifchen der Nelfon-See und 
MeKeever, im’ County Herfimer, auf 
der Mohawf: & Malone-Bahn zufanm: 
men. 4 Perfonen wurden dabei auf 
der Stelle getöbtet, und 12 andere ver- 
lebt, darunter mehrere fchmwer! 

Die Getödgeten befanden ich alle auf 
dem jüdmwärt3 fahrenden Zug. E3 find: 
John Nevins, Lokomotivführer; Frank 
Yordan, Vormann; Frank Faulkes, 
Kondukteur, und John T. Glinn, Zei— 
tungsjunge. 

James R. Jones, ein Bahn-Poſt— 
ſekretär, brach beide Beine, und John 
Beſt, ebenfalls ein Bahn-Poſtſekretär, 
iſt wahrſcheinlich tödtlich verletzt. Meh— 
rere Paſſagiere ſind unter denSchwer— 
verlezten. Die Züge wurden arg zer— 
trümmert, beſonders der ſüdwärts 
fahrende Poſtzug, welcher der Expreß— 
zug von Montreal war. Es heißt, daß 
Mißachtung von Ordres ſeitens des 
Lokomotivführers dieſes Zuges das 
Unglück verſchuldet habe. 

Tod und Verderben 
Durch die Exploſion eines Dampfkeſſels. 


Indianapolis, 10. Mai. Einer der 
rieſigen Dampfkeſſel in der Batterie 
der „Indianapolis Hominy Mills“ 
flog geſtern Abend in die Luft, und im 
ganzen, großen Maſchinenraum wurde 
Alles demolirt. Ein Mann wurde ge— 
tödtet, und mindeſtens 8 andere trugen 
Verletzungen dabvon. 

Der Getödtete war der Heizer Chas. 
Browns. Das Aufkommen mehrerer 
der Verwundeten iſt zweifelhaft. Fol— 
gendes ſind ihre Namen: Paul F. 
Sturm, William MeDonald, Robert 
Ennas, Frank Starkey, Ernſt Shel— 
ton, Eugene Hutchinſon. 

Die meiſten Verletzungen beſtehen in 
ſchweren Brandwunden. Das Unglück 
kam ohne alleWarnung, und die Leute 
im Maſchinenraum wurden förmlich 
wie Ratten in einer Falle gefangen. 
Man hat die Urſache der Exploſion 
nicht feſtſtellen können. 


Senſatiöuchen in Waukegan. 


Bürgermeiſter läßt den Er-Bürgermeiſter 
verhaften. 


Waukegan, Ill, 9. Mai. Großes 
Aufſehen macht es hier, daß der Bür— 
germeiſter Pearce den früheren Bür— 
germeiſter Frederick Finer wegen an— 
ſtößiger Redensarten in Haft nehmen 
tief. Finer ftellte $100 Bürgſchaft 
für fein Erfcheinen zur Prozep-Ver- 
handlung, melde auf Dienſtag an- 
gefegt ift. 

Die Sache liegt eigentlich tiefer. 
Pearce hatte eine Auseinanberfeßung 
mit feinem Amt3-Vorgänger, weil bie- 
fer unrechtmäßigerweife das Galär 
eines der, bon ihm ernannten Beamten, 
während der Abmefenheit desfelben ge- 
zogen haben fol. Finer wurde müs 
thend und gebrauchte Ausdrüde, melche 
Pearce als anftößig bezeichnet, worauf 
die Haftnahme erfolgte. 


Vom Arbeits⸗Kampffeld. 
50,000 Baditeinmaurer werden müßig! 


Pittsburg, 9. Mai. E3 wird ange- 
fündigt, daß jämmtliche organifirte 
Badjteinleger im meitlihen Pennfyl- 


vanien wegen eines Streites zwiſchen 


zwei rivaliſirenden Gewerkſchaften die 
Arbeit einſtellen werden. 

St. Louis, 9. Mai. Die Beamten 
des Bahnkondukteure-Verbandes haben 
Telegramme von verſchiedenen Plätzen 
zwiſchen St. Louis und Mobile, Ala., 
erhalten, wonach alle betroffenen An—⸗ 
geſtellten der Baltimore- & Ohio— 
Bahn an dieſen Orten der Streik— 
Ordre entſprochen haben. Der Streik 
war durch Abſtimmung beſchloſſen 
worden. 


Zeitungsmann geſtorben. 
War Vertrauensperſon von James Gordon 

Bennett. 

New York, 10. Mai. Gardiner G. 
Howland, Ober-Geſchäftsführer des 
„N. Y. Herald“ und viele Jahre lang 
die Haupt⸗Vertrauensperſon von Jas. 
Gordon Benneit, iſt in ſeinem Heim, 
Nr. 37 Oſt 35. Str. plötzlich geſtor⸗ 
ben. Die Zodes-Urfahe war Herz- 
Reuralgia. 

Homland gehörte einer alten New 


Sa gehn. 


Das Yoft - Departement umd 3 


. Madien’s Abfekung. 


Der ARL überrafhle. 


Soll auf Präfident Roofedelti’s 4 


Weifung erfolgt fein. 


Und Senator £odge foll Roofevelt beratken 


haben, 
— — 
Unterfuchungen dauern fort, 


* 
4 


Wafhington, D. K., 9. Mat, 


hat nichts fo großes Auffehen gema 
mie die Suspendirung von Auguft W. 


Machen, ald General-Superintenbent 2 


des FreisAblieferungs-Dienftes. 


Von Zeit zu Zeit jchon in ben Iehten 
Wochen muntelte man, daß Machen im! 7 
Verlauf der Unterfuchung feines Am = 
tes enthoben werben würde. Aber en > 


Seit 
die Unterfuchung fragmürbiger Xrand- 
attionen gemwifjer Pojtdienft = Beamten = 
bor mehr, al3 zwei Monaten begann, 


bielt an feiner Stellung mit einer Züs 


higteit feft, melcher den Stolz feiner = 
Freunde erregte und zu dem Glauben, 7 
jedes 
Vorurtheil zu übermältigen, bad er ges = 
gen fich heraufbefchworen haben fünnte. 7 

Diefen Gerüchten auf den Grund * 
zu fommen zu fuchen, mar eined ber 


führte, daß er ftarf genug fei, 


Hauptziele der ganzen Horde von Zei " 


tungsmenfchen, welche feit bem.Bes 7 


fanntmwerden der Poft-Standalgefhich- ” 


ten förmlich im Poft » Departement 
fampirt find. Tag für Tag murbeber 7 
General-PBoftmeifter Payne mit Yras © 
gen über diefen Gegenftanb belagert, ° 
und feine Antworten liefen ftel? bar» ° 


auf hinaus: daß er den VBerbadht * 


Machen nicht unter Erwägung 
Dieſe Erklärung und die Thakfac 
daß Machen durchaus keine Neigung 
zeigte, von ſeinem Poſten zu m 
während bie linterfugung betk 
wurde, führte Ju dem Glauben, 
Machen in feiner Stellung feit ne 


T&hanzt fei, und fein Verfuch gemadt 


werben mwiürde, ihn zu ftören. 


"Auch heute befchräntte fich der Ger. 3 


neral-Poftmeifter darauf, zu erklären, 


daf über Madens Suspenbirung weis | 
ter nicht3 zu fagen fei, al mas in ber © 


Ihon veröffentlichten Korrefpondeng 


enthalten jei. Auch der Vierte Hilfa- 
Generalpoftmeifter, Briftom, verbielt 
fich fehr zugefnöpft. 


E3 herrfchte Heute im Pofts-Departer 
Machens 


ment das Gefühl vor, daß 
Suspendirung direft auf Orbres 
rüdzuführen fei, welche vom Präfr 
ten Roofevelt eintrafen, der iw/i 
licher tefegraphifcher Fühlung wi 
Departement ftand und irgenbisie 
dem Glauben gebradht murbe, 1 
Machen Amts » Enthebung bi 
Zweckmäßigkeit geboten jei. 

Der Umitand, daf Bundesſ⸗ 
Lodge, welcher al ein enger per 
licher Freund des Präfidenten befannt 
ift, ein befonberes ntereffe an bee 
Sretablieferungs-Dienftabtheilung ‚ges 
nommen hatte und in ben legten 
Tagen wiederholt beim General-Boft 
meifter Payne gemwefen war, wirb piel: 
fach ald ein Anzeichen betrachtet, daR 
Lodge ed mar, welcher bie Dein 
* Präfidenten in diefem Punkte bil 
dete. 4 


Hr. Machen fam heute gar nicht in 


fein Büreau; dagegen erfchien Hr. 7 


Fosnes, welcher in Kenniniß t 
morden war, daß er zum zeitmeilige 
Nachfolger Machens beftimmt ei, 
ber, ala gewöhnlich, im Gebäude 
Später hatte Fosne3 eine längere Kon 
ferenz mit dem Dber-$nfpeltor Codi: 
Und no fpäter nahm er, Be: 
gleitet von feinem Chef, in aller 
Belig von feinem neuen Amt. 


E3 wurden feine Veränderungen 


3 


— 


ſonſtigen Perſonal dieſer — > 


befannt gemacht. Falls folche 
Auge gefaßt fein follten, jo haben Hr. 
Fosnes, Ober-Injpektor Codran umb 


der vierte Hilfs-Genera we 
fih jedenfalls gefliffentlih j % 
Andeutung über biefen Gegenfland = 


enthalten. 
Muthmafliches Wetter, 


Wafhington ‚D. R., 9. Mai. Das 


Bunbes-Wetteramt ftellt folgen 
Wetter für den Staat Allinsis a 
Sonntag und Montag in Ausfiht: 

Schön im Süden, Regenf 
nörblihen Theil (alfo au im 
cago) am Sonntag. 

Am Montag Regen h 
hafte fübliche Winde. 

Das Thermometer ber Chicag 
— — m seen bi 
zeigte Samftag Nachmittag um 37 
66 Grad, um 4 Uhr 64, um 5 
66, um x 
um 


* 
4 

Abends wieder 6 Uhr 68 

7 Uhr 60, und 8 Uhr 58 

66 Grad war die 652 

drigſte Temperatur 


be. 


3g 
Be; 


* 





| = Sohn gele. 


ulius Wilttaz befduldigt fei- 


Fr. nen Bater des Mordes. 


* 


— 
# 


— 


— Diefer 


fengnel nod). 


Er bezeichnet das Geſtändniß ſei 


er. 


ned Sohnes als eine Lüge. 


SBheeler triumphirt. 


3 Der Infpeftor erflärt, ftets davon überzeugt 


 gewefen zu fein, daß die Polizei fi auf 
der rechten SKährte befand. — Julius 


E  Wilteag will einen Schuß gehört und 
2. dann in der Wirthfchaft feiner Eltern den 


Pleinen Paszfowsfi blutend auf dem Bos 


— den liegen geſehen haben. —Wiltrax hat 


den Jungen von jeher gehaßt. — Seine 
Frau ſoll Freundinnen die Einzelheiten 
der Mordthat mitgetheilt haben. 


deoas duſtere Geheimniß, welches den 
"0b bes tleinen Paul Paszkowski von 
© Hanfon Park umgab, ift gelichtet wor» 
= den. Yulius Wiltrar ift mürbe gewor» 
Den und hat dem nfpeftor Wheeler 
Ha Geftändnig abgelegt, dak fein 
= Stiefvater John Wiltrar den Knaben 
er Ialtblütig ermordet hat. 


Er gab das Geftändnik zu Proto» 


2 20, welches er unterzeichnete. &3 laue 
© del in der Meberjegung mie folgt: 

93, Julius Redmond Wiltrarx, 
=> gebe aus freien Stüden folgende 
Angaben zu Protofol: Ih bin elf 
— Jahre alt und wohnte bei feiner Mut- 


und meinem Gtiefpater John 


: Biltear im Gebäude Nr. 3384 Grand 


Üve. Um Montag, den 27.Xpril 1903, 


E gegen acht Uhr Morgens, fehlief ich in 


E MWirtbichaft gelegenen Zimmer. 


einem Hinter meines Gtiefpaterd 


ch ertwachte infolge eines Schuffes, 
" Iprang aus dem Bett und ging in bie 
Dirthſchaft. Ich ſah, wie ein Knabe, 


Namens: Paul Paszkowski, auf die 


—— Dielen fiel und ich ſah, wie mein Stief⸗ 
dater, John Wiltrax, einen Revolver 


© Hinter den Schanftifch Legte. 


Die 
Wirihſchaft war voller Pulberdampf, 


und Paul blutete aus einer Seite ſei⸗ 
nes Kopfes. Es befand ſich Niemand 
= inder Wirthfehaft außer meiner Mut 
Her und meinem Gtiefvater, . John 
= Miltrar. Als der Knabe auf die Die- 
= Ien fiel, röthete fich meines Stiefvater3 


Gejicht und er hob eilig ben Sinaben 
auf und trug ihn in das Erdgejchoß 


"Fr unter der Wirthjehaft, indem er ihn 
” mit den Händen unter die Arme padte. 
© Während mein Gtiefvater im Erd» 
= gehe war, fagte meine Mutter zu 


=: 
Er: 


Be 


Seiſein der Deteklives Radomski und 
alrick Hammond, des Inſpektors 


U 


—2 


mir: 


„Sprih zu Niemandem bar» 


über. 
Das Geftändnif wurbe abgelegt im 


Rohn Wheeler und eines Bürgers. 


2 Snfpektor Wheeler ftieß einen Seuf- 


a 


| 


| 
I 


Enger ber Erleichterung aus und fünf 
= 5 ſpäter ſpeiſte Julius Wiltrax 


in Uier der Bezirkswache gegenüber 


; = 


Speiſewirthſchaft, wie er nie 
neift hatte. 


Zulius jſt ein merkwürdigerJunge“, 


Inſpektor Wheeler, kurz ehe der 


ſagte 
— Sin das Geltänbniß ablegte. „Er tit 


ber, aller unjerer Kniffe ungeachtet, 


= nit mürbe geworden. Die Furcht vor 


h 
E 


Serzen Luft zu machen. 


ide fen dürfte.“ 
. ‚bergejjen bürfte. 


einem Vater verhinderte ihn, feinem 
Er bat eine 
fabrung Hinter fich, die er zeitlebens 


Polizei hatte e3 mit Schmei- 


= Kein, Bitten, Drohungen verfucht, ohne 
© ben geringften Erfolg. Ihm wurden 
Be Thhönften Speifen vorgejeht, er be- 
= Fam mehr Geld, ala zu bejiben er je- 


— 


mit Hieben, man liebfofte ihn. 


mals geträumt hatte. Man brohte = 
' Er 
fe nicht beichten. Seine Eltern, be- 
i gegenüber das gleiche Verfahren in 
wendung gebracht wurde, betheuer- 
Handhaft ihre Unfhuld, jo daß 
teplich viele der Deteftives dieHoff- 
ig aufgaben, auf der rechten Fährte 
ein. Wiltrar und feine Yrau wur⸗ 
em County = Gefängniß übertmie- 
ir Wheeler rechnete bar= 
* ihr Sohn ſchließlich doch 
kürbe werben mwürbe. Der Junge mur= 
be dem Jugenbgericht übertwiefen. An- 
108 ber Woche gab er zu, daß feine 
ern wüßten, iwie Paul endete. Dar- 
 ihloh derftapitän, da derSchlin⸗ 
bebingt mehr mwiffe. 
iuß ift der Anficht, daß Paul 
h ermordet — — 
glaubt, daf Wiltrar unten 
ala er act —— for 
en feit langer Zeit ge un 
- ‚ihm 5 anthun 
onders ſoll Wiltrar ſich 
re wenn Paul ihın mit» 
ab feinSprößling wieder 'mal 
eich verübt habe. Als Paul 
m, bem Mirtbe gehörigen 
ſchädigte, ſoll Wiltrar i 


AUR 
ae 


m Montag Morgen, an dem 
angeblich verübt wurbe, er- 


Bulverdampf angefüllte Wirthſchaft, 


als Paul zuſammenbrach. Er ſah, daß 
ſein Vater einen Revolber in der Hand 
hatte. Seine Mutter ſtand mehrere 
Schritte abfeit3 „Julius behauptet fer- 
ner, gejehen zu haben, wie fein Stief- 
bater das Opfer in den Keller fchlepp» 
te. Während der Abmefenheit desStief- 
bater3 ermahnte die Mutter ihn angeb- 
lich, reinen Mund zu halten. 

"Im Laufe des Tages behandelte 
Sohn MWiltrar feinen Stieffohn unges 
möhnli gut. Er faufte ihm fogar eis 
nen neuen Anzug, erwähnte aber mit 
feinem Worte des Morbe3. Yulius be= 
bauptet, nicht zu mwiffen, wann und wie 
bie Leiche fortgefhafft wurde, glaubt 
aber, daß fie minbeftens zwei oder brei 
Tage im Keller liegen blieb, ehe fie nach 
ben Gebüfch gefchafft wurde. 

Die Polizei ift bderjelben Anftcht. 
Sie alaubt jogar ‚daß der unglüdliche 
Senabe nicht fofort getöbtet wurde, fon» 
bern erft nad mehrtägigen Qualen 
berblutete. 

„Is fürdhtete mich, zu erzählen, mas 
ic mußte, da ich glaubte, mein Water 
würde mich tödten ,wenn ich ſchwatz⸗ 
te,“ ſagte Julius geſtern. „Er war ſo 
lieb zu mir, nachdem er den kleinen 
Paul umgebracht hatte, und meine 
Mutter hat mich oft ermahnt, nie da⸗ 
rüber zu fprechen. ch glaube, wenn 
mein Vater an jenem Morgen genügend 
Patronen gehabt hätte, würde er au 
mich und Mutter getöbtet haben, - 

„Er ſchien rafend zu fein. Ich für)» 
tete mich vor ihm und ich bin überzeugt, 
daß er mich au) abgemurfft haben 
mürbe, wenn er Kugeln gehabt hätte, 


Er hat mich niemal3 leiden fünnen- 


und pflegte mich und die Mutter im 
merfort zu prügeln. Ich mollte das oft 
ber Polizei erzählen, fürdhteie mich 
aber. Die Polizei war liebevoll zu mir 
und deshalb befhloß ich, Herrn Whee- 
ler Alles zu jagen. X Tannte ihn, als 
er noch in der Bezirtmahe an Mar 
well Straße war.“ 

Als Wiltrar und Frau im Countys 
Gefänanif in Kenntniß gefegt wurden, 
daß Julius ein Geftändnig abgelegt 
babe, erflärte die Frau, nicht englifch 
fpredhen zu fünnen. 

Wiltrax ſchien höchlichſt überraſcht 
zu ſein. „Mein Sohn hat geſtanden, 
daß ich der Mörder bin?“ ſagte er. 
„Der Junge muß verrückt ſein. We— 
der ich, noch meine Frau haben einen 
Schuß gehört. Weshalb ſollte ich ihn 
wohl tödten? Er hat mir nie etwas zu 
Leide gethan.“ Er erklarte ferner, daß 
er, wie die Polizei wohl wiſſe, drei Ta— 
ge nach dem Verſchwinden des Knaben 
einenRevolver gekauft habe. Im Uebri— 
gen glaube er nicht, daß ſein Sohn ein 
derartiges Geſtändniß abgelegt habe. 

Im Laufe des Nachmittags wandte 
die Polizei eine Liſt an, um womöglich 
Wiltrax in die Falle zu bekommen, er 
war ihr aber zu ſchlau. Der angebliche 
Mörder und ſeine Frau ſind nicht in 
einer gemeinſchaftlichen Zelle im 
Countygefängniß untergebracht, ſon⸗ 
dern es liegt eine Zelle zwiſchen der 
ihrigen. In dieſe wurde nun der Poli— 
ziſt Andruskies, welcher des Lithaui— 
ſchen mächtig iſt, heimlich geſteckt. Nach— 
dem er ſich unter der Pritſche verborgen 
hatte, ſagte man Wiltrax, daß er ſich 
mit ſeiner Frau unterhalten dürfe, was 
ihm ſonſt nicht geſtattet iſt. Er witterte 
aber ſofort Unrath und befahl ſeiner 
Frau, keine Silbe zu ſagen, denn in der 
Zelle nebenan befinde ſich Jemand, der 
ihre Sprache verſtehe .Trotzdem der 
Poliziſt länger als eine Stunde in der 
Zelle blieb, wechſelten Wiltrax und ſei— 
ne Frau nicht ein Wort miteinander. 

John Wiltrax hat ſchon in ver— 
ſchiedenen Theilen der Stadt Wirth— 


ſchaften betrieben. Als er an 14. und 


Canal Straße etablirt war, wurde er 
unter der Anklage verhaftet, ſeine Frau 
mißhandelt zu haben. Einſt gerieth er 
in Schwulitäten, weil er einem gewiſ— 
ſen Rimques eine Kugel in das rechte 
Bein jagte. In Hanſon Park wohnt er 
ſeit drei Monaten. Mit ſeiner jetzigen 
Frau iſt er ſeit etwa 14 Jahren ver—⸗ 
heirathet. Julius wurde in Liverpool 
geboren. Sein Vater, Julius Redmond, 
ſoll in England geſtorben ſein. 

Kapitän Kandzia und Sergeant 
Kohn Jurs waren mit der Aufarbei⸗ 
tung des Falles beſchäftigt, als ſie von 
Inſpektor Wheeler in Kenntniß geſetzt 
wurden, daß das Mordgeheimniß ge— 
löſt ſei. Die Polizei nahm nal: 
lich eine Haudfuchung vor und fertigte 
Zeichnungen von ben einzelnen Räums 
lichkeiten an. 

DetektiveRabomsfi fol übrigens er» 
mittelt haben, daß mehrere Berjonen 
mußten, auf welche Weife Paul um’s 
Leben fam, Frau E. Meazilesti, Nr. 
1112 MWeft 14. Straße, und John 
Statkus, im felben Haufe mohnbaft, 

eftanden bem Infpeltor Wheeler, daß 
—* Wiltrax ihnen die Einzelheiten 
des Mordes erzählt und angegeben 
babe ‚dat ihr Gatte den kleinen Paul 
umbrachte. Als Detektive Rabomsti 
dann Julius erzählte, ma8 er von ben 
Beiden erfahren hatte, legte ber Sinabe 
das Geftänbniß ab. 

Geftern meldete Detektive Rabomsti 
von ber Bezirkswache an Hinman Str., 
er habe aus guter Quelle erfahren, 
daß John Wiltrax den kleinen Paul er⸗ 
mordet habe. Frau Wiltrax habe an 
dem Tage, als ſie aus ihrer Wohnung 
verſchwand, um angeblich die Dienſte 
von Anwälten ſich zu — —— mehrere 
Freunde beſucht und bei dieſer Gele—⸗ 

enheit der Frau Magzileski und John 
tattus erzahlt, daß i der 
Mörder ſei. Sie ſo 
lich die E 


Zonntagpoft, 


Alle Drei waren von Kapitän Kandzia 


einem Kreugverhör unterzogen morben, 
hatten aber behauptet, nicht3 über den 
Mord zu mwiffen. 

„Die Aufarbeitung des Falles war 
ungemein jchwierig“, fagte Sinfpektor 
Wheeler. „E3 fehlte an jeglihem An 
balt3puntit. Zu Beginn ber Unterfus 
hung jhien ed, al3 ob der Knabe un- 
abfichtlich von Spielgefährten im Ge- 
büjch erfchoffen wurde. Um uns in der 
Vermutihung zu. bejtärfen, daß ver 
Knabe im Gebüfh feinen Tod fand, 
begab ji Kohn Wiltrar dorthin und 
feuerte einen Schuß in der Nähe bes 
Grabes ab. Als wir fehliehlich zu der 
Ueberzeugung gelangten, da Wiltrar 
ber Thäter fei, mangelte e8 ung an Be» 
weifen. Wir arbeiteten aber unver: 


droffen Tag und Nacht, bi3 unfereMiüs. 


be von Erfolg gekrönt wurde.“ 


Erhebende Trauerfeier. 


In der St. Antonius-Kirche wird heute die 
Seiche des verftorbenen Pfarrers 
Peter Siicher ausgeftellt. 

Auf der Stelle, an welcher der nun 
mehr DVerftorbene fo lange Jahre ala 
Geelforger gewirkt hat, vor dem Altar 
ber St. Antonius =» Kirche, an 24. 
und Canal Gtraße, mwirb heute 
ber Sarg mit ber Leiche des am letz⸗ 
ten Donnerstag im Ulerianer-Hofpital 
geitorbenen Pfarrers Beter Fifcher 
aufgeftelt.. Die Ueberführung findet 
heute Vormittag, um 10 Uhr, unter 
Beiheiligung der Geiftlichkeit und aller 
Vereine der St. Untoniu3-Gemeinde 
ftatt. Heute Abend um 8 Uhr, 
wird im St. Antonius-Gotteshaufe 
ba3 feierliche Todtenamt für den Ber> 
ftorbenen abgehalten. Morgen Bors 
mittag 10 Uhr findet dajelbit eine er- 
greifende Trauerfeier ftatt, bei welcher 
Erzbifhof Quigley das Hochamt leiten 
und Pfarrer George D. Heldimann von 
ber St. Paul3-Kirche die Predigt hal- 
ten wird. Außer Erzbifhof Riordan 
pon San Franzisto werden die Meih- 
bifchöfe Muldoon und McGarrid, die 
Spiten der Chicagoer Erzdiözeje und 
breihunbert Priefter an der Trauer- 
feier theilnehmen. 

— —— — 


Miether und Hausherr. 


Bitterer Kampf, einer ſtürzt über das Ve— 
randageländer, und eine Frau 
wird ohnmächtig. 

Wm. Downes erwirkte geſtern von 
Friedensrichter Jandus einen Haft— 
befehl gegen ſeinen Hausherrn, John 
Deegan, und dieſer zahlte ihm, mit 
Hilfe des Friedensrichters Quinn, mit 
gleicher Münze heim. Die Leute woh— 
nen in einem Hauſe in der Nähe der 
St. Eliſabeth-Kirche an der 41. Str. 
und Wabaſh Ave. Downes hatte eine 
Forderung von $11 für Plumber- 
arbeit an Deegan, deren Bezahlung 
biefer verweigerte, weil Domned ihm 
angeblih Geld für Miethe fchuldig 
mar. Darüber fam e3 zum Gtreit. 
Als nun Domnes, wie er jagt, am leb=- 
ten Sonntag Morgen die Haustreppe 
binabging, jtand Deegan in der Thür. 
Diejer jo Domnes einen Stoß ver=- 
fegt haben, und das führte zu einem 
bitteren Kampf, bei dem der eine Geg=- 
ner den anderen über das Geländer ber 
zwölf Fub hohen Veranda zu werfen 
verſuchte. Schlieklich fiel Deegan, laut 
Domneys Schilderung, über das Ge— 
länder und jegt feuerte Deeganz Shhn 
einen Schuß ab. Der Vorfall fpielte 
fi vor den Augen einer, gerade in die 
genannte Kirche einziehenden, Prozel- 
fion cb, in welcher aud) die Mutter von 
Doine3 war. Dieje fiel vor Schred 
in Obnmadt. Domnes ließ auch den 
jungen Deegan unter der Antlage des 
Morbverfuh® verhaften. Deegan, 
Vater und Sohn, behaupten, letterer 
babe nur in die Zuft gefchoffen, um 
einen Polizilten zur Stelle zu loden. 
Der alte Deegan erklärt aud) ‚dat der 
ihm an Kräften weit überlegene Dom= 
ne3 ben Gtreit angefangen unb ber 
fucht habe, ihn über das Geländer zu 
werfen. Am 14. Mai iwerben beide 
Fülle zur Verhandlung gelangen. 

— — — — 
Das Handwerkt gelegt. 


Angebliche Einbrecher verhaftet. 

Die hieſige Polizei wurde von der Be— 
hörde von Cleveland in Kenntniß ge— 
ſetzt, daß dort geſtern Michael MeCleary 
und James Martin verhaftet wurden. 
Beide ſollen hier eine Anzahl Einbrüche 
verübt haben. Sie werden per Schub 
nach hier zurückgebracht und angeblich 
auch prozeſſirt werden. 

In Verbindung mit den vorerwähn⸗ 
ten Einbrüchen wurde hier von Detek⸗ 
tives der Bezirkswache an W. Chicago 
Avenue Frl. M. Truckmiller ‚Nr. 322 
Fulton Straße, unter der Anklage der 
Hehlerei dingfeſt gemacht. In ihrem 
Beſitze ſoll geſtohlenes Eigenthum ge— 
funden worden ſein. 


€ 


Chicago, Sonntag, den 10, Wlai 1903. 


Schadenerſatzklagen. 


Wegen angeblichen Kontraltbruchs 
der Buchbinder⸗Union. 


Der Wäſcherſtreit. 


Die Vorverhandlung wegen des ſchiedsge⸗ 
richtlichen Ausgleichs noch nicht beendet.— 
Die Einrichter eleftrifher Eeitungen unzus 
frieden. 


Die von der Buchbinber-Union Nr. 
8 im Laufe der vergangenen Woche an⸗ 
geordneten Arbeitäeinftellungen bilden 
den Klagegrund für fieben, auf Zah» 
lung von je $5000 Schabenerfaß laus 
tenden, Prozeffe, welche aejtern gegen 
bie genannte Union und deren Beamte: 
E. J. Wilſon, E. T. Andrews und 
Otto F. Toaſum angeſtrengt worden 
ſind. Als klägeriſche Parteien treten 
die nachgenannten Firmen auf: Rand, 
MceNally & Co.; Brock & Ranlin; 
Henneberry Company; Robert O. Law 
Company; R. R. Donnely & Sons 
Company; M. U. Donahue & Com⸗ 
pany; Jenkins & George Company. — 
Sn den ziemlich gleichlautenden Klages 
fchriften wird angeführt, dat die Klä- 
ger mit der verflagten Union -einen 
Kontraft abgefchlojfen hätten, Taut 
deſſen alle zwijchen den Kontraftpar- 
teien entſtehenden Streitfragen ſchieds⸗ 
gerichtlich hätten geſchlichtet werden 
ſollen, ohne daß die Union durch Er— 
klärung von Streiks eine Betriebs— 
ſtockung verurſachen dürfte. Dieſe 
Kontraktbeſtimmung ſei von derlinion, 
bezw. deren Beamten, am 5. Mai ver—⸗ 
letzt worden, indem ſie Angeſtellte der 
Kläger zur Niederlegung der Arbeit 
veranlaßt hätten. — Dieſe Schadener— 
ſatz-Klagen ſind die erſten ihrer Art, 
welche hier gegen einen Gewerkverband 
angeſtrengt werden. Man iſt deshalb 
auf den Ausgang des Prozeſſes nicht 
wenig geſpannt. Die Union verläßt 
ſich indeſſen darauf, daß es ſchwerlich 
zu einer Verhandlung der Klagen kom— 
men werde, da ſie die klägeriſchen Fir— 
men zum Nachgeben und zur Zurück— 
ziehung der Klagen zwingen zu kön— 
nen glaubt. 

In dem Ausſtand der Angeſtellten 
der hieſigen 167 Dampfwäſchereien iſt 
noch nicht die geringſte Aenderung zu 
verzeichnen, und es muß ſich eben 
Jeder, der ſich auf die Dampfwäſche— 
reien verlaſſen hat, jetzt helfen ſo gut 
er kann. Die Händler in Hemden, 
Unterzeug, Strümpfen, Kragen u. ſ. 
w. machten geſtern glänzende Ge— 
ſchäfte, und die chineſiſchen Wäſche— 
reien ſind nicht im Stande, allen Auf— 
trägen nachzukommen, obwohl die 
Kulis achtzehn bis zwanzig Stunden 
täglich waſchen und Hunderte von Ge⸗ 
hilfen aus Kalifornien nach hier ge— 
kommen ſind. Natürlich haben ſich die 
ſchlauen Zopfträger die Gelegenheit zu 
Nutze gemacht und einen recht erheb— 
lichen Preisaufſchlag eintreten laſſen. 
Die braven Waſchfrauen halten auch 
goldene Ernte, und ſie ſtehen bei der 
waſchunkundigen Hausfrau heute in 
höherem Anſehen, als ſelbſt der Küche 
redliche Dienerin. 

Im Great Northern Hotel hielten 
geſtern Nachmittag C. J. Goodhart, 
A. P. Greene und J. A. Barkey, die 
Vertreter des Verbandes der Wäſche— 
reibeſitzer, und T. G. Wilſon, Präſi— 
dent, Sekretär Francis und Geſchäfts— 
agent Shoenfield von der Gewerkſchaft 
der Wäſchereiangeſtellten eine Berath— 
ung ab, in welcher aber durchaus nichis 
vereinbart wurde. Herr Barkey er—⸗ 
klärte ſpäter, daß die Wäfchereibefiger 
verlangten, daß die Streiker morgen 
die Arbeit wieder aufnähmen, der 
Sechſer-Ausſchuß aber binnen dreißig 
Tagen ſich über die Forderung, ob 
nur Gewerkſchaftsmitglieder beſchäf— 
tigt werben ſollen, einige. Dieſer Vor—⸗ 
ſchlag wurde nun garnicht erörtert. 
Präſident Wilſon von der Gewerk— 
ſchaft der Wäſcherei-Angeſtellten ver⸗ 
ſicherte vielmehr geſtern Abend einem 
Vertreter der „Sonntagpoſt,“ welcher 
ihn in ſeiner Geſchäftsſtelle, an der La 
Salle Str., aufſuchte, daß überhaupt 
nichts verhandelt worden ſei und man 
ſich nur dahin geeinigt habe, eine wei— 
tere Zuſammenkunft abzuhalten. 
Wie kam es, daß Sie nicht ſofort 
an den eigentlichen Zweck der Zuſam— 
menkunft herantraten?“ fragte der 
Berichterſtatter. 

„Wir hatten wichtigere Geſchäfte zu 
erledigen und konnten uns daher mit 
dem Ausſchuß der Wäſchereibeſitzer auf 
Nichts einlaſſen.“ 

„Wann wird die nächſte Zuſam—⸗ 
menkunft ſtattfinden?“ 

„Das hängt davon ab, wann wir 
Zeit haben.“ 

„Was war der Zweck der Sitzung 
des Vollſtreckungsausſchuſſes am heu⸗ 
tigen Abend?“ 

„Es war eine regelmäßige Sikung. 
Beichlüffe in Bezug auf ben Streit 
wurden nicht gefaßt. Sie fünnen be» 
—— erklären, daß die Sachlage voll⸗ 

ändig unverändert iſt.“ 

„Erwarien Sie ein baldiges Nach— 
geben der Wäſchereibeſitzer ? 

„Das vermag ich nicht mit Be— 
ser zu jagen; boc Hoffe ich 

auf. 


Kurz vor diefer Unterrebung hatte 
ein anderer Gemwerffhaftsführer Herrn 
MWilfon erzählt, wie er durch Aus 
ren einen Sieg für feine Gemwerkfcaft 
errungen babe. Er babe ven „Boffen“ 
Be als fie ihm über*ihre Ver 

ben Ausftand Hagten: „Dann 


*3 


ev a m 
ne? TDe F 


mitglieber befchäftigt merben follten, 
da das eine Zurüdjegung von jenen 
Urbeitern fei, welche nicht ber betref- 
fenden Gemwerkfhaft angehören. Diefes 
Gutadten wird in den reifen ber 
Streiker bejpöttelt. „Deshalb,“ jagen 
fie, „fehrt doch feiner von uns zur 
Arbeit zurüd, und wird fein Hemd 
von ſelbſt rein.” 

Wegen der Beilegung des Kellner⸗ 
ſtreiks in den Speiſewirthſchaften der 
H. H. Kohlſaat Co. ſind zwiſchen der 
Firma und den Vertretern der „Fede—⸗ 
ration of Labor,“ bezw. des Kellner— 
verbandes, jetzt Unterhandlungen im 
Gange. Die ſtreikenden Mohren ſetz⸗ 
ten auch geſtern noch die ebenſo wirk— 
ſame, wie für die Kohlſaat Co. uns 
bequeme und unliebſame, Taktik fort, 
welche ſie zur Bekämpfung des Geg- 
ners eingeſchlagen haben. Kurz vor 
12 Uhr, um die Zeit alſo, da das 
Hauptgeſchäft ſeinen Anfang nehmen 
ſoll, marſchirten gegen hundert Strei⸗ 
ker in das einzige Kohlſaat'ſche Lokal, 
das ſich im Betrieb befindet — Nr. 
43 Dearborn Str. — und nahmen 
dort fümmtlide Site in Beichlag. 
Seder von ihnen beitellte eine Tafle 
Kaffee, nachher noch eine und vielleicht 
auch noch einen Schnitt Frucdhtluchen. 
Zur Bertilgung diejer Genußmittel 
lafjen fich die Biederen, während fie fich 
mit einander gemädhlich über Staats» 
und gelehrte Sachen unterhalten, eine 
geichlagene Stunde oder auch noch län- 
ger Zeit. Andere Kunden haben in- 
zwifchen nicht bedient werben fünnen 
und haben ihre Nahrung in der Nadı« 
barfchaft [uchen müffen. Die Mittags- 
zeit ijt porüber, und das „Haus“ hat 
ein erbärmlich jchlechtes Gejchäft ge- 
madt. So unangenehm die Sache tit, 
und jo Klar die Abficht der Mohren zu 
Tage liegt, die Firma zu fehädigen, 
läßt fich doch gegen diefe Art der Frieg- 
führung faum etwas thun. — Gejtern 
brachten die Streifer e3 außerdem nod) 
fertig, der Kohljaat Eo. die Eiszufuhr 
abzuſchneiden; dasſelbe ſtreben ſie, 
nicht ohne Ausſicht auf Erfolg, auch in 
Bezug auf die Milchzufuhr an. 

Von den drei ſtreikenden Gasarbei— 
tern, welche Richter Holdom neulich 
wegen Uebertretung des von ihm er— 
laſſenen Einhaltsbefehles zu kurzen 
Freiheitsſtrafen verurtheilte, hat einer 
— Arthur Aldro — feine Haft nahezu 
verbüßt. Die beiden anderen Ver— 
urtbeilten, Daniel Thompfon und W. 
%. Sloan, Hatten zuerjt gegen das 
Urtheil appellirt und fich gegen Stel- 
lung von Bürgfchaft die Freilaffung 
ausgewirkt. Später aber fchlugen ihre 
Anwälte einen anderen Weg ein. Gie 
veranlaßten bie Bürgen, die Ange— 
Hagten wieder an den Sheriff abzu= 
liefern, und Haben nun bei Richter 
Dunne ein Habead Corpu3-Gefud eins 
gereicht. In demfelben erjuchen fie, 
Richter Dunne möge entjcheiben, ob 
Richter Holdom befugt gemwefen ift, fei- 
nen Einhaltsbefehl zu erlaffen und 
Uebertreter desjelben zu betrafen. 

Dem Vernehmen nad) gährt e3 mie- 
der einmal in den Reihen ber Eintich- 
ter eleftrifcher Leitungen. Einem Ge— 
rüchte nach fol von der Union derfel- 
ben fon morgen ein Streik erklärt 
werden. Damit fann e3 indeifen wohl 
nicht feine Richtigkeit haben, denn erit 
für Dienftag Abend find die Mitglie- 
der der Union zu einer General-Ber- 
fammlung einberufen, mit dem Zus 
fat, daß „Gefchäfte von großer Wich- 
tigfeit vorliegen.” 

{uf dem ahresfonvent der inter: 
nationalen Union der Bauflempner, 
melde im Laufe ber vergangenen 
Mode zu Milmaufee getagt hat, ift — 
mie bereitö gemeldet — eine vollitän- 
dige Ausföhnung zmwifchen den Chi- 
cagoer DOrtövereinen bed Verbandes 
bemwirft worden, bie fich in neuejter Zeit 
„bis auf den Revolver“ befämpft hat- 
ten. ®B. 3. Domney, ein Delegat aus 
Albany, N. Y., fol fih um die Fries 
benzjchließung befonders verdient ge= 
macht haben. Zu Ehren dbeajelben ift, 
al3 er am Freitag Abend auf der Rüd- 
reife nach dem Diten durch Chicago 
fam, hier bon einigen Gemerffchaftss 
Beamten ein Bantett veranftaltet 
worden. Die neugewählten Beamten 
ber Internationalen Union find: 
Richard PBatterfon von Nem Hort; 
DVize-Präfidenten, Auguft Herfett von 
St. Louis, . D. Sullivan von 
Pittsburg, Charles PBenn von San 
Yranzisto, James MeTighe von Naſh— 
ville, James Annabell von Toronto, 
J. P. Matune von Chicago; Sekretär 
und Schatzmeiſter, John E. Bray von 
Kanſas City; Delegaten zum Konvent 
der „American Federation of Labor,“ 
P. J. Downey, C. D. Wheeler und 
Harry Kirton. 

Für morgen, Montag, Abend: ift 
nah dem Hallenlofale Nr. 132 Fifth 
Ave. eine Berfammlung der Kohlen 
ablader („Coal Car Unloader3’ and 
Huftlerd’ Union) einberufen zwecks 
weiteren Ausbaues ber neugegründeten 
Vereinigung diefer Klaffe von Arbeis 
tern. 

Yür heute, Sonntag, find Gemerkt; 
Thafts - Verfammlungen anberaumt 
mie folgt:, 

Brauer und Mälzer, Nr. 18,, 182 W. Vale Str. 

9:30 Uhr Borm. 

FleifgergejelensUnterftigungs-Berein— 108 Raus 
—— ir Epebitiond» Gefhäfte— 118 Fifth 
Heinz, Euuds und Zeroe Gofta-fehrer— Yons 
Ve Si Halfte und Ban Buren — 
Builßbaue "nee — eite, Nr. 219— Wurora 
urnballe, Divifion Str. und Aihland Upe., 

Se yobersen 108 Mebtfon Gtr,, 2.0 

Egchete yon Rohienhöfen— im Bereinsiotel 
— u — 75 Randolph Str., 
Gradtverlader, Ar. 4 192 W. Lake Etr., 3.00 
Radm.; Rr. 1— Curtis’ Halle, 3.00 Rm, 
Groeeris— 83 Madifon Strake, 

ER er 539 State Str., 1:90 

Bubelkute, von EN Firmen— 47. Gtr. 
fon Sir., 2:00 FR 
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Beiflihe Heberlegung. 


Richter Hanecy und die Klage ge- 
| gen Adam Wolf, 


Zändliche Wahltaktik. 


Der Brückenbau in der 95. Straße. — Uns 
glückliche „Beweis führung“ des Chefs 
Muſham in Bezug auf Brände und 
Brandſchaden. 


Im April 1895 wurde Adam Wolf, 
als republikaniſcher Kandidat, zum 
Stadtſchatzmeiſter gewählt, und er be⸗ 
kleidete das Amt bis zum Jahre 1897. 
Als er dann mit der Stadtverwaltung 
abrechnete, beanfpruchte er von den 
Zinfen, die er auf bie jtäbtifchen Gel- 
ber gezogen, 85 Prozent für fi), näms 
Ich 25 Prozent, weil ein Staatägefeh 
dem Schatmeifter diefen Antheil zuer« 
fennt, und mweitere 60 Prozent, meil 
ber Stadtrat die Vergütung der 
Dienfte des Stadtſchatzmeiſters ſo hoch 
bemeſſen hatte. —Der Stadtrath war 
ob dieſes Rechenkunſtſtückes eine Zeit— 
lang vor Erſtaunen ſprachlos. Ehe 
man ſich erholt hatte, war Herr Wolf 
mit den 85 Prozent feiner Wege ges 
gangen. Dann beantragte der dama⸗ 
lige Alderman und jetzige Korpora= 
tionsanwalt Walker die Einleitung 
eines Klageverfahrens gegen den Ex— 
Schatzmeiſter, um die 25 Prozent, die 
er offenbar zu viel eingeſtrichen, von 
demſelben wieder zurückzuerlangen. 
Die Klage wurde angeftrengt, anfängs 
li vom Kreigericht wegen eines ber» 
meintlichen Yormfehler8 abgemiejen, 
bom Uppellhof aber an da3 Freidge- 
richt zur Verhandlung zurüdpermies 
fen und im Jahre 1901 aud) por Rich» 
ter Hanech verhandelt. Diefer rajche 
und fleißige Richter behielt fi) die Fäls 
lung feiner Entfcheidung vor. Das hat 
er bi3 auf den heutigen Tag gethan. 
An Anbetraht . feiner nunmehrigen 
Kandidatur für die Wiederermwählung 
hat man Herrn Hanech wegen ber uns 
erbörten Verzögerung verjchiebentlich 
angerempelt. Geftern nun bat er fic 
zu der Unfündigung bequemt, daß er 
feine Entfcheibung morgen abgeben 
mwerbe. Wie diefelbe ausfallen wird, 
darauf fommt e3 aber nur wenig an, 
denn bie eine ober die andere Geite 
wird gegen das Urtheil doch Berufung 
einlegen, und das lebte Wort in ber 
merkwürdigen Angelegenheit wird da3 
Staat3-Dbergericht Tprechen. 

Wegen einer angeblichen Wahlfäl- 
fung, die nach einem vorher abgelar» 
teten Plane jüngft bei.der Gemeinbe- 
wahl in Summit beforgt mworben fein 
fol, mirb e3 eine Verhandlung vor 
dem Kreisgericht geben. Fünf Bürger, 
melche bei befagter Wahl von ber 
„Bolkspartei” der Ortfchaft für neu 
zu befehende Aemter aufgeſtellt wa— 
ren, ſuchen darum nach. Die Beſchwer— 
deführer ſind Elias Wilſon, Patrick 
Lambert, Otto Keller, John E. Maloh 
und RobertWhitehouſe. In ihrer Ein— 
gabe heißt es, daß die für erwählt er» 
klärten Kandidaten der „Citizens— 
Taxpayhers' Party“; George H. Well⸗ 
bourn, Ed. Barreit, W.T. Wellbourn, 
Fred Keller, James Johnſtone und 
Thomas Barreit — mit alleiniger 
Ausnahme de3 Lehtgenannten — nicht 
rechtmäßig ermählt worden feien. Die 
Gegenpartei hätte die. Plähe ber 
Mahlrichter und der Wahlclerf3 mtt 
Perſonen aus ihrem Anhang befekt, 
und diefe hätten etwa zwanzig Leuten 
zu ftimmen geftattet, bie in ber Ge= 
meinde nicht jtimmberechtigt maren. 
E3 werden in der Eingabe neunzehn 
Verfonen nambaft gemadt, die an= 
geblich geftimmt haben, ohne dazu be= 
techtigt gemefen zu fein. 

Bei der Nachzählung der im 6. 
Kongreßbezirt abgegebenen Stimmen 
ift bisher der Abgeorbnete Lorimer 
nod; immer beffer meggefommen, ala 
fein demofratifcher Gegner Durborom. 
Die Mehrheit Yorimerz betrug gejtern 
Abend um 9 Stimmen mehr, ald zu 
Beginn ber Zählung. Zu rebidiren 
bleibt nur noch da3 Ergebniß der Wahl 
in brei Bezirfen ber 13. und in ben 
fämmtlichen (43) Bezirken der 20. 
Ward, Jowie in denjenigen Landbe- 
zirken des Diftrifts, melde außerhalb 
des Machtbereiches derWahllommiflion 
liegen. Die einzige Hoffnung, welche bie 
Rechtävertreter des Herrn Durborom 
no auf einen Umfhmwung zu beifen 
Gunften-hegen, beruht auf der 20. 
Ward. 

= * 

Die neue Brücke über den Calumet⸗ 
Fluß, deren Bau vor nun zwei Jahren, 
in der 95. Str., begonnen wurde, iſt 
immer no) nicht ganz fertig. Man 
hatte aber vor einigen Tagen angefan- 
gen, fie von Zeit zu Zeit verfuchämeife 
auf- und zuzuflappen. Dabei ift ge- 
ftern einer von den ftählernen Be— 
ftanbtheilen eines der Brüdengefhäfte 
gefprungen ‚und bamit ift bieBrüde bis 
auf Weiteres entziei, noch ehe fie dem 
Verkehr übergeben worden ift._ Die 
Baukoften, urfprünglich auf $151,000 
veranjchlagt,haben fich bereit3 auf über 
$225,000 aufgefummt, inbeffen ift bie- 
fer Umftand dem ftabträthlichen Fi- 
nanz =» Ausfhuß vom Stadt » Inge 
nieur al3 durchaus natürlih erklärt 
morben. Weniger naturgemäß’ erfcheint 
ber nunmehrige Zuftand der Brüde, 
und dieKontraftorenfirma Römhild & 
Gallery wirb fi wahrfcheinlich mit der 
American Bridge Co. wegen der Lie 
ferung eines Erfag-Theiles für bas 

prung aftftüd. einigen müf- 
Koftenbetrag der Stabt 


der 


ſoulleidende Babies 


And müde, abgefpannte 
Mütter 


Finden in Cuticura Seife und 
Dintment Komfort, 


Wenn alle anderen Nittel und 
Aerzte nicht Helfen Können. 


£ Sofortige Erleicgterung und erfris 
idender Schlaf für Hautleidende Babies 
und Rude für abgefpannte, beforgte Müt- 
ter bringen warme Bäder mit Tuticura 
Seife und leihte Einteibungen mit Eu» 
ticura Ointment (Salbe), der reinften 
der ertweichenden Gautmebizinen, dazu 
in fhlimmen Fällen milde Dofen bon 
Suticura Rejoldent Pillen. Dies ijt die 
reinfte, — ſchleunigſte, perma⸗ 
nenteſte und billigſte Behandlung für 
qualvolle, entitellende, judenbe, bren⸗ 
nende, blutige, jcduppige, kruſtige 
und pidelige Haut und fdjuppige 
Ausfchläge, begleiiet bon aarver⸗ 
luſt, und zwar für Säuglinge und 
Kinder ſowohl wie für Erwachſene, und 
dieſelbe wird erfolgreich ſein, wo alle an⸗ 
deren Mittel und die beſten Aerzte nicht 


helfen konnten. 

Da3 qualvolle zes und Brennen der 
Haut, wie beim Ecgema; die entjeglichen 
Schuppen, wie bei en; der Saar- 
berluft und die Schorfbildung auf der 
Kopfhaut, wie beim Grind; die Ges 
—— wie bei Pideln und 

iteſſern; das reckliche Leiden von 
Kindern und die Aengſtlichkeit von abge⸗ 
Pannien Eltern. wie bei Milhausichlag, 
Klechte und ug — Ale bedingen 
ein Mittel von were Te 
Eigenfhaften gu er erfolgreichen Des 
—— Daß Euticura Seife. Oint⸗ 
ment (Salbe) und Billen ein 
Mittel bilden, fteßt über alle Bmweifel er- 
wiefen da. In Betreff derſelben mirb 
feine Bebaupfung aufgeitellt, die micht 
dur das ſtärlſte Beweismaterial ge» 
rechtfertigt iſt. Die Reinheit und An⸗ 
nehmlichkeit; die Kraft, ge e Erleich» 
terung au fchaffen; die Gemißheit jchleu- 
niger und permanenter Seilung; bie ab= 
ofute Siderbett und grobe Crfparnik 
aben fie gu den Haupt-Hautiuren und 

usichlag-Heilmitteln der civilifirten 
Welt gemadt. 


laut geworden find, melche fich in der 
Yeueriwehr unter feiner Amtsführung 
berausgeftellt haben jollen. Er thut 
bie3 jedoch in recht ungeſchickter Weiſe, 
indem er behauptet, e3 jei ihm in den 
zwei Jahren feiner Amtsführung ges 
lungen, den Brandfchaben um zufam= 
men $404,549 niedriger zu halten, al3 
Chef Smwenie das in den lebten zwei 
Sahren feiner Dienftzeit „bermocht“ 
babe. Er führt zum Bemeife diefer Be= 
bauptung die folgenden Zahlen an: 

Brandfehhaden im Jahre 1899 — 
$5,740,058; Zahl ber Brände, 6031; 
Brandfchaden im Jahre 1900 — $3,: 
080,054; Zahl der Brände 5,503. Ges 
fammtjchaden, $8,820,112, 

Brandjchaden im Jahre: 1901 — 
$4,296,433; Zahl der Brände, 6136; 
Brandfhaden im Jahre 1902 — $4,> 
119,130; Zahl der Brände, 5125. — 
Geſammtſchaden, 88,415, 563. 

Sieht man ſich dieſe Zahlen näher 
an, ſo fällt die Beweisführung“ des 
guten Herrn Muſham in ſich zuſam— 
men. Es erhellt dann Folgendes: In 
den zwei Jahren unter Sweenie war 
die Zahl der Brände um 273 größer, 
als in den zwei Jahren unterMuſham 
— daß dafür Herr Swenie etwas ge— 
konnt, bezw. ihm, Mufham, ein Ber: 
dienſt beizumeſſen iſt, wird dieſer 
nicht behaupten wollen. Faßt man die 
beiden zweijährigen Perioden jede für 
ſich zuſammen, ſo ergibt fih3 zwar, 
daß der auf die einzelnen Brände ent— 
fallende durchſchnittliche Sachſchaden 
unter Swenie um etwa $10 größer 
war, als unter Muſham, aber — für 
die einzelnen Jahre der beiden Perio— 
den ergibt ſich ein anderes Verhältniß. 
In den Jahren 1899, bezw. 1901, er⸗ 
eigneten ſich unter Muſhams Amts— 
führung mehr Brände als unter der 
Swenies, aber der verurſachte Sach— 
ſchaden war unter Muſham bedeutend 
geringer, als unter Swenie. In den 
beiden anderen Vergleichsjahren (1900 
und 1902) ſtellte ſich das Verhältniß 
umgekehrt. Es kamen unter Swenie 
nahezu 400 Brände mehr vor, als un— 
ter Muſham, aber der Sachſchaden 
ſtellte ſich unter Swenie um nahezu 
eine Million Dollars niedriger, als 
unter Muſham. — Das Einzige, was 
diefe Zahlen lehren, ift, daß eine f!:i- 
nere Anzahl von großen Bränden 
mehr Schaden anzurichten vermag, 
als eine größere Anzahl von Kleinen. 
Darüber aber fan meder ber alte 
Praktikus Muſham im Zweifel gewe⸗ 
fen ſein, noch auch ſollte er von den 
Verficherungsagenten annehmen, daß 
fie fi über diefen Buntt nit Flar 
find. 


—— 
„Romödie der Jrrungen.‘ 
Graham Watt eifert gegen Shafefpeare 


Der Schulvorfteher Graham Watt 
hielt geftern vor ber Berfammlung 
be3 Vereins der Schulnorfteher eine ge- 
harnifhte Rede gegen bie „verfehlte 
Idee“, in ben öffentlihen Schulen die 
Werte Shatefpeares, Addifons, Gold- 
fmith3 und anderer englifcher Klaffiter 
ala Lehrbücher lefen zu laffen. Befon- 
ders Shakeſpeare fand teine Gnabe 
vor den Augen des geſtrengen Herrn 
Watt. Dieſer iſt der Anſicht, daß ſich 
der „Schwan von Avon“ zu fehr in 
billigen Wortfpielen gefällt, daß fein 
Mit mager, feine Moral , mehr ala 
— gar nicht davon zu res. 
den, bat ba3 Englifh Shafefpeare’3 
—— veraltet, oft ungrammati» 

alifeh und nicht eben felten au — nad 


Nel— ) Dparan! 





\ 


Dereinsfeite, 


Hente ftattfindende VBergnüguugen. 
Im Zeidhen des Mini. 


Maifränshen, Maibälle, Derloofung von 
Maifronen und andere Maifeitlichfeiten. 
— ‚Das Deutfche £ied‘’ beim Turnverein 
£a Salle. —Stiftungsfefte und Konzerte. 


Der Süpdjeite » Liederfranz gibt 
heute in der Freiheit = Turnhalle, Wr. 
3417—34221 ©. Halfted Straße, ein 
großes Konzert mit darauffolgenden Ball: 
feft. Ein umfangreiches, gediegenes Pro: 
gramm twurde vorbereitet, mit dejjen Durch- 
führung jhon um 3 Uhr Nachmittags begon- 
nen wird. Auher den Aktiven des Vereins, 
unter Leitung von Prof. E. Barginde, wir: 
ton der Mozart: Männerchor und leiftungs= 
tüchtige Soliften mit. Die zahlreichen 
Freunde Des Mereind werden jidy mit 
ihren Angehörigen und Freunden vor= 
eusjihtlih in voller Anzahl zu Die: 
jer Feitlichkeit einfinden; mijfen fie doc, 
daß jie Dort fehr vergnügte Stunden verleben 
und durch ihren Bejuc den Verein zu meite- 
tem, rüftigem Vorwärtsftreben auf dem Ges 
biete des deutjchen Männerchorgeianges cr= 
muntern werden. 

Der Aurora QTurnderein ber 
anftaltet heute in feiner Halle, Gde 
Divijion Strafe und Aſhland Avenue, 
ein großes Maifeft, dejjen Ertrag zum 
Beiten der Aktiven des Vereins bejtimmt ift, 
die ji) am Turnfeft in Moline, I., betheis 
ligen. In dem Cinfadungsiepreiden heißt es 
unter Anderem: „Darum, Turner, wollt Ihr 
einmal Eure Alltagsjorgen dericheuchen, jo 
fommt zu unferem Maifeft, und bringt 
dur) zivangloje Furnerfröhlichkeit das Ge: 
ſchwätz böſer Menſchen zum Schweigen, daß 
der Humor der Turner im Abnehmen be— 
ariffen ſei. Laßt Geſchäft und Arbeit für 
einen Tag in den Hintergrund treten, kommt 
und bringt allen Frohſinn und gute Laune 
mit, die Ahr befitt, undAhr werdet damit die 
aftinen Kräfte unjeres Vereins zu neuen 
Thaten, zu neuen LZorbeeren anjpornen und 
begeiftern! Das Arrangementsfomite befteht 
aus je drei Mitgliedern des „rauen Turn 
verein Aurora“, der „Aktiven“ und Des 
„Bfeiferz, Trommler: und Horniften=Korps.“ 


Der Frauenpverein Bictoria 
begeht heute in Vondorfs Halle jein 
ochtes Stiftungsfef. Das aus den Da— 
men Henriette SKiederlen, Präjidentin, 
Käthe Kreijcher, Annie Seidel, Anna Huber, 
Minna Normann, Emma Schulz, Gaccilia 
Stoeber, Friederike Keetz, Ida Weſche und 
Alma Freienſchner beſtehende Arrangements⸗ 
tomite hat ſeine Vorarbeiten für das Feſt 
bereits erledigt und kündigt folgendes Unter— 
haltungsprogramm an, mit deſſen Durchfüh— 
rung um 5 Uhr Nachmittags begonnen wird; 
Selektion, „King Dodo“, Lüders; Potpourri 
a. d. Operette „Der Feldprediger“, Millöcker; 
Potpourri „Songs of the Fatherland“ und 
„Holy City“, geſungen von Frau D. Kleiſt; 
Kornetſolo, Harry Keil;Feſtrede, Herr Leo— 
poid Saltiel; Zitherduett, Barbara und 
Emilie Müller; komiſcher Geſangsvortrag, 
Frau Julie Janſen; Sopranſolo, Frl. A. 
Madſack; komiſcher Vortrag, von Edna Jack— 
ſon. 

Die 
Bairiſch ⸗ 
te, Sonntag, 
halle, Nr. 3147 


Setftion Münden Nr. 7 de 
Ameritanifchen Vereins hält heu: 
in der Süpdjeite = Turms 

State Straße, ein gro- 
bes Maifeft ab, verbunden mit Konzert 
und Ball. Außer Teiftungstüchtigen So= 
liften wirten die Gefangvereine Rolyhymnia 
und Badenia mit. Mit der Durchführung 
des Programms wird um 3 Uhr Nachmit- 
tags begonnen. Das Arrangements-Fomite 
hat weder Koften noch Mühe -gefcheut, um 
diejes FFeft zu einem mirklih gemüthlichen 
und genußreichen zu macen. 

Mit geipennter Erwartung jehen bie zahl- 
reichen Freunde und Gönner des Doug: 
las: DamendorsS dem heute in 
der Arbeiter =» Halle, Ede 12. und 
Maller Str., ftattfindenden Frühiahrstonzert 
des Vereins entgegen. ft e3 doch in Ddiejen 
Kreilen befannt geworden, dak die fleikigen 
Sängerinnen mehrere der jchönften KXieder 
vom reichhaltigen Beitand der Ddeutjchen 
Trauenchorliteratur einftudirt haben und im 
bevorftehenden Konzert zu Gehör bringen 
werden. Auch für die Freunde des Humors 
wurden bei der Zujammenftellung des Pro— 
gramms gejorgt; wahre „Schlager“ wurden 
ausgeſucht, die nicht verfehlen werden, mäch— 
tig anregend auf die Lachmuskeln der Hörer 
zu wirken. Der Anfang wurde auf 3 Uhr 
Bene feftgefegt; nad) dem Konzert 
Bal 


= UHlichs Halle begeht heute der Bad i- 
ide Frauenverein Nr. 1 fein pvier- 
tes Stiftungsfeft durch Konzert, Unterhais 
tung, Verloojung einer Maifrone und Pall. 
Anfang 3 Uhr Nachmittags. Das aus den 
Damen Eva Walter, Präfidentin, Roja Wil: 
heim, Kätie Eisler, Mathilde Kämerling und 
Sophie Herzig beftehende Arrangementsfo- 
mite läßt nichts unverfudht, um den Beju: 
ern einen vergnügten Nachmittag und 
Abend zu bereiten. 

Von den zahlreichen Freunden des H ante 
burger Klub dürfte die Nachricht mit 
großer reude aufgenommen werden, da} 
derſelbe am nächſten Samſtag Abend in 
Schönhofens Halle ein großes Maifeit veran: 
ftaltet, verbunden mit Theatervorftellung un) 
Ball. Auf die Feftlichfeiten der Hamburger 
haben die Bejuher noch immer das 
Mort anwenden können: „Hier ift’3 wohl 
fein; hier laßt uns Hiltten bauen! Wie die 
Teftordnner verjichern, joll es bei diejer „Ver: 
anftaltung zum Schluß der Winterjaijon“ 
ganz befonders vergnügt und froh zugehen. 
An zahlreichen Bejuch dürfte es fomit diejem 
„Winterfehraus“ nicht fehlen. 

Dem beutjchen Volkslied ift die Unterhal: 
tung getwidmet, welche der Turnverein 
2aSalle am nädften Sonntag, von 
5 Uhr Nachmittags an, in der Morbjeite 
Furnballe abhalten wird. Herr €. F. 8. 
Gauß wird einen Vortrag Über das Thema 
„Unfer Volkslied“ halten. Die Ausführuns 
gen des NRebners jollen durdy Vorträge be— 
fannter Volkslieder und durch lebende Bil: 
der erläutert werden. Auch Deflamationen, 
Anfteumentalnummern und Gefangsjoli 
ftehen auf dem Programm. Der Schweizer: 
Hub = Sängerbund, Liedertafel Vorwärts, 
der Senefelder Siederkrang, Soylaliftifhher 
Männerhor und der Gemifchte Chor Des 
Qurndereins Garfield wirten mit. Im Ies 
benden Bild wird das „Volkslied im deut- 
fchen Männergejang“ durch achtzehn Perjo: 
dargeftellt. Nachher Ball. 

Am nähften Sonntag. Abend findet in der 
Sheridan-Halle, Ede Waveland pe. und 
Halfted Str., das Vokal: und Anftrumental: 
Konzert fat, mit mwelhem der Late 
Diem Männerchor unter Leitung feis 
nes altbewährten Dirigenten, Herrn Sott, 
nad längerer Pauje iwieder vor die Def ent: 
lichteit treten wird. Der Chor will fi un: 
* Anderem mit Dürners „Sturmbeſchwö⸗ 

9“, Heimweh“ von J. Heine, „Abſchieds⸗ 

'von GC. Kiftler und „Das ift der Tag 
des Herrn“ von Kontadin Kreußer, neue Lor- 
beeren erringen. ALS Soliften werden Herr 
Karl Dupre, Bab; Herr Guftan Bluthardt, 
Zenor; Zel. Befied, Sopran, und Herr Mar: 
tin Haufen, Bioline, mitwirken. Nach dem 
Zee Ren: ee SaSalle be 


am "'6le Sion Ei. un in der Aurora⸗ 
| u 2 en Ei 55* 


Schönfeld, M/Fricke, A. Krevis und J. Ja—⸗ 
cobs mit Eifer und Geſchick angenommen. 

Der Unterſtützungsverein ‚New 
Light“ gibt am nähften Sonntag Abend 
jein erftes Konzert in der Stubebater-Kalle 
im Fine Art3-Gebäude. Diefer Verein, der 
jeit feiner Gründung ideale Zwecke verfolgt 
und jehon mandes Gute geftiftet hat, beab- 
ſichti t, mit dem Reinertrag diefes Feſtes 
eine Rranten - Unterftügungsfajje zu grün: 
den, um bedürftigen Kranten gute Pflege ge= 
währen zu können. Aber nicht allein der gute 
Zwed, fondern auch das muſitaliſche Pro⸗ 
gramm, deſſen Durchführung in vorzüg— 
lichen Händen liegt, ſoilte zum Beſuche dieſes 
Konzertes veranlaſſen. Unter den Mitwir— 
enden befinden ſich der beſtens bekannte Pia— 
niſt Herr Alfred Miltenberg, die Sopraniſtin 
* S. Goldſtein und die Violiniſtin Frl. 

Xanien. 

gie fänmmtlihen Logen der German 
Umerican Federation of Illi 
noi3 halten am Sonntag, den 28. Ami, 
ihr viertes großes Pifnif, verbunden mit 


aaa, Sutease, Benntan, den 10. Mai 1908. 


mwurbe bag Ergebnif ber Berloofung | 
befannt gegeben, und glei barauf hob 
fih der Vorhang über einem fchönen. 
Bilde. Die Maikönigin erfchien, um- 
geben von 27 Yunafrauen, ihrem Hof- 

ftaat, welche prächtig gefhmücdte YBlu- 
menbogen hielten. Hinter den Kuliffen 
tand aber der Didenburger Frauen- 
Gejangverein und trug unter Leitung 
feiner Dirigentin, rau Girman, ein 
Yrühlingslied por. Das Bild fand 
mohlverdienten Beifall, wie nicht min- 
ber ein zweites, welches die Krönung 
der Maikfönigin dur eine Waldfee 
(Frl. Elfa Schmalz) Herfinnbildlichte. 
Die Kapelle begleitete dieje Vorftellung 
mit paffendem Vortrage. Auch jpäter 
erfreute der Didenburger Frauen=Ge- 


ı fangverein die Gäfte mit fchönen Lie- 


Sommernadtsfeft, im Nord Chicago »»-Schüz | 


benparf ab. 
bewährten Kräften beſtehende Feſtausſchuß 
bereits eifrig in Angriff genommen. Das 
Feſtkomite ſetzt ſich wie nachſtehend 

men: Vorſitzender J. Weinberger; 

tärin, Emma Stamm; Schagmeifter, 
Metern: 
A. Lewitzki, M. Momſen, Vollmar, 
Klages, Biel, Fetzner, H. Ludwig, M. 


Sekre⸗ 
Louis 


Junk, 


Die Vorbereitungen hat der aus | 


zufam= | 


Ss. Kluge, Rob. Kern, 9. Ullmann, | 
Ploe-⸗ 


mer, P. Poſſart, B. Hüfer, R. Mittag, Thie- 


len und J. Moſig. 

Der Gemiſchte Chor des Unab— 
hängigen Ordens der Ehre veran— 
ſtaltet am Donnerſtag, den 11. Juni, 8 Uhr 
45 Min. Morgens, einen zweiten Ausflug 
nach Dubuque, Jowa. Die Rückfahrt erfolgt. 
ebenfalls mit der Chicago Great Weſtern— 
Bahn, am darauffolgendenTage um 8:45 Uhr 
Abends. 
ſtehen ein Piknik im Kimbel-Part, eine Dam— 
pferfahrt auf dem Miſſiſſippi und eine Fahrt 
mittels Omnibus in die Umgegend der Stadt 
auf dem Programm. Rundreiſekarten, 82.50 
die Perſon, und Spezialkarten für Logis und 
Verköſtigung, ebenfalls zu 82.50 die Perſon, 
ſind von den Herren Emil W. Galle, 121 
Lincoln Ave.; Louis W. H. Neebe, 663 Sedg—⸗ 
wid Str., sowie von Rudolph Schiweiher, 391 
Zudſon Ave., zu haben. 


Geſtrige Bergnügungen. 
Schöne Erfolge, nicht einen Fehlſchlag, hat— 
ten die feſtgebenden Vereine zu 
verzeichnen. 

Mit großer Befriedigung können die 
Mitglieder des Turnvereins 
Voran auf das geſtern Abend in ih— 


dern. Erſt zu ſpäter Stunde fand das 
Feſt ſein Ende. Die Anordnungen 
lagen in den Händen der Damen: Ca— 
rolina Krauſe, Louiſe Buchholz, Louiſe 
Schmidt, Anna Rebenſtock, Minna 
Trowbridge, Carolina Brethauer, Frie— 
derike Martin und Minna Marofski. 
Die Eintracht-Loge Nr. 45 
der German-American Federation of 
Illinois veranſtaltete geſtern Abend in 
Müllers Halle an der North Ave. und 
Sedgwick Str., ein Maikränzchen, be— 
ſtehend in einem Ball. In den Pauſen 


zwiſchen den Tänzen erfreuten einige 


Für den Aufenthalt in Dubuque 


der Maitrone. 


rer Turnhalle, Diviſion Str. und Ca-⸗ 


lifornia Ave., 
nen zurückblicken. Die ſämmtlichen 
Klaſſen haben gezeigt, welch' große 
Fortſchritte ſie unter der Leitung ihres 
tüchtigen Turnlehrers Georg Steffens 
während des Winters im Turnen ge— 
macht haben. Annähernd dreihundert 
Schüler, Knaben und Mädchen, waren 
an den verſchiedenen Turnübungen be— 
theiligt, die alle ſehr behende und prä— 
zis ausgeſührt wurden. Die Aktiven, 
die erſte Riege, die Zöglingsklaſſe und 


veranſtaltete Schautur-⸗ 


die Mitglieder der Damenklaſſe legten 


ebenfalls große Ehre für den Verein, 
ihren Lehrer und ſich ſelber ein. Die 
in der Nähe desHumboldt Park wohn— 
haften Deutſchen hatten ſich ſehr zahl— 
reich zu dieſem Feſt eingefunden, das 
von den Turnern F. C. Leuſch, Chriſt. 
Keck, Wm. Weyrauch, Chas. Hobler, 
J. Weiß, Alwin Berkner, Chas. Uhl— 
mann, Frank Smyth und Hermann 
Rodofy mit großem Geſchick vorberei— 
tet war. Das Orcheſter, unter Leitung 
des Herrn Oskar Sputh, ſpielte die 
Begleitungsmuſik zu den Turnübun— 
gen in ſchönſtem Rhythmus. Es war 
eine Luſt, nach dieſen Klängen zu tur— 
nen, und es gewährte ſpäter nicht min— 
der großes Vergnügen, danach zu tan— 
zen. Ermuntert durch den geſtrigen 
glänzenden Erfolg, veranſtaltet der 
Turnverein Voran am Samſtag 
Abend, den 6. Juni, in ſeiner Halle 
eine größere Feſtlichkeit zum Beſten 
ſeiner Aktiven, welche den Verein beim 
Turnfeſt in Moline würdig vertreten 
ſollen. Alsdann wird das Trommler-, 
Pfeifer- und Horniſtenkorps des „Vor— 
an“ mitwirken. Daſſelbe gilt als das 
ſtärkſte und beſtgeſchulte im ganzen 
Turnbezirk; es ſteht unter der Leitung 
des reichbegabten Muſikers Carl 
Sputh jr. und zählt jetzt 42 Mann. 
Turnverein Voran iſt auf der ganzen 
Linie im Emporblühen und „Voran— 
ſchreiten“ begriffen. Er beſteht jetzt 
dreizehn Jahre, hat aber noch während 
keiner Winterſaiſon ſo große Erfolge 
auf turneriſchem und geſelligem Ge— 
biete zu verzeichnen gehabt, wie in der 
letzten. 

Mit dem erſten großen Maikränz— 
chen, meldhes der Northmeft - 
Strauenperein geitern Abend un- 
ter riefiger Betheiliaung in Schönho- 
fenns Halle an verMilmaufee Ave. ver- 
onftaitete, waren zmei reizgende Dar: 
ftellungen verbunden, fomwie die Ver- 
loofung einer Maifrone. Um 11 Uhr 


| Erfohießen beging. 


fundige Mitglieder und Gäjte die Feit- 
theilnehmer mit Einzelvorträgen, und 
der Kleine Walter Haman trug gar ein 
Biolinfolo vor. Die einzelnen Darbie- 
tungen fanden eine dankbare Xuf- 
nahme. Im Berlauf des Abends stellte 
fih audh Großfefretär Eduard Bode 
ein und hielt eine Kleine Anfprache über 
die Beitrebungen desBundes, zu beffen 
Härfften Smeigen die Eintracht = Xo- 
ge zählt. Natürlich fehlte bei dem 
TFelte auch nicht die hübſche Verloofung 
Das Felt nahm einen 
recht gemüthlichen Verlauf. Die An- 
ordnungen lagen in den Händen ber 
Damen Emma Schlau, Auqufte Sad): 
wis, Annie Saube, Emma Groß, Bar- 
bara Glaum und Anna Madfad, foivie 
der Herren Guftap Hamen, W. Bar: 
then, Friedrich Stoll, Hermann Rei: 
chel, Ehrift. Neuhaus, 9. Sahmis, 9. 
Sudt und Franz Brill. 


——+° —— 
SHielt jein Beripreden. 


George Benedict folrte feiner Frau in den 
Tod. 


Eejtern fand der Inqueft ftatt über 
den Zod des Gerichtöftenographen 
George Benedict, Nr. 149 Eugenie 

ß Freitag Abend am 
Sarge ſeiner Frau Selbſtmord durch 
Es gelangte ein 
Brief zur Verleſung, den der Unglück— 
liche kurz vor ſeinem Tode geſchrieben 
hatte und der in der Ueberſetzung wie 
folgt lautet: 

„An das Publikum! Damit die Ver— 
anlaſſung zur That nicht mißdeutet 
werde, hinterlaſſe ich dieſes Schreiben, 
nicht als Entſchuldigung, ſondern zur 
Erklärung. Ich verſprach ihr, mit ihr 
zu gehen, und ich halte mein Verſpre— 
chen. Es bleibt nichts weiter übrig.“ 

Die Koronersgeſchworenen gaben 
einen den Thatſachen entſprechenden 
Wahrſpruch ab. 


Bewußtlos aufgefunden. 


An der Illinois und Clark Straße 
wurde geſtern ein etwa 33 Jahre alter 
Mann, deſſen Perſönlichkeit von der 
Polizei noch nicht feſtgeſtellt werden 
konnte, bewußtlos aufgefunden und 
nach dem Countyhoſpital geſchafft, wo 
es den Aerzten aber bis heute Morgen 
noch nicht gelungen war, ihn in das Be— 
wußtſein zurückzurufen. Die Polizei 
hatte urſprünglich angenommen, daß 
der Mann vergiftet worden ſei oder in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht Gift zu ſich 
genommen habe, die Aerzte im Hoſpi— 
tal haben jedoch feſtgeſtellt, daß der 
Unbekannte ſchwer erkrankt iſt. Es iſt 
zweifelhaft, ob es ihrer Kunſt gelingen 
wird ‚ihn am Leben zu erhalten. 

— 1:9 _ 


@türzjte ab. 


Hohn Fitgerald, Nr. 224 Eouriland 
Ave., ſaß geitern Abend auf einem 
eifernen Geländer an der Ditjeite des 
Eounty-Gebäubdes, verlor das Oleicdh- 
gewicht und ftürzte in das 12 Fuß tie- 
fer gelegene Erdgeichoh. Er fand Auf- 
nahme im Eounty=-Hojpital, mo feitge- 
ftellt wurde, daß er Hautabfhürfungen 
erlitten hat und wahricheinlich auch in— 
nerlich verlegt murbe. 


Zaegel's Schwediſche 


Erhält Euch — 


.Glut.. 


Ein beſſeres Blutreinigungsmittel 
als Dieſes wird vielleicht nie gefunden 
werden. Dieſe ausgezeichnete Medizin 
wirkt in eigentümlicher Weiſe auf den 
ganzen Körper.- Sie ftimuliert den 
VBerdauungäprozeß, gibt Appetit, wirkt 
auf die Leber und ihre Wirkung auf 


die Darmtanäle ift eine milde und andauernde, fo daß das ganze Syftem gerei= 


nigt wird. 


Ein erit nicht beachtetes Unmopfljein ift oft der Anfang fhwerer Krankheiten, 


al3 Nervenfieber, 


Rheumatismus, Gliederlähmung, Nierenleiden u. f. mw. 


Kopfweh, Magenweh, Rüdenjcmerzen, ja irgend ein Schmerz zeigt, daß fi 
Krantheitsteime in dem Blute entwideln. 2: 


Diefes Mittel gibt neues Blut, reguliert Herz und Nieren und fcheidet alles 
Unbrauchbare au8 dem Körper aus, E3 ruft au) einen — Schweißaus⸗ 
bruch hervor und verhütet dadurch Fieber. 


—*2 verfandt in Kräuterform 35 Gents das Basıt «ia 


au in 


— fer Aubereitet. Dec 50 Genie Btataen Für 81.00. 
um die Expre & 


M ANDE =. 


Reiter von Waichitoffen, 5e; Betttücher, Kiffenbezüge. 


se 
Die fheer bevrudten mafchbaren Stoffe in unjerer neueften Sendung von den YFabrifanten beitehen aus deren 25c und 35c Lace und Ribbon geftreiften fran- 


zöfifchen Zaton3 in allen den neuen Printings, fomohl in meifem mie tinted Grund. 

Stoffen, wie 21301. Orfords, Madras und Cheviots, Canvas Shirtmwaift Suitingz, 

| biot3 u. |. w., Chambray, Gingham, Prints, Dimities, Batifte, 
Lamnz, Fil deSpie, Foulards, feid. Weitz, NopeltyCordz, lei- 
nene Sfirtingd, Spot Erafh, Eoverts, Germantomn Suitings, 


für 45x363Öllige einfache ae- 
faumte Kiffenbezüge. 10e für 


% 


AI für 81x90z0llige gefäumte gebleichte Beit- 
t paffend für Hotel» 


ücher, extra ſchwer, 
Gebrauch —ſind 
werth. 


in der 





Damen- Oxford. I 


von 256 und 
33 md 98. 


Syarjamkeits: Baſement. 


Dies iſt das große Bargain— Geſpräch, 


das aus der Bafement-Schuh-Abthei- 


lung kommt für Montag, Es iſt ein ſpezieller Ginfauf zu einer erftaunlicien 
| ein; die es und ermöglicht, Euch morgen $2 und $2.00 Orford3 
zu 9Se und 1.39 das Paar zu offeriren. 


In diefem Verkaufe find 80 Kiften inbegriffen, ums | 





fajlend im Ganzen 4,800 Paar, dünne, mittlere und 





borftehende Soßen, 
Patent u. Kid Spi- 
ben, Ope ra, Cuban 


—R 


und Common Senſe Heels 82 und ——— | 
Auswahl, das Paar 9Se und 1.39. 


Neue Schuhe für Damen, in Patentleder u. Vici Kid, 


e) 

St 

hohlgeſäumte Bezüge, zu der Größe 
pajfend. 

| Fabrikanten- Yager 


Tud- und Kid-D 
Sehen aller Yaconz, 


bertheile, Haden und 
per Baar, 


1.98 





Gasexploſion. | 


——. 


Sie vernrjachte große Aufregung | 
im St. Darien Hojpital. 


Zwei Yingeftchte verlegt. 


— 
| 


Die Gasanlaze des Hofpitals ary befchädigt. 
— Der vernriachte Schaden ziemtich be- 
trähtlih.— Jifolge von Durchbrennereien 
wurden ſechs Perſonen verletzt. 


Eine Gasexploſion in der Gasan— 
lage des St. Marien-Hoſpitals, Nr. 
545 N. Leavitt Straße, verurſachte 
hochgradige Aufregung unter den Pa— 
tienten. Der Maſchiniſt Thomas Do— 
ſey und ſein Gehilfe George Baerent 
wurden ſchwer verletzt. Letzterer wurde 
zur Seite, Doſey aber durch ein Fen- 
ſter geſchleudert. Die Südoſtecke der 
Gasanlage wurde herausgetrieben und 
die übrigen Wände beſchädigt. Eine 
Anzahl Patienten ſprang aus ihren 
Betten, ſie wurden aber ſchließlich von 


den Wärterinnen beruhigt. Die Gas— 


anlage iſt an der Weſtſeite des Hoſpi⸗ 
tals gelegen. Es iſt ein einſtöckiger, 

etwa 50 Quadratfuß großer Bau. Die 

darin befindliche Heiz- und Beleuch- 
tungsanlage ſtand unter Doſey's Lei— 
tung. Der Theil des Gebäudes, in 
dem die Exploſion ſtattfand, iſt etwa 
30 Fuß von der Wand des Hauptge-⸗ 
bäudes gelegen. Die Exploſion wurde 
überall im Hoſpital vernommen. Do— 
ſey und Baerent liegen nun im Ho= | 
Ipital darnieder. Sie erklärten, feine | 
Zeit zum Entmweichen gehabt zu haben, 
Man glaubt, daß die Erplofion dureh | 
eine jhadhafte Leitungsröhre verurs | 
faht murbe. Das Gas gerieth in 
Brand. Diefer wurde gelöfcht, nache | 
dem die Anlage fchmer befchädiat | 
worden war. Der an den Mafchinen | 
und Kefjeln im Mafchinenraume vers | 
urfahte Schaden wird auf $3000 ges | 
Ihägt. Die Erplofion erfolate aeftern | 
Abend um halb zehn Uhr. Jm Hofpiz | 
tal herrfchte geraume Zeit ägyptiſche 
Finſterniß. | 

Die Beamten des Hofpital3 aeben | 
an, daß am Abend eine jchabhafte | 
Gasleitungsröhre ermittelt - wurde. 
Man jei mit den Ausbefferunggarbe:- | 
ten beihäftigt gemwejen, al3 die Erplo= | 
fion erfolgte. 

Auf der Weftfeite brannten geftern ! 
mehrere Gefpanne duch, mas zur 
Folge hatte, dah fechs Perfonen mehr | 
oder minder ſchwere Verlegungen er: | 
litten . 

Die Verunglüdten find: | 

Sofeph Kucara, Nr. 675 Welt 12. | 
Straße; Hautabfhürfungen am Kopf | 
und am Rüden. | 
Frau Mary Carey, Nr. 127 W. 12. | 


| 
| 


Straße; Schäbelmunden und Ber- 
leungen an der Schulter. 

Frau Frank Riedel, Nr. 127 W. 22 
Straße; Berlegungen am Kopf und 
mwahricheinlich auch innerlich verlet. 

Frau Ela Magrensty, Nr. 5133 
Fairfield Une; innerlich verlekt. 

MW. Farley, Nr. 503 W. Ban Buren 
Straße; Hautabfehürfungen an der 
Iinfen Schulter und am Rüden. 

Monroe Smigert, Nr. 1086 Welt 
Harrifon Straße; Bruch der echten 
Schulter. 

Swigert fand Aufnahme im St. 
Anthony⸗Hoſpital; die übrigen wurden 
ihren Wohnungen geſchafft. 

Eine von Joſeph Kucara gelenkte 
Kutſche, in der ſich Frau Carey, Frau 
Riedel und Frau Magrensky befanden, 
hatte, auf der Rückfahrt vom böhmi⸗ 


ried den Viadukt 
ne. 


‚ genommen, 


| hat er deren 145 fortgebolt. 


mwähnten Verlegungen ‚Einer der Gäule 
par getödtet worden, der andere war jo 
jeher verlett, daß er erfhojfen werden 


mußte. 
—— — 


| 

| 

1 

I 

Im Malen. | 

Das Sterben wird in Chicazo immer 

größer. | 

Der „mwunderfhöne Monat Mai,” | 
mit bem unter unferen Himmels= 

ſtrichen — die Striche in der Breite 

| und in der Länge gezogen — noch nie 


| viel Staat zu machen gemejen ift, hat 
ſich in Bezug auf die öffentliche Ge— 
| fundheit heuer noch weit böslicher ein 
' geführt, al3 je zuvor. 


Während in der 
erſten Maiwoche vorigen Sahres Die 
Zahl der Sterbefälle fih in Chicago | 
auf 549 geftellt Hat, was auch jehon 
eine recht Trattlihe Nummer mar, be- 


‘ läuft diefelbe fich für vergangene Woche : 
‚auf 


fehshundertundgmweie 


undfiebenzig. Auf das Jahr 


' und je Taufend Köpfe der Bevölkerung | 


umgerechnet, ergibt das eine Sterblich- 
feitsrate von 18.58. Dem Gefund- 
heitsamte verbleibt allerdings auch 
unter biefen betrüblichen Umftänden 
no der Iroft, daß befagte Rate in 
allen älteren Gropitädten der Welt 
noh um ein gut Gtüd größer ijt. 
Diefer Trojt Hilft jedoch nicht über die 
Thatſache hinweg, daß die Sterblich- 
feitsrate in Chicago ftetig ſteigt, allen 
Errungenſchaften der, Heilftunde zum 
Irog. Im Vergleih zur Vorwoche 
bat die Zahl der Todesfälle um 35 zus 
und zwar entfällt ein 
Drittel der Zunahme auf die Rubrit 
„Lungenentzündung“; vergleiht man 


‚ die Zahl der Sterbefälle voriger Woche 


mit der in der entjprechenden Woche | 
vorigen Jahres gemeldeten, jo ergibt 


von 74 Iodesfällen. — 
An den Blattern find in der ver= | 


| gangenen Woche vier Berfonen geftor= | 


ben, ferner find acdtzefn Mafern- 
fälle tödtli verlaufen. An Keuch— 
huften find 9, an der Diphtherie 7, am | 
Scharladfieber 12 Kinder geftorben. 
Während in der Vorwoche 190 Kin= | 
der im Alter von fünf Jahren und | 
darunter vom Tode BHinmweggerafft 
wurden und nur 102 Berfonen, welche | 
da3 60, Lebensjahr bereit überfchrit> 
ten hatten, hat fih in voriger Woche | 
diefes Verhältnif bedeutend verfchoben. | 
Aus den unterften Altersflaffen fors | 
derte diesmal der Tod nur 138 Opfer, 
bon den oberften Sproffen der Leiter | 


Die folgende vergleichende Tabelle | 
gibt meitere Auskunft über die Ge | 
fammtzahl der Sterbefälle und deren | 
Vertheilung auf Gefchlechter, Alters- ! 
klaſſen und hauptſächliche Todes— 


urſachen: 
9, Mai 2. Mai 10. Mai 


183 1903 1902 
Geſammt- 
Urſachen ... 
X liche Todesrate per IKMO. 8. 58 
Nach Geſchlechtern: — 
VRR! ana in scene 407 
Weiblich » 
Nih dem Alter — 
— 
Zwiſchen 1und 5 Jahren 
Ueber. 9: Nübtern nenn cadene 145 
Hauptſächl'che Todesurſachen: — 
Aut: Mogensfrenkheiten...... 
Schlegflub 
Brigbt’s 
Lrond, itis 


67 


549° | 
17.02 15.00 


regulären Weiſe 


Str. 


chroniſcher 
Kaffee aufgab. 


Galatea, 


Draperies, Silkoline, Cretonnes, zwei bis 10 Yard Längen, 
Stoffe dieſer Saiſon, in drei ſpeziellen Partien, 123e, 


alles 
9e und 5e. 


Ye „für 
398 Betttücher 
bei 90 Zoll Größe, 
Qualität. 


‚in 
50c 


Diefe zufammen mit einem endlojen 
bedvrudte Shirting, Madraz und Percales, Marcia, Ches 


ungebleichte 


72 


is 


erira 


Affortiment von anderen 


12x 


39 c für gebleichte aefäumte 

Betttücher, 72x90, ges 
rade jo gut mie bie 5öc unge: 
bleichte Sorte, 


Spezielle Baraains in Aluslin-Unterzeug. 


Sparjamkteitd:Bajement. ; 
Ein entfchiedener Preis-Vortheil und ein erftaunlih vollftändiges Affortis 
ment zur Auswahl bietet diefer große jährliche Mai-Verfauf von mohlfei- 


lem Muslin-Unterzeug. 


Beinkleidver — Eine Anzahl von ausgezeichneten Yas 


con3, tadellos 


Stoff und Defign, alle hHübjch befegt — 
Eure Ausmahl— 


eine Nainjoof 
ed 


Damen, 
Perlen, 


ten beſetzt, 
Muslin- 


fiir 


- Sollen Shwindler fein. 


Die Polizei alanbt, einen guten fang ge 
macht zu haben. 

Auf Grund der Berfonaldefchrei- 
bung, melche der Polizei von den 
Dpfern zweier Schmwindler gegeben 
wurde, verhafteten aeitern an ber 
Wabafh Apenue Geheimpoliziften der 
Hauptpolizeiwache zwei Burſchen, 


welche ihre Namen als Edward Long 


und Edward Colahan angaben. Die 
Polizei hat ſie ſtark im Verdacht, die 
Sterle zu fein, welche in den letzten Ta— 
gen Stationdagenten der Süpbjfeite- 
Hochbahngeſellſchaft, ſowie eine Anzahl 
von Speiſewirthen der Südſeite, be— 
ſchwindelt haben. Die Häftlinge leug— 
neten ſelbft dann noch, als AnnaShaw, 
welche in dem Reſtaurant 123 Van 
Buren Straf 3e als Kaſſirerin angeſtellt 
ift, fie ala die beiden Gauner bezeichnet 
batte, welche fie um eine kleinere Sum 


| me Geldes befchmwindelten. 


re 
Der Zopfabſchneider. 


Er treibt in Lale View wieder ſein Un— 
weſen. 

Als die 14 Jahre alte NellieJ. Hun—⸗ 
ter, die im Haufe ihrer Tante, Frau 
A. Daleiden, 2884 N. Afbland Ave., 
wohnt, geſtern Abend die Leland Ave. 
entlang ſchritt, ſchlich ſich ein Mann 
unverſehens von hinten an das Mäd— 
chen heran und ſchnitt ihm ſeinen 
prächtigen Zopf mit einerScheere glatt 
ab. Als ſich das Mädchen umwandte, 
ſah ſie, den Kerl in der nächſten 
Gaſſe verſchwinden. Sie meldete ihren 
ſchmerzlichenVerluſt in der Townhall— 
Bezirkswache, aber trotz aller Anſtren- 
gungen iſt es der Polizei noch nicht ge⸗ 
lungen, des Zopfabſchneiders habhaft 


v zu werden. 
ſich für die fragliche Rubrik ein Mehr 


—— ⸗ 
Lot tobuden ausgehoben. 


Die Polizei hob geſtern Abend eine 
Reihe von Lottobuden an der Welt | 
Madiſon und der Weſt Van Buren 
aus und verhaftete die Eigen— 


thümer, welche ſich morgen vor dem 
Polizeirichter zu verantworten haben 


werden. 


Armer paſtor. 


Zwiſchen dem Teufel und der tiefen Ser. 


Ein Geiftlicher in Grefham, Nebr., 
der viele Kahre Kaffee trant, litt an 
Schlaflofigfeiit und an 
Ichredlichen Kopfichmerzen, al3 er den 
Er faat: „Ich habe 
fehr viel Kaffee getrunfen und zmar 
lange Zeit, daß feine Wirkung mir jo 
deutlich wurde, daß es bei mir feinen 
3meifel gibt über feine [hädliche Ein= | 
wirkung auf das Nervenfyitem. 

Während ich Kaffe tranf, mar ich 


ı nit im Stande, ftundenlang naddem 
; ich zu Bett gegangen war, zu fchlafen, 


hatte dagegen an fehredlichen Kopf» 


ſchmergen zu leiden, wenn die regel— 
mäßige 8 
ber ging, Nohne daß ich welchen trank; 
ich befand mich in äußerſt elender 
Lage. 


Zeit des Kaffetrinkens vorü— 


Aber ich fand einen guten Freund 


in Poſtum Cereal Kaffee, und von An— 
fang an, wo ich mit Poſtum begann, 


verſchwanden dieſe böſen Einwirkun— 


Herz: Kronkheiten 

Sufluenza 
— 18 
Nerven-Krankheiten ........... 2 
Lungen⸗Entzündung 

Typhus 

—— ——— 12 
Blattern 

Selbſtmord 

Gewaltthaten und Unfälle 
Keuchhuſten 


Schadeufeuer. 


Im Packraum der Glaswaarenhand⸗ 
lung von Arthur Schiller & Co., Nr. 
102 Franklin Sir., brach geſtern Abend 


ſei 
—— en a Saar |: 


; gen. ch erfreue mich jegt gutenSchla= 
| fes, befferen Appetit3 und einer ent- 
ſchieden befferen Hautfarbe, 
‘ bin überzeugt, dah beflere Geſundheit 
ı und längeres Leben die Folge tft, wenn 


und ich’ 


er regelmäßig getrunfen wird. Ich 


| babe eine Freundin, die Poftum feit 
mehreren Jahren trinkt, und die Ges ! 


fhichte ihrer Wiederderitellung von 
Neuralgie des Magen? nur durhTrins 
fen von Poftum jtatt Kaftee ſcheint 
nahezu zu wunderbar, um mahr au 
ein. Dft war fie dem Tode nabe 


mit tief ausgejchnit- 
tenem oder edigen Hals, 
Bändern, 
und Stiderei Kan: 


Beinkleider für Kin— 
der, Größen 1 bis 14 
Saum und Tuds, 


in Bezug auf, Arbeit, 


250 


Elegante weiße Unterröde 
für Damen, mit vollen 
Flaring Flounces, welche 
Reihen von feinen Spitzen⸗ 


Einſätzen und Edg— 
81 


ing haben, 
Gomwns für Rinz 


nut 
der, mit Spiten ic 


Muslin = 
bejegt, für 


Gowns für 


mit 
Spiten 


95 


ER 2.0 nn ed Eins 
— — A, 


Jahre, 


% 


Die leihtfertige Sophia, 


Als fie verhäftet werden fol, verfucht fie ſich * 
zu vergiften. oo 

Sophia Danberg, ein 17jähr, Mäd : 
chen, ijt nach Angabe ihrer Mutter eimf 

| leichtfertiges Gefhöpf. Die Mutter lieg) ” 
ſie ſchließlich verhaften, doch verſprach 

| Sophia Polizeirichter Kerften, fich bej=] ° 
jern zu wollen, und auf Wunfch ihrer 
Mutter lie der Richter fie mit einer! 
ernjten Mahnung nach Haufe geben, 
Geitern | Nachmittag hatten Tochter und 

| Mutter Streit. Al3 erftere dann in der’ 
bejcheidenen Wohnung, 354 Ada Str, © 
die Möbel zertrümmerte, rief Frag 
Danberg Polizift Daly herein. Bei defs 

ı Ten Unblid feßte die Tochter einyläjch- 
hen Karbolfäure an die Lippen, doch 
gelang es dem Boliziften, ihr daſſelbe 

| au8 der Hand zu fchlagen. Dann 


I brachte er das Mädchen nach ber Bel 


zirkswache an der W. Chicago Abe., 
wo eine Anklage wegen unordentlichen 
| Benehmens eingetragen murbe, Sophia 
| Toll einer Befferungsanftalt überwiejen 


werden. 
— +9 —— 


* Achtung! Das neue Bier „A 


chen Hopfen hergeftellt, und zu bes 
ziehen in Fak und Flafchen von ber 
Northweſtern Brewery. Xelepbon: 
North 626. my, ämt 


Erſchoß ſich unabſicht lich 
Der ıTjährige Jeieph € Collins das Opfer, 


Während er beit ber Family — 
Straßberger, Nr. 1456 Melroſe Str, At 
| geftern Abend befuchameife merite, fah 
| der 17jährige Joſeph Collins im Kü-' 
ı henfchrante einen Revolver! Er nahm 
die Waffe an fich und fuchtelte bamik, 
der Warnungen des Frl. Straßberger 
ungeachtet, umher. Plöglich entlud. 
die Waffe und Collind brad), bon 


| Kugel in den Kopf getroffen, entfeelt} 


zufammen. Der Verftorbene war dlsf 
| Ladengehilfe in einem ver Gefchäfte an 
State Str. bejchäftigt. 
— e— — — 
Immer anuſpruchsvoll 
John Bull will von ſeinem nallenig 
Freund einen Kappen Land. 


Rom, 10. Mai. Aus verläßlicher 


Quelle wird mitgetheilt, daß Verband! = 


(ungen zioifchen Stalien und England | 
im Gange feien bezüglich des Standes 
der Dinge imSomali-Land, Oftafrilar 
Diefe Verhandlungen find bie Yolge 
eines Erfuchens Englands, daß Jtas 
| Tien entmweber fi) bemühe, innerhalh 
feiner Einfluß-Sphäre die Ruhe — 
rechtzuerhalten, oder aber einen Theil 
ſeines Gebietes an England abtreten. 
Das Erſuchen, das in einer amtlichen 
Note geſtellt wurde, hatte faſt den Cha⸗ 
rakter der Forderung. 
Die Kirchenſtühle 
Sind nicht blos für die Reichen da, 1 
Kanfaz City, Mo., 10. Mai.- Lauf” 
einer Entfcheidung bes Kreidgerichts 
dabier haben bie ariftofratifchen Mit 
glieder einer Kirche fein Recht, einem. 
ärmeren Befucher das Recht auf einen — 
Stuhl zu verſagen. 
Jeſſie muß bußen. 
Topefa, Ka3., 9. Mai. Das Staatss 
| obergericht hat heute bie VBerurtheilung 
der Ladendienerin Jeſſie M — 
| welche vor drei Jahren in € 
Frau Dlin Eaftle in ihrem Heim . 
| mürgt haben foll, zu 3mwanzig' Jahren 
Zudthaus beftätigt. Caftle mar wear 
| frühere Geliebte der Veruriheilten, 
— Ausreden laffen. — „Man 
getroft behaupten, daß bie ganze | 
tige Geſellſchaft in ber Auflöfun 
griffen ift... .“ — Frau Doktor ft 
erftaunt): „In der Auflöfung .. 
Profefior: „Der fan Bra, a 
— Genauer ee 


ıfs | ten- Ser 





malt“ ijt vom beiten Malz und böhmie 


9 


Er blidt Hinüber zu Mama. Die be- 


Ber: 
er 
A 


zathet fich mit der Emma offenbar über 


" „Ubenbpoft“ » Gebäude, 173-175 Fitth Ave., 

er Ede Monroe Straße, 

CHICAGO . . . . ILLINOIS. 
Zelepheni Main 1496, 1497 und 1408. 


Een et Is Pestofice at Chicage, IL, as 


&o find fic. 


Die hellleuchtenne Morgenjonne 
fällt auf leergegefjene und zufammen- 
bene Zeller, halbleere Kaffeetaf- 

und Brot- und Kuchenfrumen. 
bat Frühftüd Hinter fih und 

, ber Verdauung. Die Damen bes 
aufes, die Mama und das „Soges 
nannte”, unterjtübten diefe burch bie 
Reftüre der Geichäftsanzeigen in ber 
fonntäglichen Zeitung; der Papa durch) 
‚eine Zigarre. Das Baby hat fich ver 
Butterjehale bemächtigt und fnetet fo 
ernft und babei jo ftill zufrieden in der 
‚meiden Butter herum, ala habe e3 fei- 


nen Zebenäberuf enivedt und freue fich 
- beilen. Der Kater, offenbar mübe von 


nächtlichet Arbeit, fonnt fich auf einem 
Stuhl in der Nähe des Fenfters, aber 
bon Zeit zu Zeit fährt er jah auf mit 
einem jehmerzlichen Miau, ala plage 
ihn ein böfes Gewiſſen. Der Willie 
ee an den Fenfterrahmen ge⸗ 
lehnt, im feiner Nähe. Er ift fehr artig 
heute Morgen. Wohl eine Vierteljtunde 
bat er feinen Ton von fich gegeben. 

 Bapa legt die Zeitung zur Seite. 
int zum Plaudern aufgelegt. 


> frgend eine „Bargain-Anzeige”; da will 
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Br; 


" Jauten fchmerzlich 


er lieber nicht ftören, das fönnte Geld 
toften. Dann fehweift fein Blid hin- 
über zum Willie, der ihm den Niüden 
zubreht. Der Kater tft eben wieder auf- 

abren von feinem Stuhl mit einem 
klingenden Miau, 
unb mit langem Sabe vom Stuhl ge- 
eg Dem Papa fhheint e3, ala 
&mebe über dem Stuhl in den hellen 
Sonnenstrahlen ein kleines Rauchwölk— 
en. 

„Was mahft Du ba?“ 

„acht Nichte.“ 

Den Papa ärgert das langgebehnte 
“ah und noch mehr das „Nichts“, 
„Nichts!“ fährt er den Jungen an, 
„nichts“, was fol! das heifen! Nichts 
ift gar nitd. Ein Yunge in Deinen 
Sabren, überhaupt jeder Menfh muß 
immer etwas thun. Wenn auch die 
lieber ruhen, jo muß doch der Geift 
ſich beſchäftigen, ſonſt ſchläft man bei 
offenen Augen. Spiele lieber und wenn 
Du ſpielſt, ſpiele gründlich, wie Präſi— 
bent Rooſevelt ſagt; wenn Du arbei— 
teſt, ſpiele gar nicht. Das Garnichts⸗ 
hun iſt vom Uebel, merke Dir das. 
Mache lieber Dummheiten, wenn's 
nicht anders geht....“ 

Nanu, das brauchſt Du dem Ben—⸗ 

I Doch aber wahrhaftig nicht noch zu 
Fi, bie macht er fowiefo; mahr- 
f&einlih Hat er eben über eine neue 
nachgedacht..“ „Dder eine gemacht“, 
fallt das „Fräulein“ der Mama in’s 
Mort, „ich wette, er hat wieder fein 

WBrennglas...“ „Emma, Hyou jujt 
bare... ZU tell about Harry if you 


bo!*, fommt’3 zornentorannt vomfyen= 


-fter ber und die Drohung wirft. Das 
Mädchen fentt das heftig erröthende 
Geficht ed vor der Mama jeharfen Blid 

bergen, e8 wäre ihr aber wohl faum 
gen, einem Verhöre wegen bes 
„Hadry“ zu entgehen, wenn nicht Mas 
mas Vi zu ihrem Glüd auf das em— 
fig Inelende Baby gefallen wäre. Der 
Anblid Täht fie des „Harry“ vergeffen. 

„Ach, jeht Yhr dennn nicht, was das 
Kind da anftellt!? Nicht einmal einen 
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- Blid in die Zeitung fann man mehr 


wagen, jelbit dazu fehlt einem bie 
Zeit!" Der Papa bezieht das auf fich, 
benn aus alter Erfahrung meiß er, 
* r die Schuld trägt an Allem, was 
„ige” nicht gefällt, und da das Bahr, 
ihn am nächften fitt, fühlt er, daß der 
Vorwurf etwas berechtigt ift — und 
ba8 murmt ihn. „Hahaba,” lacht er 
eimas fpöttifch auf, „Leine Zeit, das tit 
wirklich gut. Natürlich das Studiren 
ber dummen Bargainanzeigen geht 


R bor., Das ift jo wichtig, Das muß ja 


Natürlich muß es fein, wenn man 
fo jparen muß, wie ich!“ 
- „Sparen — womit? Mit dem Gelb 


- ober mit ber Zeit?“ 


„Mit beiden .. er 
„So, alfo mit Beiden. Gut daß man 
* Leiß; gemerkt habe ich noch nichts 
ton.” 


„Sp, na benfft Du vielleicht, daß ich 
Vergnügen mich in ben 
enartementläben herumdrücken und 
lafje?“ 
ba8 ben’ ih... * „Um zu 
aren thu ih’3!” „Ob ja Du 
ufft Dort unten eim Padet Haarnas 
a für drei Cents, für die Du hier 
ber Nähe vielleicht vier bezahlen 
ubt unb das koftet zehn Gent3 Fahr: 
b und einen Haufen Zeit...“ „Sa, 
bei kaufe ich aber auch noch Kleider: 
ug um zehn Cents die Yard billiger 
18 bier befommen tünnte und 
weB, ba lohnt fich’3 wo Hl.“ 
fe, aber bie Zeit — na ja, um 


un Frauen ja nichtE. Daß 
H el das könnt Yhr nicht be= 


begreife aber, daß Zeit oft jehr 
ib ioftet.. zum Beifpiel, 
ein jo viel beihäftigter Herr, 
moeheuren Werth auf bie Zeit 

- Beitpertreib in bie 
geht. ” ee „Ra ja, ba bift Du 

ei Deinem beliebten Thema: 
‚Benn man fic) hie und da 


alter 


bergeßt Yhr Ort und Zeit völlig: At 
das vielleicht nicht wahr?“ fragt er mit 
erhobener Stimme, ald fie jchmeigt. 
„gabe ich nicht fhon Stunden Tang 
gewartet “down town”, wenn wir 
ung berabrebet hatten, und zu treffen, 
und bier zu Haufe auf das Abenbeflen, 
wenn Du den ganzen Tag aus wart?” 

Die Mama fchweigt, und er fährt 
fort, mehr entjchulbigend jekt und in 
dem offenbaren Beftreben, dem Ge» 
Tpräche eine Humoriftifche Wendung zu 
geben. „Aergere Dich nicht, Schab, Du 
fannjt nicht3 dafür, Du gehörft nun 
einmal — und ich bin beflen froh — 
zum unpünftliden Geſchlecht. Oder 
bielmehr zum Gefchlecht, das die Höf- 
lichfeit der Könige gar nicht fennt. 
Und das fommt einfach daher, daß Ihr 
feine Ahnung habt vom Merthe der 
Zeit, oder doch menigftens feinen 
Pfifferling darum gebt. Zeit ift Geld. 
Na, ja, das ift ein Sprichwort, und 
Sprihmörter find, mie ein WWeifer 
Tagte, Weisheit der Weifen den Ein- 
fältigen ala Pillen verabreicht. Wenn 
man bie Gefchichte aber umdreht, und 
Tagt, fie find Dummheit der Dummen 
Thon zu Pillen gebreht und herumge> 
reicht zum Ergöben d% MWeifen, dann 
wird's ftimmen für fol’ famoſe 
Sprichwörter, mie daß: „bie Uhr mwurbe 
für Sklaven erfunden,“ oder jo ähns 
lih. Das kann übrigens nur von ei- 
ner Frau erdaht worden fein, und 
bom weiblichen , Standpunfte aus 
ftimmt’3. Wir pünftlihen Männer 
find die Sklaven der Zeit, und Ihr 
Frauen, unfere Herrinnen, habt feinen 
Gebraud dafür. Alfo! Siehit Du — 
ich habe Recht!” 

„Du haft Reht? Worin? Wiefo?“ 

„Nun, ich habe Dir Doch bemwiefer, 
Buk .. daß... na, te ich beweiſen 
wollte . .“ 

„Wenn ich nur müßte, maß ba3 
war. Ah fo! Dig ı2 Dummheit 
un) Xerfchwendung ıf, die Zeit zu 
Gely zu machen, was man doch thut, 
pw: ır man beim Sintıu'en borfichtig 
wih.: und das MWohlfeilte ausſucht. 
Du follft Recht haben! Da gib mir 
BR ie 

„Donnerja! jet habe ich bei der Ge> 
Tchichte die Zeit ganz bergefjen und 
mein Engagement verbummelt ... ” 

Das Fräulein ftürmt in’3 Zimmer 
zurüd: 

„D Papa, fieh nur, mas der Willie 
für Dummbheiten gemacht hat mit jeis 
nem Brennglas —“ 

„Laßt mich, ich habe keine Zeit.“ 
Damit ſtürmt der Papa zum Zimmer 
hinaus und die Mama nickt ſtill vor 
ſich hin: „So ſind ſie nun.“ 


Hohere Bildung. 


Menn e8 draußen in der Natur „ges 
fährlich“ wird; wenn dieKnoſpen ſprin⸗ 
gen und die Bäume ausfchlagen, und 
noch mehr, jpäter, wenn Park und Gar— 
ten beginnen, ihren Blumenjchmud an= 
zulegen, dann fchlagen ji in allen 
Kulturftaaten Taufende und Abertaus 
fende beforgter Elternherzen mit ber 
Frage herum: „Was follen wir ben 
Jungen werben laffen?“ oder mit ber: 
„Sollen wir ihn noch in die Schule 
ichiden, ftudiren laffen, oder auf Ars 
beit und in’ Gefchäft?" 

Die Frage ijt niemals leicht, denn 
alle Eltern wollen für ihre Kinder das 
Beite, und fie jo hierzulande, jo jagt 
man, und in unferer Zeit bejonder3 
Schwer fein. Denn, obwohl unfer Land 
das reichite Land der Welt ift; obwohl 
hier und in unferer Zeit der Fräftige, 
thätige Mann, der etwas kann, jchnel- 
leren und beileren Erfolg findet, als 
fonftwo und ala, jo weit mwir’s willen, 
in.anderen Zeiten möglich mar, ift doch 
fortwährend bon den „immer f&hwieri» 
ger werdenden Ermerböverhältnifjen“ 
die Rebe. Und zu feiner anderen Zeit 
ift der Durchfchnittsbürger jo bereit, 
in biefes Lied einzuftimmen, wie in der 
ſchönen Frühjahrszeit, wenn er ſich 
eines halberwachſenen Sohnes erfreut 
und das Glück es nicht will, daß dieſem 
ſeine Lebensthätigkeit von den Verhält⸗ 
niſſen vorgezeichnet iſt. Manche werden 
hinzufügen: oder er nicht dasGlück hat, 
ſich gar nicht um die Zukunft ſeines 
Sohnes ſorgen zu müſſen, weil er et— 
was vor ſich gebracht hat und ein dickes 
Bankbuch ſein eigen nennt. Aber 
das iſt kein Glück. Wenigſtens keins 
für den Jungen, ſofern man das Glück 
des Menſchen darin ſieht, daß er ſelbſt 
etwas iſt und nicht nur etwas hat. 
Etwas haben kann Jeder. Das kommt 
ſchließlich nur auf eine Laune des 
Storches an. Etwas ſein, iſt ſchwie— 
riger und für den Menſchen, deſſen 
Vater glaubt, ſich nicht um ſeine Zu— 
kunft ſorgen zu brauchen, weil er, ber 
Vater, etwas hat und ift— für den ge- 
hört am allermeiften dazu. Für ihn ift 
die Verfuhung jehr groß, immer nur 
das Kind feine Vater zu bleiben; 
fi mit dem Genießen, da3 auf bie 
Dauer fein Genuß ift, zufrieden zuge» 
ben und auf da3 Schaffen, das allein 
das Leben zum Genuß macht, zu ver» 
zichten. 

Man wird das für eine tröftliche, 
aber „graue“ Theorie des Armen hal= 
ten, der feinen Kindern nichts Beſſeres 
zu binterlafjfen weiß, als ben guten, 
aber billigen Rath, felbjt zu arbeiten 
und etwas bor fich zu bringen, meil 
ber Bapa das nicht fertig brachte. Aber 
ift e3 nicht wahr, daß fehr vielen 
Menſchen das „Slüd“, einen mohlha- 
benden Vater zu befiten, zum Unglüd 
ausfchlug? und auch, daß die@rziehung 
eines „reichen Sohnes“ der Verfuchung 
megen fchwieriger ift, ala bie eines ar- 
men? Man fünnte fagen, die Schwie— 
rigfeit wächft mit. dem Reiithum und 
verringert fich entfprechend dem arö- 
Beren Grade ber Armutb, folange die 
Armuth nicht: unter eine gewiffe a 

el am 


inabfintt. Sie darf nit Ma 


g sthigfter ngen und bie ulbil- 
fg nicht ausichliehen, auch; nicht be» 


“ Sonntagpoft, Chicago, Zonntag, den 
toir fhon-Tange gewußt. Gelb und Gut 


find vergänglicher Reihthum und kön— 
nen das Glüd nicht fihern. Das Heil 
liegt in der Bildung, im Wiffen. Das 
ann feinem Menfchen genommen wer- 
ben, und damit fann er fich ben Le- 
benögenuß verfhaffen. Solden 
Reihthums kann man nie zupiel 
haben; fein Menfh fann zubiel Bils 
bung befommen. 

© jcheint’3. Man kann aber dod). 
€3 fommt ganz darauf an, wer 
„man“ ift. Bildung, da3 maß man 
„Bildung“ nennt, fann unter Umftän- 
den genau fo hinderlich fein zur Er- 
teihung des Lebensglüdes, mie Geld 
und Gut. 

Das klingt ketzeriſch in einer Zeit, 
welche die beſte Anwartſchaft hat, der— 
einſt in der Weltgeſchichte als das 
„Bildungszeitalter“ bekannt zu wer— 
den, und in der das Schwärmen für 
höhere Bildung nicht nur Mode, ſon— 
dern gerade Pflicht iſt für Alle, die et— 
was auf ſich halten. Es ſieht aus, wie 
ein ſelbſtmörderiſcher Verzicht auf die 
Ehre ſelbſt zu den „Gebildeten“ ge— 
zählt zu werden, ſolches zu ſagen. Aber 
—Hahnemann, geh du voran, du haſt 
die großen GStiefeln an—ein Anderer 
hat’3 gefagt, und da biefer e3 zu eini- 
gen Millfiönchen brachte, darf man’s 
Ihon wagen, ihm ein Stüd Weges 
menigjtens zu folgen. 

* * 


Der Hahnemann iſt im vorliegenden 
Falle der große Chicagoer Fabrikant 
R. T. Crane. Dieſer Herr hat ſich 
ſchon ſeit längerer Zeit, aus Gründen, 
die er nicht bekannt gibt, die akademi— 
ſche Bildung zur Zielſcheibe genommen, 
und jetzt wieder eine Arbeit veröffent— 
licht, durch welche er nachzuweiſen 
meint, daß „ein junger Mann, der ein 
College beſucht, alſo mit Aufwand von 
viel Zeit und Geld an den Brüſten der 
höheren Bildung ſaugt, dadurch ganz 
entſchieden geſchädigt wird, indem er 
ſo eingebildet und in ſeinen eigenen 
Augen ſo groß wird, daß er im Ge— 
ſchäfte ſich ſelbſt im Lichte ſteht und er 
Jahre, mitunter ſein ganzes Leben, 
braucht, wieder zu ſeiner natürlichen 
Größe zurückzukommen.“ Herr Crane 
verwirft ſchlechtwpeg die akademiſche 
Bildung für alle jungen Leute, welche 
ſich nicht einem gelehrten Berufe wid— 
men wollen und nicht wirthſchaftlich 
unabhängig ſind — aber ſo weit wer— 
den ihm vorſichtige Menſchen nicht 
folgen; das Waſſer iſt zu tief für 
Alle, die nicht, wie er, große Waſſer— 
ſtiefeln anhaben, denn die Brücke, wel— 
che Herr Crane mit ſeinen Erhebungen 
baute und die über die gefährliche Tiefe 
hinwegführen ſoll, iſt falſch gezimmert 
und trägt nicht. 

Herr Crane ging zu weit und das iſt 
ſchade. Er hätte auf ſicherem Boden 
bleiben ſollen, dann hätten ſeine Erhe— 
bungen für Manchen von Nutz und 
Frommen ſein können. Sie hätten 
mancheEltern vielleicht abgehalten, aus 
der höheren Bildung, weil das ſo Mode 
iſt und die Eitelkeit es verlangt, einen 
Götzen zu machen und dem — unbe— 
wußt und unabſichtlich natürlich — 
das Lebensglück ihres Sohnes zu 
opfern. Herr Crane hätte dann gezeigt, 
daß Bildung allein nicht glücklich 
macht — was wahr iſt; daß ſogenannte 
Bildung ſehr oft zu Einbildung führt 
—was ebenfalls wahr iſt, und daß die 
Einbildung, man ſei, Dank ſeiner ver— 
meintlichen Bildung, für irgendwelche 
ehrliche Arbeit zu gut, ein ſehr großes 
Hinderniß ſein kann und oft iſt —was 
ſo wahr iſt wie, daß der Herrgott klei— 
ne Aepfel wachſen läßt. Er hätte beto— 
nen ſollen, daß Schulbildung und Er— 
ziehung nicht zu verwechſeln ſind; daß 
die Erziehung viel wichtiger iſt, als die 
Schulbildung, und dieſe nur dann gute 
Früchte trägt, wenn ſie mit jener in 
gleichem Verhältniß bleibt. 

Auch in der Zumeſſung des Guten 
kommt es ganz auf den Menſchen an, 
der es „ertragen“ ſoll, ob ein kleines 
oder großes Maß zu nehmen iſt. Wenn 
viel Schulbildung vielen die Köpfe ver— 
dreht, ſo iſt nicht die Schulbildung da— 
ran ſchuld, ſondern der Mangel an 
Charakterbildung. Das führt wieder 
zu dem Vergleich mit dem Beſitz. Das 
Geld iſt des Teufels Lockſpeiſe, mit 
dem er ſich die Seelen einfängt. Es 
gehen viele Söhne reicher Leute elen—⸗ 
diglich zu Grunde, aber da muß es 
nicht heißen: Zu viel Geld, ſondern: zu 
wenig Charakter. 

Geld macht nicht glücklich; Bildung 
ſichert das Glück nicht; beide zuſam— 
men thun's auch nicht, wo es an Ar—⸗ 
beitsluſt und Pflichtgefühl, Schaffens— 
freude und Selbſtbeherrſchung — was 
man ſo einen ſtarken und guten Cha— 
rakter nennt—fehlt. Dieſer allein kann 
dasGlück erzwingen Er wird eszwin— 
gen mit oder ohne viel Bildung oder 
Geld. Das mag für viele Eltern ein 
Troſt ſein ,wenn ſie nicht wiſſen, was 
ſie aus dem Jungen machen ſollen und 
ſich gezwungen ſehen, ihn die Arbeit 
EEE zu laffen, die fich gerade bie- 
et. 

Die Arbeit feitigt den Charalter, 
mie fie bie Mustfeln ftählt. Sie tft nicht 
entbehrlih. Die höhere Bildung ift’3. 


Garuegie über Bewinnbes 
theiligung. 


Der amerifanifhe Multimillionär, 
ber e3 für ein Verbrechen erflärt hat, 
als reiher Mann zu fterben, Andrew 
Carnegie, der berühmte Stahltönig, 
Bibliothefenftifter und Millionenvers 
fchenter, bat bdiejer Tage por dem 
Britifgen „Iron and Steel Inftitute“, 
zu beflen Präfidenten man ihn erwählt 
bat, über die Grundlagen feiner aes 
Thäftlihen Erfolge gefprodien und hat 
in Verbindung damit die yrage der in- 
duftriellen Profit-Iheilung oder Ge- 
winnbetheiligung behandelt: bie Her- 


ren 5 ngejtellten zu Theil». 
ern am Gefchäftägewinne. 
Wie der Reb | 
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‚biete biefer Inbuftrie viel erreicht 


bat, fo hat er dies.nach feinem eigenen 
Geftändbnif nur dem Umftande zu ver» 
banten, daß er ftet3 bemüht mar und 
daß es ihm gelungen ift, Leute von 
berborragender Leiftungsfähigteit, mo 
er fie auch finden mochte, jelbit aus 
ben niebrigjten Arbeitägraben, in ver» 
antmwortlihe Stellungen zu erheben, 
fie gut zu bezahlen und durch Betheis 
ligung am Gefchäftzgewinn fie an fi) 
zu fejleln, ven Vortheil des Gefchäfts 
zu ihrem eigenen WVortheil zu machen. 

Wir hatten, jo erzählt er,es bald her- 
aus, dak in ven Fabrikationszmeigen 
bes Gejchäfts jede einzelne Abtheilung 
in bollfommener MWeife geführt werben 
muß, um bie gemünfchten Refultate zu 
erzielen, und daß diefe Führung bon 
der Perfönlichkeit der leitenden Mäns 
ner abhängt. Deshalb befleifigten 
wir und, die und umgebenden jungen 
Genies herauszufinden. Diefen wur 
de ein Kleiner Antheil am Gejchäft zu= 
geftanden, nah dem Werth unfe- 
rer thatfähhlichen Kapitalanlage be- 
rechnet (ohne Berüdfihtigung des 
Ertragswerthd3 der Anlage). 
brauchten dafür nit baar zu 
bezahlen, aber mir berechneten 
ihnen Zinfen für die Summe, die ih» 
nen zugefchrieben wurde, und ließen 
die Schuld tilgen dur) ihren Antheil 
am Geminn des Gefchäfts. Sie mußten 
fich die Bedingung gefallen laflen, daß 
ihnen, auf Verlangen von Dreiviertel 
ihrer Mittheilhaber, ihr Antheil am 
Gefchäft wieder abgefprocdhen merben 
fonnte. Dies gefehah vorfichtshalber, 
um nicht mit Leuten belaftet zu fein, 
deren Leiftungen die in fie gejegten 
Ermartungen nicht erfüllten, oder 
die fich al3 unverträgliche Gefellen er- 
mwiefen. Wir ließen biefe jungen Leute 
feine geldlichen Verpflichtungen über- 
nehmen. Sie hatten keinerlei Ge— 
Tchaftsrififo zu tragen, brauchten feine 
Berlufte zu fürchten, brauchten fich 
nicht um Marftpreife und Börſenkurſe 
zu fümmern, fondern fonnten ihre 
ganze Zeit und Aufmerffamteit ihrer 
gejchäftlichen Arbeit widmen. e mehr 
Das Gefchäft verdiente, deito mehr ber> 
dienten fie. Erft nachdem durch den 
ſich aufhäufenden Geſchäftsgewinn der 
ihnen übertragene Antheil völlig be— 
zahlt war, wurde ihnen derſelbe förm— 
lich übertragen und erhielten ſie volle 
Theilhaberrechte. In nicht langer 
Zeit hatte auf dieſe Weiſe das Geſchäft 
bierzigjunge Bartners ge 
mwonnen, und die Zahl wurde alljähr- 
(ich vermehrt. (Sie find, nebenbei be> 
merkt, im Laufe der Zeit alle reiche 
Männer geworden). Alle Abtheilungen 
des Gefchäftes murben fo nad und 
nach unter die Führung vonGeſchäfts⸗ 
theilhabern gebracht, felbitSuperinten- 
denten und Vorleute erhielten Theilha= 
ber = Rechte. Wo die Ermeiterung 
der Iheilhaberfchaft nicht mehr ans 
ging, wurde durch Ausjegung bon Be⸗ 
lohnungen und Prämien zu erhöhter 
Zeiftung angefpornt. Der Mann, 
welcher andere unter fich hatte, fonnte 
fich zu feinem feften Gehalt eine‘ be- 
trächtliche Zulage verfchaffen, menn 
erErfparniffe erzielte oder Die Urbeit3- 
leiſtung erhöhte. „Jeder Vorgeſetzte 
war ſomit mehr als ein bloßer Lohn⸗ 
verdiener; es war zu ſeinem Vortheil, 
wenn er dem Geſchäft einen Vortheil 


verſchaffte“. 
* 


Dies iſt das Syſtem, welchem die 
Carnegie⸗Geſellſchaft nach Herrn Car—⸗ 
negies Behauptung ihre beiſpielloſen 
finanziellen Erfolge verdankt. Daß es 
häufig zur Leuteſchinderei und Lohn— 
drückerei geführt hat, kann kaum ange— 
zweifelt werden; aber das Geſchäft iſt 
gediehen dabei. 

Mad die Maffe der Arbeiter an» 
langt, fo fpricht Herr Carnegie den 
Wunſch aus, dab auch diefe am Ges 
chäftsgewinn beteiligt werden fünns 
ten, aber er muß geftehen, daß er nicht 
weiß, mie e8 gemacht werben follte. 
Bon den gewöhnlichen Gemwinnbetheili- 
gungd- oder “profit-sharing”-Plä- 
nen, mie fie vielfach angepriefen mer» 
den, hält er offenbar nichts; und er hat 
darin Recht, denn e8 ift dabei noch jel 
ter, etwas Befriedigendes herausgeloms 
men. Der Arbeitgeber, der feinen Zeus 
ten am Ende de3 Jahres ein paar Pros 
zent Geminnantheil in Ausficht ſtellt 
— nad) DVormwegnahme bes Kapitals 
und Unternehmergewinnes — will ſich 
dadurch ſchützen vor Streiks und vor 
erhöhten Lohnforderungen. Dabei iſt 
der auf den einzelnen Arbeiter entfal⸗ 
Iende Antheil faft immer fo winzig und 
in der Regel obendrein noch jo unge» 
wiß, daß es wirklich etwas zu viel ver⸗ 
langt iſt, wenn auf Grund ſolcher 
zweifelhaften Ausſicht den Arbeitern 
zugemuthet wird, ſich daraufhin ihrem 
Arbeitgeber beſonders verpflichtet zu 
fühlen und auf anderweitige, ſolidere 
Verbeſſerungen ihrer Lage zu verzich- 
ten. 

Auch die Art und Weile, mie ber 
große Stahltruft die Arbeiter-Gemwinn= 
betbeiligung in’3 Werk zu fehen ver- 
fucht hat, findet Herrn Carnegies Bei⸗ 
fall.nicht, obgleich er den guten Willen 
Iobt. Belanntlih haben die Herren 
Iruftleiter ich großmüthig erboten, 
ihren geliebten Arbeitern je eine oder 
auch mehrere der fchönen Truftaftien 
zu — verfaufen, bie der Käufer all- 
mählich in kleinen Beträgen follte ab- 
bezahlen Fünnen, und auf die er dann 
ganz ebenfo feine Dividende follte zie- 
ben Vürfen, wie der große Herr Mor» 
gan jelbft. Man hat die Atien ben 
Arbeitern etwa 2 Prozent unter dem 
damaligen Marktpreife geboten; aber 
fchon heute ift ver Marktpreiß niebriger 


* * 


als der Preis, der den Arbeitern, welche 


auf den Leim gingen, berechnet worden 
iſt. Mit Recht ſagt Herr Carnegie, daß 
man bie Arbeiter nicht verloden follte, 
ihre Erf e in ſpekulative Werthe 


Sie 


10. Mat 1908, 


Ueberbie3 ann ber Arbeiter, wenn er 
Aktien faufen will, fie fo gut mie 
jeder Andere im Markie kaufen; 
braudt alfo dazu feine Herren Brot- 
geber nicht. 
* * * 
Nicht nur mill Herr Carnegie bie 
Arbeiter nicht mit Aitien loden, er will 
auch nicht, daß man fie dazu anbalte, 
in anderer Yorm ihre Erfparniffe in 
das Gejchäft ihrer Arbeitgeber zu fe 
den. Aus dem triftigen Grunde nicht, 
daß ſelbſt das anfcheinend beftgeftellte 
Gefhäft in die Brüche gehen fann. 
Namentlich gebe e8 in der Eifen- und 
Stahlinduftrie faum ein Unternehmen, 
das nicht zu irgend einer Zeit in die 
Hände eines Maffevermalter gefoms 
men, berhpbothezirt, reorganifirt oder 
bom Sheriff verkauft worden ijt. Heute 
fommt zu allem Andern noch die Ge- 
fahr der großen Ueberfapitalifiruna in 
ben neuen Truftgründungen. Was 
feine (Carnegies) Gejelfnaft betrifft, 
| fo habe diefe für ihre Arbeiter nichts 
| Vortheilhafteres zu thun gewußt, als 
ı daß fie ihnen behilflich war, unter 
günftigen Bedingungen mit leichten 
Abzahlungen ihre eigenen Heimftätten 
| zu erwerben. m Uebrigen habe ber 
| größte und bejte Dienft, 


eriwiefen, darin bejtanden, dat fie fie 


überrebete, die „gleitende Zohnftaffel“ | 


| anzunehmen (die Bemeffung der ohn- 
| fähe nach den Markitpreifen der Ar- 
| beit3erzeugniffe) in Verbindung mit 
| einem feitbeftimmten, ein genügendes 
| Ausfommen jichernden Mindeitlohn. 
Unter diefen Mindeftjat kann bei fol- 
| chem Abkommen der Lohn auch beim 
ſchlechteſten Geſchäftsgange nicht ſin— 
ken, während bei guter Geſchäftslage, 
wenn höhere Preiſe dem Geſchäfte er— 
höhte Einnahmen ſichern, auch ber 
Lohn des Arbeiters ganz von ſelbſt 
| eine entjprechende Erhöhung 
| 
| 


fe Abfommen in Kraft gefett mwur- 


de, habe dort zmwifichen Arbeitern und | 


Arbeitgebern ununterbrochen Friebe 
und Eintracht, geherricht. 

Die foziale Frage wird damit nicht 
gelöft, doch dürfte es fchwer halten, 
unter bejtehenden Umjtänden etwas 


Belferes zu finden. Jedenfalls ift und | 


bleibt, jo lange Kapital und Arbeit 


noch nicht Eins geworben find, ein gu— 
ter Arbeitslohn für die Maffe der Ar= 
beiter die befte Gemwinnbetheiligung. 


Lokalbericht. 


ſFür die „Sountagpoſt“.) 
Die Woche im Grundeigenthums— 
markt. 


| 
1 
| 

Sn der Grundeigenthums = Börfe ift die 
Gintracht, wenigftens äußerlich, wieder einge: 
fehrt. Die Anhänger der Truft:Idee haben 
in der Annahme des Torrens = Gejekes wie 
in der Ablehnung der Korporations=-Vorlage 
dur) die Xegislatur gejalzene Niederlagen 
erlitten, und jind demgemäß jehr Heinlaut, 
während die Befürworter der einen und Be: 
fämpfer der anderen Mafregel fich als edel: 
milthige Gegner erweijen und bejagte gepöd= 
telte Niederlagen nicht noch in die gejchunde: 
ne Haut einreiben. In Bezug auf öffentliche 
Angelegenheiten hat übrigens der Einfluß der 
Börfe Durd) die zu Tage getretene Spaltung 
jehr gelitten, und Jahre mögen vergehen, che 
die Organijation die Einbuße durch gejchloj- 
jene Front zu Gunften von Maßnahmen im 
Snterejje der Grundbejiger und Steuerzah: 
ler wieder gut machen fann. 

Tür die Börfe hat fich inzwijchen ein ges 
tmwaltiger äußerer Gegner erhoben, dejien Be— 
fümpfung im Vergleiche mit der Lobby=Thäs 
tigkeit in Springfield eine Herkulesarbeit 
fein wird. Durcd) ein Mitglied des Ausjchui: 
jes für induftrielle Anlagen ift nämlich gegen 
die Gifenbahngejellfchaften eine, Klage erhoben 
worden, derm Abftellung fein Kinderjpief 

fein wird. 

Die Bahngefellihaften haben in Bezug auf 
neue induftrielle Anlagen, für welche Seiten: 
geleife Nothiwendigfeit find, die Anordnung 
getroffen, daß der Anjchluß folcher Geleije ar 
die Stammlinie nur dann erfolgen mir), 
wenn ji) die Befiger der Anlagen verpflich- 
ten, der betreffenden Bahnlinie die zu er: 
wartende Fracht ausſchließlich zuzuwenden. 
Dieſe Maßregel meint natürlich, daß, wo ſich 
konkurrirende Bahnlinien befinden (und dies 
iſt natürlich in allen Richtungen der Fall) der 
Mitbewerb zwiſchen den verſchiedenen Bah—⸗ 
nen aus der Welt geſchafft wird, ſoweit die 
betreffenden neuen Anlagen in Frage kom⸗ 
men. 

Für mehrere bereits der Vollendung nahen 
Anlagen hat ſich dieſe einſeitige Verfügung 
als ſchwerer Schlag erwieſen. Die natürliche 
Folge iſt, daß Landkomplexe an den verſchie⸗ 
denen Bahnen entwerthet und an den Gürs 
telbahnen, welche alle oder den größten Theil 
der Einzellinien verbinden, entſprechend in 
die Höhe getrieben werden. Es werden eben—⸗ 
falls Lokalitäten, welche ihre eigenen Rangir— 
bahnen haben, wie Chicago Heights, Andiana 
Harbor und Stidney, den ftädtiihen Viegens 
ichaften gegenüber fehr bevortheilt. Die Eins 
zelbahnen gewinnen durd die neue Verfüs 
gung injofern, als jich das Frahtgefhäft der 
großen Yabrifen nunmehr auf die Gürtels 
und Nangirbahnen fonzentriren wird, 100« 
durch die Ginzellinien des koſtſpieligen und 
jeitraubenden NRangirens itberhoben werden. 

E3 ift übrigens nicht abzufehen, was die 
Pörje bei der Sade thun fol, es fei denn, 
daß jie eine jtrafbare Verabredung der betr. 
Bahngejellihaften nachweijen fann, und dies 
wird faum möglich jein. 

* * * 


Für den aufmerkſamen Beobachter iſt es 
längſt erwieſen, daß die Tage der Großindu⸗ 
ſtrie in Bezug auf neue Anlagen innerhalb 
der Stadtgrenzen gezählt ſind. Die vorhans 
denen Großinduſtrien in Pullman, den Vieh— 
höfen, den Anlagen der Allis:Chalmers Eo. n. 


U., haben fi in ihren betr. Zofalitäten alle‘ 


für Vergrögerungen und für den Eifenbahn- 
Verfandt geeigneten Ländereien Tängjt ge= 
fihert. Die Union Stodyards & Tranfit 
Eo. taufte 3. DB. den großen Robbing’schen 
Kompler nördlich von den Viehhöfen por zwei 
Schren für $900,000, und verfauft davon 
nichts. Land wird hier pachtweije in Fleine: 
ren Parzellen an neue yabrifanlagen abge: 
lajfen, zu Rachtraten, die jo ziemlich 50 Pros 
zent auf den Kaufiwerth abiwerfen. 

Die Pullman Co, gibt nur Land ab, falls 
die verfauften Komplege in Bauftellen par: 
zellirt, alfo für Wohnungszwede benugt wer: 
den. Die Allis-Chalmers Co. und die ver: 
fchiedenen Zmweiggeihäfte der International 
Harvefter Eo. faufen wohl Sand, welches ih: 
nen gelegen ift, verfaufen aber nichts, und die 
gleiche Erjheinung tritt in Bezug auf die 
großen Streden in Cicero zu Tage. 

Da nun geeignete Ländereien den 
Bahnlinien duch die neue 


ToR 
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erfährt. | 
Seitdem vor vierzehn Jahren in den | 
großen Stahlwerfen zu Braddod- dies | 





| 
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chen Theil von Cicero und den enden 
Theilen von Lyons und Provifo Zownihips, 
ift ebenfalls bereit3 intorporirte Stadt, troß- 
dem die folojjalen Anlagen für Frachtumla⸗ 
dungen noch) nicht zur Hälfte fertig find. Im= 
Diana Harbor, Eajt Chicagp und Waufegan 
wacjen ebenfalls riejig jchnell, und jelbft 
Weit Pullman und Harvey, bereits von Bie- 
len al3 verfehlte Unternehmungen bezeichnet, 
zeigen wieder Spuren zunehmenden Wade 
thums. 

Dies ſind für die weiten Länderſtrecken in⸗ 
nerhalb der Stadtgrenzen, die jetzt nur als 
Kohlfelder Verwendung finden, mit Erträg— 
niſſen, die kaum die Steuern abwerfen, recht 
ſchlimme Ausſichten, denn ehe alle dieſe Kom— 
plexe als Bauſtellen verlauft werden können, 
müſſen nothwendigerweiſe Jahre vergehen. 
Inzwiſchen hat aber die Stadt für Beleuch— 
tung, Waſſerleitung und Straßenbauten in 
dieſem ‚ländlichen Theil von Chicago zu 
ſorgen, und nicht wenige dieſer Ländereien 
werden wohl wegen verfallener Steuern zu 
Spottpreiſen in den Beſitz von Spekulanten 
gelangen. Der ſyſtematiſche Ausbau ſolcher 
Ländereien war einer der Zwede, den die Be— 
fürworter der Idee von Grundeigenthums— 
Korporationen im Auge hatten. 

* * * 


Die Zahl der kleinen Verkäufe hält ſich ſo 


ziemlich auf der Höhe von etwa einem Hun— 


dert per Tag. Der Wochenausweis über Zahl 
und Betrag der regiſtrirtenVerkäufe ſtellt ſich 
wie folgt: 

Letzte Woche 
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melchen bie | i 
ı Carnegie-Gefelfhaft ihren Arbeitern | 


Die Burton. Stod Car Co. verlaufte von 
ihrer Liegenjhaft an der Südoft:Ede von 47. 
und Morgan Str. einen Kompler von nicht 
ganz 5 Ares an Levi B. Toud und Louis 
Keefer für $75,000. 

Die Aiyrian Asphalt Co. überfchrieb ihre 
Anlage an der Südweit:Ede von Woodlamn 
Ave. und 74. Str., 137 bei 221 Zub, und ın 
Utah belegene Ländereien, an Alfred SF. 
Mitchell für 29,500. 

Die Müller Bros. Urt & Mfg. Eo. pachtete 
265 bei 125 Zub an der Südoft-Ede von W. 
Rot Str. und Wafhtenaw Ave. auf zehn 
Sahre zu $1,325 per Jahr, und tft durchBer: 
trag gehalten, eine Fabrik aufzuführen, die 
wenigitens $35,000 koftet. Die Firma nahm 
eine Yauanleihe von $25,000 für zehn Jahre 
zu 5 Prozent auf die Liegenjoaft auf. 

Die leere Baujtelle von 103 bei 150 Fuß 
an der Nordoft:Efe don Wafhington Abe. 
und 55. Str. wurde im Wege gerichtlichen 
Verfahrens für $29,158 vertanft. Cs joll 
dort ein Shotwell benanntes großes Aparts 
menthaus aufgeführt werden, zu welchem 
Zwede eine Bauanleihe von $38,000 für zehn 
Jahre zu 5 Prozent aufgenommen wurde. 

Gerichtliche Verkäufe von Frlatliegenichaf: 
ten waren: Vierjtödiges Gebäude mit 66 bei 
110 Fuß an der Süpdoft:Ede von Xangley 
Ave. und Ellis Park, $48,200; dreiftöciges 
Gebäude mit 50 bei 150 Fuß au Grand 
Bouf., jüdlich von 41. Str., $27,000; dreis 


| ftödges Gebäude mit 103 bei 125 Ju an der 


Nordweit:Ede von Wallace und Gl. Str., 
$21,847. 3 

Andere derartige Verkäufe, bei denen größ- 
tentheils QIaujchgeichäfte eine große Wolke 
fpielten, waren: Dreiftödig. Haus mit 50 bei 
161 Fuß an- Indiana Uve., jüdlic) von 45. 
Str., $30,000; vierftödiges Haus mit 26. bei 
50 Fuß und angrenzenden 495 bei 65 Fuß 
an der Südweit-&de von Berkeley undBowen 
Ave., $45,000; dreiftöcdiges Haus mit 100 bei 
149 Fuß, 2094—2110 FKenmore Uve., $29,: 
000; dreiftöcdigesStore: und Flatgebäude mit 
48 bei 124 Fub an der Südoſt-Ecke von Lar— 
rabee Str. und Garfield Ave., 22,500; dreis 
ftöciges Haus mit 50 bei 149 zuß an Win: 
throp Ave., ſüdlich von Ainslie Ave. 825,⸗ 
000; leere Bauſtelle von 300 bei 160 Fuß an 
Arnold Ave., ſüdlich von Kedzie Ave., in 
Evanſton, 841,000; dreiſtöckiges Haus mit 50 
bei 185 Fuß an Oak Park Ave. ſüdlich von 
Diviſion Str., in Oak Park, $30,000; drei⸗ 
ftödige Häufer mit 91 bei 117 Zub an Wal: 
nut Str., weftlich von Homan Ave., $26,000. 

Charles E. Morrifon hat an Edward 9. 
Peters eine Verzichtleiftungs = Urkunde auf 
das Grundftiid 5114—513 Clark Str., 38 bei 
97 Fuß, mit Bridgebäuden, für 2,750 
ausgeftellt. Der eingefchätte Steuerwerth ift 
nur $17,760. 

* * * 

Der Wochenausweis über Zahl und Betrag 
der regiſtrirten Pfandbriefe iſt wie folgt: 
ää $ 1,208,131 
Vorhergehende Woche 513 4,242,936 

. 334  19,865,425 
1,790,142 
1,100.384 
1,319,297 
1,%81,302 

Die Old Eolony Truft Co. von New Port 
hat von einer $6,000,000 betragenden Hypo 
thef auf Ras Eigenthbum der Central Union 
Telephone Co. den Betrag von $3,500,000 bis 
10. Mai 1905 prolongirt. Die betr. Bonds 
tragen 5 Prog. Zinſen. 

Eine lotale Hypothetenbanf übernahm eine 
Kollektiv = Anleihe von $100,000 für ein 
Jahr zu 54 Proy., auf die folgenden Liegen» 
haften: Vierftödiges Gefchäftsgebäude mit 
20 bei 76 Zus, 155 Nandolph Str.; drei— 
ftöciges Wohnhaus mit 28 bei 108 Fuß, 387 
Dat Str., und vierftödiges Apartmenthaus 
mit 100 bei 122 Fuß an der Nordieit:Ede 
don Deming Place und Hampden Court. 

Unter größeren Bauanleihen, welche wäh: 
rend der Woche begeben wurden, waren: 
850,000 für fünf Aahre zu 5 Proz., auf 48 
bei 160 Fuß an der Nordweſt-Ecke von In— 
diana Ave. und 34. Str., mit fylatgebäube; 
$20,000 für fünf Aahre zu 5 Proz., auf 
73 bei 100 Fuß an der Nordiweit-Ede von 
Douglas Boul. und Central Park Ane., mit 
Flatgebäude; $20,000 für fünf Jahre zu 5 
Proz., auf 96 bei 133 Fuh an Porreftville 
Ave., fünlih von 50. Str., mit bier Wohn- 
häufern; $20,000 für fech® Monate zu 6 
Proz., auf 100 bei 177 Fuß an Indiana 
Ape., nördlih von 40. Str., mit Flatge— 
bände. 

Sonftige größere Anleihen waren: $13,000 
ür fünf Jahre zu 5 Proz., auf 60 bei 179 
FYuß, 2912 Michigan Boul. mit Wohnhaus; 
$21,500 für fünf Jahre zu 4 Proz., auf 20 
bei 172 Fub, 376 Wabaih Ave., mit ein- 
ftöfigem Store, und 24 bei 140 Fuß, 35 
South Water Str., mit vierftödigem Ge— 
fchäftsgebäude; $25,000 für fünf Jahre zu 5 
Proz., auf 74 bei 161 Fuß an Indiana 
Ave., nördlich von 16. Str., mit Lagerhaus, 
und 66 bei 180 Fuß, 2449-53 Cottage Grove 
Ave., mit Store: und Flatgebäude; $35,000 
für fünf Aahre zu 5 Proz., auf 763 bei 150 
Fuß, 19-23 North Clinton Str., mit’ as 
brifgebäude; $15,000 für drei Jahre zu 5 
Proz., auf 50 bei 210 Fu an Late Ave., 
nördlih von 41. Str., mit Wohnhaus; $14,- 
500 für fünf Jahre zu 5 Proz., zweite Be: 
laftung nad $8,000, auf 96 Ucres in Worth 
Somwnihbip; $10,000 für fünf Jahre zu 6 
Proz., auf leere Bauftelle von 250 bei 124 
Fuß, 3712—26 Prairie Ave; $15,000 für 
drei Jahre zu 5 Proz., auf 74 bei 126 Fuß 
an Dearborn Ane., füdlih von Delaware 
Place, mit Wohnhaus; $15,000 für fünf 
Kahre zu 5 Proz., auf 61 bei 144 Fuß, 3831 
Michigan Boul., mit Wohnhaus; 11,500 
für fünf Jahre zu 5 Proz., auf 96 bei 180 
Fuß an ber Nordiweft:Ede von Madifon 
Ave. und 58. Str., mit Flatgebäubde. 

“ — * 

Die Zahl und Koſten der Neubauten, für 
welche im Laufe der Woche Bauerlaubniß⸗ 
ſcheine ausgeſtellt wurden, waren nachſStadt⸗ 
theilen: 


Südſeite 
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orbfeite 
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Abraham Lincoln Center benannt werden 
foll, wird eine Kombination von Kirche, 
Klubhaus und Verfammlungslotal für ver: 
ſchiedene kirchliche Geſellſchaften. Es mird 
jechsftödig, 83 bei 100 Fuß, und ſoll 8180 
000 often. 

Die Grace Baptiften « Gemeinde läkt an 
der Sübtveft « Ede von Warren und Sacra: 
mento Üve. eine fchöne neue Kirche erbauen, 
für welche der Baufond don $30,000 bereit3 
gefichert ift. 

Für die Tiphereth Zion-⸗Gemeinde wird 
an der Lincoln Str. und Potomac Ave. eine 
Synagoge erbaut, die 825,000 koſten wird. 

Die deutſche lutheriſche Gnaden-Gemeinde 
von Oak Park hat beſchloſſen, eine neue 
Kirche zu bauen, und der $15,000 betragende 
Baufonds ift bereit gejichert. 


Todes: Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nadhe 
richt, dab meine einzige, geliebte Tochter 
Amalia Brepler 

im Ulter bon 35 Yabren nad furzger Kranke 
beit jelig im, Hetrn entichlafen ift. Die Beer- 
digung findet jtaıt am Montag, den 11. Mai, 
Morgens um 9 Ubr, dom ITrauerbaufe, 624 
Eovutbport Abve., nah der St. Alphonfus-ficche, 
nad dem feierlihen Requiem nah dem St.Ro« 
nifazius-Gottesader. Um ftile Sheilnahme 


bittet 
Wilhelm Prehler, Vater, 


fafo 
Todeds Anzeige. 

reunden und Belannten die traurige 

richt, daß unfere liebe Mutter m 
Barbara Roſina Handler geb. Scheibelhut 

am Dienſtag, den 5. Mai, um 11 Uhr Nachts, 
geltorben ift, im Alter don 71 Jahren und 9 
Monaten. Veerdigung fand jtatt am Freitag, um 
— Don. — — 355 Glebeland 

Abde., nad der St. Michaelskicdhe, bon da 
dem ©&t. Bonifazius Friedhof. “ FR 
Albert, Zoieph, John, Marh, Frank, The 
reife, Wire. Elifaderh Morris, Kinder. 


Geftorben: 

Marie Hadendahl, im Alter bon 69 Jahren, 7 
Monaten und 9 Tagen, Gattin des veritorbenen 
Iobhn, und Mutter don Fred 9. Beerdigung am 
Monta ‚den 11, Mai, um 10 Uhr VBorm,, bom 
Zrauerbaufe, 8055 Farrell Str. 


Nun tft fie don uns geidhieden, 

Do vergeilen nimmermehr 

Von den Verlaffenen bienieden, 

Zrifft fie dort aud uns, mwil’3 Gott, 
Ihre Seele rub’ in Srieden! 


Geitorben: Baul Rofe. Beerdigung am Mons 
tag, Nadbmittags 3 Uhr, nad Roje HiU von Nr. 
486 Larrabee tr. aus. fafon 
——— — — ——— — — 


Dankſagung. 

Hiermit ſpreche ich der Plattdeutſchen Groß—⸗ 
Gilde der Vereinigten Staaten von Nordamerita 
meinen Dank aus für die prompte Auszahlung 
von 5500 Sterbegeld für meinen verſtörbenen 


Gatten 
Hencth Dickmann. 

Ebenfalls den Beamten und Mitgliedern der 
Plattdeutſchen Gilde John C. Kulling Nr. 40 
für die Aufmerkſamkeit, die meinem verſtorbenen 
Gatten zutheil wurde während feiner Krankheit. 
Ich kann hiermit jedem deutſchen Mann empfeb⸗ 
len, dieſer Geſellſchaft als Mitalied am 


zugehören. 
Mrs. H. Dickmann, 
Weſtern Abe. und 44. Str. 


Daukſagung. 

Hiermit wünſche ich meinen herzlichſten Dank 
auszuſprechen der National nfurance 
Company of tbe U. ©. of U., 159 LaSalle Str., 
Ebicago, für die prompte Auszahlung des Ster« 
begeldes meiner rau ($318). Befonders beiten 
Dant dem Agenten Herrn F. 9. Lipinsli, 410 
N. Hermitage Ude,, welcher die Verfiherung bes 
forgte. Da die Verfiherung nur ungefähr 3 Mos 
nate alt war und ıdh dod) die dolle Verfiherung 
erbielt, fanın ih Jedermann die Gejellidaft aufs 
Beite empfeblen. 

Ferdinand Karnuth, 5 Bauwans Str. 

Leichenbeſtatter J. A. Stoile, 740 N. Wood 
Str., hat die Beerdigung beſorgt. 


Dankſagung. 


Den Schweſtern und Brudern des Einigkeit 
Council Nr. 552 K. and L. of Sa unſeren herz⸗ 
Iihiten Dank für die aufrichtige Theilnahme am 
Begräbniß meiner lieben Frau 


Anna Steit, 


am 8. Mai, und fowie für die fhönen Blumen» 
—— den einzelnen Schweſtern und Brüdern, 
ie meiner Frau die letzte Ehre erwieſen. 


Auguſt Steck und Kinder, 


Apollo-Theater. 


Blue Jsland Ave., nahe 12. Str, 


Preciosa. 


[37 Deimer Piauos in Geßrand. 


Howards Theater, 
Lincoln und Belmont Üpenue, 

Woh: beginnend am Sonntag, den 10. Mai 1909, 
Das große romantifhe Schaufpiel: 
The Bondsman. 
Das nähfte Stüd: „Die drei Mustetierer, 


Beutfcjer Volkslieder - Abend! 


arrangirt vom geiftigen Komite de3 


Turn »- Vereins LASALLE 


— in ber — 

Nordfeite Turnhalle Sonntag, 17. Mat. 
Anfang 5 Uhr Nachmittags pünktlich. 
Tidet3 im Borverlauf 20, an der Kalle 50 bie 
—*— in der Buchhandlung von Roelling & Klaps 
venbah, NordfeiteeTurnballe, Nr. 857 RR. Elart 
Str., von Mitgliedern dbe8 Turnverein La = 

ajon 


Großes laifent, 


beranitaltet dom 


Nolde Deulfcher Stanenverein 


Samftag, den 16. Mai 1908, Ubends 8 Uhr, In der 
Südfeite Turnmballe, 314347 Etate Etr. 
Eintritt 25e die Berfon. 


Konzert und Ball, 


deranftaltet bom 


Südſeite-Liederkranz, 


Sonutag, den 10. Mai 1008, in der Freiheit 
Zurnthaile. 3417 21,S. Halſted Str. Unfang 3 
Uhr Nachm. Tidet3 2de die PBerfon. mai3,10 


Bocal- und Ynftrumental-Konzert, 


beranftaltet vom 


Late Biew Männerdor, 


abgehalten in dee Sheridan Halle Ede 
Wareland Uve. und Halfted Str, am Gonntag 
Abend, den 17. Mai. 1903. Nah dem Konzert: Ball. 
Anfang 8 Uhr Abende. — Eintritt Ze, 


8S25O Rundfahrt 5350, 
Erxrturfion nad Dubugque, Zowe, 

Des Gem. Chor U. D. d. E. mit 6. G. W. Ny., 

am 11. und 12. Yuni 1908. Näheres dur daS Kos 

mite: Emil ®. Bolle, 121 Lincofn Une., Louis W. 

8 Neebe, 663 Sedo wid Str., Rud. Schweiger, 301 

udſon Ade. mail0,17,24,31 


Ein Spar- Konto ifl eine ihere Auflage. 


Federal Trust & Savings Bank 


bezahit 5 Proz. Zinfen auf Eriparniffe. 
Kap. $2,000,000. Weberid. $500,000 
3.9.-Ehe £afalle und Adams Str. 


eim Hermoia Dipps wohnt fihs fein, 

B Da gibts Lunch, Zigarren. Bler und Wein, 
Gute Koſt, ein Zimmer da ſorgt er auch für 
zum Ausruben, wenn getanzt bis in die Früb, 

rum lommt nun ber und febı's eu an, 
Ale Freunde, Verwandte und Nahbardmann. 
Charles Bunte, 


ſaſo o88 85 N. 42. Ave. Cicago. 


Dr. Dyas 


— au —— 


Hannover, Deutſchland. 
Ein altes Rezept von ihm 
berfrieben gegen Wunden, 
Yusihlagu, Hämorıs 
zshoiden und fonfige Fehler 





Für Mufiffreunde, 


Wagner’s Meifterwerf „Parfifal‘ auf dem 
Spielplan der nächftwinterlihen Opern« 
ſaiſon des herrn Conried. — In Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich iſt dieſe halbreligiöſe 
Oper noch bis 1913 für Bayreuth geſetzlich 
geſchützt. — Hans von Wolzogen möchte, 
im Intereſſe der ſehr reichen Hinterblie⸗ 
benen Wagners, die Schutzfriſt verlängert 
ſehen. — Für Aufführungen in dieſem 
Sande beftehen feine bindenden Lerträge 
und Dorfcriften. — $rau Blonmfield» 
Seisler’s Auftreten in Yew Dorf, — 
Morgen ift fie die Hauptfoliftin im Kons 
zert der hiefigen „Harmonic Society”, — 
Andere Konzertanfündigungen. 

Aus New York tommt die Nas 
richt, Daß Herr Eonrieb, der neue Lei- 
ter des Metropolitan-Dpernhaufes, in 
der nächſten Saiſon höchſtwahrſchein— 
lich Richard Wagner'sBühnenweihfeſt⸗ 
jpiel „Barfifal“ zur Aufführung brin- 
gen wird, da beffen Darbietung in den 
Bereinigten Staaten unter den jetzt 
giltigen Verträgen und Gefegen faum 
verhindert werben fann. Die Anfer- 
tigung ber Szenerie ift, wie behauptet 
wird, bereit# in Auftrag gegeben. Das 
Aufführungsrecht feines lebten großen 
Werkes murbe von Richard Wagner 


befanntli sſchließli 3. 
ekanntlich ausſchließlich der Bayreu-⸗ macht imirb.“ 


ı felbft aber war offenbar qut disponitt, 
| und das mill bei Frau Yanny Bloom- 


ther Feltjpielbühne gefichert. Erft im 
Sabre 1913 läuft diefe Schukfrift für 
Deutichland ab, für Defterreich wurde 
fie durch einen Machtfpruch des Kai- 
jerö bis ebendahin verlängert. Große 
Anitrengungen hat des Meifters Witt: 
ie, Frau Kofima Wagner, bereits ge» 
madt, um den gejeklihen Schuß für 
diefes Merk, auf ein Xahrzehnt menig- 
ten? noch, länger aufrecht zu erhal= 
ten, al3 da3 deutfche Urhebergefeß por= 
fchreibt. Selbft an den Reichstag hats 
te fich neßhalb, doch vergeblich, gemwen=- 
dei. Neuerdings maht Hand bon 
MWolzogen, der langjährige Yreund 
Magners und deifen hinterbliebener 
Familie, für die Forderungen der 
Frau Kofima dur Vorträge Propa= 
ganda, die er in größeren beutfchen 
Städten vor eingeladenen Mufikfreuns 
ven halt. Ganz por Kurzem hat er 
das Thema „Bahreuth und fein Barfi- 
fal” im großen Mufiffaale der König 
lichen Hochſchule zu Berlin vor einer 
zahlreihen Zubörerfchaft behandelt. 
Zu Beginn feines etwa einjtündigen, 
gedanfenreichen Worrraged erörterte 
er zunächſt Wagners hohe Auffaſſung 
von der Kunſt im Allgemeinen und 


vom Theater im Beſonderen, wie den 


„Zauberer von Bayreuth“ ſeit dem 
Sturm- und Drangjahre 1848 die 
Idee erfüllt habe, das Drama zu dem 
zu machen, was es bei den Griechen 
geweſen, nämlich zum Ausdruck des 
Tiefſten und Edelſten des Volksbe— 
wußtſeins, und wie er bei dem Ver— 
ſuche, die Möglichkeit der Verwirkli— 
chung dieſer Idee zu erweiſen, ganz 
von ſelbſt auf den Gedanken der Er— 
richtung einer beſonderen Kunſtſtätte 
gekommen ſei. Des Weiteren legte der 
Redner dar, wie die Anſicht, das 
Spealiheater in München zu bauen, 
troß der. Hulp eines funftfinnigen 
Monarchen fcheitern mußte an dem 
Widerftiande der dortigen Bürgerfchaft 
und mie dann der Kunittempel zu 
Bayreuth entſtand ganz nach Wunſch 
und Willen des Meiſters, nicht für 
ihn, ſondern aus ihm. Der „Parſi— 
fal“ ſei dann Lebensquelle für Bay— 
reuth geworden, aber wahrlich nicht 
im materiellen, ſondern in jenem ho— 
hen idealen Sinne, aus dem Wagners 
beſtimmt ausgeſprochener Wunſch, der 
„Parſifal“ möge Bayreuth erhalten 
bleiben, erwachſen iſt. Mit beredten, 
warmen Worten ſuchte Herr von Wol⸗ 
zogen alsdann den Nachweis zu füh— 
ren, daß das Werk im Getriebe ande— 
rer großer Bühnen ſelbſt bei möglich— 
ſter Korrektheit der Aufführung ſeine 
ſchönſte und tiefſte Wirkung nicht aus— 
üben könne, daß es ein Parſifal „ohne 
Gralsgebiet“ bleiben, ja, daß man die 
auf dem religiöſen Charakter des Wer— 
kes beruhenden Zartheiten und Fein— 
heiten außerhalb Bayreuths geradezu 
als Profanirung empfinden werde. 
Alle Welt wolle nun den „Parſifal“be— 
ſitzen; ein Kampf zwiſchen Egoismus 
und Idealismus ſei entbrannt. Da 
aber nach des Meiſters eigenen Worten 
„deutſch ſein“ ſo viel bedeute, wie eine 
Sache um ihrer ſelbſt willen thun, ſo 
hoffe er zuverſichtlich, daß man am 
100. Geburtsſtage Wagners (22. Mai 
1913) dem Meiſter geben werde, was 
des Meiſters iſt. —Die Ausſichten, daß 
„Barfifal” der Bayreuther Bühne er» 
halten bleibe, find jedoch fehr trübe. 
Auch drüben Mmird der „Ydealismus 
gegenüber dem Egoiämus”unterliegen. 
Sn diefem Lande aber, in welchem ber 
„Barfifal” Tangft vogelfrei ift, braucht 
man gar feine Rüdficht auf die „Les 
benöquelle für Bayreuth“ zu nehmen. 
Und dann find au) die Fragen mwohl- 
berechtigt: Soll Wagners hehrites und 
fchönftes Bühnenmerk nur deshalb der 
doch verhälinißmäßig fleinen Zahl 
pon Mujitenthufiaften allein zugäng- 
ih fein, denen e3 ihre Mittel erlaus 
ben, die Bayreuther eftipiele zu bes 
fuchen, damit e3 eine reichlich fließende 
Ermerböquelle für die Familie Wag- 
ner und die Bayreuther Bürgerfchaft 
nod auf meitere Jahrzehnte Bleibe? 
Sit €3 nicht Tänaft an der Zeily die 
Schönheiten diefes Werkes in ihrer&e- 
fammtbeit der ganzen mufifalifchen 
Welt zu erfhliefen?— Wenn e3 Herrn 
Eonried gelingen follte, die Schwie⸗ 
rigfeiten zu überwinden, welche einer 
mürbigen Aufführung des Werkes in 
dieſem Lande beſonders hinſichtlich 
des Chors — dem im ‚Parſifal“ eine 
gar wichtige Rolle zugetheilt iſt — im 
Wege ſtehen, dann wäre ihm die Er⸗ 
ſchließung der ganzen Parſifal⸗Parti⸗ 
tur für bie amerifanifchenfunftfreun- 
be ala eine fünftlerifche Großthat an= 
zurechnen. | ; - 

‚Die St. Louifer Sängerfeitbehörhe 


nt 


Drei mwurben- für das Feft direft aus 


— ⸗t 


} 


Deutſchland verfehrieben. Die Alt | 
fängerin Frau LZouife Homer gehörte | 


dem Opernenfemble bes Amprejario 
Maurice Grau als tüchtige Kraft an. 
Sie hat hier die „Amneri3” nebenEm-> 
ma Eame2’ „Aida“ und andere größere 
Partien in der vorlegten Saifon recht 
brav gefungen. 
* * 

Im Theaterſaale des Buſh Temple 
of Muſic findet morgen Abend ein 
Konzert ſtatt, dem durch die Mitwir⸗ 
kung der berühmten Pianiſtin Frau 
Fannie Bloomfield-Zeisler hervor⸗ 
ragendes Intereſſe verliehen wird. 
Erſt vor wenigen Tagen hat ſie in 
New York ein „Recital” mit glänzen» 
dem Erfolg gegeben. Ciner ber zus 
verläffigiten Beurtheiler, der Mufik- 
referent der „New NYorker Staats⸗ 
zeitung,“ fehrieb darüber Folgendes: 
„Die Mendelsfohn-Halle mar fehr 
ftattlich gefüllt, Hauptfächlich natürlich 
bon Vertreterinnen des meiblichen Ge- 
chlechts, und vor Allem waren aud) 
ungewöhnlich viele noch nicht erwmad)> 
fene Mäbchen da, angehende Klapiers 
fpielerinnen vermuthlich, die der Kon» 
zertgeberin abjehen wollten, „mie’3 ges 
Die Konzertgeberin 


field-Zeisler ziemlich viel bedeuten. 
Hat fie doch ein ganz ungemein ners 
pojes Temperament und Tpielt daher 
fehr ungleidh. Wäre fie bei ihrem Auf: 
treten in Berlin, zum Beginn Ddiefer 


Saifon, jo gut disponirt geweſen wie 


geitern, fie würde ficherlic) auch bie 
Berliner Kritit zu freundlicher An= 
erfennung vermocht haben. Denn dar» 
über fann troß mancher Ungleichheiten 
ihres Spiels feine Trage fein, daß 
Fanny Bloomfield viele bortreffliche 
pianijtifche - Eigenfchaften befikt, vor 
Allem in technifcher Beziehung. Und 
wenn fie den Gleihmuth bemahrt, 
wenn fie ruhig bleibt, vermag fie ganz 
überrafchende Wirkungen zu erzielen. 
Gejtern hatte fie ihre Nerven unter 
Kontrolle, und fo war das Refultat 
faft durchweg ein erfreuliche. Man 
braucht mit allen Einzelheiten ihrer 
Auffaffung der fymphonifchen Etüden 
von Schumann nicht einverstanden zu 
fein, aber man mird ihr doch einräu= 
men müflen, daß fie das fchmwierige 
Merk geiftig und technifch beherricht. 
lind dazu gehört fchon ein recht reifes 
Pianiſtenthum. Hin und mieder, bei 
anderen Nummern, traten freilich auch 
bösartige Manierigmen hervor, To 


zum Beifpiel in dem Kleinen Des-Durs | 


Walzer von Chopin, dem das über 
trieben MWienerifche des Rhythmus — 
im Mittelfag — mirtlih nicht gut 
ſteht. Zu ſolchen rhythmiſchen Exträ— 
vaganzen ſcheint Frau Bloomfield— 
Zeisler durch das Beiſpiel Pachmanns 
verleitet worden zu ſein. Aber wer 
wird's ihr verdenken, wenn ſie dabei 
beharrt? Das Publikum war von 
dieſen „Mätzchen“ ſo entzückt, daß es 
ſich den Walzer gleich noch einmal rei— 
chen ließ.“ Auch in dem morgigen 
Konzerte wird Frau Zeisler dieſen 
Walzer und außerdem folgende Kom— 
poſitionen ſpielen: Chopins „Im— 
promptu,” Opus 36, Mazurla, Op. 7, 
Nr. 1, Berceufe, Op. 57, Etübe, Op. 
10, Nr. 7, PBolonaife, Op. 53; von 
Beethoven ein Andante und das Me- 
nuett in E3-Dur; GSchubert3 „Erl- 
fönig“ und „Spinnerlied“ in der 
Liszt'ſchen Tranſkription, und „Lie— 
der ohne Worte“ von Mendelsſohn. 
Der Gemiſchte Chor der „Chicago 
Harmonic Society,“ welche das Kon— 
zert veranſtaltet, ſteht mit dem Begrü— 
ßungschor der Gäſte aus dem Wart— 
burgakt von Wagners „Tannhäuſer,“ 
dem Vikingerlied von Fanning, 
„Sweet and Low“ von Barnby und 
Sir Arthur Sullivans „Evening 
Song“ auf dem Programm. 
* * * 

Am Dienſtag der nächſten Woche 
wird im „Auditorium“ die Auffüh— 
tung bon Gounods Oper „Fauſi“ 
ſtattfinden, durch welche das „Chicago 
Muſical College“ den Beweis erbrin— 
gen will ,daß es auch eine Opern⸗ 
geſangsſchule beſitzt, auf die es ſtolz 
ſein kann. Die ſämmtlichen Solo— 
geſangspartien wurden mit zu Künft- 
lern herangereiften Schülern und 
Schülerinnen beſetzt; im Chore wirken 
ſolche ebenfalls mit; nur das Orcheſter, 
unter Leitung des Herrn Theodor 
Spiering, wird aus profeſſionellen 
Muſikern, und zwar aus bewährten, 
auserleſenen Kräften, beſtehen. Die 
Inſzenirung und Einſtudirung be— 
ſorgte der Opernſänger Hermann De— 
vries. Die großartige ſzeniſche Aus— 
ſtattung dieſer Oper, welche der Deko— 
rationsfundus der Auditorium-Bühne 
aufweiſt, wird in ihrer ganzen Reich— 
haltigkeit benutzt. Die Leitung der 
Anſtalt läßt nichts unverſucht, um die— 
ſer Opernvorſtellung einen glänzenden 
Erfolg zu ſichern. 

* * * 

Das „American Conſervatory,“ 
Direktor J. J. Hattſtädt, kündigt das 
jährliche Schlußkonzert auf Freitag 
Nachmittag, den 12. Juni, im Stude— 
bafer = Theater, an. Am nädhjiten 
Samftag aibt die Anftalt die leßte 
Konzert-Matinee diefer Saijon in der 
Kimball-Hale.e Das Drchefter der 
Anftalt, Frl. Doty und Hr. Mefyerrin, 
Drgel, die Lehrer Weidig, Kalas und 
Motrejd, Violine, ’Celo und Kläpier, 
ferner die Sängerinnen Frl. Blifh, 
Frl. Robyn, Frl. Goodwin und ber 
Baritonift Hr. Ihompfon, der Bios 
Iinift Hr. Wim. H. €i8 und die Pia- 
niftin Frl. Mortle Filcher bringen 
Kompofittonen zu Gehör, melde bie 
beiten Schüler in Herrn Meibigs 
Klaffe für Harmonie- und Rompo- 
fitionslehre gejchaffen haben. 

* Br 
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| RE Eine ftrift Hodarndige und erfter Hlaffe hoharmige Nähmaſlchine, 

J aue neueſten Berdeflerungen enthaltend und von und unter einer bentlichen zwanzig⸗ 

Tas hübiche Gabi net ift von ausgejuchten: „Eilnsdrich“ 

Kichenholz und die Wietalltbeile find fein verjertigt. 

„Ball Bearings“ voerirt, ti abfolut fiber und wird burd die neueilen „gyrating 

„Double Four: Motton feed“ vertheitt fi) auf beiden 
M Seiten der Kabel, vadırtch eine große Narietät von Arbeit erlauben»; 

RM Gylinder Ehuitle* ift von feimitem Stahl gemadı und tft gerabe 

N umd accıtrat „tenfioned”. Dieje ausgezeihnrte umb treffliche Dia= 

J icdine, mit vollitändigen Get von nidelplatiirien Zubehör, zu .. 
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jähriaen Garantie verfauit. 


BA Wiovements* in Trieb geiekt. 


Prefton Bronfe namhaft gemadt: 
| Charles Epeneter, biöher erfter Kornet- 
‚ tift von Bach3 Orchefter in Milmwantee; 
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M Yehne; beachtet auch die beſonders ſtarke Kon— 


die Flügelhornbläfer Henry Erlinget 


Chicago; die Solo-Poſauniſten Chas. 
Stach und James Cooper, wie auch 
die Baßtuba-Soliſten Roy Fournier 
aus Boſton und Francis Kendall aus 
Philadelphia. Die Chicagoer Marine— 
kapelle hat ſich während ihres neun— 
jährigen Beſtehens nicht nur in Chi— 
cago, ſondern in allen größeren Städ— 


| aus St. Louis und Bert Brown aus | 


| 


Ehzimmer:Stuhl, folider Golden Sat 
Veneer Sig, ertra breit und geräuns g, ftarf und 
auferaemöhntic yauerhati; eine 
Waggonladung dieſe Woche 

zum Ausverkauf zu .......... ® 


räumen, 


Etrips von einen &lot zum andern. 


Die „Feed⸗Motion“, welche auf 


lenten. 


512.76 


Konzert der Ber. Männerhörc. 


auf 


Heute die erjte gemeinfchaftlihe Chorprob 
in der Südfeite-Lurnhalle. 

Die Vereinigten Männerchöre, aud 
zwanzig der leiftungsfähigiten Gejang=- 
vereine beitehend, veranftalten am 3. 
Juni im „Auditorium“ ein großes 
Konzert. eber der Vereine hat unter 
feinem tüchtigen Dirigenten die zum 
Vortrag gelangenden Chorlieder jorg> 
fältig eingeübt; zum Gelingen des En- 
femble im Maflenchore werden nun 3 


ten der Ver. Staaten und Kanada, | gemeinfchaftliche Proben.unter Leitung 


durch ihre gediegenen Leiftungen Ruhm 


erworben. 


* * * 


Sn der Bladjtone-Schule gibt der 
Mufitpadagoge Hr. Mode Wineman 
am nädften Samftag Nachmittag, 
unter Mitwirkung der beften feiner 
porgejchrittenen Schüler, ein großes 
Konzert, zu melden außer Ehren 
gäften und Patroneffen nur die Kin 
der de3 „Chicago Drphan Afylum“ 
Zutritt haben. Nach dem SKonzert 
findet ein großes Gartenfeft auf der 
Miele Statt, welche an das Jerome 
Beecher-Memorialgebäude der Anftalt 
angrengt. 

— [oo — — 


Eeine Geduld erfhhöpft. 


Sriedensrichter Eberhardt wird unnachfichtia 
gegen lüderliches Gefindel fein. 

Dem Friedensrichter Eberhardt 
wurden geitern eine Anzahl Inhaber 
und \njaffen verrufener, an W. Ma- 
difon Str. gelegener, Häufer zur Ab- 
urtheilung vorgeführt. Der Ange- 
Hagten bemächtigte fi ein heillojer 
Schreden, als er ihnen erflärte, daß er 
e3 müde fei, in einer yarce mitzumir- 
fen. Eine jolöe jeien die Verhaftungen 
bisher gewefen. Yhm merbe immer 
wieder dafjelbe®efindel vorgeführt, um 
immer mwieber nad) altem Brauch um 
einen Dollar und die Koften geftraft 
zu merden und dann wieder die La= 
jterhöblen aufzufuchen und das fehmäh- 
liche Gewerbe weiter zu betreiben. Er 
werde hinfort gegen derartige Miffe- 
thäter die volle Strenge des Gefekes 
walten lajlen. Um ihnen einen Bor 
geihmad zu geben von dem, wa fte in 
Zufunft von ihm zu erwarten haben, 
verurtheilte er 20Dirnen zu je $20 und 
bie Koften. Die übrigen Angeklagten 
liegen nun fchleunigjt ihre Prozeffe zu 
Richter Doyle verlegen. Sie fuhren 
nicht viel beffer, denn der fonft milde 
Richter ftrafte die Inhaber verrufener 
Häufer um je $10 und die Gäfte und 
die Inſaſſen um je $5. 

Anfpeitor Shea ift über die Stren— 
ge der Richter hocherfreut, und hofft 
nun, in Kurzem feinen Bezirk von 
allem lichtfcheuen Gefindel fänbern zu 
fönnen. 


Zerſtörtes Ehegslück. 


Vor Richter Dunne wurde geſtern 
das Scheidungsgefuch verhandelt, wel⸗ 
ches James E. Zimmermann, ein 
— der a | Dee ER. 
gegen feine yrau Dolaita eingelei 
bat. Frau ee ift bier na= 
mentlich in mufifalifchenfreifen wohl: 


des Dirigenten Guſtav Ehrhorn abge— 
halten. Die erſte findet heute Nach— 
mittag, um 3 Uhr, in der Südſeite— 
Turnhalle, Nr. 3145 State Straße, 
ſtatt; die zweite wurde auf Montag 
Abend, den 18. Mai, in Schönhofens 
Halle, Milwaukee und Aſhland Ave., 
angeſetzt, und die dritte wird am 
Sonntag Nachmittag, den 31. Mai, in 
der Nordſeite-Turnhalle abgehalten. 
Durch das Konzert im „Auditorium“ 
ſoll den hieſigen Freunden deurſchen 
Männergeſanges die Gelegenheit gebo— 
ten werden, die Lieder kennen zu ler—⸗ 
nen, welche die Bundesbehörde zum 
Maſſenvortrag für das vom 17. bis 
20. Juni in St. Louis ſtattfindende 
große Feſt des Nordamerikaniſchen 
Sängerbundes ausgewählt hat, und 
zu gleicher Zeit ſollen ſich die Beſucher 
von der geſanglichen Tüchtigkeit der 
Vereinigten Männerchöre überzeugen. 
Mit gründlichem Verſtändniß haben 
ſich die Dirigenten bemüht, die Chor» 
lieder einzuftiren, und mit großem 
Eifer find die Sänger in den Proben 
bei der Eache gemefen. Die Vereinig« 
ten Männerchöre hoffen fich mit dies 
fem Konzert ganz bejonders herporzus 
thun; ihre früher im „Auditorium“ 
veranstalteten Konzerte dürften bei 
allen Befuchern no in angenehmer 
Erinnerung jein. Außer dem marfi- 
gen Chorlied „Schlachtgebet”, melches 
die Vereinigten Männerchöre al3 So- 
lovortrag in einem ber Hauptlonzerte 
des St. Louifer Sängerfeftes zu Ge- 
bör bringen werden, ſtehen die Bundes⸗ 
feftlieder zn einem fühlen Grunde“ 
von Glüd, „In der Ferne” von Gil: 
cher, „Bleib’ bei mir” von Vogler, „Der 
Mald“ vonHäfer, „Wach’ auf, du jcho- 
ne Iräumerin“ von Geride und ande 
re zündende Chorgefänge auf vem’Bro> 
gramm. 


-Unbedeutender Brand. 


Auf unaufgeflärte Weife entitand 
geitern in ber Anlage der Frauenröcke⸗ 
Fabritanten ©. Rofenberg & Co., im 
6. Stod des Gebäudes Nr. 254 Mon- 
roe Str., ein Teuer, welches $50 Scha= 
den berurfachte. 
AUngeftellten der Yirma Hatten eime 


‚halbe Stunde zuvor Feierabend ge= 


madht. 


aurz und Ren. 


* Naturgas für Heizapparate koſtet 
von — an * ſtatt ———— 
— —3 Do ‚bie Zufuhr 


X 
und die 


tließende Mofier, 
Te Timenfienen des Mefrigerators find mie folgt: 
19 Zoll und Höhe WU Zoll, 


Sonutaapoft, Chicago, Sonntag, den 10. 


die Nahrunysmiitel zu präferpiren. 


| 
| 


! 
3 


| 


} 
! 


Die 50 weiblichen | 


Mai 1908, 


ö— nn m U 


$2,4 


Offen 
Abends 


Monarch Lawn⸗ 
Veaher, UN⸗zou. 


Schnin Der beſtaemachte bil⸗ 


liae Mäher. Er bat ein Reel: 
Adjuſtment ſeht einjacher Art, 


bis 


eine Sutter Bar von ſolidem 
Etahl, die mit der Maſchine 
feſt verbunden iſt. 


N 
Ganftrnirt von Golden Dat, gut and: 
aeftattet, hat geiormten joliven EatlelsZig, $ 
durchweg gut nemadıt; die horizontale Rüden: 
tehne fein geibnigt in eınem fünitleriich neuen 
Muster und mit dem Gib dur ſechs hand— 


Kedrebte Spindeln verbunden. — 
Spezieller Preis bieje . 

U 

3 a 5 


10 
muͤſe 


Woche 2 


Leonard's leicht zu rei⸗ 
nigender Refrigerator. 
Leonard's leicht zu reinigender Ne⸗ 


frigerator iſt beſſer als alle anderen. 
Der Kaſten iſt von 


Eſchenhotz 


Bi 
= 
ae 
J 

\ 


er 
UU6 


Haeidet Fleiſch, 


ein anderer, 
nud leicht zu handhaben. 


gemacht, 


Univerfal Koob and 
Meat Chopper, zer: 
Krüdie, We: 
etc. Belier als irgend 
bequem, jhnel 


teeper Se:Gart. Dad Gehtel ift confirnirt in Berbindung bon 
— Praple und importirtem Need. Die Bolfterung, melde Sig und Raten 
veritert, iit von Bedford Korb und loie — das heist, abnehmbar. Der Sonmens 
firm ıit von frauzöftidem Satin. Diejes Ge>Gart ıt von ber als „Sleeper* 
befanuten Kagon, die bewegliche Rüdfette flappt herunter 

und e& entiteht ein Bett. Die Räder find grün emailtet, 
Die Ahfen find mit einer Fuk:Bremje verjeben. Breis jür 5 


durchgangig ſeaſoned, 


die jiront = 


Eichenholz, 
tikem Finiſh. 


Inſulation oder 
nicht-leitende Ue—⸗ 


bverlegenheit 


Yeonard’s Kaften iſt 
benn 08 
find nicht weniger als 

8 jenarate und abs 

: 2 Ntände, 
— welche den Inhalt von der dußeren 
Die verſtell baren 
Flues ſind die einfachſte und beſte 
Erfindung, um zu jedem Theil des 
Neſfrigerators zu gelangen, daher iſt 
es nicht nothia, bei vorzunebmender Reinigung den ganzen Gisihrauf auszıs 
Gleiteude verftellbare Ehelves. 
newunfchten. Höhe im Meirigerasor plazırt werden burd Beritellen der Guide 
e Die Edhlöfier find die beiten, die es 

giebt; fie ichliehen die Kür oben und unten luitbicht und helfen dadurd viel, 
Er ist mir Mineral: Wolle gefüllt, mit 
Zink anisgeiclagen, hat folite BrongerDBeichläge und eijeıne Trap jür bas ab» 


Yünge 30 200, Xiefe 


unerreicht, 


ihließende 


ruft irennen., 


Eisskapecität 85 Piund. 


Ebenfo wünfdhen wir Eure Aufmerkfankeit auf die grofhartige 
Nusmwahl von Neirigerators, die wir auf Yager haben, zu 
Wir haben für foiortige Ablieferung vorräthig — 
alle Gıöhen — 882.75 herunter bis 


Näthielhafter Fall. 


Frl. Myitle Sheldon noch nicht aus ihrer 
Betäubung erwacht. 


Frl. Myrtle Sheldon, 33 Jahre alt, 
bon Epaniton, die am Trreitdg Nach» 
mittag im Wartefaal de3 Union— 
Bahnhofs bewußtlos aufgefunden und 
nad dem County-Hofpital aeichafft 
wurde, ift bislang nicht au ihrer Be- 
taubung erwacht. Der Polizei gelang 
ed auch nicht, zu ermitteln, ob fie in 
felbftmörberifcher Abficht Gift genom- 
men hat, oder aber, ob fie betäubt 
und beraubt wurde. Ihre Schmweiter, 
Frau %. Taylor von Epaniton, 
gab dee Polizei gegenüber an, daß 
die Patientin infolge von Kränflichkeit 
zumeilen jchwermüthig mar, Die 
dee aber, Gelditmorb zu begehen, als 


abjurd bezeichnete. Daf ihr von Schur= | ) 
ten in räuberifcher Abficht ein Betäus | 5 


bungsmitiel beigebradt murde, halt 
die Polizei für unmahrjcheinlid. Gie 
ift der Anficht, daß Frl. Sheldon, fall3 
fie beraubt worden märe, davon ge= 
fprochen haben mürde, ala fie am 
Freitag Abend für furze Zeit die Be- 
finnung wiedererlangte. 


Abend aus ihrer Betäubung erwachte. 
Als man fie fragte, ob fie betäubt und 
beraubt morden jei, meigerte fie jich 
aber angeblich, die Frage zu beantwor= 
ten oder irgend melche Angaben zur 
Sade zu maden. 

Auffallend ift, dab Frl. Sheldon 
fein Geld bei fich hatte und daß ihre 
Kleider zerriffen waren. 

Geftern ermittelte die Polizei, daß 
Frl. Sheldon etwa eine Woche lang bei 
Frau Siweger ‚Nr. 2425 Wabafh Abe., 
logirt und gegenKoft und Logis Haus- 
arbeit verrichtet hat. Frau Taylor gab 
an, nicht zu: mwilfen, wie lange. ihre 
Schmeiter jih in Chicago aufgehalten 
babe, behauptet aber, e3 fönne nicht 
länger als eine Woche gemwefen fein, 
da fie erft vor etiwa einer Woche von 
ihrer Heimath Dti3, Ind., nahChicago 
gefommen jet, um hier Beichäftigung 
zu fuchen ‚Am Freitag früh babe fie 
ihre Wohnung in Evanfton mit etwa 
$15 in derZafche verlaffen, um in Chi- 
caao Einfäufe zu beforgen. 

Frau Tayhlor ſagt, ihre Schweſter 
habe ihr gegenüber von einem Stellen— 
angebot geſprochen, das ſie in einerZei⸗— 
tung entdeckt und ausgeſchnitten hätte, 
um nähere Erkundigungen einzuziehen. 
Ihre Freunde ſind der Anſicht, daß 
jene Anzeige vielleicht von gewiſſenlo— 
ſen Halunken erlaſſen wurde, umOpfer 
zu ködern. 

* In der Vorſtadt Dalton an der 
ſüdlichen Stadtgrenze ſind zwanzig 
Perſonen an den Blattern erkrankti. 


Die Krankheit tritt in milder Form 


auf; zur Vorſicht wurden vor den 
Häuſern der Erkrankten Wachen aufge— 
ſtellt und die Bevölkerung der 2000 
—* zählenden Stadt läßt ſich im— 
pfen. 


sch Fr Ze — 
u a, 8 
eloRfpielente Selaboer ist? 
en a u PP 


Die Ehelves können in jeder 


GO 


Yanels 
find „quartersjawed* 
mit 


aus 


diejss höchjt brauchbare &osWart — compiet.... 
Die Für unjeren 


522.75 3 = Bremer 


Proceß Gafolin » Ofen. 


Hat zwei Brenner ober und einen am Unfag 
und ift der beite und bauerbaftelte Gajolins 
Dien im Markt, Ale Gone Seats und 
Needle Points an den Palves find von 
German Eilver gemadt, 

welches nicht roitet oder 

zerirefien wird, wodurch 

ftetiger Zufluß aefihert 

ift. Alle Kanfs werben, 

ehe jie der yabrif eninoms 

men, unterjucht, beßmegen 

könnt Ihr fider fein, eis 

nen fehlerlofen unb abjos 

lut zuverläſſigen Tank zu 

haben. 


Abends 


bis 


| gr. 


— — 


9 
Piano⸗Beliebtheit. 
‚Bg®s A u WR 
—VV ei ut: n0S 


werden gebraucht und gepriefen ven Hunderten Mufiffünftlern des 
heutigen Tages, und die Kimball-Inftrumente werden gefauft.von 


30,000 Leuten jede3 Jahr 
und find daher nach öffentlichem Urtheil die beliebteften. Inn Folge 
diefer riefigen Nachfrage werden fie in jo großer Menge heraeitellt, 
daß der Käufer nur den niedrigften Koftenpreis zu zahlen hat. 
Wenn hr ein Kimball Piano fauft, fo fauft hr e3 direft von 
den Fabrifanten, erfpart alfo die Profite, welche man fonjt an bie 
Großhändler und die Kleinhändler zahlen muß. 
300 PBianos — in Ton, Form und Konftruftion die feinften der 7 
Piano-Fabriktation— find in unferen Lagerräumen audgeftellt. 


Im Often gemachte Pianos, 


neue und gebrauchte, einjchliehlich „Hallet & Dapis“, „Weber”, 
„Emerion“, „Steinway“, Barmore“, „Whitney“ un viele andere, 


Der Kimball Bianoipieler 
mit Fingern, welche die Klapiatur in unbegrenzter Weife beherr- 
chen, jpielen irgend ein Mufitftüd auf irgend einem Piano. Der 
Kaufpreis fchließt eine 
Feine Mufit:Bibliothet 


und Bibliothef-Privilegien ein, wie nirgend andern. 
Baar oder anf leidjte Abzahlungen. 


W. W. Kimball Co., 


(Etab»irt 1857 


Sidweft-Ede Wabajh Ave. und Jadjon Bonlevard. 


N. B.—3Zur Bequemlichfeit Derjenigen, welche mährend bed Tas 
ges in Anspruch genommen find, haben wir einen Zmeig-Las 
den in 824 Milmaulee Apdenue eingerichtet, ber 
bis 10 Uhr Abends offen ilt. 


} 


ö— — — — — —— — — 


Bermißt. Verlief glimpflich. 


Das Löſchbeot Denis J. Swenie ſieß 
einem Crockendock zuſammen. — 
Das Löſchboot „Denis J. Swenie 
ftieß geftern mit dem fchmimmenden = 
| Trodendod ber „Great Lales’ Tom 
ing Eo.“ im Fluffe an Franklin Str, ° 

| zufammen. 3 zertrümmerie Die“ 

| Thore und verurfachte Hochgrabige 


ı Aufregung unter den bort — 
| ten Arbeitern, von denen viele ein un« 
| 


Swei junge Mädchen von derPolizei gefudht. 


Die Polizei bemüht fih, den Auf: 
enthalt von zwei jungen Mädchen, ber 
; 14jährigen |ennie Dugan und ber um 
ein Kahr jüngeren Jennie Gotiheimer, 
| zu ermitteln. Jennie Dugan verließ am 
| Mittwoch ihre elterliche Wohnung, Nr. 
291 Morgan Straße, und zwar ohne 
Hut und Kaquet, um angeblich ein we— 
nig auf der Straße zu fpielen. Seitdem 
fehlt non ihr jede Spur. 

Stennie Goitheimer tft nach Anficht 
| ihrer, Nr. 24 Yadfon Pl. wohnhaften, 
Eltern durhgebrannt, um unter dem 
Namen ennie Dove in Dienft zu ge- 


— — — — — — — — — — — — 


freitilliges Bad erhielten, ehe e8 ihnen 
gelang, fi in Sicherheit zu bringen. 
| Der Unfall ereignete fich, fukz nachdem 
das Löfchboot aus dem ITrodenbod 
laffen worden war. — 
—1+ +) 9 — non 


Kurz und Men, 


en. 
Die hiefige Polizei wurde erfucht, 
Nahforfhungeh anzuftellen nah dem 
Verbleib von rau May Cummings, 
34 Jahre alt, die ihre Wohnung in 
Snbianapolis, Ynd., am 15. April in . N 
der —— Abficht verlieg, | ment Co., ein Schreiben bes Sr 
Sie int arte nach- Chicago zu löfen, | DAB er fie nicht mehr Liebe und 
Sie dat, wie Ermittlungen ergaben, — — ammenleben 


* Frau E. %. Laimrence non € 
fton erhielt angeblich am 2. Aprik 
ihrem Gatten, dem Präfiventen 
Zeras Fidelity Truft and Im 





!  Bergnägungs:Zdegweifer. 


„The Eavalier“. 
— * en a 
er. Beoad from af 
ra-Houfe — „Ihe Erifis.e 
us — „Du Barry." 
ers, — Arxab⸗na⸗Poque.“ 
o Opera HSoufe— Baubenille, 


—  Ronzert jeden Abend und br 
6. mie 


olumbian Mufenm.— Eomftags 
untags ift der Gintritt Zoftenfrei. 
et Infitute.— Freie Befuhs- 
ittmoh, Samftag und Sonntag. 


Zür müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Räthfel (1261). 
Bon E, 8. Scharien, Chicago. 
Nimm einem großen Medilus 
Den Anfang jchnell, fowie den Schluß! 
@S wird im Reft — lies ihn verkehrt! — 
Ein röm’fcher Kaifer Dir befcheert, 


Silbenräthfet (126). 

Bon 8. Roudle, Chicago, 
Eins ift Dir wohlbefannt als ſchmutzigWier, 
Su biſt nicht Zwei, und ich auch nicht — 
Aus Drei macht einen Rock mein Schneider 


mir, 
Und Eins und Zwei, ſo men mir mandy 
ericht, 


tl — 
Das Ganze — ſage ge * mag's wohl 
ein 
So lang' Du lebeſt athmeſt Du es ein. 


Silbenräthſel (1268) 
Von A. F. Hinmtz e, Chicago. 


Erſte und zweite Silbe. 
Ich bin viel größer als die große Erde, 
Soch wohn' ich auch in vieler Menſchen Bruſt; 
hege eine ſtille gold'ne Herde; 
‚Kennt der Chrift als ſeine heil'ge Luſt. 
Dritte Silbe, 
u bin das Bild der lebenswarmen Treue, 
Ihmlidt die zarte Lieb’ mit mir fi gern; 
"Auge, dem ich meinen Zauber leide, 
€3 lächelt milde, wie der Abendftern, 
— Das Ganze. 


ne nie Gewölbe, das Du Per 

Ich ſchmück' es Dir zur ſchönen Halle aus: 

Du nennſt die Halle mit, u mid) nens 
ne 

Haft mich vielleicht anDeiner Wand zu Haus. 


Duadraträthfel (1264) 
Bon H. PB. Greifeld, Chicago. 


Die Buchftaben in den Feldern des Qua: 
drats find jo umzuftellen, daß die wagerech- 
ten Reihen nennen: 

1. Ein franz. Schriftfteller. 

9. Ein Fremdwort für Blumenduft. 

3. Was man in altem Käje findet. 

4. Ein trauriger Zuftand. 

Die fentrechten Reihen müffen nennen: 

1. Eine höfliche Bezeichnung für eineryrau. 

3. Ein Gebirge. 

8. Eine „Königin“. 

4. Ein Schlußwort. 

5. Worauf man nicht bauen fol. 


Röffelfprung (1265). 
Bon Frau Ella Richter, Chicago. 
—— — — — — —— ——— — 
b:fd | ihön | neu | gott | mann] o |Tiev Io 


— — 


dann! fih | ben 


ſtehn doch ach 


lie | fhön | reich 


thum| dann! wenn 


der | 


\ Bilderräthjel (1266). 
Bon Ferdinand Koggerft, Chicago. 


Le 
2 Die Söfung if ein Wort mit weniger als 
° einem Dubend Bucjitaben. 
> E8-iwerden wieder mindeftens je ° 8 Bü: 
Her als Prämien für die Preisaufgaben— 
He ein Bud für jede Aufgabe, wobei das 
8008 entjcheidvet — zur Vertheilung fommen 
— mehr, wenn beionders viele Löfungen 
*ingelaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
nach der Anzahl der Löjungen. Die Ver: 
Toojung findet Freitag Morgen ftatt 
td bis bahin ſpäteſtens müſſen alle 
endungen in Händen der Redaktion jein. 
n genügen, werden bie Söfungen 
rt in Briefen gefhidt, dann müffen iolche 
2 en trggen, auch wenn fie 
’t gefchlofjen find. 
e Vrämien find in der „Office der 
— RL 8 ee er —F 
e Poſt zuge t haben will, 
die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
e und 4 Cents in Briefmarken ein⸗ 


 Webenräthfel 
> 1. Worträthiel. 
Henry Sangfeldt, Chicago. 
Rit dem Bweiten wohl verfehen, 
eher { = ‚Melt 2 77 


k 


Ba Si 


„Ich wurde geboren, als die Jahreszahl 
hinten wie vorn und unten wie oben war.““ 


3. Rehnungsaufgabe, 
Bon Mathias Strata, Chicago, 
Aus nachftehenden Wörtern nehme man 
folgende Bruchtheile heraus: 
wei Neuntel vom Kleingeld. 
Biwet Elftel vom Napoleondor, 
Ein Drittel von der Kopele, 
Ein Siebentel vöm Silber»Sterling. 
Zwei Fünfzehntel vom rufjiihen Rubel 
Ein Drittel vom Dollar. 
Zwei Neuntel vom Schilling. 
Ein Sechstel vom Sul 
Man addire dies und das Ergebnif fit: 
Ein gefährliches Reptil, 


Söfungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer: 


Räthſel (1255). 
RNofen — (Rojenthal, Rojenzmeig ufto.). 
Richtig gelöft von 80 Einjendern. 


StIbenräthHfel (1256). 


Spigbube, 
Richtig gelöft von 28 Einfendern. 


Räthfel (1257). 


Pat, Rio, Trio, Riot, Patriot. 
Richtig gelölt von 35 Einjendern, 


— — 


Verſteckräthſel (12858). 


8 annover. 
ichtig gelöft von 25 Einfendern. 


Zufammenfegaufgabe (1259). 

Neid’ mir die Hand mein Ge: 
ben. 

Richtig gelöft von 15 Einfendern. 


Bilderräthfel (1260). 


Ein Selbſtſchmeichler. 
Richtig gelöſt von 39 Einſendern. 


Föfungen zuden „Hebenräthfeln“ 
in voriger Hummer. 


1. Budftabenräthfel. — Weidfel- 
Deichſel. 

2. Räthſel. — Andenlen. 

3. Quadraträthſel. 
Ideal, Reuß, Maſſe, Alſen. 


Richtige Löſungen 
ſandten ein: 


Frau R. Ziegenhagen (4 Preisaufgaben — 
2 Nebenräthiel); Frau H. Troehlih (68); 
Theo. E. Goebel (4—1); Henry Langfeldt v 
5); „KRalafe (5-0); C. €. Windler (d—2); 
%. 8. Eichader, Homeftead, Ya. (5—0); Mar 
Kuchn (5—2); Frit Lefhmann (5—2); Yrau 
Bertha Anuepfer (52); 2. Rouble 2—0); 
Frau Elsbeth Kern (42); Henry 8. Nein: 
hardt (0—1); Frau Agnes Groß (5—2); 
Martin Berger, Chicago Ridge, I. (6—0); 
Karoline Schmidhofer (43); Mathias 
Strata 3-9); O. Kuchn (3—2); Frau Ella 
Richter (6—2); Geo. Geerdts, Mayiwood, I. 
5—1); F. U. Frintner (5—2); „Örokmama« 
3—2); ©. Michaels, Hammond, Ind. (5— 
9); Herman Kornrumpf (5—1); Mathias 
Pürger G—D. - ; 

x. E. Weigand (d—2); Frau Marie Lan: 
ge 2—2): R. Windler (5—2); Caecilia Wil: 
fin (5-2): Frau €. Lomberg (3—0); Ru: 
dolf Seifert, South Bend, Ind. 2—)); Frau 
Martha Rogge (4-2); H. Zimmermann (5— 
9); Friede. Nuddefchel (3-3); rau W. Kod, 
Davenport, Ja. (4-2); U. F. Hinte (dB); 
Frau Klara Wagner (31); T. D. (4-2); 
F. 9. Noehler 33); Frau Agnes Fellin: 
ger (5—2); Frau U. Peterjen, Davenport, 
ga. (42). 


Firma, 


— 


Vrämien gewannen: 

Räthiel (1255). — Looje 1-30. Her: 
mann Klornrumpf, 757 R. Halfted Str., Chi: 
cago; 2ooS Nr. 18. 

Silbenräthjel (1256). — Sooje 1— 
8. Gaecilia Wilkin, 232 W. 22. Place, Chi: 
cago: 2ooS Nr. 18. 

RäthHjel (1257). — Loofe 1-35. Frau 
N. Ziegenhagen, 11580 Front Str., Chicago; 
Loos Nr. 1. 

Verftedräthjel (1259. — Looje 1— 
25: 9. Zimmermann, 197 remont Str., 
Chicago; 2oo8 Nr. 21. 

Zufammenjetanfgabe (1259). — 
Looie 1-15. Martin Berger, Chicago 
Ridge, I; 2008 Nr. 14. 

Pilderräthfel (1260). — Loofe 1— 
39. NR. Windler, 91 Orhard Str., Chicago; 
Loos Nr. 27. 


Küthfel-Briefkaften. 


Frau 9. Kod, Davenport, Ja.; A. F. 
Hintze; 9. Langfeldt; Max Kuehn; Fritz 
Leihmann; 8. Rouble; G. Michael, Ham: 
mond, And. — Neue Aufgaben erhalten. —- 
Dank. 


Lokalbericht. 


Der Germania⸗Klub. 


Feſteſſen und Konzert anläßlich ſeines ein⸗ 
jährigen Beftehens. 

Subel herrfchte geftern Abend in ber 
Bantetthalle des Spithiod-Klubhaufeg, 
Nr. 1768 Wrightmood Apenue. Der 
Germania Klub feierte dort das erjte 
Sahresfeft feines Beftehens. Die afti> 
pen Sänger fünnen auf glänzende Leis 
ftungen zurüdbliden. Unter Zeitung 
jeines Dirigenten, Herrn Wm. Boepp= 
ler, Hat fich der Chor prächtig entmwi- 
delt. Nach einem meiteren Jahr rülti- 
gen Vormwärtäftrebens dürfte der Gers 
mania Klub zu den leiftungstüchtigiten 
deutfchen Gejangvereinen zu rechnen 
fein. Auch die finanziellelage des Ger- 
mania Klub ift eine glänzende. Tragen 
fi doch die Mitglieder mit der Abficht, 
ein jtattliches Heim, ein Germania= 
Klubhaus, zu erbauen, wozu der Ver- 
ein auch infofern berechtigt ift, als er 
den Namen „Germania Klub” führt. — 
Das geftrige Feltprogramm murde in 
den PBaufen des Bankett? abgemidelt. 
Herr D. 9. 2. Schmehfy war Toajt- 
meifter. Nach der Beantwortung jedes 
Irinffpruches erfolgte ein Gefang?- 
ober Anftrumentalvortrag. Das Rede- 
programm lautete: Präfident Richard 
D. Kandler, „Willlommensgruß“; 
Prof. Wm. Böppler, „Die Mufit“; 
Herr ©. X. Hofmann, „Unfere Gäfte”; 
Herr Geo. 2. Pfeiffer, „Die Damen bes 
Vereins“; Dr. E. 3%. Merfi, „Unfer 
Heimathland“; Dr. Oscar Eleff, „Die 
Weltitadt Chicago”; Dr. Oskar Kraft, 
„Das deutſche Lieb”; Herr %. 1. 
Meyenfchein, „Der Germania Klub”. 
Den Beichluß bildete ein flottes Ball- 
feft. — In feiner legten regelmäßigen 
Verfammlung erwählte der Germanta 
Klub für das nunmehr begonnene 
zweite Jahr feines Beſtehens folgende 
Beamten: Bräfident, Ridard D.Kanb- 
ler; erfter Vizepräfident, ©. U. Hof- 
mann; zweiter Vizepräfibent, Walter 

; Säapmeiler, Yoeb 


4. 


MB.‘ 


So finden 
grauen fichere 
Heilung? 


Bei dem 
Kent Medical Anftitute, 
%5 Houfeman MWlod, 


@8 ift geradejn an daß Wuderbare grenzend, wenn 
an von ben — hört. die das Kent deal Inftie 
tue auf briefligem Mege vollführt Bat. Der 
— des In 8 ift berühmt in Behandlung 

er Arten von Frauentranfheiten, bie nur dem 
Wweiblicien Geichlacht eigen find. 

& be netirlih nicht alle Kranfheiten mit ein 
und berjelben Medizin, body fpielt bei der Behandlung 
ber Krankheiten eine Präparation die le, die 
nach einem geheimen Rezepte eines beutf, Arztes zu 
Dentihland gu haben Tind, und beshalb von 

au haben jinb, u bon 
Den and imporkirt werben mäüfjen. 
— Nadchen und eine jede Franu ſchreibe 


biefer arti ilmittel zu erhalten. 

ie Es Fee iehes Sein oh) pf befier 

über dee_fyunktionen des. weiblichen Ge- 
Ichlechts-Syftems unterrichtet werden. Wie 

Probe } ele bittere Stunden würden fo 
mandem De und fo mander frau 
erfpart bleiben. r fenben an eın 

ded Mädchen’ und an eıne jede Syrau, die an und 
reibt, dad twertäbolle illmftrirte Buch „Die 
efundheit Dc# Weibes, ein Schat für die 
amilie* nollfgimmen frei. Diefe® Buch mird einer 
ben Leibenden bie Geheimmniffe bes ſchwachen Ge— 

t8 eröffnen. 


„‚Btrenzi’Konzerte. 


Der Melodienftrauß aus Millöder’s „Feld: 
prediger“, die uverture zu Balfe's Oper 
„Die Zigeunerin”, der Hochzeitsmarſch aus 
Mendelzjohns Mufit zu Shakeſpeare's 
„Sommernadhtstraum” und Mostowsty's 
„Serenade“ dürften fi) al3 die Hauptnum- 
mern des heute Nachmittag im Rienzis 
Gtablijjement jtattfindenden Stonzertes er= 
weijen; für das heutige Abendfonzert lautet 
das Programm iwie folgt: 

Marich, Karl" 
Ouvertüre Oper 
königin“ 
Engel-Serenade 
Selektion aus der komiſchen Oper „Der 
Z3;cunerbaxon“ 
Phantaſie a. d. Oper „Der Prophet“..Meyerbeer 
Walzer, „Einmal iſt keinmal“........ Waldteufel 
Selettion a. d. Oper „Das Spitzentuch 
der Koͤnigin“ 
Ouvertüre zur komiſchen Oper „Orpheus 
in der Unñterwelt“ Offenbach 
Rolka Caprice Ziehrer 
Gavotte, „Romeo und Julie“ 
—— ——— Dunn 
Champagner-Galopp Lumby 


„König 


zur „Die Eintags- 


Todesfälle, 


Nachfolgend veröffentligen wir die Namen der 
Deutichen, fiber deren Zod dem Geiundheitant 
Meldung zuging: 

Hirtenftein, Bhilippine, 42 J.; 

Straße. 

Rnedel, Urmand, 31 93.; 4441 Honore Straße. 

MWeirauhp Daniel, 64 I: YIW. 13. Str. 

wifcher, . Peter, 71 3.5 2437 Canal Straße. 

Yungasvorf, William, 42 3; 75 Sangamon Str. 

BVBrobler. Catherine, 8.3.; 1117 Wrightwood oe. 

Yaınım, George, 42 3.3 BEE N. Hermitage Ave. 

Gunkel, John, 2 I.: 3830 Dearborn Str. 

Noll, Charles G. 6 JI.; 48 S. Wood Str. 

Zunftein, Mora, 12 3; 2017 Gladys Ave. 

Wald, Elizabeth, 36 J.; 34 N. Wbhipple Str. 

Ritter, Auauft,- 25 3.5 2619 Galumet Apenue, 

Neumann, Jette, SI 3.5 3020 Groveland Une. 

Lemke, Richard, M J.; 3034 Throop Str. 

Wilmersdorf, Amalie, 8 J.; 58 S. Turner Ave. 

Gfall, John J. 8 3.5 839 SHalitee Etr., 

Sacdbart, Fred, 86 3; 4860 Princeton Ave. 

Gabel, Charles, 68 J.; 51 Haſtinas Str. 

Unverzagt, Regina, 45 J.: 1173 RN. Halited Str.\ 

Berndi, Hattie, 16 J.: 3026 Haynes Court. 

Erhardt, Conrad, 56 J.; 54 W. Madiſon Str. 


_—— 
Diarftberidht. 


1099 W. Madijon 


den 10. Mat 1908. 
Grobhandel. 


Chicago, 


(Die Preije gelten nuc für 
Gcırcide uud Dem, 
(Baarpreife.) 
Winterweizen Nr. 2% 
totb, T71—T0c; Nr. 2, hart, 
bart, 70—Tik. 
Sommermweizjei, 80e; Nr. 2, 79 
80c; Nr. 3. 729je. 
Mais, Nr. 2, hie; Nr. 2, weiß, 45—4hc; 
Nr. 2, geld, Ihe; Nr. 3, HH; Nr. 


3, gelb, Ac. 

—— Nr. 2, Re; Nr. 2, weiß, HB; Nr. 
3, Ile; Nr. 3, weiß, 3851; Nr. 4, weiß, 
32— 34. 

Mehl, Winter Parents, 83.50-83.60 Da8 Trab; 
„Straight“, BSR: „Herd Watents*, 
B3.H-B.M: veiondere Marten, 24.0. 

Sem (Lerlaur mi den Gelctien)— Beites Timothy, 
215.50—$l0.50, Ne. L 314.00--815.00; Ne. 9, 
$12.0—813.00: Wr. 3, 10.00-81.60: beftes 
Prairic, 272,50--$12.00: ditto Nr. 1, 811.50 
817.50; Nr. 2. 8.09-u.00; Re. 3 97.00-88.50; 
Ar. 4 Hi-Fi, 

(Auf tünftige Lieferung.) 

izen, Mai, 78; Juli, 7280; September, .70}c. 

t8, Mai, 44dc; Yull, Sic; September, 4dc. 

fer, Mai, Stk: Au, 2-3; Sen 

tember, 29%c. 

Broviſtonen. 


den 


roth, We; Nr. 3, 
724; Nr. 3, 


Nr. ], 


e 


W 
Ma 
Sa 


Schmalz, Mai, 88.87I8.%0; Auli, 89.00; Sep: 


temiber, $9.073. 

Nipvphen, Mai, 892%; Juli, 9.324; Septemns 
ber, 89.273898. 

Bepöteltes Shmwerinefleijd, Mai, 
$18.613; Yuli, $17.%0; September, $16.722. 
Edlamtvied. 

Rindpien: Pefe „Weeres“ 1200-1500 Bund, 
85.40-85.65 per 100 BPid.; gute bid ausgejudte 
„Beeveit, A-1500 Biv., 85.10-85.40; mitts 
feıe bis gute Beei-Strere zum Verfandt, $4.60— 
8.00; gute vi8 ansgejschte Kühe, per 100 Bid., 
83.20-34.20: aute bi8 ausgefuchte Kälber, 
B.25$0.25; gewöhnliche bi8 mittlere Kälber, 
8. —8* Qullen, per 100 Pfund. 
TIP. 

Schweine: -Ausgejuhte bis befte 
80.855—86.974 per 100 Pfund; gemöhnlihe bis 
gute fchwere Schlahtbausmaare, 86.75-86.00; 
ausgejuhte für fFleifcher, $6.855—$6.95; fortirte 
leichte, 86. 586. 75. 

Scha fe: Beſte, ſawere Schafe, der 100 Pfund. 
30-575: cute Bi? vusgefuchte Lämmer, 
84.25-85.65; „Native Lambs“, gute bis ausge⸗ 
juhte, 88.75-87.25. 

G3 wurden während der Woche bierbergebradt: 
57,911 Rinder, 9267 Kälber, 118,171 Schweine und 
49,12 Schafe. on bier verjchilt murden 23,276 
Rinder, 442 Külber, 18,809 Schweine und 2947 
Schafe. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Molterei ⸗· Produtte. 
Butter— 


‚Greamerp*, extra, per Pfund 
Ar. 1, per Bi 
Nr. © Der 
Dairies“, Cooley:, per Pfund.... 
Ar, 4 MrrBand „onucnunen. socns 
Ladles“, vpet Pfund.............. 
Padwaare, friijche 
ſ äa ſe— 
Nehmtäje, „Twins“, per Pfund... 0.18 —0.13} 
„Daifies*, ver Bund 0.13 —0.18 
‚Young American“ ver Pfund.... 0.13 
Schweizer, per Pfund........... ». 0.14 —0.15 
Limburger: Der BUND ouuneneone O1 1 
=; Brid, per Bhund..uuesssnseenenee. 0.18 13} 
ier— 
Grijhe Waare, ohne Abzug don 
Vertuft. rer Dupenb ififten gus 
rüdgensben) -urunnernnnee ernennen 0.184—0.14 
Frijche Waare, eyne WUbzug von 
Verluft, ver Dugend (Kilten eins 
deſchloſſen) ............. Sara 
. Geflünel, Kalbfietih, Tide. 
SetLlügel (Icheud)— 
tHühner, Das Pfund.nuu.u.0.... 0.10 12° 
Hühner, das Pfundi-..nscnersneen. 0. 124 
de, „Bi: { Be en 80 0.09 


(aum Verjandt), 


0.15 


R. 


ser : 
ng 

der atum reinen 

——— pie saostonnennesnnne 
ale, zer 4 De ansseune 


HSäri essenet nern 


Malte — * 


a — —— 
epfel, 18, per RER 
do., Ben Dabl..ausesonenemsnicen 
itronen, Galtfornie, per Kiſt 
t n * 3 Caliſorala Ravel, 
er e w.n.nno......n..„.....—:,:I. ⸗ 
Bananen. Jumbo, per @ebänge....l. 
Ananas, Suba, pet Rift 
Erbbeeren, u Pints 
Spargel, Illinois, 2 Did. Bundel.... 
J— 
Mothe Rüben, neue, ber Faß.......... 
Kraut, neues, per. Allles.necisesenenes 
Mohrrüben, neue, per ah 
Blumenkohl. ver Kite 
Ropfialat, ver $ 
Plattjalat, hiefiger, per Kifte 
Rüben, neue, per 4 Buibel..... ENG; } r 
Simwiebeln, gelbe, ver 100 Nfund 0.50 —0.75 
tüne Smieheln, biefige, %:BufhelsKifte 0.40 —0.50 
Evinat, per Kit 1.0 
Tomaten, lorita, 6 Körbe........... 3.0) —3.75 
Mettiae,  biefiae, per Dip. Bündel.... 0.25 —0.40 
Grüne Erbien, per Kifte 2.25 
Tohnen— 
Grüne Schnittbohnen, ver Buibel.. 2.0 —3.25 
Wachsbohnen, per QBuibel.......... 3.00 —3.50 
Trodene „Beans“, auserlefen, 

2.10 
„Medium“ 1.75 
Vraune jidywediihe ..... ne 1.75 

Rartoffein per Buibel, in Gars 

Ladungen:— 

Qurbanf3 
Rurals 


sse>se 
SSR 


eoS9: 
325383 


[2-77 


E85 
bike 
223 


& 
& 


En 


nu © 
su & 
bulbyakbi 
28828 


* 

A 
NW 

=1 

" 


un. 
S 


a UND a bu 


3 
J 
8: 


0.50 —.52 
0.51 —0.53 
Gemiicht, Mein bis mittelaroß 0.355 —0.40 
None, befte Florida, per ak 4.00 —4.25 
Eüßktartotfeln, Jlfinois, der Aufbel 0.75 —1.25 


berfangl: farm:Ardeiler 


Männer, Frauen und Knaben, in den Zuderrüben: 
Feldern von Michigan zu arbeiten. Wegen näherer 
Einzelheiten wende man fih an 


Edward L. Leddy, 


15 6, Woodbridge Str, 
DETROIT, Nlich. 


2m; —24mai,fon 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Gent3 da3 Wort.) 


Verlanot: Operaiers. Bafterd, Fintihers und 
Rreijers an Goats, Hofen und Weften, in unferen 
neuen Schneider = Werkfrätten, 253 Market Straße, 
Gde Ban Zuren Strafe. 1dmai,imX& 

Hırt, Schaffner & Marr. 


Verlangt: Bufhelmen, ziwei erfahrene Arbeiter, 
nur die Veiten brauchen vorzuſprechen. Nachzufragen 
Men's Clothing, 2. Floor, Nordraum. 


Marihball Fielv& Company. 


N 


Verlangt: 10 Caſh-Knaben im Alter von über 14 
Schren, gute Gelegenheit zur Beförderung für ge: 
medte, nette Ninaben. Bringt Affidapit. Zu erfras 
gen in der Office des Superintenderten, 

Ehlefinger und Maper. 


Berlengt: Duchaus erfahrene Schneider. Guter 
Lohn. MNachzufragen beim SGuperintendenten, The 
Sub. Sap*X 


— 


‚Qerlangt: 2 Carpenter und ein Arbeiter für Ges 
bäude:Reparaturen. 1644 N. Francisco Ave. 


Verlangt: Bladjmith:Helfer an Tagesarbeit. 313 
W. North Ave. 


Verlangt: Junge im Drygoods-Geſchäft. Hat Ge— 
legenheit das Geſchäft zu erlernen. 1005 31. Str. 


Verlangt: Junge mit Erfahrung in der Bäckerei. 
6010 S. Halſted Str. 


Verlangt: Schneider, erſter Klaſſe, an u und 
Qujbeling, Hojen $2 aufwärts. Mucler, 3 = 
fted Str. odi 

ei Drei Weber. 1193 W. Ban Buren Str., 
Rugfabrik. 





Verlangt: Ein Brotbäcker als 1. Hand. 2800 S. 


41. Court. 


Tiſchler und, Kutſchen-Holzarbeiter; ſte⸗ 
277 Dearborn Str., Zimmer 310. 
jonmodt 


Verlangt: 
tige Arbeit. 


Verlangt: Ein tüchtiner junger Thierarzt, na 
dem Weiten zu geben. Guter Gehalt. Ydr. 3. 92 
Abendpoft. 

Verlangt: Guter Mann für Saloon:Arbeit, muß 
am Tijch aufwarten lönnen. 360 MW. Xale Str. 

fonme 


erlangt: Kutfchen- und Magen-Painters. 359— 
363 ©. Halited Str. 


rel ernennen gie 
Verlangt: Kutihen: und Wagen-Pladjmith, au 
Helfer und Finifbers. 359-383 ©. Halfted Str. 


Verlangt: Gute Wurftmader. #17 Süd Her» 
mitage Avenue. 





der etwas kochen kann. 
ſomo 


Verlaͤngt: Guter Porter, 
346 Fifth Avenue, Saloon. 


Verlangt: Gin Mann, um Pferde zu beiorgen 
und fig im Hauſe mitglich- zu machen. 3941 Nord 
Clart Str. ſaſo 

Verlangt: Blackſmith-Helfer in Kutſchen- und 
Wagen-Wertitatt. Union-Mann; guter Xobn. Yus 
lius Niefe. 4819 Cottage Grove Ave. fafomo 
‚Verlangt: Zi: Männer zum Abbügeln und Vor: 
bügeln an Röten. 93 Dayton Etr, faion 


Veriangt: Yuchführer. Empfehlungen, Lobn $80. 
Nahzirfragen Montag 13 Süd Clark Str. Zim. 4. 
jafo 

RS Elton 


Verlangt: WFubrleute und Arbeiter. 
r ſaſo 


Avenue. 


Terlangt: Junge von 16—17 Nabren im Butchers 
ihbop. 797 Zarrabce Str. frjafo 


Verlangt: Starker junger Mann für Trudiwagen 
zu fahren. Reeie, 737 W. Congrrd Str. Borzuipres 
ben Murgens vor 10 Ubr. dofrifo 
Ein Schmied für Pferdebeichlegen ud 
Louis Jordan, Globerdaie, ZU. 

6mi,lıoX 


Verlangt: ( 
Reparaturarbeit. 


Verlangt: GifenbabnsArbeiter für Compass 
und RumtratzArbeiten in Iowa, Wisconjin, Mins 
nejota ‚und Jlinois; freie Fahrt. 50 Farmarbct: 
ter... 8 und Board; ferner Männer für andere 
Arbeiten in. und nahe der Stadt. Wok Labor 
Agency, 117 Süd Ganal Gtr. Imai,ImoX 


Perlangt: Sleiiger, lediger junger Mann für 
Pferde zu beioragen und .. fahren; = und 
Logis. 566-568 RN. Halfted Str. ajomo 


Perlangt: Ein junger deutf ui 
arbeit am verrichten. Guns. Regel, 1185 Blue 48: 
land pe. fajo 


Berlangt: Zwei Farmarbeiter. Nachzufra 17 
®. Pe —A —* es 


Mann um Porter: 


— — 


Stellungen fudhen: Männer, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Gents das Wort.) 
Sefut: Ein Deutfiher tünfdt Arbeit als Deler 


oder Helfer, mürde auch ambere Ürbeit nehmen. 
1349 Weit 21. Strabe. jomo 


 Gefuht: Barkeeper fudht Stelung. 733 Girard 
Straße. j fafo 
Seiudt: ® Brot. Stelle, dr.» 
sa | ormann an ſucht 


———— — — 4 


| Euperiutendenten, 


Berlargt: 50 Cafh- Mädchen im Alter von 14 biß 
16° ehren, nür. für Samftag, don 10 Uhr Borm. 
bis 4 Une Nahm. Zu_erfragen jofort auf dem 6. 
Stodiwerf. in „„Ähe Hair“, State, Adam3 und 
Deorborn Strake. * frjajo 


Perlangt: Schneiderinnen, zwei erfahrene Arbei— 
terinen an Anaben- und Jünglings-Anzügen. Nach: 
sufragen Men’s Clotbing, 2. Floor. Nordraum. 


Marfhball Fielv& Company. 


Terlangt: 10 Earfh-Girls von über 14 Jahren; 
gute Gelegenheit zur Beförderung für gewedte, 
nette Mädchen. Bringt Affidavit. Zu erfragen in 
der Office des Superintendenten, 

Schlejinger und Maper. 


‘ 


Turdbaus erfahrene Stmeiderinnen m 
Guter Lohn. Nadazuiragen beim 
Ihe Dab. 


Terlanat: 
Näuncrlieider. 


Verlangt: 50 GajbeGirl® und Verpader, im Alter 
von 14 bs 16 Jahren, mit Affidavits. Nachzu— 
fragen um 8:3) Uhr Vorm. auf dem ſechſten Stoc— 


werk in 
KThe Faire, 
tate, Dearborn und Adams Straße. 


‚ Berlangt: Junge Dame, welcher wir eine 
ſchäfts- und Stenographie-Ausbildung geben und 
ſie in gute Stellung thun wollen. Bezahlung aus 
dem Berdienit nach Antritt der Stellung. Wpr.: 
U, 734 Abendpoit. 
ımai2,4,6,8,19,12,14,16,13,29,22,24,26,8,39 


Verlangt; Lehrmädchen, das Putzmachergeſchäft zu 
erlernen. Wir bezablen $2 per Woche während - der 


Lehtzeit. Gute Gelegenheit für intelligente Mädchen. 
Zohn Wineberg & Co., 109 Wabaih Ave. 
Zu verkaufen: 
319 W. Diviſion 


| N \ ſomo 
Starkes Pferd und Grocerywagen. 
Etr. 


Verlangt: Milliners, Preparers und Coppiftt. — 
Wir bezahlen von $10 bis $25 der Woche. Keine 
flaue Saifon. Kommt fertig zur Arbeit. John 
Wineberg & Co., 169 Wabaib Une. fonmo 

Verlangt: Mädchen, die erfahren jind in der Ser: 
felung von fünftlichen- Blumen, und die c8 leunen 
wollen; heftändine Arbeit und guter Xohn während 
des Lernens, Nait Jacobs, 355 Wabafb Ave. fafo 

Verlangt: Kafjirerin; Lohn 86 die Woche. Nachyyu: 
fragen Sonntag oder Montag, Vormittags; 80 State 
Straße. fajo 


Verlangt: Redegeiwandte fyrauen zum Vertrieb des 
neuerichienen Werkes „Die rau als Hausärztin. 
Hoher Verdienft ift geiichert. 413 €. North pe. 


und Rod-Arbeites 
midofrjajo 


‚Verlangt: Grfahrene Taillen: 
rinnen. 3156-58 Galumet pe. 


Verlangt: 25 Operator und Finiihers an feide: 
nen Damen Warts und Goat3. Arbeit bei der Was 
he. Guter Lohn. Veftändgie Arbeit. 633 N. Irving 
Ade., nahe Diviſiun Str. 5mi, Iwa 


Verlangt: Maſchenenmädchen an Hoſen und Wo— 
henmädden von 14—16 Yahren. 1997 W. 17. Str, 
naid, 1mX 


Handarbeit. 


Verlangt: Eine Frau in mittleren Jahren, ohne 
Anhang, für einen linderloſen Wittwet zum Haus— 
—— Vorzufpreden bei Fred Hartel, 61 N. Sed: 
sie Ave, 


Verlangt: Erfahrenes Mädden für Hausarbeit. 8 
Grwadjene im flat. VBorzuiprehen 501 Humphrey 
Ape., Ede Superior Str., Dat Part, 2. Flat. 


„Derlangt: Deutſche Köchin für Short Orders, von 
Nahmittags 2 bis 10 Uhr. Vorzufprechen 435 Dear: 
born Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hause 
arbeit; auter Lohn. IEG N. Noben Str. foıno 
 Verfangt: Haushälterin, junge Frau, muß engliſch 
iprecpen. Nachzufragen Sonntag Nahmittag nah 4 
Uber. 3. 3. Hatten, 4705 State Str. 


_Verlangt: Cine Frau für leichte Hausarbeit und 
Wöhnerin aufzuwarten. 1404 N. Campbell Ave. 


— — — —— — 


Verlangt: Mädchen, bei Hausarbeit 
tein Waſchen. 4014 Wabaſh pe. 


zu helfen, 


Verlangt; Erfahrenes zuverläſſiges gebildetes 
Kindermadchen für zwei Jahre altes Mädchen. Rach— 
zufragen mit Referenſen. 1025 Deming Place, nabe 
Nord Clark Strahze. 

Verlangt: Mädchen flir Hausarbeit in Familie 
von Zweien. 85. 373 E. North Ave. 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Meiner Familie. 737 MW. Gongres Str.  dofrio 

Verlangt: Lutheriiche, ebrlihe alte Frau für 
Haus zu halten. MWorzufprehen 3234 ©. Irving 
Ude. und No. 15 22. Place. Tafoıno 


Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
5714 Some Ape., 2. lat. ſaſo 
een init Le lea 
Verlanat: Mädchen oder Frau für einfaches Ro: 
Ken im Saloon. 552 Grand Une. ſa ſo 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
678 WW. 12. Str. ſaſomo 
Verlangt: Mädchen für allgemeine "Hausarbeit. 
2916 Archer Ave. ſaſomodimido 


Lerlanot; Deutſche Waſchfrau für Montag und 
Dienftag Bormittag. Rau, 861 N. Campbell XUpe. 
fafon 


PVerlangt: 


Mädchen als Stütze 
keine Wäſche. 


d 5 s 
Lohn 83 bis 84. nt Be 


414 Center Straße. 
Imi,im& 
Verlangt: Tüchtige Köchin; Referenzen verlangt. 
5135 Michigan Abe. ſaſo 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausar— 
beit; tein Waſchen. 3138 Cottage Grove Ave., 
Store. jafon 

Verlangt: Tüchtiges, refpeltables und refohutes 
Mädden oder Frau, ohne Anbang, für befferen 
Kaushalt in Familie don 2 Grwadfenen, nah Mil: 
mette. Betreffende muß gut bürgerlich deutich fo- 
ben etc. und allgemeine Hausarbeit verrichten fün: 
nen. Beftändiger Pla und gutes Heim. Lohn 85.00. 
Adrefie: K. 332 Ubendpoft. ſa ſo 

Verlangt: Eine ältere deutſche Frau ais immer⸗ 
frau. Hotel. 86.6. State ER 8 ſa ſo 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit im 
flat. Vier in Familie. ©. M. Williams, 6448 Sar: 
vard Avenue. 9mai, Iwx 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1258 Georae 
Siraße. friafo 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 32 
Indiana Ape., 3. Flat. frfafon 


Verlangt: Gutes Ddentiches Mädchen oSer fFrau. 
Behandlung wie zur Yamilie gebörin. K ver Mode. 
62 RN. St. Louis Ave. Nehmt Lake Str. Gar. 
dimidofrfiion 
— —— — — —— — —— — — — 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wori 
aber feine Anzeige unter einem Dolfer, ı 


‚Heiratbsgefuh: Wittiver, 37 Yahre alt, bon san! 
ftändigem Weubern, mit gutem Verdienft, mit einem 
Kinde, wünfht mit anftändigem Mädchen oder jun- 
ger MWittwe ohne Anhang, mit ſanftem Gemüth, 
näher befannt zu iverden, ziwed3 Heirath. Nur ernit= 
gemeinte Antworten in Engliih oder Deutfch erbe: 
ten, Mit Photographie und Angabe des Alters und 
der Verhältniffe. Prompte Zurüdiendung “ ers 
wünjchter Korrefpondengen und Diskretion Ehren: 
fache. Agenten verbeten, Ubr.: U. 765 Abenppeft. 


— Gebildeter junger Mann, Ende 
der Zwanziger, ſucht die al ft liebenstwürdi= 
unger Dame, ziweds Keirat 


F ——— zu machen. Adt. 
iraths Aleinſte hender t 
eisen ein Ef Ele, 
an ! n, betre = 
ger Helrath. me Wgenten. Adr. 8. 990 Ubenbpoft. 


eiraths 2 ſtehen der ähriger Witt- 
N. Feieptlebenn; eher mit : —— 
Belauntjgaft mit alleinftehenber Mittiwe, 40 

ng mit ober 


r 
* 


Ges | 


BB, vertäsfen: Gi tet  Grocerufiöre an ber 
Be Bille. ar. M. 700 ten voR. 


Gute Gelegenheit! Bu verkaufen: Grocerp, Bäder 
a —8 8 — wre vi — > 
, e ohnung un e € . 

I Hockbpet, . 


vertaufen: Es⸗Saloon, gute e; genommen 
He euer mab verkauft —— —— 
eMoin übenne. 


—— — —ñ —ñ —ñ —ñ —ñeú —ñ — —— — —— — — 
Zu verlaufen: Ein guter Saloon zwiſchen Fabri—⸗ 
ken, billig. Adr. O. $ Udendpot. tele 


Zr verkaufen: Gut ng Grocerpftore; billig. 
Ede, Dayton und Zilk Str. Agenten verbeten. 

Bu verfaufen: Reftaurant, billig —* Ge⸗ 
legenheit, T Zimmer darüber mit Roomers. tethe 
nur $15.: 157 WB. YJadjon Boulevard. 


Zu verkaufen: In Milwaukee, Meines Maternity 
Hoipital und Training School für Krantenpfleger: 
innen und Hebammen (incorporirt), xtliche gute 
Aerzte baben Verbindung . damit. Krankheit ift, die 
Urfache. Wegen Einzelheiten jpredt vor oder fchreibt 
AR Wabaib Ape., Chicago, oder 48 8. Straße, 
Milwaufer, Wis 

Zu verlaufen: Futter und Koblengeihäft wegen 
Uebernahme eines anderen Geihäfts, billig. Adr.: 
u. 771, Abendpoft. fafo 


Eine jehr gute Väderei wegen Uns 


Zu verfaufen: l 
fafo 


olüdsfall, jofort. Adr.: U. 795 Abenppoft. 


Zu verkaufen: Guter Delitateffenitore, wegen Ab: 
reije. Austunft 5053 Wels Sfr. djafon 


Bu verkaufen: Yäderei. 58 Afhland Ave. 
frjafon 


Wesen Todesfall des Eigenthümers will Witte 
Robien:, Holz: und Ei3-Yard jehr bıllig verkaufen. 
Mrs. Dannebl, 4. Ave. und Great Weltern Trads, 
Maywood, Ill. dfrjafon 

Zu verlaufen: Wegen Wbreife jofort, Sir 
Delitatejfengeihäft. Alter Plag. Adr.: £ 
Nbendpoft. 


und 
542 

dofrfajo 
Bäckerei, blos Storetrade, 


2 Süd Tiarf Straße, 
dofr ſaſo 


Gute 


Zu verkaufen: 
Trebes, 


Nachzufragen bei J. 
Beſement. 

Bute Gelegenheit für einer guten YBaumgärtner. 
Rahzuiragen bei Eduard KHieficr, 453 Grove Str., 
Tine Island. löap--1ju,tX 


Geidhäftstheilhaber. 

(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 
Geſucht: 
Klafje Koominabaus. Ndr. R. 
Vartner gejuht mit $10,00 in einem ctablirten 
einteäglichen Geihäft. Geld ſicher geſtellt durchWaa— 
ren, tele vorbanden jind. Adr.: R 333, Abend: 
poft, jajon 
— —ñ—— — — — — — — — 


Gute ältliche Frau mit 8300 in erſter 
310 Abendpoſt. 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter dicier Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Zu dermietben: Store, 2 bei M, guter Pag für 
Drogaoods, Notions, Kleider oder Hardivare. 714 W. 
18. Str., zwiihen Wibland und Paulina Str. 
10mai, Iw 





Zu vermiethen: Sechs Zimmer und Store. 5268 
Dearborn Str. Gut für Bäckerei. 


Yu vermietben: 6 Zimmer Cottage, billig. 1913 
NR. Robey, Etr., nabe NRoscoe, 


Zu vermietber: 234 Rufb Str., Ede Walton Vlace, 
großer, beller Store, Dampfbeizung, beißes Waj- 
ter, tpünjchensmwerthe Lage für Wäderei, Delitatei: 
tenftore_ oder Grocery. Billige Mietbe für zuper: 
läffige Leute. Geo. 9. High & Co., 3 Wafhington 


Str. 


u vermietben: 
Auſtin Avenue. 


596 
fajo 
Zu vermietben: Gin guter Gd:Saloon. Zu er: 
fragen bei E. Siegenbagen, 11530 Front Straße, 
Kenjington. fafoıno 


Sund 4 jhöne Zimmer. 


gu vermierben: Dreiftödiges Gebäude für leichtes 
Habrikationsgeihäft. 10909 Auguita Str. aſo 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Wittwe aus beſſeren Kreiſen 
winſcht freundliches Vorderzimmer an ebildeten 
Herrn zu vermiethen. Nahe Northweſtern — 
ſtation. Mrs. Telle, 128 Center Str. 


Zu vermiethen: Freundliches Zimmer mit kleiner 
Veranda an anftändige Dame oder Herrn, in klel⸗ 
ner deutſcher Familie. 1651 Melroſe Str., zwiſchen 
Hallted, Str. und Evanſton Ave. 10mai,1mX 


möblirte Front-Fimmer; 


_ gu dermiethben: Gut 
718 Narth Park Avenuc, 


Gas, Bad, Telephon ete. 
1 Ziod vom Lincoln Park. 
Leriangt: Boarderd. 5021 S. Koomis Str, 

6mi,1mX 
gut möblirte Yimmer; 
414 Center Straße. 

Imi,1mX 


Zu vermiethen: Ginige 
vorzügliche deutſche Koſt. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: Ein beinahe neues Phaeton-Buggh. 
4O00 Weſt Fullerton Avbe. ” 
Wir haben eine Unzabl beinahe neuer Erprek und 
Topwägen, twelhe wir fogleich verfaufen miljien; 
ferner einfahe und doppelte Gefhirre und leichte 
Spring-Wagen; beite Offerte lauft fi. Thiel & 
Ehrhardt, 395 Wahafh pe. Tap,imX 


Pianos, mufitaliiche Initrumente, 
(Anzeigen unter dieier Rubrik ? Gent? das ort.) 
‚Hodelegantes Piano, beften Yabrifats; neu; bils 
lig. Vorzuſprechen heute Nachm. 577 Ordard Str. 

Verkaufe ſehr billig elegantes erſter Klaſſe Maha— 
gony Uprtioht Pinao. 3042 Vincennes Ave. ſmdi 
$119 laufen ein feines Upright Piano. Leichte Ab— 
zahlungen. A. Groß, 592 Wells Str., nahe North 
Ave. 4mai, 1wx 


Möbel, Hausgeräathe ꝛc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gent? das Wort.) 


Ginrichtung eines fchönen 
Keims, beitchend aus Mahogany Varlor Suits, 
Stühlen und Schaufelftühlen, eichener GBzimmers 
Ansftattung, Stühlen mit Lederjigen, fhönen Mas 
bagory= und - VedersRibliotheimöbeln, Mefjing=Bets 
ten, Drejiers, Chiffoniers, Delgemälden, ug3, 
Gardinen, Draperien und Bricra-Brac; ebenfalls 
elegantes Upright Mahagony Viano. Vorjuſprechen 
während be8 Tages oder Mbends, 259 Aihland 
Blod. nahe Marjbfield Station. Rap, im 


Bu verlaufen: Gin eifernes Folding-Bett, 3. — 
24 Oft 37. Straße., 3. Floor. —fon 


Mus iofort verkaufen: 


Rähmefiminen, Bichcles ıc. 

(Anzeigen unter dieier Rubrik 2 Gents das Mort.) 

Nah dreikigjährigem Geihäfte an Adams Str, 
find wir in ein beiferes Tofal, nah 151 Michigan 
Ave., umgezogen. äbmajhinen der beiferen Mar: 
ten, nie Wheeler & Wiljon, Singer, Homeftead u. 
f. mw. zu bedeutend ermäßigten Preifen. Alam Sem: 
ing Madine Co., 151 Mihigen pe. lmaiX® 


Aerztuiches. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik 2 Cents das Wort. 


Nur für Damen. 


Sr. R: ©. Rapmonds monatlider Megufss 
tor hat hunderte beiorgte Frauen glüdfih gemacht. 
Reine Ehmerzen, feine Gefahr, feine Abhaltung von 
Eer Arbeit. Linderung garantirt in drei bis rt 
Tagen. Hat nie Miberfolg gehabt. Alle Briefe wahr» 
heitsgemäb und vertraufid beantwortet. Preis 92. 
Zu haben in Behlkes Apatbelc, 441 Gtate Etrare, 

bicago, Inon?* 
KRoeifel, 9 Süd Elarl Straße, 

2, lose. 

syüe schnelle und gründliche Heilung alfer WAlut-, 
Haut«, Nerven-, Mogen:, Yeber:, Nieren: und Ges 
ſchlechiſtrautheiten ſpieche man jofort bei Dr. Koci: 
jel vor. ‚Mähige Preije. 

Stunden: 10 lihr Morgens bi8 7 Uhr Abends. 
Sonntag: 10 bi3 1 Mittags. 9ma, Imx 

Kwreipp-⸗Kur-Anſalt. — Chroniſch⸗ 
Kranke, beſonders Haut-⸗- Harn-, Nieren-, Ge— 
ſchlechts⸗ Lungen-⸗, Hols-, Herz-⸗, Magen-, Leber. 
Darm:, Ylnt:, Nerven: und Frauenleiden werden 
ra turfrt, ohne Medizinen und ohme Operationen. 
Fr: Nothichild, Direftor, 2011 Mabafh Ape., Chi- 
cago. Zmai, ſomi⸗ 


Frau Straus, 1895 R. Leavitt Str., Ede Ros— 
coe DBiod., beilt Truirtenbeit in allen Fällen mit 
Erfolg, bilft auch in vielem veraiteten Rrantpeiten. 

maid.ImX 


Dr. Ehlers, 1% Wels Gtr., ——— 
Geſchlechts⸗ Kants, Bint⸗ Rierenz, Leber⸗ und Mas 
genfrankheiten ſchnell geheilt. Konſultation und lin: 
terfuhurg frei. Gprechftunden I—9. Sonntags 
bis 3. Aanæ 


Dr, 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 


a der$ Gcheimpoligei- Agentur, 171- Wafhings 
ton Straße, Zimmer 206, _unterfucht . Diebftähle, 
eiyein sen, ae lüdliche ee Smart u. 
Einzi u Rath frei.- Sonn 
tags Diß ie, Main i006 amade 

. The ie 


Grundeigenihum und Sänfer. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 3 Gents das Wort.) 


Sarmländereien. 

Die Mitglieder fowie auch andere Anterefjirten 
find erincht, einer Berfammlung der Morkingman’3* 
Co s Operafive Home Wifociation  beigumohnen. 
Diefelbe wird am Sonntag, den 10. Mai, um 2 
Uhr Rahmittag, 478 Urmitage Upenne jtattfinden., 


Achtungs voll 
Sarıy Coesfeld, Bräf. Sohn D. Koder, Eetr. 
— Otlaboma. — 


Sreil 160 Ueres gutes Farmland, ausgenori⸗ 
men Regierungs- und Anweiſungs-Gebüdren. — 
Sprecht dor diex in unſerer Office. Wacht Euch 
ertig für unſere Exkutſion am 2. Juni. Butler Go. 
and Co. WS, 118 Dearborn Steahze. 


— 


Zu verbaufen: Fünf feine Obſte und Vieh⸗Farmen 
von 40 bis 160 Acres, am Fluß gelegen, unter gu⸗ 
ter Kultur. Schöne Obftgärten, Refletanten Tons 
nen eine &O Acre Farm mit Vieh, Geipann Pferde, 
Geräthichaften, betriebsfertig für ungefähr 81500 bis 
$1800 Taufen; tbeilweije baar und Meft auf leichte 
Abzahlungen. Chas. Brems, Robinſon, Mid. 


— 


— Acte Blods für $1000. — 
Wundervolle 5 Acre Blods auf Glen Ellyn Hügeln 
— reihe Gartenerde, fein für Geflügelfarm oder 
Treibhaus. Guter PVorftadt-Dienft, 12 €t3. fyahıs 
geld. Breis 81000. Robertſon, &8 Waihington Str, 

18apr,jafomi, ins 


— — 


Zu vertauſchen; Kultivirte Wisconſin⸗Farmen. 
mit Gebäuden, Bieh, Ernte und Majdinen, für 
Chicago Grundeigentpum. 119 LaSalle Strake, 
Zimmer 3. 2ıny,didojajon? 

Wegen Todesfall muß prachtvolle 45 Ader Hühner 
und Gänfe Yarın innerhalb der Stadtgrenzen 
verfauft erden. Werth $2500, Smangsverfauf für 
$1800. Zimmer IM, 39 State Str. maid, 108 


Grte linots, Michigan, MWisconfinsffarmen zu 
vertauſchen gegen Chicago Grundeigenthum oder zu 
verfaufen. Ri. U. Koh & Co., 95 Wafdington Str. 

18ap,tX” 

gu. verkaufen: Feine Obfts und Geflügel = Yar- 

men. Billige Preife. 9. S. Nichols, Grand Haven, 
Mich. 

Zu vertaufhen: arm oder fFylathaus für leere 
Lotten und Cafd. Adr.: U. 791 Abendpoft. 


Nordweitieite. 


Zu verfaufen: Zweiſtöckiges Brickhaus, billig, an 
Arving Ave, nahe North Ave. Zu erfragen: 78 
&. KHalited Str., 2, Flat.— Agenten berbeten. 

Tmi,im!Y 


Nordfeite. 


Zu verlaufen: GdsGaus, mit zwei Tüden, eignet 
fih für jedes Grejchäft, Fein Laden innerhalb fünf 
Blocks; Ravenswood; nehme auch gute Lot oder 
ſchuldenfreie Cottage als Anzahlung. Fricke, 81 
La Salle Str. ſaſo 

Zu verkaufen: 8700 für Haus und Ed-Lot No. 
1018 Rord Paulina Str., Ecke Armitage Avenuve. 
Titel perfelt. C. Haußner, 409 Clybourn Ave. ſao 


— Suͤdweſtſeite. 


Südweſtſeite! Zu verkaufen oder ju vertauſchen: 
Bargain in Marlboro Lotten, 69. Str. und Weſtern 
Avenue, Electr. Str. Cars, und ein Blod zur Wi: 
jenbabnftation; 50 bei 125 Fuß, Nordoft:&de vr. 
Place und Leavitt Str.; 50 bei 125 Fub an 68. Str., 
50 Zub mweitl. von MRobey Str., Nordfront; 25 bei 
125 Fub Oiftfront an Weftern Ape., zwifchen 69. u. 
8. Str. — Zu erfragen 82 MW. 48. Er. Die Eid: 
weitjeite „Q“ Road tird dieje Lotten erreihen. — 
Zu erfragen 82 M. 8. Str., Hert. 

maig,10,17,24,31 


Zu verfaufen: Atödiges Framehaus an pda 
Str., 81650. 4 Zimmer Cottage und Stall an Adı 
81150. itödiges Haus an Loomid Etr., 
Guftav U. Bodiwig, 5l. und Loomis. Str. 
jaia 
Zu verlaufen: Billig, zweiſtöckiges 
Store:Front, für Geihäft geeignet. 
Zimmer Cottage. Borzufpreden am Plate. 
Archer Ave. 
Zu verfaufen: 100X150 an Logan Ave., 8100. 
Guſtav A. Bodwig, 51. und Loomis Str. ſa ſo 


ramehaus, 
Ebenfalls 1: 
4051 


gu verfaufen: Billia, 2sftödige Badftein-Rejiden;, 
Priabton Park, 4 Blod vom Boulevard; 8 Zimmer, 
Bad, Glofet® ‚Gas Range ufto.; großer iyrantcs 
Stall. 3 8%. Thurn & Co. 85 Urder Ape. 


Verſchiedenes. 


Verlaſſe die Stadt, muß verkaufen: 
Rotten, 25 bei 125 jede, in Dat Bart an 
ziwifhen Adams und Yadjon Voulevard; 
Stein: Sidewalls, Sewers und Waſſer. F. 
toup, 123 Blue Ysland Une, 


wei leere 
aft Upe., 
einschl, 

Son: 


ſuidi 


Finangielles. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents_ bes Mort.) 


Zu verleihen: Ohne Kommtifion, bilfiges Privat: 
eld. Erfte und zweite Mortgage. Wdr. 3. 02) 
Ibendpoft. 


Geld zinfenfrei ausgeliehen an Deute, Die Les 
bensperficherung wünjdhen. Mdr. 8, 398 WÜbenppoit: 
verleiben.. Plaß, 
Abend 6— nachzufragen. 


Zu feiben aefuht: 22000 auf Lake View Figen⸗ 
thum. werth 5000. Erſte Stelle. Näheres bei %. 
Schaedler, 1633 Wrightwood Ave. 


15 €. Obio 
fafomodimido 


Privataeld zu 
Str. 


Geld zu verleihen an Damen und Serren mit 
{gfter Anftelung. Privat. Keine Sppothel, Niedrig: 
aten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, S6 Majb» 
ington Str. Offen bi8 Wbends 7 Uhr, 


Hefte erite Hpnothefen zu verkaufen auf Chicano 
bebautes Örundeigentbim ven 3200 aufwärts. Rise 
Kard U. Roh & Eo., 95 Waibington Str. 18ap,tt* 


MortgagesAnleihen, irgend ein Betrag; 
Anleihen, Steuern, Binfen, 
U. 3. Liebman, 77 

2ap,imo,tX 


Zweite 
monatliche Zahlungen. 
Reparaturen uftv. zu bezahlen. 
©. Clark Str. 


Geld auf Möbel ıc. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort. 


Geld zu herabgejegten Raten, 

Chicago Finance D., 
85 Dearborn Straße, Zimmer 304. 
Telephone Central 1060. 

(Steigt am 3. Floor vom Fahrftupl ab.) 
und BweigsDffice: 

1835 Milwaufee Avenue, Ede Robey Str., 

Teleppon: Weit 6lL. 


Geld um Eure Rehnungen zu bezahlen. 

Geld um andere Leih:Gefellfhaften zu 
bezablen. 

Geld um Möbelgefhäfte und Piano:Ges 
fhäfte zu bezahlen. Und weiteres Geld vor» 
deſchoſſen, wenn gewünſcht. 

Geld —— auf Möbel, Pianos, Lager⸗ 
— ferde und Wagen Ficxtutes, 

aaren, Waaren in Sagerhäufern, Löhne 
und andere Sicherheiten. 

Konzentrirt Eure Schulden an einem 
Dlag. Tilgt Eure Schulden. Maht einen 
neuen Anfang. 

Übzahlungen arrangirt, dab_fie Euren 
Umftänden angepaßt Ind. — Seit berläns 
im Falle von Krankheit, Arbeitslofigs 
eit oder anderem Unglüd. Maaren bleiben 
ungehindert in Eurem Befig. Ahr erhaltet 
das Darlehen unverfürzt, Keine Umftändlichs 
feiten. Kein Nachfragen bei Euren fyreunden. 
Spreht bei uns vor und überzeugt Gucd. 

Wir mahen Eu einen Kontralt, ven Ihe 
leiht einhalten Lönnt. 

bicago Finance ©, 
85 Dearborn Etr, Zimmer 304. 19ap&* 


— — 


su verleihen 


an 
Chrlide Urbeitsleute: 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen ober ir» 
** Eicherbeit oder Werth, zu den allernied⸗ 
rigften Raten. Wir leihen Euh_bas Gelb nur, der 
Binfen wegen, nigt um Gure Saden zu erhaiten, 
daru:n. lafien wir bie Waaren in Eurem Bejigr. 
Darlehen von 0 bi unjere 
Spezialität. 

Gs werden feine deianbleunsee eingezogen bet 
Guren Nachbarn. Ihr könnt das Darlehen in Gun 
pafjenden Wbzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zufamnm zu beliebiger Zeit und aufhören, Binien 
zu bezahlen. 

Wenn Yhr eine Unleide zu machen wünfgt un) 
ehrlich und reell — fein mollt, fpregi üer bei 


.Sren gjan*z 
9% Dearborn Straße, Bimmer 6. 


Geld 


Darlehen auf Möbel und Pianss an gutr Leute: 
$30 nur CH $ 60 aux $2. eine 
$40 nur $1.755 8 75 nur $2.50—anderen 
$50 nur $2.00, $100 nur 83.0—Roften, 
Lange etablirte® umd berantiwortlihes Geicharn. — 
Alles privat; fo viel Zeit, wie Yhr münfcht. 
Otto E. Boelder, 70 Sa Ealle Str., a + 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Gents des Wort.) 


Wenn Euh jemand Gelb fd h 

lagen wollt ober verklagt feid, wenn Jhr Schas 
denerjaßsfyorderungen gegen zu 

wenn Jhr irgend wine Rehtsjache ausgeführt habeu 
wollt, jprecht bei und bor oder fchreibt. Pragis tır 
allen Gerichten. Konfultation frei. Belte Referen: 
zen. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreih. Fragt 
nah Mr. Brown, 91 Dearborn Str. Imai,frjodi, tun 


Ernk Elsner, Notar, Slalm Ugent, Rollets 
tor, Gounfellor. Dffice: 1450 Milmautee Üpe.; 371 
Dearbora Str. Woplu? 


„DIES ever Met suf Beongute ToTetist. Theien 
en Zimmer MAR on va 
Ele Birane, — 


Batentanwälte. h 
e Dieier Rudrif 2 Cents Has Wart.) 





Ein Gorbinen-Einfauf von Bebeutung, dad 


Hanze Spihen - Gardinen - Kagei 


von einem ber bebeutetbiten Händler Chicagos, Herren 


GOLDBERG & CD. „5 ()e 


(2709-11 Jadfon Boulevard. 


Goldberg & 60.’ Proben-Gardinen, werth aufs 
wärt3 his zu 50 das Stüd, von 8 121e 
bis » Montag Worm., jede 


Cable Ne5-Gardinen, die dauerhafteſte und mo⸗ 
dernfte Gurdine, in meihken, Eceu und Ara 
bian Schattirungen * 8 zu 8. 0 ⸗Mon⸗ 


tag, Boar, 83. 98, 81.98 


62.98, 82. Ss de. 1 — 
Amportirte Bruifels Gardinen Werthe bis zu 
$12— Ausmw., Buar, $6. 22, „85.08, $5.48, 
84.98, 84. 48, 33.98, 

82 ‚vs, 82,48 und 


am 


Srifh Point Gardinen, — Co.s eigene 


Amportationen, = bis 


, 82.48, 


2 6 Auss 


“ 


ae importi un und —— alle Brets 


ten von 86 Boll b 
—— Vard, 220 
23c, 10c, Se und 


100° Did. elegante Thitr- Panels, un 
bis zu 5Hc—Auswahl Montag 


i$ zu 50.801 


th bis 3 au 
19e, "se, 


29 


Politer-Biaterialien zu 500 am Dollar. 


Schlichte und geblümze Gorbon Mep Mortieren, 
Gorded und gerändbert, iverth bis 


5000 Yards von feinen Upholfterps und Dranerp- 
Stoffen, alle ” Zoll breit, variirend im Werth 
bon 50e bis zu $S— Montag, Auswahl, Yard, 
82.98, $1.48, 1.29, 19 
980, 69e, 4Se, 3Be, 29e und... LIE 

100 Sample Ends von allen Sorten. Uphol: 

» fterpitoffen, geeignet für Stühle und Kifien, 
twerth aufwärts bis zum $1.50— Aus⸗ 
wahl, ASe, 59e md 

Sardinenftangen, 44 Zoll lang, mdit för 
DER WE EHE. —————— — —⏑ — ⏑ ⏑ ⏑ — —— 

10,00 Rollen Tapeten und 5000 Wollen 
Odd Border, werth — bis 2 
zu Se — Au wahl Ber 


ne 
e> * 


Map Angrain Garpei3, etwas 


beihädigt, Yard 

Reinwol. Angrein Carpeting, volles 
Standard Gewicht, 60c Sorte, Pb 

Wilton Velvet Garpet3, eine außergewöhnliche 
Dfferte, 90c, $1.00 * gl 25 —— 59 
morgen, Yp., Se, 79e, 


500 Rollen China Matting, beinahe in tadello- 
fem Auftand, ertra jhwere Sorte, werth „Bis 
40c, Auswahl, Yard, 19e, 1de, 5e 
123e, 106, Se und......ncnnnsnnceee 


Se Matting, nur in WX-Yatd Wolle, 
Wilton Rugs, die beften Fabris 
tate, Gr. 8.3 bei 10.6.2000... 526.98 


Hnfere A 


| Maifid 


öbel-Werth 


zu 85. 50 ſpe ziell, Montago, 


Seidedamaſt Pottieren, hübſch Corded und be⸗ 


ranſt, werth er bis 
$15.00— Auswahl! 


Paar. Br 


zu 


55.9 


Senfter-Rouleaur’, 6 wnd 7 Yu lang, alle Far⸗ 


ben, voflftändig und fertig gum Ans 


bringen— das Stück 
Gouh:Deden, 


zu 


ımportirte und einbeimtiche, 


65 


Entwürfe zur Auswahl, zun von $1.50 bis 


au $&10— Montag, 85.9 
82.98 


Die beiten Merthe, Die 


S, 84.98, 
‚ 82.69, 81.98, $1.48 


33.98, 


ganz ficher die 


Hausfrauen von jedem Theil der Stadt 


berbringen werden. 


RWilton Velvet Bus. 
Größe 9 bei 1 


— Nugs, Größe 9 bei 


$15.00 Werthe, zu.. 


12, 


81 1 * 


Bruſſels Rugs, Größe 83 bei 9, 


| 
| 
| regul. 
| Rorbury’3 Fabrikat 
I 


Wollene Sımyrna Rugs, Gr. 7.6 en 
ne Smpena Run, 6. 76 ER, HR 


10.6, regul. $15.00 Wertbe, 


Sinoleum, 6 Fuß breit, 
per Dnadratyard 


Bruffeline Art a ammendbare 


Sorte, Größe 6 b ei 


500 Rolen import. —* Warp rl 


Farben, wertb biß_zu 40c 
per Yard, 25c, 22€ und. 


follten nicht nad ihren 


eis 


bene Ehsims 
nerftühle, 


Mafjin eihene Chif: 
fonier (mie Bild), 
GoldensfFiniih, fünf 
große Schubladen, 
SRefting beſchlagen. 
ſolide PBioften Eon= 
ftruftion, am beiten 
gearbeitet, wirklich 


China Cloſets — 
(w. Bild) Quarter 
Sawed Golden 
Oat, volirte Bent 
Glas-Enden, ver— 
ftellbare Shelves, 
fran zöſ. Bevelplate 
Spiegel, anders wo 
für $19.50 vers 


tauft ⸗ 
12:98 


mor⸗ 
gen.. 
z⸗ Stuck Parlor Suits, 
Finiſhed intmitirtem Mahagoni, 
Soprungfedern gepolſtert in ſchlichter 
grüner Seiden Velour — ein 
Bargaln zu 812 — 
Montag 


Bild, 


jchwerem 
baft, 
Montag, 


handgeſchnitzte Geſtelle, 
gute 


Eßgeſchirr und Glaswaaren. 


Tabourettg— (wie 


von feinem Fiat 


red Bamboo, Plat⸗ 
te überzo 


ſchön und dauer⸗ 
gemöhnlich 
T5c—ipeziell 


zu nut. 


Nüds 


Maflio eichene große 
Arm: Shautelftühle 
wie Bild), Goldens 
Finifh, mit Cobbler 
Lederfit, - fench ges 
drehte Spindles m. 
Pfoften, gut Braced 
—tie 8.25-Sorte — 


1.98 5 


nur 


gemacht 


en mit 
atting 


fitr 
25c 


u ewhene Chyimmerftühle, 
42:;öll. t ſchwere gedrehte Beine, 


Platte, 


alle 


niedrigen Preiſen 


beurtheilt wwerden—intr bezeichnen nidt eins 
mal denWerth oder die Vorzüge des Lagers, 


Maffin eih. Drefs 
jer8 (wie Bild), 
Golden Fiuiſh, 
große Sige Baſe 
und franzdi. Be: 
veiplates Spiegel-—- 
= iſt der Preis 


—— 4. 9% 


Golden⸗Fiu iſh. 
98 


Siehbar bis zu 6 Yub—im Ri, 


immer . 50 Montag 


Dreifache Screens, 
blümter Silloline, 


.- — 
81.75 werth⸗ Aus 


Der 
dieſe 


Hochfeine American Oalbporze lan 1%0:Stüf Dinner Sets, reiche eingefüllte Sand 


GSoldrand an jedem Stüd, 


Bweigdeforationer 
5, Montag 


quter Werth zu $i2. 


Engliihe Porzellan 100:Stüd Dinner Sets, reihe untergla —* Dekorationen, 
wären ein VBargaln zu 88 


hübihe Farben zur Yuswahl, 


Montag, Auswahl 


füfliher Einkauf von einer New Vorker Uuftion don 
en: D Gifette, ermöglicht es km, bieje feinen Waaren 
ligen Rreifen zu verkaufen, 6-30. Be, Tzöll. z2ie, 93zöl. 150, 10;01. 


ſchön deforirte oriensal. 


pantihe deforirte Porzellan Haars 
I Pebälter, Montag 


=] Engl. Porzellan Datmeıl Sähtf- 
fein, in blau und grün 
deforirt, Montag 


Dünne Flint Vlomn MWhistengläs 
jer; blaudeforirte Butter-Pats 
ties; Porzellan Eierbeder, blau 
defort rt; Kryitallelas ce 

Sauce- Difhes, QAusmwahl.. 


„Imitation geiähliff. Glas Sit 

= gläfer mit Yub, Cream Pils 
ers, footed Nappies 
Löffelhalter, Auswahl 


Haushalt: und Garten-Bedarf. : 


BVerftellbare Feniter-Amnings, gemaht auß 8 
Ungen fancy geftreiftem Dud, vollftändig mit 
Pulleys, Seilen, Cleats, Staples und Un 
mweifung zum Wufhängenz leicht 
anzubringen 


ter abanäbrt, hat 3 Stahl-Schneiden 
Se Kreibrävder, leidht zu erw] 69 
ben, fertig zum Gebrauß 
48c 


Galvanifirtes Geflügelnek, 2:55. Mas 
fen, Rolle von 100 Duadratfuß 


Elinton — gen oder 
ſchwarz, per 


— — aus (gperen Gatchers, 
au m 
Er a een _ Z0c 


ee Bent Stahltlinge, 
— i2e 
Fuß ——— 8 Ply Gummi 
—— Tg 81.89 
Garten Trowel. hai i 
— € 


—— 


franzöſiſche Vorzellan Facons, 


japaniſchen Satſuma 
ide. 12 


Sapanijche blau 


fluge 
Werthe nicht 


» äukerft bil- 


oefüllt * ag ge⸗ 
och, qu 


Käufer wird 


über⸗ 


87. 95 


85. 95 


Vaſen, 


:49c 


2:3öll.. 


und weik beforirte Porzellan 


Engl. Halbporzellan Kaffeetafien uw. Uns ! 


! 
| Theclaunen, arohe Sorte, 85e regul., 
| 
| 


tertaffen, blaue Deforatione 
Eine Wagen » Ladung 
feine Glaswaaren, 
ihöne Kuchen: ® 
Fruchtteller m. Fuß, 
bobe Selleriehalter, 
runde tiefe Frucht: 
oder Beeren ai ſſel 
Candy Trays, 
billig zu 106, Aus wahl, M 


zu 


Gertig gemischte = 
farbe, per 8 
Gallone 


Bruſh⸗It-⸗In Floorfarbe 
trodnet über Naht und 
wird glänzend, 69€ 


— fertig gemiſcht 


Ketbusing 


Rutberfords Tas 
petenreiniger 


wirklich 
Dean 


n, Baar 


Butterſchüſſeln m. 


ontag 


niedrigen 
die Eud don 
3 + fparen werden, 


u San Eprinfler, wirft 


gro 


Berkellbere Senfter-Seteens, 


en —— 


X in A zum Ausyiepen bon 


— 


8: —* rin —— Cardetbeſen 
Schruppbürſten, ſolider Rücken 


2⸗Brenner Gasofen, 


Ihr werdet .. von Werthen finden, bie “ebenfo gut find, wie die folgenden: 
Fruit of the Zoom, Lonsdale und ande vpo⸗ 


1790 Stüde Woven beftidte St. Gallen 
Seit, Pr 
in Entwürfen, in 


* * 3*— er Loh farb 

zo ” e 

Ser Monten. a ii 6: 
2 
1 


2059 Stüde behrudte Yrifb 
Aus! di 
‘  GSeltion_ gux = ejeß viefigen 
aa en 
wa 
— 


— = 


puläre Marten don Gambric, in 
rg bis zu 12%, Auswahl, 


Dale 
—— — 


Bängen ;werth 


3e 


43:30 Jöll. Pilow Slips, folange 100 1 
Dusend reichen. jede „She 


..—............. 


4ax6szöl. ie Mustlin 


Gambr 
eioth, in Längen, wm 8 Borm., Yar 
86 öl. Cambric von uud Longclotp, 


in 
Andigosblaue 


Rängen, m Borm., Yard... ir 


15c - 


1 alle 


Ralurfunde und Tedhuit. 
vom Tiſchrũcken und ãhnlichen Künſten. 

Oie Otkuliſten und Spiritiſten ſelbſt 
eben es, ihren ——— einen 
wiſſenſchaftlichen Mantel umzuhängen 
und geraume Zeit mit gangbaren na⸗ 
turwiſſenſchaftlichen Begriffen zu jon⸗ 
glieren, um dann plötzlich in einem 
unbewachten Moment in das Gebiet 
des Uebernatürlichen hinüberzuſchlü— 
pfen. Ihre Beweisführungen ähneln 
dabei in vieler Beziehung den mathe— 
matiſchen Scherzbeweiſen für die an— 
erkannt falſche Behauptung, daß vier 
gleich fünf ſei. Auch dieſe Beweiſe 
fangen ganz ernſthaft an, um plötzlich, 
wenn der Leſer nicht mehr auf der Hut 
iſt, durch eine maskirte Einführung des 
Faktors Null oder ähnliche unerlaubte 
Mittel aus der Gleichung eine Unglei— 
chung zu machen. 

Ein altbekannter Scherz iſt das 
Tiſchrücken. Das Rezept dazu lautet: 
Man nehme einen nicht zu großen drei— 
beinigen Tiſch (beileibe keinen ſoliden 
und ſchweren vierbeinigen. Auf die 
Platte dieſes Tiſches ſollen dann die 
Experimentirenden die Hände legen, 
und zwar ſo, daß ſie nur mit Daumen 
und Zeigefinger die Platte berühren. 
Auch ſollen die Experimentierenden 
ſelbſt dabei eine geheimnißvolle Kette 


bilden, und zu dem Zweck müſſen ſich 


benachbarte Hände mit den äußeren 
Fingern berühren. Iſt die Kette her— 
geſtellt, ſo wird ſich nach kurzer Zeit 
der Tiſch bewegen; er wird ſich bald 
mit dieſer, bald mit jener Seite heben, 


und man kann mittelſt des bekannten 


Klopf⸗Alphabetes von ihm Antwort 
auf mancherlei Fragen erhalten. 

Die Erklärung dieſes Vorganges 
iſt verhältnißmäßig einfach. Eine 
Hand mit zugehörigem Arm iſt keines— 
wegs leicht. Sie wiegt mehrere Kilo— 
gramm, wovon ſich jedermann über— 
zeugen kann, wenn er die Hand einmal 
loſe auf eine Küchenwage legt. Wenn 
alſo die Experimentirenden auch viel— 
leicht glauben, daß ſie nicht ſehr be— 
trächtlich auf den Tiſch drücken, ſo be— 
finden ſie ſich doch in einem Irrthum. 
Infolge der nothwendig eintretenden 
Ermüdung der Armmuskeln laſten ſie 
mit vielen Kilogrammen auf ihm. Es 
wäre nun höchſt wunderbar und gegen 
Wahrſcheinlichkeit, wenn dieſe 
Drücke gleichmäßig über die ganze 
Tiſchplatte vertheilt wären, und wenn 
ihre Reſultierende durch den Unter— 
ſtützungspunkt der Tiſchplatte gehen 
würde. Naturgemäß wird die Platte 
auf der Seite, auf welcher die größere 
Laſt liegt, niedergedrückt, und ebenſo 
ratürlich fteigt fie auf ber gegenüber- 
liegenden Geite in die Höhe. Das 
flößt allen denen, welche auf der jteis 
genden Geite find, bereit3 einen from= 
men Schauber ein, und daburdh, da 
fie dem „Geifterbrud” unmillfürlich et= 
mas nachgeben, wird die Sadıe feines- 
wegs befjer. Der Tifch fippt jet in- 
tenfin über und fteht auf zweien oder 
am Ende fogar auf einem Bein. Das 
durch mird er aber befonbers leicht 
brebbar, und zur fippenben und flo= 
pfenben tritt jeßt noch die brehenbe Be- 
mwegung. Natürlich wird ber Tifch nicht 
durch Karl den Großen, fondern durch 
die Theilnehmer der Sitzung gedreht, | 
melche in ihrem Bejtreben, die Finger— 
fette nicht zerreißen zu lajjen, jedem 
fräftigen Ympuls, den irgend einer von 
ihnen unbemwußt gibt, ebenfo unbe- 
mußt folgen. 

Bis bierher ift die Angelegenheit 
rein mechanifch zu verfolgen, und man 
fönnte dur Einjchalten von Dyna= 
mometern zmwifchen Finger und Tifch- 
platte filogrammmäßja den Antheil 
der Einzelnen an der Tifehbemequng 
feftftellen. In dem Augenblid, da die 
Trageftellung beginnt, fpielt die Sadıe 
auf pfychologifches Gebiet über. Die 
ragen, welche gejtellt werben, pflegen 
allgemein fo zu fein, da die Mehrzahl 
aller Theilnehmer fich eine Antwort 
darauf bilden fann. Wenn zum Bei- 
fpiel irgend ein BVerftorbener gefragt 
wird, ob ed ihm im enfeit3 gut geht, 
fo fann die Antwort nur lauten ja! 
oder nein! und eine von diefen Ant- 
orten wird auch regelmäßig vomTifch 
geflopft, mobei aber keineswegs der 
Gefragte, fondern lediglich die Theil- 
nehmer der&ibung ala verantwortliche 
Redakteure gelten müffen. Unmilltür- 
lich hat fich jeder der Theilnehmer eine 
beitimmte Antwort gebildet. Unmill- 
fürlich folgt er dem Klopfen des Ti- 
jches bis zu dem Buchftaben, melcher 
feiner Antwort entipricht, und ebenfo 
unmwillfürlih verhält er fich danach 
momentan ganz ruhig. So kommen in 
einfachen Fällen unzweideutige und 
vernünftige Antworten des Tiſches zu— 
wege. Beiſpielsweiſe wird er das Ein— 
maleins mit der Siebzehn ganz gut 
aufſagen, falls nur die Theilnehmer 
der Sitzung es einigermaßen beherr— 
ſchen. Dagegen iſt es noch niemals 
vorgekommen, daß ein Tiſch ſich über 
Dinge ausgelaffen hätte, welche den 
Theilnehmern der Sitzung nicht vorher 
bekannt waren, und in zweifelhaften 
Fragen gibt der Tiſch manchmal ganz 
unvberſtändliche Antworten. 


Bemerkt mag übrigens ausdrücklich 
werden, daß das Experiment des Tiſch⸗ 
rüdeng auch von durchaus objeltiven 
Beobachtern, ja ſelbſt von durchaus 
ſkeptiſch veranlagten Perſonen mit Er⸗ 
folg ausgeführt werden kann. Es iſt 
alſo keineswegs anzunehmen. daß ſich 
in einer per et von Tifchrüdern | 
immer ment ein bemußter 
Schwindler —2 muß. Man ſollte 


in der cheinung nur nichts Ueber⸗ 
323 wittern und die Verſtorbe⸗ 


nen in Kuhe laſſen. 


| zurüdzulaffen, 


| 
| 


— in drei — 
wiederhergeſtellt. 


5* Ghriftenfen ging fe sing feit neun Monaten 
en entgegen, und an- 
ss Aerzte vermochten ihr 
nicht zu helfen. 


Die Mabi 8 dlung i ver: 
ne a 
fommen könnt, 


Ihr im eigenen Haufe Kurirl werden Könnt 


BERUHT 
P. CHESTER MADISON, M.D., 
Ameritas Meiſter⸗Augenarzt. 

Wenn Ihr Frau Chriftenjon's Brief geleſen habt, 
tönnt Ahr Daun och zwetjein, daß ich im Stande 
bin, Eine 4 ugen zu furiren? Nachdem jie unerträgs 
Aihe Dualen erduidet bare und bei fürchtete, zu ers 
blinden, rettete ich ihr Auge als in drei Wochen. 
Könnt Ihr Euch denken, wie daunkbar ſie für ihre 
Micderberite fung if? 

Kommt und — mich E 
dann wißt Ihr was es 
wiederhergeſtellt zu 
beilbar aufgegeben t. 

Frau Chriſtenſen's Fall iſt 
hunderten, Die ich fogar ı noch jahlimmeren Wus 
oenfranfyeiten heilte. Sic hatte jo viel Vertrauen 
zu mir, daB jie ale Bekannten zu mir fchidte, um 
furirt zu werden. Wartet nicht, bis jih Cure Aus 
gen terihlimmern. Kommt oder fhreibt jekt und 
werdet furirt. Kein Geld iſt nöthlg, bis ich mit der 
Behandlung beginne. Meine Konſültation und Rath 


ift frei. 

„ Shieage, Ill. 
Dr. P. €. Madiſon, 80 Dearborn Str. Chi Mn. 

Werther Herr: Ah weiß, D 9 ich Ihnen mehr 
ſchulde, als ich je wieder zurüch ahlen iann für die 
Heilung meines Auges durd) pre twunderbare Abs 
jorbirungs-Methode. 

Nor drei Moden war mein Ange in einem 
fhredlihen Zuitand und ich fürchtete, es zu verlie⸗ 
ren. Ab hatte andere Wehandlungen verjudht, er: 
hielt aber feinen Nusen. Us ih zu Ihnen ging 
erwartete ih, dab Sie mir dasjelbe ivie andere 
Aerzte jagen würden. Ach war daber bocherjreut, als 
Sie mir fagten, daß, obgleich mein Auge in einem 
fhredlihen Zuftande war, Ste «8 retten fünnten. 


ingen furiten und 
Euer Angenlicht 


Bt, 
wenn Ihr auch als un- 
t 


nur e,ner bon Den 


62 freut mich, dak ich mit Nhrer Behandlung ber 
gann, denn in drei Wochen heilten Sie mein Auge. 
Ah hatte aranulirte Lider und Pannus und jeit 
über neun Vionaten fondert: e8 ab. 

Ach wünſche, daß Aeder, der an den Augen leidet, 
zu Ihnen gebt, denn ich bin überzeugt, imenn es 
mand im Stande ift, Augenleiden zu fturiren, dab 


Sie e8 find. 
Frau Cha. ©. Errikenien 
„? Ghriftiana Ave. 
Die Madiſon Abſorbirungs— Methode ift meine 
eigene Entdedung, und mittel3 derielben heile 
id Staar, Häuthen, Schuppen, Leiden der Sch- 
nerven, grannlirte Augenlider, Entzündungen 
de5 Auges und alle anderen Augenfranfheiten 
oder Uriaden bon Blindheit ohne Schmerzen 
oder Mefler. Ih garantire eine dauernde Heis 
lung in jedem. angenommenen al. 


Meine Kur für Schielen 


ift fchmerzios, biutlos wand ficher. Ach gebraucdhe kein 
Meijer und mache dem Patienten feine Unannehms 
liöhleiten. E8 it Die einzige Methode, weidhe Die 
medizinische Wiljenichaft gutheißt. 

Chicago, 10. April 1908. 
I. 2. GE. Mabdifon: 


Sie find ein Wunder und Ahre fchmerziofe, bluts 
Iofe Behandlung ohne Mefler (wie Sie e3 nennen) 
für Schielen ift nod wunderbarer. Wie können 
Sie die Augen fo leicht rihten? Ich ſchielte ſeit 
meiner Geburt und bin jet 35 Aabre alt, und 
mein Angenliht wurde immter ihtäher. Ah nahın 
immer an, daß Schielen nur durch das Mefier ges 
richtet werden fannen und daß ih mich eine Mode 
oder fänger im Dumkelzimmer aufhalten müjfe. 

Ih begann mit Shrer Behandlung und Tiek 
merne Augen richten. Sie verurfachten mir Teıne 
Schmerzen und ich war nidht von der Arbeit abge 
Ban. Seither ift mein Augenlit viel ftärter und 
erier 

sh werde Sie Alten empfehlen, die ſchielen und 
an einer Sehnervenkrankheit leiden und es wird 
mich freuen von jemanden zu hören, der mehr über 
meinen Fall erfahren möchte. 

Scott Wylie, 118 W. Van Buren Str. 
Meine Haus⸗Behandlung 

iſt beſonders für Diejentgen — die nicht in 
die Offiretommen können. Sie ift fo verpollfomnt. 
net, dab fie der Patient in feinem eigenen Haufe 
anwenden Tann. Wenn Ahr nicht vorfprechen Zönnt, 
ſchreibt ſofort wegen der Haus-Behandlung. Gebt 
volle Ginjelheiten Eures Falles an. Ihr erhaltet 
meine ärztlihe Uniiht und cin Eremblar meines 
neueiten Buches Frei. Briefe in allen 
Spraden prompt beantwortet. 

Spreditunden: Täglih von 9 Uhr Norm. biß 5 
Uhr Rahm. Sonntags von 9 Borm. bit 2. 


P.C.Madison,M.D. 


Suite B., 80 Dearborn Str., Chicago, IN. 


funden, welche man mit einiger Phan= 
tafie allen möglichen böjen Geiftern 
zufchreiben fann. E83 mag nur daran 
erinnert fein, daß eine eleftrifche Glübh- 
lampe mit zerbrochenem Kobhlenfaben 
unter Umftänden recht fräftige Rönt- 
gen⸗Strahlen ausſenden kann, welche 
naturgemäß durch den photographi— 
ſchen Apparat bis zur Platte hindurch⸗ 
gehen. Wird nun eine derartig ange— 
griffene Platte ſpäter noch für eine 
Landſchafts- oder Porträtaufnahme 
benutzt, ſo können ſich recht wohl Kom⸗ 
binationen ergeben, welche ſpiritiſtiſche 
Gemüther erſchaudern laſſen. Die 
Wirkung der Röntgen-Strahlen oder 
auch die Wirkung von Wärmeſtrahlen, 
welche in den Apparat gedrungen ſind, 
kann ſehr wohl vorzügliche Geſpenſter⸗ 
bilder hervorrufen, welche gelegentlich 
in Größe und Form ſehr gut zu den 
ſpäter aufgenommenen Porträts oder 
Figuren paſſen und mit dieſen zuſam— 
men eigenartig wirken. Bekanntlich 
hat man derartige Geſpenſterphoto— 
graphien auch abſichtlich zum Scherz 
hergeſtellt. Man hat erſt auf die Per— 
ſon, welche als Geſpenſt photographirt 
werden ſoll, ganz kurz und dann auf 
eine andere Perſon entſprechend länger 
exponirt. Die entwickelte Platte zeigt 
dann die kurz exponirte Perſon bei 
aller Bildſchärfe nebelartig und durch— 
ſichtig, wie das einem honetten Ge— 
ſpenſt zukommt. 

Die Okkultiſten ſind auch auf die— 
fem Gebiete ihre eigenen Wege gegan- 
gen und haben befonder3 die Entiwide- 
lung der Wärmeftrahlen auf dießrom- 
filberplatte zur Grundlage ihrer Be- 
hauptungen gemacht. 

Im allgemeinen pflegen die Finger⸗ 
ſpitzen eines Menſchen, wenn ſie im 
Dunkeln auf die lichtempfindliche 
Platte gelegt werben, dort ein eigen- 
ı thümliches Ne bon Strahlungslinien 
als ob fie ein feines 
ı Teuchtendes Fluidum augftrömten. Hier 
glaubten die Okkultiſten das Od, jene 
geheimnißvolle Seelenflüffigfeit, des 
Herrn v. Reichenbach endlich gefunden 
und auch dem ärgfien-Zweifler ficht- 
bar gemacht zu ‚haben. Man ftellte 


über biefen geheimnißpollen Odfluß ein, mm) 


Derle 
a —— gr Fa ein wenig 


Kraftlinienfluß ähnelten. 
foweit, bie Fingerfpigen 


magnetif 


SEilber zerlegt hatte Die Angelegen- 
heit fand ihre Erlebigung, ald auf ei» 
nem Kongreß ein Forſcher beſonders 
ſchöne Strahlungsbilder von ganzen 
Händen vorlegte. Als dieſe genügend 
bewundert worden waren, rückte er mit 
dem Geſtändniß heraus, daß es nicht 
Aufnahmen von Händen, ſondern von 
friſchgekochten zu je fünfen zuſammen⸗ 
gelegten Jauer ſchen Würſten waren. 
Da dieſe Würſte friſch gekocht natür— 
lich noch viel heißer waren als die blut⸗ 
warmen Hände, ſo fielen die Strah— 
lungsbilder, welche thatſächlich nur 
durch die Wärme hervorgerufen wor—⸗ 
ben waren, natürlich auch ſehr viel leb⸗ 
hafter aus als bei gewöhnlichen Hand— 
aufnahmen. Für die Naturwiſſenſchaft 
waren die Odphotographien damit er⸗ 
ledigt. Ganz lofe Spötter behaupte⸗ 
ten in jener Verfammlung, die hellen 
Linien entjprächen den großen Shm- 
pathien, deren fich die Sauer’fchen 
Mürfte in meiteiten Kreifen erfreuten, 
aber mande Dffultiften haben bis zum 
heutigen Tage den Glauben an die 
Geelenphotographie noch nicht verloren. 
Neue Ergebniſſe chemiſcher Forſchung 

Großartige Experimente ſind es, zu 
denen ſich in den letzten Wochen zwei 
Leuchten der Wiſſenſchaft, der Chemi- 


ker Henri Moiſſan und der Phyſiker | 


Same Demwar zufammen. gethan ha-= 
ben. €3 handelte fich für die beiden | 


| 


Horfcher 'n erfter Linie um die Ermit- | 


telung, ob bei ben niebdriaften jeßt her= | 


ftellbaren Temperaturen die chemischen 
Kräfte noch beftehen bleiben. Nach den 
bisherigen Verfuchen hatte man annneb- 
men müffen, daß dies nicht der Fall 
wäre, mas um fo unbeareiflicher war, 
als das Leben nachweislich auch bei der | 
Iemperatur des flüffigen Wafferftoffs 
(—252 Grab) nicht erftirbt. Das von 
Moiffan felbft entdedte Fluor durdh> 
brach dieſen Widerſpruch, 
ſeine gewaltſame Neigung zur Verei— 
nigung mit dem Waſſerſtoff auch bei 
den tiefſten Temperaturen bewährte. 
Das Experiment, durch das dieſe That⸗ 
ſache feſtgeſtellt wurde, verdient eine 
nähere Beſchreibung. Eine mit reinem 
Fluorgas gefüllte Röhre zeigte in flüſ— 
ſigem Sauerſtoff nicht die geringſte 
Verdichtung, aber in flüſſigem Waſ— 

ſerſtoff verwandelte ſich das Gas 
zunächſt in eine bräunliche Flüſ— 

ſigkeit, dann in einen feſten Körper von 
derſelben Färbung, die aber bei län— 
erer Einwirkung der Kälte in Weiß 

überging. Ein ſolcher noch bc 
ter Farbenwechfel bei jehr niedriger 
Iemperatur war übrigens auch Tcho 

beim Chlor, Brom und Schwefel be- 

fannt. Von der Röhre mit dem feiten 
Wluor murde nun, mährend fie im 
flüffigen Wafferftoff jtedte, Die untere 
Spite mit einer ftählernen Pinzette | 
abgebrochen, und fobald dies gefchehen | 
war und baburch beide Elemente mit= | 
einander in Berührung gejegt waren, 
erfolgte eine heftige Erplofion unter 
Entmwidlung einiger Wärme und unter 


Krantke und Hilfloſe 
fommi zu mir. 


Ich habe da3 wunderbare Ge 
heimnit des Lebens entdedt 
und ich gebe e8 Eud) frei. 


Mein Amt anti Erden ift die Franten zu 
heilen und Die Hrüppel gejund gu madhen. 
- Kommt gu mir und ich gebe Euch 
Beben und Jugend wieder. 


3 iende Euch mein Lebend-Fluidum, bie 
wunderbarite, jemald entdedte Medizin 
frei auf Verlangen, 


Sch Habe bad wunderbare Geheimniß bes Lebens 
entdedt und kann Euch Leben geben, denn ich made 
Euch gejund, gauz gleich was Eudy jehlt; ich Tann Eud) 
ftarf und gejund machen, wenn Jhr cu noch jo ihmwad) 
und verfrüppelt jeid. Mit meluem Lebeus- Fluidum, 
beiien Geheimnii mir allein befannt it, heile ich jede 
Krankheit der Venjdyen. Krüppel werft eure Krüden 
fort und geht gejund umd glüdlich vom bannen; bie 


* F a eur x} 
Er het das „Beheimnid deB Lebenb“ entdeckt, 
"Yen er heilt ale Krankheiten mit feinem 
wunderbaren Lebens: Fluimum. 


Kranken nehmen ihr Bett anf und wanden. Es nieht 
feine Krankheit oder Leiden unter der Sonne, meldie 
mein muuderbares Lebene-Fluidum nicht vertreiben 
kann, vd e3 ftellt die Blüthe der Gejundbheit jedes 
«nn ng —— wii eine & cn wieder her. ki 36 
e wicht eine Theorie weiſen. 

Holen krine Zeit dazır, denn ii vollbriuge Thatſachen. 
Ih heile Taujende, weile a e Be ung auf: 
gegeben haben. 3 bringe Freude und Giüd in Hun- 
rte ne EEE ien, an br an Krankheit der 
wie agend oder Serzens, 
Schwindſucht, en ne mus.Neuralgie, 
Blut- und tarıh. Brouditie, 
„ berlprener Manmestrait, 

s Kr * Ru. ng 

um ß 
oder Ealzfluh, Kopfichmerzen, Rüden. 


böjitet, Fieber, Huften, Erkältung, Hıitma | 


ub einer Xraufheit oder Schwäne ber Lebens- 
u zu micund id; will — —* 
Die Läit —— —— e Naie 
Er ir — 


— — Bi 
1Dut 
ee a. alle e nub 


Be Se 


er ob hr e8 
DE se Serdeunt ae Eianiie 
I mittels bieier heimn 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


Das neue Koch'ſche Tuberculine 


heilt Schwindſucht u. Ainnm 


Die neue Kochſche Tuberkulin Medizin, 
welche Schwindſucht heilt, iſt hier, auch die 
neueſten Einathinungs⸗Apparate. Seit 
Jahren ſind fortwährend Verbeſſerungen da—⸗ 
ran vorgenommen worden. Die Reſultate 
ſind wunderbar und heute iſt dies die größte 
mediziniſche Entdeckung eines halben Jahr⸗ 
hunderts und ruft eine Umwälzung in der 
Behandlung von Lungenkrankheiten hervor. 
Hunderte, die an Schwindſucht, Bronchitis, 
Katarrh und Aſthma leiden, erſehen zu ihrer 
Freude, daß dieſe wunderbare Behandlung 
in Chicago in der Koch Lung Cure, 146 
State Straße, verabfolgt wird. 

Die neueſte Koch-Behandlung unterſcheidet 
ſich von allen anderen. Die Dämpfe werden 
in die Luftröhren eingeathmet und erreichen 
die tiefen Stellen in den Lungen, welche von 
gewöhnlichen Medizinen nicht erreicht wer⸗ 
den, und ſie heilen die ertrankten Stellen. 
Sie erweichen die wunden Schleimhäute und 
entfernen die erkrankten Ueberzüge. Wenn 
die Lungen geheilt ſind, werden ſie ſtärler. 


Feuerſcheinung, wobei die Glasröhre 
in Staub zerriſſen und ſogar auch das 
doppelwandige Gefäß, das den flüſſi— 
gen Waſſerſtoff enthielt, zerſprengt 
wurde. Nachdem nun ſo auch das 
Fluor beſiegt worden iſt, bleibt das 
Helium das einzige Gas, das noch nicht 
in den flüſſigen und feſten Zuſtand 
hat übergeführt werden können. Die 
beiden Forſcher haben ſich aber mit die— 
ſen Erfolgen nicht zufrieden gegeben, 
und dabei hat ſich gezeigt, daß das 
flüſſige Fluor, deſſen Temperatur bei 
| —190 Grad liegt, auch auf andere 
| Stoffe feine heftige hemifche Wirkung 
ausübt, nämlich auf Schmefel, Selen, 
Phosphor und Vrfen, noch heftiger auf 
Calciumoryd und Anihracen; auch 


indem es Kalium fing nach einer Zeit im flüſſi— 


gen Fluor Feuer, während Sauerſtoff, 
Stickſtoff, Kohlenſtoff, Silicium, Bor, 
Jod, Antimon, Tellur träge blieben. 


Nährwerth der Speiſen. 


Der Nährwerth der Speiſen iſt 
nicht von allen Nahrungsmitteln genau 
bekannt, und von dem, was die Sach⸗ 
kundigen ermittelt haben, weiß man in 
weiteren Kreiſen meiſt auch noch zu 
—* Der Nährwerth von Fleiſch— 
ſuppen wird noch vielfach überſchätzt, 
übrigens auch der von Auſtern. Fiſche 
enthalten nach einer allgemein verbrei— 
teten Annahme beſonders viel Phos⸗ 
phor in ihrem Reiſch und ſollen da— 
her namentlich für Leute, die haupt— 
ſächlich mit dem Gehirn zu arbeiten 
haben, ein empfehlenswerthes Nah— 
rungsmittel ſein. Dieſer Glaube hat 
aber eine Beſtätigung durch wiſſen— 
ſchaftliche Unterſuchungen bisher nicht 
erhalten, denn es beſteht auch kein 
ſicherer Nachweis dafür, daß in Fi— 
ſchen mehr Phosphor fände als in 
anderem Fleiſch. Außerdem wird 
Fiſchfleiſch wegen der kurzen Muskel—⸗ 
faſern für beſonders leicht verdaulich 
gehalten, jedoch dürfte es darin einem 
mageren Rindfleiſch nur gleichſtehen. 
Viel ſchwerer verdaulich dagegen iſt 


fett iſt geradezu als unverdaulich zu 
bezeichnen. Der Fettreichthum fällt 
überhaupt ftet3 nach biefer. Richtung 
ins Gewicht. So find Dorfch- und 
Meipfifche als magere Fifche befömm- | | 
licher al8 der fette Lach3 und Mal. ! 

Mit Bezug auf leichte Verbaulichteit | 
und Nähbrmwerth gleichzeitig nimmt ber | 
Hering die erfte Stelle ein. Unter den 
Pflanzenftoffen find Erbfen, Bohnen | 
und Linfen al3 Nahrungsmittel ala 
die michtigften zu betrachten. Die | 
Linfen waren eins der älteften Mittel 
der menjchlichen Ernährung, und die 
rothe egnptifche Linie Tieferte wahr: 
Iheinlih das Gericht, um das Cjau | az 
feine Erftgeburt an Jakob verkaufte. | 


Etwas für Chlemmer. 


| 


Altmodifhe Menfchen, die ihre Un | 
terhaltungslettüre nicht ausſchließlich 
unter den Dichtungen wählen, die ge— | 
ftern eder heute Vormittag erjchienen | 
find und übermorgen ber Vergeffens | 
heit anheimfallen, weil inzwiſchen ein | 
noch modernerer Poet aufgetaucht ift, | 
folde altfrantifhe Leute, Die noch 
Auerbach oder gar Wilhelm Hauff 
kennen und gelegentlich leſen, erinnern 
ſich wohl der „Kontroberspredigt über 
H. Clauren und den Mann —— 
die der letztgenannte ſchwäbiſche Dich— 
ter im Jahre 1827 veröffentlicht | hat. | 

Dort wird bon einem armen Teufel | 

rzählt, der es verftand, fi) bie er- | 
| Icfeniten Tafelgenüſſe auf billige Werfe 
zu berjehaffen, indem er trodenes Brot | 
mit einem Glas Dünnbier hinunter: | 
ſpülte und dazu diejenigen Stellen aus 
einem Clauren’ihen Roman las, mo | 
üppige Gaftmähler mit verſchmitzter 
Darſtellungskunſt beſchrieben werden. 
Seine Einbildungskraft war ſo leb— 
haft oder ſo geübt, daß er alle die gu— | 
ten Sachen, von denen er las, thatjädh- | 
lich zu jchmeden glaubte und ſtets zu⸗ | 
frieden wie ein Diillionär bon feinem ! | 
färglich Geicgten * aufſtand. 

Ob es heute noch Menſchen von ſo 
glücklichen Anlagen gibt? Brattife | 


I 


ı 1.äre e3, denn gut effen ift in unjeren | 
"iheuren Seiten ein £oftjpieligeres Ber- 


gnügen al3 in den Tagen Elaurens 
und WilhelmHauffs, und wer wünfcdh- 
te nicht auch dem Armen, daß er fi 
bet jeinem Gtüd Brot jo materiell be- 
glüdt fühlte, wie der Schlemmer in 
einem Parijer Boulevard-Reftaurant? 
Wenn es noch joldhe Phantafiefhlem- 
mer gibt, jo finden ſie in dieſen Tagen 
in Zondon die günftigfte Gelegenheit, 
von ihrer Einbildungstraft ausgiebig- 
ften Gebrauch zu machen und nicht nur 
den Gaumen mit allen erbentlichen 


ı guten Gefhmad3 gelten bürfen. , 


Die Ehmerzen in der Bruf, im Müden und | 
im den Seiten verfchioinden. Die Kraft kehrt | 
twieder. Die Befjerung ift jo wunberbaz, dab 
der Batient fanın feinen Sinnen traut, 5 
Die Uerzte der Koh Lung Eure 
dak jie mittelit diefer Behandlung 
tönnen, durd die Ausjagen — Leis | 
dende in vielen Städten, die furirt wurden. | 
Diejenigen, die Gejundheit fuen, tönnen | 
dieje Leute bejuchen oder fchreiben umd fi 
die Gejchichte ihrer Wiederberftellung 


lajjen. Mit ihrer verbefjerten Methode Ka ei 
fie im Stande zu Zuriren, wo alle anderen 


Aerzte fehlichlagen. 

Das Koh’ihe Tuberkulin wird unter ber 
Aufiiht der deutichen Regierung hergeftellt. 
8 wird an die Koh Lung Eure, 146 State 
Straße, Chicago, verjchidt, diret vom den 
Office der German Wmerican Company. 
Leidende, die in diejer Office vorſprechen, er⸗ 
halten Konfultation, Unterjuhung und eine 
Behandlung koftenfrei. 


; — ——— ke Tr Bene 
erren in niet 
Prachtvolle HSaarfulle 


pm fhrell erlangt werben burg bie Uinivens 
dung bon 


Belgian Hair Grower, 


eilt Schinhen, jiudende Kopfhaut, 
das Uusdfallen der Haare und 
auf Tablen Köpfen. Mit einer Gar 


The Belgian Drug Co., - 


84 Udams Str., Dester Blpg., 2. Sinn 
—— s bis 5, Samſtags nr 


ten in berühmten Gafthöfen und Re 
ftaurant8 der ganzen Welt ſowie bei! 
feitlichen Gelegenheitämabßlen ** 
lich aufgetiſcht und hinuntergegeſſen 
worden ſind. 

Paris und London nehmen in bien; 
jer Sammlung von Menus natürlich 
einen hervorragenden Pla ein, body 
fehlen auch die großen Berliner 
tels, joiwie Hamburg, Frankfurt a. 
Köln mit einem Karneval-Menu und. 
andere deutjcheStäbte nicht, ebeno die, 
Bord-Dinerd des Norddeulſchen 
Lloyds und der Hamburg⸗Amerila⸗ 
Linte.-Danntann man aber auch im 
Gedanken theilnehmen an dem Mahl 
zu Ehren des Schahs von Perfien im 
Mancheiter 1878, an einem bon Glad⸗ 
ftone gegebenenLund ebenda, an eine 


2 ı Yeltmahle zu Ehren bes beuiſchen Kai⸗ 
fettes Hammelfleiſch; kaltes Hammel— | ferpaares im Schtweizerhof zu Zugern, 


man fann mit der Königin Biltoria 


| und ihrer ganzen Familie in Liver 
| pool 1886 fpeifen, mit dem Prinzen 
| von Wales 1888 in Mandefter, ma 


fann in Gedanken von bemjelben Zels 
ler diefelben Iederen Sachen effen wit 
der Earl Spencer, Lord Rofebery, vet 
Dute of Devonfhire, Carl of Derby 


| und wie alle die Glüclichen heigen, bes ° 


nen fo ausgefuchte Gaftmähler gegebeur 


| wurben, daß fie heute al3 Mufter des 


e3 Freude macht, etwas Shitem m bie 
eingebildeten Tafelgenüffe zu bringen, 
der fann fih fulturgefhiätlih‘ vom” 
Xahre 1846 bis anf unfereXage buche ; 
effen, ohne die geringſten —— 
beſchwerden davonzutragen; er 
ſich gewiß dankbar von Herrn Lehner 
verabſchieden. mit der Verſicherung⸗ 
Es war gut und reichlich. 


Attionsradins eines Kriegs: 
files. Ä 

Die Zeitichrift „Umfchau“ berichtet? 

Wenn ein gewöhnlicher Durhjchnittes 7 

tourift eine“ Bergpartie unternimmt, = 

dann füllt er feinen Rudfad mit mehe: e 


Der 


| oder minder nahrhaften Dingen, nm S 
dem Schickſalsſchlage eines — — 


ſchafteten Schutzhauſes mit Nude bes 


' gegnen und feine. Kräfte — auf 


einer entſprechenden Höhe erhalten a 
können. Erheblich ſchwieriger —— — 
ji die Verpropiantirungsfrage für eis _ 
nen ausgemachjenen Ozeanbampfer, _ 
der feine auten- 10,000 Tonnen wiegt 
und täglich eine Bortion von 60 Bid 
100 Xonnen Kohlen verzehrt. Vei ben= 
jenigen Seemächten, welche ſich nicht, 
wie England, rechtzeitig Kohlenftatios 
nen an den verfchiedenften Stellen ber 


| Erde gefichert haben, wird bieje 


in Kriegszeiten beſonders wichti 2% 

bejondere in Rüdfiht auf bie 

ı heutigenstriegsichiffen für die ı 

denſten Zwecke —— 

ſchinen, welche faſt be 

Dampf gehalten werden 

ſomit bedeutend zur Ver 

Kohlenvorrathes beitragen. 

nem Berichte = ameritanifchen 

rineleutnants Bryan’ im 

the American Gocieit — 

gineers“ beträgt der größte Mltionde 

rabiu3 ber neueren 

Kriegsjchiffe nur 5000 bis 70001 

meilen, das ift eine Strede von $ 

burg über Gibraltar, Suez nad | 

Dann heit e3 fon am die mei 

KRoblenverforgung bendien- — 

berüdfichtigt, daß bi 

genommen bei Nrobes — 

fahrten — überhaupt mur circa 
ädlichen 2 





Chicago, Sonntag, den 10. Mai 1 
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Band- Offerten 


gpilette-Artitel 


Droguen und Yatent-Medizinen 

I Memmen’s Tal Mabame Pierfon'g Ger 

— 
7 White Mofe Elyces au 


— .de | 1 ou + ym 
Eurela Nähs Dec 


3 
3 rg 29€ $1.00-Gtöht.mars 2c A | c 
8 Wefiätg. | Peladonna pors Mofhinenzwirn. 
1 63 10e und Le boppelt 
c Da, übergogene Drebs 

Malsina Cream Grohe Shieldb— Datz num e 
oder Lotion 24c 
ar Doune Whipped 


23€ 
—— 106 


Ein 520.00 Boile Dre Suit für $13.50 


Mundervolle Bargains in modernen und faifongemäßen Kleidern für Damen 
820.00 Boile Dreb Suits, für $13.50 — Um Montag | 830.00 Seide gefütterte Suits für $17.50—Eine neue 


— 


Notion⸗Erſparniſſe Tiſch⸗Leinen 


Searnadeln, IE —— Ve Seidenbänder: zu faufen, weit unter den fie im 29 . für 
anberötvo geltenden Preiſen —— Zafelbamaft, 68-göll... .171gc 
einlein. Tafeldamait, 72>3Öll.......39e 
Zaufende don VardS don den neuen Bizöl, You I Moitauranileinen, 72 Zoll breit......3de 
fine und Mouffeline Bändern und feinften Satin . I u. nn 
Zaffetabändern, in weiß, cofa, Cream, Rile, Türs 5 VHohlgej. Tücher, reinleinen, 8-10 


Hs und ſchwarz sufammen mit einer großen ‚&rö er ai 
Bartie. von neueften Fancy Seidenbändern, 2 bis Türhfehroth. T eldamaſt. 54 2. br., 10c 


5 Zoll breit, drei ungeheure Halbe Preis Bargain Reiter von TafelsLeinen — 


— — 7 ——— PUB Ru a Me e1.25 
STATE UND VAN BUREN STRASSE 17c, 9e um 5c : J 


Weißwaaren 
Unſere Methode der Geſchäftsführung bildet eine abſolute Garantie für ãußerſte Zuverläſſigkeit. Jeder Artikel in unſeren rieſigen Vorräthen — der wohlfeilſte wie der theuerſte — —— — 
verdient Euer volles Vertrauen und iſt in jedem Falle das Beſte, was ſich für den Preis bieten läßt, und das Publikum bethätigt ſeine Anerkennung unſerer Methode und Bedie— 

nung in immer ſteigendem Maße. Unſer Telephon-Aufruf iſt: „Private Exchange Six.“ 


40:3Ö0. weißes Victoria LatO.enenee« 
Shirt Waift Werthe 


Weißes Merceriged Bastet Geivebe 
Unfere Auswahl ift voliftändig in jeder Hins 


9 

Engl. Longeloth, 36 Zoll breit, beite Qualität 
12-Yard Bolt, wert en He 

fit, und unjere Preife fordern die Konkurs 

tenz heraus. 


Großartiger Kleider-Einkauf 


Senſationelle Preis-Herabſetzungen von einem 
zeigen wir eine ſpeziell hübſche Auswahl in neuen Blufe, fanch Cape, große Biſchof-Aermel, mit Seide ein Einkauf von 59 Dutzend einer afſortirien Par— 


* —— d Ihwars | Poud, Möde haben die neue Panel geformte Front, tie zahlreihier Mufter, befeht mit Stiderei, Tud- 8100 009 00 u b 2 
Sommer s Facons, in fehr feinem blauem und fchwar: sah %,, DEENE m DENE | N ⸗ £ er u 5 nger 


Bee —— Nähte mit Taffeta Seide piped, über einem ſchweren ing, Cluny-Spitzen und Piping — Waifts in Dies 
der Charles H. Bellack Co., Milwaukee, Wis, 


Br Seide Drop, zur Farbe pafjend drapirt, — Er? fer Partie bis zu 82 mwertb — 69 
Ziaring Facon, — Rod und Blufe mit Hübfcher Braid | biefe Suits wurden Teicht für $30 17 50 N Eure Uuswahl Montag € 
verfauft Montags Verkaufspreis... = « 
Chas. H. Bellack Co. ſind fortſchrittliche Fabrikanten, und lieber als dieſes rieſige Lager 
bis zur nächſten Saiſon liegen zu laſſen, verkauften ſie es uns zu unerhörten Herabfegungen. 


bejegt, eine jehr elegante Zacon — 813. 50 
Der größle Kleider-Einkauf, der je gemadt wurde. ° 


“ Tpegiell für 
$19.75— Ein nie Dagewefenes Sortiment von verjchie- 
Hunde Suits für $15.00 — Ein großes Sortiment don benen Hundert beliebter hochmoderner Suits,don er: 

Abſolut die am beſten paſſenden, kleidſamſten und bei Weitem die dauerhafteſten fertigen Stlei= 
der, die in Amerifa gemacht werden. Jedes Kleidungsftüd trägt das Union Zabel. 


Coseoemennsuunenne.« 
Blesssssooreunnud 


feidene Geis | B00-Mard Epule reine 
Re] mut 108 
Weber 8 1 waſſer⸗ 
dichte Rock⸗ c 
fafjung Ii.oooonne 


Eur Art De 
Beſte Indian Beads. 
u en, 3c 


ee messe 


Darm der G3c 


Größe 

Spät 

Samberb Liftes 

rine, ae. DIE 

Fe Mali 
e i 

a 67e 


Weite Waifts mit jolidem Spigen-Yole, eines der 
beliebteften Mufter der Eaijon, mit fancy Stiderei, 
Bor Plaited und hoblgefäumte Front, Si 28 
tuded Rüden, Werihe.. 22 


80.90 und 840. 00 feinſte ſchneidergemachte Suits für 


vielen der neueſten Bluſen Shapes, ohne Kragen, ei⸗ ſter Klaſſe Stoffen gemächt, in faſt jeder beliebten 
nige haben Cape und Stole Front, von Voile, Gran⸗ —* ein oder zwei von einer Sorte, kragenloſer, 
ite, Cheviot, Broadcloth und fancy Novelty Suitings ape, Blujen und Coat Effekt, prachtvolle Flaring A De ae lee IE a a 
eımacht, Suits in biejer Partie wurden jehnell für | und fanch geformte Möde, einfach oder mit dazu paj- 20 950 


— = ah — ſehr ſpeziell zu 
..$25.00 und $30.00 vertauft — Eure endem Beſatz — jehr jpeztell für Ki FE 
Gaswaht Ironteg = 815.00 — ee 19.75 ul "A Spirt Waifts zu Be — einfah Hefchneidert, aus 
Fanch karrirte Taffeta Seide ShirtWatft \ 


_ —— und — — * 
Peau de Soie Seide Coats, in Bluſen WOZ SORHRGETRENN VOrzuR.. SEHE DE0RE 
Suits für $14.75 — Auch in fcil- | u. Monte Carlo facons, boller plais che 

lernhem und geftreiftem Peau de Soie, ted Rüden u. Front, tragenlos, mit 

Moire und Polla Dot Atlas Foulard, Cape u. Stole, $12.50 * 8 50 
in vielen der neueſten Facons gemacht, Werthe ſüur.. + 


inPromenaben=Zängen, Neue Gonert Goats, 19 Zoll Iang, 
22⸗Werthe, Montag $ 14.75 Bons und _ fehneidergefteppte 
| Shirt —* Organdie und ähte, ſelf ſhaped *8 5 06 
weißem u, farbigem$aton, (> füttert, $9 Werth + 
viele fanch Facons, ir 56.30 Shebiot  Blufe s Goats, mit Gape fi 
White Point d’Esprit Kleider, fanch bes 


Strap bejegt, Poftilion =» Rüden 
etzt, neue kurzeFlowing Seide gefüttert, 88.50⸗ 
en 512.90 #5 64,98 
Sede Monte Carlo Goats, mil | Drek-Skirts, von hellgranuem Komefpun, 


MWerthe für..... 

Da ffe da⸗ Neue Shirred Dreß⸗Skirts, in allenFar⸗ 
weiber Soiltze bejest, 53.98 Voile, Miftrel und Wroadeloth, in vies ben don Gicilian, mit Featherſtitched 
ee — len neuen Facons, * 

86.50 


Naͤhten. unten ringſsum mit Shirring 
— beſetzt — 8.00-Werthe 
85.00 
Kinderkleider von weißem Lawn, farbigem 
Percale, geſtreift und geblümt, blaue und 


—— 
Neue hellgrane Promenaden-Röde, ges 


Basket Weave, weiße Madras und Damaft Maiits, 
jowie in Zaton und farbigem mercerized Chambrapy, 
in einer großen Auswahl von Muftern — Waift3 


Gejhmadvolle Frühjahr und Sommer-Angüge für Männer, reine 
ganzivoll. indigoblaue Serge, Cajjimeres und Cheviots, w 00 
viele Mufter, werth bis $10.00, Verkaufspreis + 

Elegante Rovelty Shirt Maifts, in allen neueften 
Stoffen und Muftern, mit fancy Stod-Kragen und 
großen PouhsAermeln, jowie einfahe Butcher's 


Leinen und Merican Drawn Work Effekte, 
zu 83.98, 82.98 
d 


deine Frühjahr» und Sommer- Anzüge für Männer, fehr viele ncue 
Frühjahrmufter, Homefpung, unfinifhed Worfteds und Vicunas, 
felfretaining Yronts und handivattirte Schultern, im 
$15.00 Werth, Verlaufspreis 7.50 


Hamdgejchneiderte Frühjahr- und Sommer-Anzüge . für Männer, 
alle neu und modiich, alle Farben und Facons, breite atbletijche 
Schultern — jedes Kleidungsjtüd fieht aus wie vom 19 00 
Kundenfchneider gemadht — $20.00 Werth + 

Srübjahr> und Sommer-Anzüge für Männer, von den feinften im- 
port. und hiefigen Stoffen — ein großes Affortment von fchlichten 
und fanch Effekten, handiwattirte Schultern 
und Auffchläge, $30 Werthe, Verkaufspreis 


Hodfeine Top Coat3 aus reintwollenen Covert3, 


mit ſchwerem Atlas ge⸗ Einfache ſchwarze Shirt Waifts, einfah gefchneidert, 
1 


Glufter Tuded und mit Stiderei be: 
fest, Größen 34 bis 44, zu * 


Weiße China Seide Waiſts, Front, 
Rückſeite mit Spitzen-Einſatz beſetzt, 
und Cluſter Tuds, 84 Werthe, 
Montag zu 9 


Aermel und 
Medallions 


Banch weiße Ching Seide Waiſts in vielen neuen 
Muftern, Bor Plaited, Cluny Spitzen und mit 


Seide-Stiderei bejegt, große Pouch s 
Aermel, 5.00 Werthe, zu 53.98 


Biene Sen rg Strapped und 
epp übte, t 
5 ittert, mw, $18, 1 «00 


— —— 


Gandy: Spezialität 


>“ \ 
Sry a ER EEE EN 2 Ba ne 
ec 


Kaserne nd > „© DEE See ie 


— 


Schwerathmend deucht ſie die ſteile, 


100 Did, Wrappers, Braid und Bu> 
befest, helle und bunkle Farben, je 
parates ee tiefe Flounce, 


werth bis zu 


ntag ia — 


mit 
find *2. M-Werthe. 
* Da N 


Waſchſtoffe und Domeſties 


Der erfte Räumungs » Verkauf der Satfon, hunderte Yards von bes 
liebten Stoffen, zu unvergleichlichen Herabſetzungen. 


Bedruilte ſchottiſche Lawn, die beſten Facons, 


hyr Kleider⸗ Ginghams, für Kleider 
und Shirtwaiſts — 6! c 
werth 2 


Beine 

Bri Batiftes, in prächtigen 1 

Hr min Ber Fra 71 © 
Gorded Kleider « Ginghams, doppeffaltig, 

in fanch Karrirungen und Strei⸗ 9 c 

fen, werth Biber 

riih Dimities, in Meinen Hlib- 1 
Be Entwürfen, werth 20 Re 
Madras Ginghams, 82 3. breit, 1 5 c 

fancy Entwürfe, wih, Zitane. 
Fancn Batiftes, ein hübjcher 1 
oh für a a RC 
Seide Warp Kleider » Ginghams, in als 
sten begehrten fchlichten 9 c 


Farben..— 


—X 
Comfortable Kattune, die neueſten 4 
Muſter, echtfarbig, werth 60....... R2 
Kleider ⸗Percales, doppelfaltig, in Scroll 
und Foulard s Muftern — c 
werth Bo euere 
Bedrudtes Madras, 36 Zoll breit 1 
für Shirtmwaifts, werth — ADC 
Sleider-Sateen, fancy Mufter in allen be: 
gehrensiwerthen Farben — 5c 


werth 2 
Schürzen-Ginghäm, befte Sorte, all 41 
Größen Karrirungen, werth 7c ec 
Kleider-Gingham, in fanch Streifen, 5 c 
Karrirungen u. Plaids, wth. 8c..... 
Gebleichtes 4:4 Muslin, Fruit of the Loom, 


Sonsdale ete— nicht mehr als 10 Pre 
an einen Kunden—ierth Ic 2c 


JJJ 


weiß, daß Sie unzufrieden ſind mit Ihrer Logenverſicherung, und Sie haben guten 


„Sie ſind unzufrieden!“ 


Grund dazu. Logenverſicherungen ſind unſicher 
f&iden über eine Wolicy in ber größten und be 


\ WVeberfhuh » +++ +... 0. + 


deshalb Lafien Sie fih_ jofort Austunft 
ften BVerfiherungsbant der Welt, die 


„Equitable von New Hort‘ 
vom Staate garantirt und Fontrollirt, 


Gefammti-Bermögen » + + + + 360 Millionen 


75 Millionen 


BeineBerfiherungsbank der Welt hat foldy einen Heberfcuß. 
Maxz Schuchardt. General-Agent. 


Bedeutung der Volicen. 
Sperkaffe für Alter, Gicherheit Fi bie Familie, finanzieller Rüdpelt, wenn flehte Zeiten 


eintreten, denn Sie lnnen nad 
Diefe Policen tragen Binfen. 


—* Unterſuchungos koſten. 


Jahren Geld leihen, wenn Sie in Verlegenheit kommen. 
Nach dreima ligen Zahlungen braucht man nicht weiter zu 
en ud ift noh für Jahre für den voll en Betrag verſichert. Keine 


Eintrittsgelder, 


8 bis 15 Cents per Tag fihert Ihnen $IOOO. 


rüder oder fpäter werden Sie fi einmäl verfiern laffen. Wenn Sie en Auskunft 


en ioollen über ben KRoftenpunkt einer Policy für 


hiden denjelben an ben Generalagenten 


te, fchneiden Sie den Koupon aus und 


Max Schuchardt, 200-210 Ghamber of Gommerce Bldg. 
EFZoupon. 


Mar Schuchardt, 200 Chamber of Commerce Bldg. 
Bitie fiden Ele mir genaue- Information, 
3% bin — — Yabre eilt, 


Mein Rome if. 


Ghicago, I. 


— — rt sonen. ee et 


Meine prefie Ü;nnansesetspnssenunesnnssen nenn Hana saure 


fo lafjen Sie e8 mi wif 
den. 


Frei! 


u — 


Mutter Friefe. 
Von Inulius Rellen 


Treppe hinauf, Auf jebem 

ab bleibt fie, nach Zuft ringend, 

und preßt bie Pie ar vn 

nen- auf die Bru nd ihre 

Bip ee dabei ein über das 
Mal: ' 

 Berbammteg Leben!... Ber» 


5 bamımtes Leben.“ 


"Dann geht’3 wieder meiter, lang 
‚und mübjam, bis die Höhe bes 
— Siockwerks erreicht iſt und ſie 
Ueine morſche Thür zu ihrer Stu⸗ 
erblidt. Gerade gegenliber liegt 
Thür zum Trockenboden, und eine 
ralle Frau ſchleppt einen voll⸗ 
men Korb über bie Schwelle 
b haarige Alte herauf⸗ 

m und tuft ihr mitleibig gu: 


Wenn Eie einen meiner er. Kalender wunſchen, 
n, 
Mm 


Frei! 


wenn Sie den Roupon 
ae Shuhardt, 


kommt e8 aiwifchen ben tiefen, fchweren 
Athemzügen kurz und abgeriffen ber- 
bor: 

„Dante! Brauch’ feine Hilfe... Mill 
feine Hilfe... “ ; 

„Ra, ich meinte ja bloß.. die böfe 
fteile Treppe in Ihrem Alter... Kom- 
men wohl wieder vom Aufwarten?“ 

„Woher fonit!... Natürlich do... 
Dom Aufwarten... Raudgeihmijjen 
haben te mi... ausgezahlt unb 
rausgeſchmiſſen, weil ich zu alt bin... 
Banbe!,.; Werben auch mal alt wer- 
den, aber natürlih, brauchen ja nicht 
aufzumarten ...“ 

„Sie folten ji eine leichtere Be- 
TKäftigung Juden" 

„Ad! Nun jehen Sie mal an! ’ne 
leichtere? Was benn für eine, be? Biel- 
leicht wafchen?... Aufiwarten ift nom 
da8 einzigjte ... aber ba foll man ja 
auch nod) jpringen und rennen twie ’ne 
junge Kabel... Bande” “ 

Zaune..." 


twieher mal 2 2 


J 


· wenn 
— und g 


Orblood Chambray und Gingham, ein 


und zwei Stüd Mufter, ſehr ſchön beſetzt 
— Braids und Ruffles, es 


fertigt in fehr voller Flering Form, 
unten beritm befeßt mit breitenStraps 
und GEiufter Cording, 85 bis 40 Zoll 


lang, $.00:Merthe 53.50 


+ zu......- 


Unwrapped Full Cream Caramels, ein reines, 
wohlſchmeckendes Konfelt, in Vanilla, 2 
Maple, Ebotkolade, Nut Cream, 50 

Layer u. f .w., Bid 


forrefte 1908 Facond....ounceeceec. 


J 


Reine ſeidengefütterte Top Coats für Männer, in all 


den beliebteſten Schattirungen 


Groſßer Mai-Verkauf von Muslin-Trachten 


Ein rieſiger Erfolg ſchon von Anfang an. 


Korſet-Ueberzüge, 
gemacht, mit Schnur —P......... 


Korſet-⸗Ueberzüge, mit hohlgeſäumtem PYoke, 
Aermel mit Ruffle beſetzt, nur ... 


Beinkleider, Umbrella⸗Muſter, mit Ruffle, 


Spitzen be etßt. .— — —⸗ 
Umbrella⸗Muſter, feine Partie, mit zwei Reihen 


Torchon, Spitzen-Einſatz und breitem dapu pajfens 
den Spitzen-Ruffle beſegzt ... nenn. 


Beinkleider, 


Gowns, Mother Hubbard⸗Muſter, mit Cluſter aus 
Tucks und beſetztem Ruffle.... 


Gowus, ertra lang, beſetzt mit netten farbigen waſch⸗ 


baren Bändern 


224222 


Gowns, feine Partie, ohem 
Du Barry-Muſtern, mit Spitzen, Stickerei beſetzte 


und hohlgeſäumte, werth bis 81.00, morgen.....—* 


in blau und roſa 98e 


...........un..... 


Unterröde, aus feinem Chambrad, 
Farben, ertra Staub-Ruffle.....,. 


| ©o oft fie e8 nun fchon verfuht — ber 
Alten war in ihrer maßloſen Verbitte— 
| rung”doch gar nicht beizufommen. 
Sie hatte nun ihreThür aufaelchlof- 
fen und fchlich in ihr Zimmer. Da padte 
| das Mitleid die Nachbarin noch ein= 
ı mal und fie fragte: 
„Haben Sie auch alles, 
brauchen, Mutter Frieje?“ 
„Ich brauche nidhts... und ich will 
nichts... . Was fol ich brauchen, und 
was ſoll ich wollen... Arbeit brauch’ 
ich — und Ruhe will ih! Und nennt 
mich nicht immer Mutter Friefe.. Ich 
bin nie Mutter gemwefen, verjteht Ihr! 
ch habe feine Kinder und ich habe fei- 
nen Mann nich gehabt, ich habe nie ei- 
nen Menfchen gehabt, der’3 gut mit 
mir gemeint hat... Einer, der jo ge- 
than hat und mich geherzt und gefüßt 
und fonft was, der ift 'n Schubbiak ge- 
weſen und mit meine paar Spargro- 
Then auf und davon gegangen...“ 
Sie mar nun im Zimmer, und bie 
mitleivige Nachbarin folate ihr rafch. 
Khre Neugier ermwachte. 
ins Schmwagen, da erfuhr man vielleicht 
endlich mal mas Näheres von ihr! 


mas Sie 


„Inu, fehn Sie mal an, fräulein | 
Sgriefe,“ ftieß fie rafch heraus. ... „EI | 


gibt wirklich jolhe Hunde?“ 

„Alle find fe fo, alle! Alle Heuchler 
und Betrüger... Und ihr Weiber feid 
auch nicht beifer... Und bie SHerr- 
{haften find die ſchlimmſten. Je fei— 
ner, je boller.“ 

Sie ließ fich feuchend auf ihren ein- 
zigen morjchen Stuhl nieder und 
jtarrte finfter vor fich Hin. 

„Alfo — beftohlen hat Sie ein Kerl? 
— Nee, fo ne Gemeinheit. War’3 
viel?“ 

... „Alles ... breihunbert Thalter 

| und fünfundzwanzig Gilbergrofgen.... 
Alles!.... Nie wieder hab’ ih fo biel 
Geld gefehen.... Und fparen mollt’ ich 
auch gar nicht mehr... Warum denn 
aud?...Geht ja doc) alles mieber flö- 
ten bei unfereinem!.... Ymmer bloß ge- 

| fehuftet und geradert hab’ ich für je- 

' den Tag und Nieberträchtigfeiten ein- 
geftedt und fehn müffen, mie gut’3 bie 
andern gebt, wie fie fich räfeln, die fet- 
ten alten Damen, und fi amüfiren, 
bie jungen!“ 

„Sie müffen fich nich über alles fo 
ärgern, Friefen — die Welt i8 doch nu 
‘mal fo.“ 

„Sch pfeif” auf fo’ne Welt... Jh 
will raus aus fo’ne Welt... Und Sie — 


Sie fünnen nun auch machen, dab Sie 
| bier taußfommen... Sie woll’n mic; ja 
och blof — an mein Un⸗ 


Dos BIoß audhe 


8 


Taufende von Da: 
men baben jich diefe Gelegenheit bereits, zu Nube gemacht 
und fih mit Muslinsiinterzeug während einer Saifon verjehen, 
da infolge unferer Pacilitäten, diefe Lager zufammenzubringen 
die Mreife noch niedtiger al die Yabrifationdtloften find. 


franzöfifhes Mufter, aus Cambrie 


nn nrsee nennen nern. 


— —· 


in Empire, hohem Hals, Biſhop $e 


Die Alte kam | 


Uintertöde, Umbrella fyacon, mit tiefem Hohlſaum und 
Elufter von Tuds 
Unterröde, feine Partie, gemaht aus Gambric, UmbrellafFacon, 
einige haben 16 Reiben Torhonipigen-Einfak, andere mit 
zwei Neihen Stiderei, allen haben Staubruffles 
Wafhrlinterröde, 
Streifen, franzöj. Yoleband, nur 
MWafh-Unterröde, aus ertra feinem Gingham, 


98e 


aus feinem Gingham, in netten Nurſe 8 


Ruffle, extra Staub-Ruffle 


Dreſſing Sacques, Kimona Facon, 


aus Lawn 


mit farbigem Border, Bor plaited Nüden 


15c 


sun Ta 


bringt? Hab’, mas ich brauche... Gute 
Nacht.“ 

„Raht — Friefen — fchlafen Sie 
recht wohl und Ahre fchlechte Zaune 
aus.“ 

Sie ging, und „Mutter Friefe“ ver- 
Thloß und verriegelte die Thür hinter 
ihr... Die junge Frau blieb nod) ein 
Meilen laufend ftehen und hörte 
fchaubernd, wie die arme Alte drin un- 
ausgejeßt rebete und fehimpfte, und 
immer iwieber vernahm fie die bitteren 

| 
| 


© trieb fie’3 immer, bie Alte, deren 
bägere, jtarffnochige Geftalt tagaus, 
tagein die fteile, female Hintertreppe 
auf und ab feuchte. Niemand hatte Tie 
ı j? lachen gejehen, feiner ein freunbli- 
es Mort von ihr empfangen. Und 
| doch bemitleideten fie alle, doch bemilh- 
ten fih al die armen Weiber und 
Mädchen, deren Lebenauch nur Arbeit 
und Mühfal war, um ihre Gunft und 
verjuchten ihr Dienfte gu erweifen. Ya 
felbft die flotte Hulda mit dem Iofen 
Mund, das fede, aufgepugte Mädchen, 
das immer erjt Wbend3 das Haus ver- 
| Tieß, wenn die Alte heimfam, erwies 
ihr Mitleid und Theilnahme. Wber fie 
fam am jchlimmften an. „Sparen Sie 
lieber mit die Schminfe!" antwortete 
Mutter Friefe biffig und fchlug ihr die 
Ihür vor der Nafe zu. 

Manchmal war fie au ganz ftill.... 
Sagte gar nicht3, antwortete niemand 
und lieg das Schimpfen. Und dann 
fühlte man aus biefem bumpfen 
Schmeigen, aus diefer ftillen, tiefen 
Verzmeiflung, aus biefer unbeugfamen 
Menſchenſcheu ſo recht die tiefe ITragif 
heraus, die unter der munberlichen 
Außenjeite diefes Weibes lag, dann 
dbammerte au in jenen ungebildeten 
und durchaus nicht feinfühligen Leuten 
ein inftinttives Verftändnig für das 
abjtoßende Wefen der verbiffenen und 
undantbaren Alten. 

Man ließ fie ftill ihres Weges gehen, 
begnügte fi, ihr theilnahmoolle Blicke 
' nachzufenden, und nur hin und wieder 
| risfirte jemand noch, im geeigneten 

Moment ihren ftarrenSinn zu brechen. 
Eined Tages verbreitete jich bie 
Kunde im Haufe, Mutter Friefe fei er- 
! frantt und liege mohl bHilflos in ihrer 
Kammer. Kein Zweifel, man mußte 
einmal nad ihr Ahr Nah langen 
Verhandlungen entfchloß fi) eine gui= 
ben... 


e Waſchfrau, uge 
Korb mit mitteln im 
that fie den Gang und flopfte an 
t. 


ber Wien 
+ 4 es mit maiter, 


da?“ 


* 


)#4) | 


e weiße Röde für Kinder, 
t tiefer Flounce 


Lange Cambric & 
derei und Tuds 
Sailm:Suits für Kinder, feine mafhehte Stoffe, 
— 2:Stüd, große 

Hemden Ri Babies, bandbefekt, Verlmutterfnöpfe; auch 

wollene B 

Aus wah 


Unſere Telephon-Nummer iſt „Private Exchange Sir.“ 


Kinder- und Babies⸗Trachten 


Hal Ging 
c EIN, Ru 
2 * 


amfleider für Kinder, befegt mit Stidereti und 
fle iiber der Schulter, nur 


19e 
de 


Umbrella Facon, 


Sailorkragen, braidbeſezt, ju 980 


äänder, mit Strap über der Schulter — 19e 


„Aber e3 find lauter fehöne Sachen, 
hören Sie, Trriefen. Sie müffen tüdh- 
ı tig ejfen, damit Sie gefund werden, 

und mwieder zu Kräften fommen.” 

„Brauche nichts. Habe alles.“ 
„Aber jeien Sie doch nich fo, Fries 
en ae 

„Laffen Sie mich in Ruh. ch bettle 
nid... ch mil feine Unterftügungen. 
Machen Sie, dat Sie fortlommen.... 
Gute Nacht!“ * 

„Kann ich Yhnen fonftwie helfen s 

„Mir Tann feiner helfen, und mir 
fol feiner helfen. Dante, daß Sie. mir) 
aus ’m Schlaf geftört. War eben. ein- 
geduffelt. Dante [hön! Gute Nacht!” 

Nun murbe e3 der gutmüthigen 
Frau zu biel. 

„PDrui, Shämen Sie fih, Sie un- 
dankbares Weib!” jchrie jie und ftol- 
perte mit ihrem vollgepadten Korb die 
fteile Treppe wieder hinunter, um un 
ten im Seller bei den harrenden Ges 
noffinnen ihrer Entrüftung noch träf- 
tiger Luft zu maden.... 

Tage vergingen, ohne daß man bon 
Mutter Friefe etwas hörte oder jah. 
Dft genug blieben die Frauen, die zum 
Boden hinauf gingen, an ber alten 
Ihür ftehen, um zu bordhen — aber 
nichts regte fich drin, und man hatte 
einander das Wort gegeben, nicht mehr 
anzuflopfen, fich nie wieder um bie 
verrüdte Alte zu fiimmern. 

Endlich aber brachten Neugier und 
Mitleid den Entichluß in’3 Wanten.... 
Die Alte ging nicht aus und ließ nichts 
bon ji hören. War man nicht ver- 
pflichtet, noch einmal nad ihr zu 
ſehen?! 

Drei Frauen und das geputzte Fräu⸗ 
lein ſtanden eines Morgens vor 
Ihür..., Erft Elopfte eine, dann die an— 


dere und fchließli alle vier... Nichts | 


regte fi drin. Die fräftigen Yäufte 
der Frauen und - Fräulein Huldas 
Ihlante Finger hämmerten und pauf- 
ten gegen die morfchen Bretter, die üchz- 
ten und fnarrten, und alle fchrieen laut 
durcheinander. Feine Antwort... Bes 
ftürzt fah man einander an... Fräulein 
Hulda holte den Schloffer von gegen- 
über, und er erbrach mit einem Rud bie 
Thür... Scheu und beflommen betra= 
ten bie Nahbarinnen ba3 Zimmer, 
Mutter Friefe lag in ihrem Bett... 
Mit gefchloffenen Augen und mweihem 
Geſicht. Ihre hagere, lange Geſtalt 
war völlig zufammengefhrumpft.... 
Die ein Skelett lag fie auf ihrer er- 
bärmlichen ä 
Die Kine murbe gerufen und: ber 
Yrzt, Da ivar feine lange Unterfus 


Putter 14 
AR, — 
88 r 


ihrer | 


fnenbe, 83 Nonne Anaftafia De- 


Ni Spiten-Ei 

NMHiefiger Spisen-&infauf 

Das ganze Lager eines Broadtvap Amport-Gefhäftes, beftehend aus Spitzen 
für Putzwaaren, Spitzen für den Beſatz von Waſchkleidern, Spitzen für Waiſts, 
Spitzen für Untergeug — alle hier zu Preiſen die thatſächlich weniger ſind als die 


Zollhaus⸗Gebühren. 


Neue Jriſh Point und Batiſte Spitzen— 
Galloons, Spitzen-Bands, Spitzen— 
Einfaſſungen und Medallion Appli— 
que Spitzen, weiß.⸗ cream und ecru 
farbig, werth bi8 zu $1.50 per 
Yard, zu 49c, 2dc, 15e 


Net Top oriental. Spiten, die neuen 
feinen Repouffe oriental. Spiten, 7 
bi3 10 Zoll breit, in weiß u. cream, 
auch billigere Sorten, 3 bis 4 Boll 
breit, Spigen, werth bis T5c 
DDd., zu 19, 156, 106 md SER 


"u 
‚N- 


CHARLES REISS. di 


REISS & 


Neue raifed Valenciennes und Point de 


Paris Spiten, äußert feine Oualitä- 
ten, bi3 zu 10 Zoll breit, dazu pafjende 
Einfäbe, werth bi3 75c Dard, 

gu 19c, 15c, 10c Do 


Neue Cambric Swiß Stickereien, ſchöne 


Swiß Match Set Stickereien, feinſte 
handgem. Stickereien, 4 bis 10 Zoll 
breit, neue 10301. Korjetfhüter- Stt- 
dereien, feine Stiderei-Beadings und 
Einſätze — Stickereien werth bis 81 
die Yard — 4 große Bargain-Partien, 
au 25c, 15c, 10e c 


.m———ererro0900.0%% 


— 


JIRAN 


(frühere Käufer nnd Managers von KLEIN BROS.) 
ofjeriren undergleihlie Bargains am Montag 
ni un 4829-4831 Ashland Ave. 


Kalilo. 
2000 Yard vom allerbeſten dunkel⸗ 3 
und hell⸗gemuſterten Kaliko, die re— 
guläre 6c Sorte, unſer Preis für 
diefen Verlauf, per Yard 


Unterzeug. 
50 Dutend franzöfifhes Balbriggan Unterzeug 
für Männer, in Cadet, blau, 
lobfarbig und cream, Butler Bros. 
Preis 500 — 
unjer Breis 


3000 Yards 2⸗Plh reinwollene In» 
rain Carpets, Längen 5 bis 10 
Vard3, Butler Bro3.’ Preis 50c bi3 


Tillsdurh’3 Belt xxxx Mebl, in 
25:Pfd.-Säden, unfer Preis mäh- 
rend diefes Berlaufs 


Fenſter ⸗Rouleaux. 
200 beſte Qualität Opaque Fenſter⸗ 
Rouleaug, 6 und 7 Fuß lang, auf⸗ 
gezogen auf beiten Spring Rollers, 
wertd 39, nur 


Thee, 
500 Pd. Befter englifcher Preab 
fett und Gunpowder gemiſchter 
hee, Butler Bros. Brei 406, per 
4 %fd. Padet. 


10c 


Schuhe für Kinder, gemadt au3 fein . 
gola Kid Leber, Butentleder zi 3* nen 
3. Schhnüren ober Knöpfen, 5 
eel, ®r. 5 bis 8, Butler .® C 
ei3 60%, Nllcinessssessnsesnnnnenene 
Ginsham, 
100 Stüde bon fehe feiner Emalität. Leinen 
Finiſh —— in blauen, rothen 1 
und rofa Gtreifen, die Sorte, bie 
immer zu 8c verfauft wird — 8 
unſer Preis 
Spitzen · Gardinen. 
5000 Stũcke Muſter⸗Spitzengardi⸗ 
nen, 1% bi3 8 Yards lang — But» 1 9 
A. C 
@trümpfe, 
2000 Baar echt Thmarze nabtlofe 
menitrikmbfe, ee a ot * 2ic 


ler Br Preis 3öe Bis 

Prei3 per Stüd nur —— ⸗ 
8c per Paar, unfer Preis für ee 
Berlauf nut.ceer “nnnnsnnonnnnsnunnu ne 


Die folgenden mwohlbefannten beutfen Verkäufer, melde früher bei Alein Bros, Mareıt, 


find jegt bei uns: 
Auguſt W. Matz. 
Richard Spuhr. 
Lizzie Max. 
Emma Mucman. 
Lizzie Holtz. 


auf das finſtere, bleiche Todtengeſicht, 
und es war ihnen, als riefe der welke, 
zahnloſe Mund ihnen wieder grollend 
zu: 

Bange!“ 


Ausdauer führt zum Ziel. 


Wie aus Athen ein Korrefpondent 
fchreißt, wurde die aus Tripolis ftam- 


Mamie Minnst. 
Bertha Boetöme, 
Lottie Luetgert. 
John Hohl. 
Anton Pidert. 


Anna Dykmann, 
——— 
Anna Boi * 


Unna 
Lizzie 


Sie erhielt Mittel, an der Stelle eine 
Kirche zu erbauen, umgab fie mit Zim- 
mern für fremde und hat nun das 
Ziel ihres Lebens erreicht, nämlich die 
Summe von 70,000 Drachmen in 
Händen, bie zu-ı Bau eines Kranten- . 
hauſes in Tripolis dienen fol. Zum 
Bau und zur Erweiterung ber Slirche, 

Begründung des Kranken⸗ 
hauſes hat fie, ftattet mit unend- 
lier Gebulb- sin ußbauer, ihr gan= 





(Für die „Sonntagpoft.*) 
Der ungebetene Gait. 


Novellette von Albert Weibe 


„Sch bitte taufendmal um Xerzei- 
hung,“ jagte ber junge Mann mit einer 
tiefen Verbeugung vor der Dame bed 
Haufes, „daß ich jo fpät fomme; aber 
ich wollte lieber das thun, als einer fo 
freundlichen Einladung überhaupt 
nicht Folge zu leiten!“ 

Mrs. Elkins, an die diefe Anfprache 
gerichtet war, Jah den Revenden höchit 
eritaunt an. Sie fannte den jungen 
Drtwein wohl und hatte ihn aud) in 
Gefelichaft Hin und mwieber getroffen; 
aber zu ber eitlichkeit, die fie heute 
Abend nur ihren intimen Belannten 
aab, hatte fie ihn ebenfomenig eingela⸗ 
den, wie je zuvor. Wie kam der junge 
Mann hierher und was redete er von 
einer freundlichen Einladung? Sollte 
etwa ihr Mann, ohne ihr davon Mit- 
teilung zu machen, die Einladung be- 
forgt haben? 

$a, jo mußte e& wohl fein! 

„Freut mich jehr, daß Sie gelommen 
find, Mr. Ortwein!“ jagte fie, aber.ber 
fühle Ton ‚in dem fie bie Morte ſprach, 
ſchien durchaus keine Beſtätigung der 
großen Freude zu ſein, die ſie angeblich 
empfand. 

Die meiften ‚meiner Gäfte find Ih⸗ 
nen ja wohl bekannt!“ fuhr ſie in 
gleichgiltigem Tone fort. „Die Ande— 
ren werde ich Ihnen vorſtellen, nach⸗ 
dem ich eine kleine häusliche Be— 
ſchickung, die mich nach dem Dining⸗ 
Room ruft, beforgt habe. Sie ent- 
. Shuldigen mich mohl?“ : 

„Gin: merfiwürbiger Empfangt! 
dachte Ortmein. „Es Tcheint faſt, als 
wãre es ihr gar nicht Recht, daß ich ge⸗ 
fommen bin ... . aber warum hat fie 
mich denn überhaupt eingeladen?” .... 

Gr mifähte fi) unter die anderen 
Gäfte. Zu feiner großen Freude fand 
er auch feinen Bufenfreund Gibfon 
darunter. Diefer mar erftaunt, ‚ihn 
hier zu fehen. Drtwein gab ihm einen 
Wink, mit ihm in eine abgelegene Ede 
zu treten.“ Du bift erftaunt, Gibſon,“ 
fagte er, „mich als Gaſt in dieſem 
Hauſe zu finden. Auch ich weiß nicht, 
wie ich zu der Ehre komme, als Frem⸗ 
der mit den „Auserwählten des Hauſes 
Elkins“ zur feſtlichen Tafel geladen zu 
werden. — Die Einladung ſelbſt iſt 
das Wunderbarſte an der ganzen Sa— 
che. — Denke Dir die ſonderbare Idee, 
Jemanden erſt dann einzuladen, wenn 
die übrigen Gäſte ſchon eingetroffen 
ſind. Kaum vor einer Stunde erhielt 
ich durch erpreffen Boten bie Vifiten- 
farte der Mrs. Elfins, auf deren Rüd- 
feite die Einladung ftand. 

„Was?“ lachte Gibfon, „auf ber 
Rückſeite der Mrs. Gibſon?“ „Mach' 
keine ſchlechten Witze,“ erwiderte Drt- 
wein unwillig, „auf der Rückſeite der 
Viſitenkarte natürlich! Ich werde drin⸗ 
gend gebeten, unter allen Umſtänden 
zu erſcheinen, ſchreibt ſie. — Sag' mal, 
iſt das überhaupt gute Form, Jeman⸗ 
den per Viſitenkarte einzuladen?“ 

„Wie man's nehmen will, meinte 
Gibſon. Jedenfalls war die Einla— 
dung gut gemeint ....“ 

„Aber furchtbar ſchlecht geſchrieben,“ 
fiel Ortwein ein, „und gerade zu ver— 


brecheriſch unorthographiſch. Dinner 


Beiſpiel hat ſie D ...i .... e⸗ 
.n..e..r budftabirt und 
glad to,uee „g...1..:.4:. tt... 
VRR 
Du Dir je träumen laffen, daß biefe 
formoollendete und anjcheinend gebil- 
dete Dame der feinen Gefelihaft von 
ben elementarften Begriffen der Recht- 
Tchreibung feine Ahnung hat?“ — 

Allerdings nicht!" meinte Gibfon. 
„Die einzige Erklärung dafür ijt viel- 
leicht der Umftand, daß fie in Deutfch- 
land geboren ift und obwohl fie voll- 
ftändig Amerifanerin geworben ijt 
und unfere Gprade fehlerlog, 
ja fogar faft ohne fremden Akzent 
ſpricht, es verabſäumt Hat, ben 
Schlüſſel zu den Räthſeln der engli— 
ſchen Orthographie im Schweiße ihres 
Angeſichts in unſeren „Readers“ zu ſu⸗ 
chen. Ich kenne mehrere Beiſpiele von 
„Exempeln“ .... 

„Mit dieſer Erklärung magſt Du 
Recht haben,“ unterbrach Ortwein ben 
Redenden. „Aber noch wunderbarer, 
als die Orthographie der Einladung, 
war der Empfang des Eingeladenen.— 
Wie ich ſie begrüßte, ſah ſie mich mit 
einem ſo erſtaunten Blicke an , als woll⸗ 
te ſie ſagen: „Ja, was willſt Du denn 
eigentlich hier?“ — Nachdem ſie ſich 
bon ihrem Staunen erholt”hatte, fagte 
k zwar: „Freut mich jehr, Sie hier zu 


zum 


eben” — aber biefe Tonventionelle 
brafe war offenbar au) nur eine 
fonventionelle Qüge, denn jie entzog 
is ihrer Pflicht ala Gaftgeberin, mich 
en anderen Gäſten vorzuſtellen, in⸗ 
dem ſie mich unter nichtigen Vorwän⸗ 
den ſtehen ließ und den Parlor verließ. 
Weißt Du auch dafür eine Erflä- 
rung?” — 
„Gerwiß,” jagte Gibfon. „Eine Er- 
Hörung, bie nicht anzufechten if. Du 


fiehft namlichGefpenfter. Verlangft Du 


etwa, daß die Dame, deren Gaft Du 
zum erften Male bift, Dir gleich um 
- den Hals füllt? Ober daß fie fi mit 
Dir aufs Kauapee fegt und Siüfholz 
tafpelt, damit ber Koch fich nicht zu 

iren braucht, die Braten anbrennen 
u laffen ‚oder bamit bem, nur für 


Robntellner | den, 
Eines von | Eäreite 





nd als drohende Wolfe über Küche 
und Keller fchmeben. Hätte jie Dich 
nicht gerne hier, warum in aller Welt 
bat ‘fie Dich eingelaben? 

R N wiederhole, Du fiehit Geſpen— 
er!” 

„Du magjt reden, wa3 Du milljt!“ 
entgegnete Ortmwein; „ein flein weni 
Menjchenkenner bin ih aud. — % 
würde meinen Hut aus der Garberobe 
holen und franzöfifchen Abfchiev neh- 
men, wenn ich nicht einen befonderen 
©rund hätte, troß der offenfichtlichen 
Unfreunblicgfeit der Gajtgeberin, Dieje 
„Sajtfreundfchaft” bis zur Neige aus- 
zukoſten!“ 

„Ich glaube dieſen Grund zu ken— 


nen,“ flüſterte Gibſon. „Er heißt Em⸗ 


my und iſt unſerer Wirthin holdſeli— 
ges Schweſterlein. Hab' neulich bei der 
„Churchfair“ geſehen, bei der ſie als 
Verkäuferin fungirte, was Du Alles 
aus dieſem „Grun de“ zuſammen— 
gekauft haſt! Doch da kommt ſie ge— 
rade in den Parlor — na, alter Jun⸗ 
ge, amüſire Dich „gründlich“. 
Als Mrs. Elkins aus dem Parlor 
rauſchte, ſtieß ſie auf ihren Mann. Sie 
zog ihn ſogleich in eine Ecke und fragte 
ihn, marum er den Ortmwein eingelas 
den habe. Elfins erwiberte, daß ihm 
das gar nicht eingefallen fei; Ortwein 
fei zwar ein ganz netter Kerl, aber 


ebenfo gut, wie ihn, hätte er ja alle | 


netten Leute von Chicago einladen fün- 
nen. „Das verjteh’ ich nicht!“ meinte 


die Frau fopfihüttelnd. „Du haft ihn | 


nicht eingeladen ,. . ich habe ihn nicht 
eingeladen ..... aber nichtäbeftomeniger 
fommt er in unfer Haus und bedankt 
fi für die „Freundliche Einladung“. 


„Hm!“ machte der Hauzherr. „Das | 


tft ja eine ganz merfwürbigeGefchichte! 
Wenn der Ortmwein nicht über folchen 
Verdacht erhaben wäre, würde man 
ihn für einen Schwindler halten müf- 
fen, ber fi au — Gott weiß — mel- 
hen Gründen in unfer Haus drängen 
mil. Ufo muß ein anderer Hafen 
dahinter ſtecken. Vielleicht ift er das 
Opfer einer Myſtifikation geworden, 
und es wäre unfere Pflicht, diefelbe 
aufzuflären. Aber mie das anftel- 


len? Sagen mir ihm direkt in’3 Ge- | 


ftcht, daß wir ihn nicht eingeladen ha> 
ben, jo bringen wir ihn in bie töbtlich- 
fte Verlegenheit. So unangenehm das 
für beide Theile fein wird, merbe ich 
doch wohl den Schritt thun müflen. 
Dbder weit Du einen anderen Aus- 
weg?“ 

„Ja,“ ſagte die Frau, „ſoeben iſt 
mir ein guter Gedanke gekommen. Wie 
wäre es, wenn wir den Mr. Gibſon 
in's Vertrauen zögen? Er iſt der Bu— 
ſenfreund Ortweins, und ein Diplo— 
mat dazu. Vielleicht iſt er im Stan—⸗ 


de, durch vorſichtiges Ausfragen ſei- 


nes Freundes Licht in die Sache zu 
bringen, ohne e& diefen merfen zu Iaf- 
[ei daß er hier ein ungeladener Gaſt 
i De 2 

„„amofer Gedanke!” rief Elfinz 
bergnügt. „Wie fchon oft, haft Du 
foeben mieder beiiefen, daß Ahr 
Frauen nicht nur das fchönere, fon- 
dern auch das Zlügere Gefchlecht feid. 
Sch merde Gibfon einen Winf geben, 
berauszufommen, und hoffe, daß er 
die Diplomatifche Miffton, mit der mir 
ihn betrauen wollen, mit Takt durch- 
führt.“ 

Als Gibfon aus dem Parlor kam, 
beeilten fich die Beiden, ihn in bie 
Sade einzumeihen. 

„sh bin ganz Yhrer Anficht!” er- 
mwiberte er. „Hier liegt ungmeifelhaft 
eine Moftifitation meines Freundes 
bor. Eingeladen ijt er, und da e3 
nieht von Yhnen, meine Herrfchaften, 


jo muß e3 von einer anderen und zwar | 


unberufenen Perfon gejchehen fein. 
DOrtmwein erzählte mir, daß er — und 
zwar erjt eine Stunde vor feinem Her» 
fommen — eine Bifitenfarte von Syhs 
nen, Mr3. Elkin, empfangen habe, 
auf deren Rücfeite eine dringende Ein 
ladung zu ber heutigen Feitlichkeit ges 
Ihrieben war!“ 

„Eine Bifitenfarte von mir?“ rief 
Mrs. Elkins. „Ach habe ja gar keine 
Vilitenfarten, fondern ſchöne lithogra= 
phirte Einladungsfchreiben, wie dba3 
ber quite Ton erfordert, ausgefandt. 
E3 handelt fi) hier fiher um einen 
Schwindel, den ich jeßt unbedingt aufs 
Ks haben will!” jebte fie ärgerlich 

inzu. 

„Berubige Dich, liebes Kind; mir 
werben fchon dahinter fommen!” fagte 
ber Haudherr, und zu Gibfon gemen- 
det: „Haben Gie die fragliche Karte 
ſelbſt geſehen?“ 

Nein!“ 

„Wäre es Ihnen vielleicht möglich, 
auf unverfängliche Weiſe die Karte 
von Ihrem Freunde ſich geben zu * 
ſen und ſie uns zu zeigen?“ bat die 
Hausfrau. „Möglicherweiſe erkenne 
ich au3 der Hanbjchrift den „Practtcal 
Soter" . .. Zheuer genug foll bann 
diefem „Spaßpogel” der Spaß zu fte- 
ben fommen, barauf fönnen Sie fich 
verlaffen!” .. . 

„Wenn Mr. Ortmwein die Karte bei 
fi) hat, verfpreshe ich, fie Shnen bin- 
nen fünf Minuten zu bringen!” er- 
Härte Gibfon mit Beitimmtheit. 

„Gehen Sie aber hübſch vorſichtig 
zu Werk!“ rief ihm der Hausherr nach. 

Es wurde Gibſon leicht genug, ſein 
Wort einzulsſen. Unter dem Bu 


2 — 
ELIELHUE! 


| fpannteften Aufmerffamfeit dem Vor- 


feinen laffen; fie muß aud) abieg)- | nichts davon: er laufchte mit der ge- 
e 


trage eines Liedes... Die VBortragen: | 


| de mar Mi Emmy... 

| Groß war das Erjtaunen der Haus— 
frau, als fie die Kart in die Hand 
nahm und fich überzeugte, daß bie- 
felbe unzmeifelhaft 

' Hatte fich erft unlängjt einhundert bie- 
jer Karten anfertigen Iofien — aber 
noch viel größer ihr Xerger, als fie die 
Krähenfüße jah, die in haarjträuben- 
ber DOrtbhographie auf die Rüdfeite ge= 
malt waren und au3 denen man bei 
der nöthigen Begabung filr’3 Räthfel- 
'djen eine Einladung errathen fonnte. 


ech,“ rief fie ärgerlich, „uber die Hands 
fchrift, wenn man diefe Hieroglyphen 
fo nennen kann, 
fremd, Beflere Schriftzeichen habe ich 
machen fönen, als ih acht Jahre alt 
mar — Herrgott! und Niefe Orthogras 


bon mir denen? ch fd,äme mir die 
Augen aus dem Kopfe. .“ 
„Aber, liebe Frau,” 








„Haben Sie t ejeKarte gejchrieben ?“ 


‚ wiederholte der „Inquifitor ruhig feine 


Trage, ohne fich duch die Kamentatio- 
nen des Mädchend aus dem Konzept 


‚ bringen zu laffen. 


eht war — fie | 


„Rein... ja... d. h. nein... ich mußte 


ı ju nicht, was das bedeutet, was ich ge— 


ſchrieben habe... Der Madam 
Schweſter, 


ihre 
was das Fräulein Emmy 


iſt, hat mir die Worte diktirt und vor— 


kein 


ge ih fann ja gar 
mir 


nglifch fchreiben... aber fie hat 


ı das fchöne weiße Tuch geichentt... und | 
ı dann habe ih e8 doc gethan.... id 
„Die Viſitenkarte iſt unzweifelhaft 5,98 


mußte ja nicht, dak ich dafür in’s 


| Zuchthaus fomm’! Ach Gott! ach Gott! 


ft mer vollftändtg | Hub! Hub! Hub 


liche 


u a” 
„Liebes Kind,“ jagte der vermeint- | 
Kriminalift freundlid, „haben | 


ı Sie feine Furt. Sie haben ja durch | 
0° | aus nichts DVöfes gethan, als Gie bi 
phie! — Was muß nur Mr. Ortwein | nichts Böſes gethan als Gie bie 


Karte ſchrieben ebenfowenig wie Miß 
| 


' Emmy, als fie Ihren die Worte dit- 


tröftete ber Bas 


Haudberr, „Du haft ja nicht das Ver= | 


brechen gegen ben heiliger 
| DOrthographie begangen 
| zu ärgern, laß ung über Mittel und 
| Wege nachbenten, wie wir den Schul: 
| digen ermitteln und zur Strafe zie- 
hen können ...“ 


Geiſt der 


Statt uns Detektiv oder bergleichen halten. Man | 


Sie hat Xhnen nur Gelegenheit | 
geben wollen, Tich im Schreiben zu | 
üben. Auch find Sie vollitändig im | 
Sırthum, wenn Sie mi für einen | 


; hatte mir die Karte gezeigt und erzuyit, 


ı daß fie von einem polnifchen Wlädchen 


| gefchrieben if. das erft zwei Jahre im 


SBoEl Fellten fie diefe und jene Vers | 


muthung cuf, dachten an verfchiedene 
Verfonen, die den groben Unfug ber- 
| ot haben fönnten — abır im nädhlten 
| Augenkrid fahen fie die Haltlofigfeit 


' Lande jet. 
Das mar leichter gefac: als gethan. | Aue. fe 


Das mollte ich aus yrem | 
eigenen Munde , bejtätigt wiſſen; es 
fohien mir faft unglaublih, denn fo | 


ı Ihön und fo richtig buchftabirt ift die | 
ı Schrift, da ich, trogdem ic) täglich | 
‚ mit der Teber umgehe, Mühe hätte, es | 


ihrer Vermutungen ern und geftanben | 


ch fchließlich, daß e3 ihnen wohl un> 


' Grund zu fommen. — 


| Elfins. „Man wird auf foldhe nieder= 
ı trächtige Art und Weife fompromittirt 


|,und ift nicht.im Stande, jich Revandıe | 


| zu verſchaffen!“ 
„Ja,“ meinte Elkins achſelzuckend, 
„mein Latein iſt hier auch am Ende. 
Gibſon, haben Sie vielleicht einen ver— 
nünftigen Gedanken, 
Sache thun ließe?“ 
Gibſon, der bisher den Verhandlun⸗ 
| gen chmweigend zugehört hatte, räu— 
; Tperte fich. 
| „Da mich jelbftverftändlich diefer 
ı Fall meines Freundes megen aufs 
| Höchfte intereffirt, begann er zögernd, 
„babe ich alle Umftände genau ermo= 
gen und mir eine eigene Theorie des 
alles zurechtgelegt”. 
„Zafjen Sie fie uns hören!” riefen 
Mrs. und Mr. Elkins gleichzeitig. 
| „Ih trage Bedenken, |hnen meine 
Gedanken zu offenbaren... möglicher- 
| weife fönnte ich damit Anftoß erregen.“ 
| „Aber ich bitte Sie, Mr. Gibfon!” 
rief die Hausfrau. „Dankbar, 
| Herzen dankbar, merben mir Beide 
fein, wenn Sie Licht in die Angelegen- 
heit bringen!“ 

„Ra, natürlich!” fefundirte Elkins 
feiner Frau. „Oeniren Sie fi nicht 
im Geringften. Sie al3 Juriit fennen 
doch das Sprihmwort: „Fiat juftitia, 
pereat mundus!” 

„Run gut!” jagte Gibfon. „Von der 
Ueberzeugung ausgehend, daß Gte 
| mich für einen wahren Freund halten 
| und um diefer Freundfchaft willen mir 
verzeihen, wenn ich mich in die belifa- 
ten Angelegenheiten Ahres Haufes 
mifche, mill ich Yhnen meine Theorie 
entmwideln und, wie ich hoffe, auch bie 
Richtigkeit berjelben bemeifen. Gie 
haben vorher, Mr. Elkins, fcherzhafter 
Meife an meine Kenntniffe ala Jurift 
appellirt — ih muß geftehen, groß 
find diefe Kenntniffe nicht — aber im- 
merbin. habe ich bei Beurtheilung diefes 


mas fich in der | 


bon | 


l 


ihnen gleich zu machen.“ | 
Die Thränen Mary3 waren berfiegt. 


h ſchließ! Ein ftolges xächeln flog über iüre | 
möglich fein werde, der Sache auf ben | —— ———— — 
J— 


„Schafskopf“, den ſie beim 
Durchſchreiten des Dining Room dem 
Kellner zurief, bewies, daß ſie in ihrer 


eigenen Achtung geſtiegen und ſich in 


Zufumft nicht wieder werde Bange mas | 


hen laljen. Diefen feinen, Tieben3- | 


den Wlaidirenden. — „Gibjon hat 
Recht! Drei Monate waren mir in ein 
ander verliebt, ehe wir es uns jelbft ge- 
ftanden. Sechs Monate vergingen, ehe 
Deine Mutter Etwas von unfererLiebe 
merkte und die Welt 


Tpäter.“ 

Die Erinnerung an die glüdlichite 
Zeit ihres ganzen Lebens verfcheuchte 
den Unmuth, der auf ben Zügen der 
Hausfrau lagerte. Sie fagte zögernd: 

„Wenn e3 allerdings fo fteht....“ 

„Dann ilt es am Beſten,“ nahm El— 
fing den abgebrocdenen Sab feiner 
Yrau fortfegend, das Wort: „Mir 
Iprechen über die Angelegenheit zu den 


: Betheiligten fein Wort und warten ab, 


mie jich die Sache entwickelt.“ 
— — 


Dia. 


Wbanefiihe Stigge von S. Barintayn. 


Jeden Sonntag, wenn fie zur Meile 
gebt, Hüllt fie fich in einen weißen, ges 
ftidten Schleier, mas feines der Mäbd- 
hen in dem fleinen albanifchen Dorfe 
thut. Caracora ijt, mit Ausnahme ih- 
res Bruber Reco, das einzige Herren- 
find im Orte und kann fich dieſes Vor— 


| recht darum wohl erlauben. Die Bäue- 


rinnen tufcheln freilich, fie habe die 


Sitte von ihrer Mutter übernommen, | 
die ein Mohammedanerin au3 Skutari | 


gemwefen, ehe fie chriftliche Ehefrau ges 
worden. 

Aber dabon tft fein Wort wahr. Ca> 
tacora trägt den Schleier einzig und 
allein, weil es ihr fo gefällt, und ihre 
Mutter fieht e3 gern, denn des Mäb- 
chens Schönheit wählt von Woche zu 
Moche aleihtwie die Kraft der Sonne 
gen Mittag. E3 tft alfo nur gut, wenn 
jie fich den zubringlihen DBliden der 
jungenMänner, die bloßlinruhe in dem 
jungfräulihen Herzen anitiften fon 
nen, etwas entzieht. 


; würdigen Herrn hatte der dumme Kerl Doda, der zur Zeit weitab in einem 


I 
j 


ı Ehepaares war während des DVerhörs | feufch, unbefledt 


für Einen „von der Polizei” gehalten! | 
Lächerlich! | 
Das Erftaunen des Elkins’fchen | 


Vriefterfeminar lebt. Bei feiner An- 
ftellung al3 Pope, die alsbald eintritt, 
fol fie -jein Weib werden. Rein und 
bon jedem trüben 


| der beiden bienftbaren Geifter beftändig | Haucde muß fie fein, wenn fie Das 


| 
ı 
| 
| 
! 


| 


' „Hit der. Schuldige in diefem Falle — | Mieder. Diefe Blume blüht nicht für 
| wenn von-einer Schuld überhaupt die | fie. Das milfen fie alle. Sie lafjen fie 


| 
| 
| 
| 
} 


' 
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| Mary einladen lafjen.“ | 


gewachſen. Jetzt ſtanden ſie ſich 
ſprachlos gegenüber. Gibſon fühlte, 
daß es nicht nur ſein Recht, ſondern 
auch ſeine Pflicht war, das Reſume des 


„Wie Sie gehört haben,“ ſagte er, 


*8 — an — Mi Emmy. Das | 
„Cherchez la Femme“ des franzöſiſchen 
un Ba fih alfo en j ten furzen, rothen Stitteln und Koral: | 
Ebenfo ‚timmt die Probe auf die For- | 


mula bes beutfchen AJuriften, die da 
lautet: Suche den Schuldigen in Dem, 
der ben Vortheil hat. Hätte Mik 
Emmp jich fein Vergnügen in der Un= | 
terhaltung mit meinem Freunde ver: | 


| Tprodden, fo hätte fie ihn nicht dureh | 


„Die Handlungsmweife meiner&chwe- 
fter ift einfach empörend!” rief Mrs. 
Elfins. „Ich merde fie fofort zur | 
Rebe ftellen!" Damit wollte fie fort. | 
Sibfon hielt fie zurüd. „Wertheigrau!” | 
fagte er, „Sie hatten bie Güte, mid) | 
mit Ermittelung be3 Schulbigen a 
natürlich fpreche ich immer im Bilde — 
zu beauftragen. ch habe ihn ermit- 
telt. ebt aber bitte ich. dem Ilnter- 
fuhungsrichter zu gejtatten, ala Vers 
theidiger aufzutreten!“ 


„Das Betragen meiner Schiwefter ift 


ı nicht zu vertheibigen!” rief Mre. El: | 


kins. „Kein Demoſthenes könnte mich 
überzeugen, daß es ſich für ein junges 


Falles den Grundſatz des franzöſiſchen Mädchen ſchickt, ohne das Vorwiſfen 
Juriſten, der bei jedem Verbrechen nach ihrer Schweſter einen jungen Mann zu 


dem Weibe ſucht, und den ſeines deut— 
ſchen Kollegen, mit ſeinem „Cui Pro— 


| 


deren Gejelichaften einzuladen und 
zwar Durch eine Yälfchung, die fie zur 


beit?“ den Schuldigen in dem Jucht, der | Verbergung ihrer Urheberfchaft von 
des Freveld Frucht einheimfen mill, | deren Dienftmäbchen begehen läßt“. 


zur Bafis genommen. Ob ich damit 
das Richtige getroffen, wollen wir ſo— 
gleich jehen! Bitte, laffen Sie einmal 
den Zohntellner antreten!” 

„Was haben Sie heute Abend zmwi- 
Ihen 5 und 6 Uhr gethan?“ fragte er 
ben bienftbaren Geift, der auf ben 
Mint des Haußherrn erfchienen war. 

„Ich habe die Auftern beftellt und 
nachher die Weinflafchen abgerieben!” 

„Weiter Nichts?” 

„Rein!“ 

„Belinnen Sie fih! Haben Sie nicht 
einen Brief fortgetragen?“ 

„Richtig! - Das habe ich ganz ver- 
geſſen!“ 

„Können Sie ſich nicht beſinnen, 
wem Sie den Brief überbracht haben?“ 

„Ja, an den Adreſſaten, Mr. Ort⸗ 
wein, in der Schiller Building!“ 

„Wer hat Sie geſchickt?“ 

Das Dienſtmädchen Mary.“ 

„But, Sie fünnen gehen. Rufen 
Sie das Dienftmädchen Mary!” 

&3. dauerte lange, bevor Mary fam. 
Mit zu Boden gefchlagenen Augen und 
offenfichtlich in der größten Verlegen 
heit fchlich fie langfam heran. eben 
fell3 hatte der Kellner ihr von dem 
Berbör, dem er unterzogen war, Mit- 
tbeilung gemacht und entiweber im gu⸗ 
ter Glauben, oder, um fie zu ängftigen, 
ihr erzählt, daß ber ihn Uusfragende 
ein Beamter der Kriminalpolizei 
denn als .. die 


In 


„Bei der Beurtheilung jeder Hanbd- 
lung müffen wir dem Motiv, dem bie 
Handlung entfpringt, das größte Ge- 
wicht beilegen,“ eriwiberte@idfon rubig. 
— „I glaube, das Motiv zu kennen, 
und diefes Motiv fordert nicht nur 
mildernde Umftände, e3 entlaftet ben | 
anjcheinend Schuldigen vollftändig. — 
Ahnen Sie denn nicht, Mr. Elkins, 
dat Mik Emmy meinen Freund Ort- 
mein fehr gerne hat, daß fie ihn liebt.“ 

Die rau fah ihr: erftaunt an. Che 
fie no ihrem Erftaunen Worte leihen 
fonnte, fuhr er fort: „Im Kriege und | 
in ber Ziebe ift Alles erlaubt. Das tft ! 
ein Grundfaß, den jelbft der von Ih— 
nen zitirte Demojthenes nicht wegdis- 
putiren tönnte!“ 

„Aber wer jagt Jhnen denn, daß | 
meine Schwefter Yhren Freund [iebt?“ 

„Wer es mir fagt? Gehen Sie nach 


hochzeitliche Gewand anlegt und des | 


Vrieiterd Gattin wird. So fordert e& 
das Geſetz. 


Mit oberflächlicher Neugier ſtreifen 
Falles zu geben und damit dem pein-⸗ die Augen der Burſchen die liebliche 
lichen Schweigen ein Ende zu machen. | 


Erſcheinung im ſpitzenverzierten Hem— 
de, lichtblauem Rocke und geſticktem 


deshalb unangefochten und begnügen 
ſich mit den Bauernmädchen, die in ih— 


lenketten, welche ſich von dem weißen 


Hals und den weißenLeibchen leuchtend 
abheben, ſchmuck genug ausſehen. 


Aber da iſt Einer, deſſen Gemüths— 


art jäher, heftiger, deſſen Blut wilder 
iſt, als bei den Söhnen der Ebene. Er 
kommt jeden Samſtag Abend vom Ge— 
birge herunter in die Gegend, wo ſich 
fruchtbare Felder breiten und die Oli— 
venhaine rauſchen. Nicht die ſonn— 
tägliche Meſſe iſt's, die ihn niederzieht 
aus der einſamen Höhe. Zuerſt der 
Trieb, bei anderen Menſchen zu weilen, 


in der Schenke zu zechen und zu tanzen, 


dann verbindet er Geſchäft damit. 
Wenn er in der Nacht vom Sonntag 
zum Montag wieder aufwärts ſteigt, 
trägt er Tabak, Zucker und Honig und 
bisweilen einen fetten Hammel mit 
ſich. Bald doch iſt's ein anderes! Sei— 
ne Augen haben ſich auf den Bergen 
durch den weiten Umblick geſchärft wie 
die der Kondore, die auf den Felſen 
niſten. Und wie dieſe den dünnen 
Nebelflor mit ihrem ſcharfen Geſicht 
durchdringen und die Beute erſpähen, 
ſo dringen auch Coſtantinos Blicke 
durch den Schleier Caracoras und er— 
forſchen ihre Schönheit. 

Er ſieht ihre weiße Haut, die keine 
Sonnenhitze gebräunt, ihren zarten 
Hals, ihren Mund, der glüht wie die 
Mohnknoſpen im Korn, und ihre tie— 
fen, dunklen Mandelaugen, über die ſich 
ſcheu und ängſtlich die Lider ſenken, 
wenn ſie die ſeinen treffen. — Coftan- 
tinos Herz und Sinne ſtanden beim 
erſten Anblick in Flammen, und der 


| Brand nimmt von Sonntag zu Sonn 


tag unheimlich zu. — Daß fie Prieiter- 


braut ift, er weiß ed. Aber mas füm: | 
Er hat noch nie Halt | 
gemacht vor einer Schranfe. Und was | 


mert das ihn! 


er nicht einfach dur Worte erringt, 
ba3 mwird durch die Flinte oder 
durch den Raub fein eigen! 
Sohn der Berge find die Gefete der 
Ihalbemwohner Strohhalme, die er la- 
chend zeritampft. Willen mili er nur, 
mas da3 Mädchen fühlt für ihn! Ob 
es ihn haft? — Er umlauert Caracora 
auf allen Wegen. Und einmal ftellt er 


dem Parlor und jehen Sie, wie er, ber Y fie auf einem fchmalen Wege zmwifchen 


ganzen Welt * 
in Entzüdung lauft, wie er ungleich | 
den anderen Gäften nicht lärmenden 
Beifall fpendet, fondern fcehüchtern an 
das Piano tritt und ihr ein Tiebeg Wort 
zuflüftert, jehen Sie, mit welchem zärt- 
lihen Bltde fie ihm dann für biefes 
Wort dankt, während fie den Beifall 
ber Uebrigen mit einer fonventionellen 
—— quittirt, — Sie werden 
dann zur daß 


Li 


Und | 


N 


teunb und biefer 


trüdt, ihrem Gefange ven Maisäckern. — Stolz und frei, in 


feiner glänzenden, malerifhen Stam- 
meßtracht tritt er vor fie. Stolz und 
fühn till er reben mit ihr. — Doc) ala 
er ihr weißes, erfchrodenesGeficht fieht, 
das diesmal fein Schleier bebedt, ift 
er wie veriwanbelt. 

Jungen Konboren und Geiern aller 


Urt hat er fhon oft erbarmungslos 
bie Hälfe umgedreht, einer Taube fann 
er! Feder ausz 


Jawohl! unterbrach der Haushert 


erfuhr es durch 
unſere Verlobung erſt ein ganzes Jahr 


Caracora iſt ja 
ſeit ihrer Geburt verlobt mit Gerolamo 


audi 
Für den | 


‚ um ihrer fee- 
eh \ 


Augen dämpfend und in demüthiger 
mir. ch will Dir nichts Böfes thun! 


und Seele! Werde mein Weib! Aus 
diefer öden Ebene bring’ ih Dich Hin 
auf zur Höb, mo Du die Sonne im ro» 
figen Kleide au& dem Bette jteigen, 
iwie eine goldene Kugel über den Him> 
mel gleiten und in flammendem Ges 
wande wieder verſinken ſiehſt 


| 


I 
! 
i 


| 
| 


in bie | ling, mit leuchtenden, warmen 


| Die Braut fchreitet im Zuge wie ein. 

Haltung jagt er möglichft fanft und | holbes Bild. Weber der blauen ; 

leife: „QVerzeihe und erfchrid nicht vor | trägt fie ba3 weiße, filberbefran — 
zeitstleid. Die Haare find mit b 

Will Die nur jagen, daß ic) Did [hön | Seidenbändern durchflochten und 

finde und Dir ergeben bin mit Leib | Trönt von der Chefa, dem filberflim- 


mernden Häubchen, von dem ein weiter 


Schleier wallt und die Braut wie in 3 


einen milchmeiten Nebel hüllt. 

Dor ide, ziwifchen flotten, jauchgen- 
den Burfchen geht Gerolamo, ein 
ſchlanker, kraftvoller, hübſcher 


Arme der Nacht! Die Wiege der Slim, | Zärtlich Hängen Caracoras Blide an 


ein Quellchen Zlar wie Glas, ‚ift der 

Spiegel Deiner Schönheit. Freie Men- 

Ichen, die feinen Zwang fennen, bie 
| ftol3 und fühn find wie die Adler, wel— 
he über ihren Hütten Nefter bauen, 
| find unfere Gefährten und Felstauben 
| mit ihrem zärtlichen „murfutuh” Deine 
| Gefpielinnen! ch aber, ich bin Dein 
| Hund und Dein König! Wie Du’s 

Ihier oder mir gehorchen in freimillis 
| ger Ergebung! Stets werd’ ih Dich 
| Iteben und [hüten und hüten wie mein 
‚ leiblich Auge! Nur geh’ mit mir und 
| fei mein Weib!" — Immer lautet ift 
ı feine Stinfme geworden, immer feuri> 
| ger fein Blid. — Caracora, die mit 
| Ausnahme ihred Bruder? und alten 
' Vater8 noch feinem Manne fo nahe 
| mar, fehaut ihn voll erregter Per- 
munbderung an. 

Sie fieht feine wilde Schönheit, und 
feine Leidenjchaftlichkeit macht fie er- 
zittern. 

„SH bin Braut!“ fpricht fie zaghaft 
und jenft die Augen. 

Er fährt heftig auf. Seine nervige 
Hand legt fich ſchwer und heiß auf ih- 
ren Arm. Seine ungezügelte Natur 
kommt zum Durchbruch. 

„Was macht das, wenn Du mir gut 
biſt, Schneemäuschen! Ich nehme Dich, 
wie Du biſt, jetzt gleich und trage Dich 
auf meinen Armen in die Berge! Sie 
mögen uns ſuchen, ſie werden uns 
nicht finden! Wir verſtecken uns wie 
die Murmelthiere irgendwo in dem Ge— 
klüft des Schardagh, bis ſie uns ver— 
geſſen haben, und ſind glücklich — 
glücklich, Caracora!“ — Das Mädchen 
weiß nicht, was es antworten ſoll. 

„Es iſt eine Ehre, eines Prieſters 
Braut zu ſein!“ ſtammelt es endlich 
mit vibrierenden Lippen. 

„Aber kein Glüd, fein Weib zu 
werden! Schau den jungen Popen an, 
| der Sonntags die Meffe hält! Er ift 
| dürr wie ein Strid, fraftlos mie eine 
flügellahme Henne und verbrofjen mie 
ein altes Weib! Ach aber bin ftarf wie 
ein Maft; in mir fehwillt die Kraft wie 
im Stamm de Delbaumes zur Lenz- 
zeit, und ich finge und pfeife, daß das 
Echo e3 miderhalt mie den Chor einer 
| Yuftigen Gefellfhaft! — Kannit Du 

mich lieben, Cora? Nur das fage! 
| Millft Du mit mir fommen? Willft 








' Du die Taube meined Herbes werben? 
| Ein „ja“ nur, und ich fliehe mit Dir 
| aus dem Bereich der Menjchen hier! 
| Du wirft e8 nicht bereuen! Jh mil 
| Dich untertauchen in Gluth und Freu— 
| den und Du follit ein ander Leben le- 
| ben’an meiner Seite, ald an ber be3 
Betbrubers, der feinen Gott mehr lie- 
ben muß, al3 Di! Du haft ihn feit 
Kahren nicht gefehen! Wer meiß, ob 
| Du nicht [hauberft, wenn er bor Dich 
hintritt! Cora gib Antwort!“ 

Sengend geht ſein Athem über ſie 
hin, ſeine Augen funkeln. 

Ein Theilchen ſeiner Gluth ſpringt 
auf das Mädchen über und in dem 
jungfräulichen Herzen züngelt ein 
Flämmchen empor, das Caracoras 
Sinne verwirrt. Ihr Blut ſteigt und 
fällt, ſie fühlt ſich angezogen und ab— 
geſtoßen zugleich, öffnet mechaniſch 
den Mund, ohne noch zu wiſſen, was 
ſie ſagen ſoll, ein Ja, ein Nein! — 
Doch ehe ſie die Lippen zu einem Laut 
formt, kracht ein Schuß, und Coſtanti⸗ 
nos rechter Arm ſinkt wie ein geknick— 
ter Halm. 

Aus dem Maisfelde kommt Reco, 
der Bruder, hervor, mit zornſprühen⸗ 
den Augen. Er reißt das todtenblaſſe, 
halbohnmächtige Mädchen an ſich. 

„Schuft! Verführer!“ ruft er Co— 
ſtantino zu, deſſen Geſicht Wuth und 
Schmerz zu einer ſcheußlichen Fratze 
entſtellen. 

Der zerrt mit der Linken die Flinte 
von der Schulter und will anlegen. 
Aber der Arm verſagt den ungewohn⸗ 
ten Dienſt. Er knirſcht. — Reco lä⸗ 

chelt höhniſch. 

„Er wird's lernen!“ ziſcht Coſtan— 
tino mit fhaäumenden Munde. Und 
| den Davonfchreitenden fchreit er mit 
: furtdarer Stimme ein Wort nad), 
| das dem Mädchen mie ein Dolchftich 
ı in’3 Herz führt. „Diak! Dijak!“ 

(Blutrache.) 

Bald darauf bringen Feldarbeiter 
eines AbendsReco als Leiche in'sHaus. 
a haben ihn todt am Wege gefun- 

en. 

Nimand ahnt und weiß, melcher 
Hand und melcherlirfache er zumOpfer 
gefallen ift. Nur Caracora fennt das 
Geheimniß, und über ihre junge Seele 
breiten fi dunkle Schatten. 

hr Mund blaßt, ihre Augen ver- 
lieren den Glanz, und furdtfam fieht 
fie dem Tage entgegen, der ihr ben Ber- 
lobten bringen joll. 


| 


| 
| 


| 


jeinem Haupte. — Yhr Herz ift run 
fen vor Glüd. D mie fie ihn Tiebt, wie 
fie ihn Tiebt! Alle Nachtfchatten find 
aus ihrer Seele gewichen, feit fie gn 
gefehen! Reco und feinen Zob hat fie 
— 

ie Jugend gibt dem Sch fo 
feine Heimjtätte! Sie hat ha 
für die Luft, und wenn fie liebt, dann 


| milljt! Du kannt mic) treten wie ein | windet fie Freudenfränge au aus 


Iodtenblumen! 

Der Pope, der bie uni 
Mefie Iieft, gibt fie zufammen. 8 
fie ihn fo vor fich fieht, Hager und fin» 
fter, vergleicht fie ihn unmilltürlih 
mit Gerolamo. Diefer das Licht, jener 
das Dunkel! Diefer die Güte felbft, 
jener die Kaltherzigkeit! Welde Monz 
ne in diefem Licht zu wandeln, biefe 
Güte empfinden zu bürfen! 

O tie felig ift fie, daß ber Geliebte 
nicht dem andern ähnlich iftl Da ftei- 


‚fine‘ 
ugen 


gen plöhlich die Morte Goftantinng = 


über den, der fie eben mit gejchäfts- 
mäßiger Miene fegnet, wie eine greife 
Infehrift vor ihrem Geifte auf. Und 
mit ihr die Erinnerung an Eoftans 
tino felbft! 

hr bleiches Geficht wird brennend» 
roth. Iſt fie rein? Rein genug für ben 


aeheiligten Mann, für den tugenbreis 


hen Geliebten? Ging nicht damals 
unter dem magifchen Bann bes fremz 
den Wilblings ein fünbhafter Zau 
über fie hin, ber ihrem SHerzen einen 
unaualöfchlichen Fleden einbranntet! 
Diefes Herz hämmerte mit mwüthen- 
den Schlägen und treibt ihr das Blut 
wie braufenden Wein burch bie Abern. 
Sie blidt auf und blidt in Gerolamos 


liebevolle Augen. Nun tehrt ihre Ruhe. 


zurüd, die Bein weicht. Das Lleineßer- 
gehen, das fie unbewußt beging, will fie 
gut machen, indem fie ihrem Gatten 
bi3 zum legten Wihemzuge ein bemüs 
thige8, hingebenbes Weib tft. — Das 
gelobt fie. — | 

Und. fteahlend wie fie hereingeloms 
men, verläßt:fie jegt an feiner Geile 


das Gotteshaus. AlS fie aus der Thüre 2 


auf die Stufen treten, ftiehlt fih die 
Hand Gerolamos in die ihre, 
„Du wirft der Engel meines Hanfes 
fein und nichts Tann und mehr #rens 
nen, alö nur ber Tob!” 
Sie will lächeln und ihm eine zärt- 
liche Antwort fagen, aber da Lädeln 
erftarrt im Entftehen und ber” 
bleibt ihr in der Kehle fteden. 
Niemand von den Umijtehenben 
merkt, die alle mit Bemunberung u 
Neugier dad Brautpaar beirachten,?' 
fieht e8 mit Grauen: hinter ben 
fchen zur Seite das Yyunleln bämeni« 


fcher Augen, das * eines Zünten · ; 


laufes in der Sonne 

Gilt das Gerolamp? — 

Bon drängenber Angft gepadt, wirft 
fie fi) an die Bruft des Geliebten. — 


Aber der Hahn tft fehon Iosgebrüdt 


und die heranfaufende Kugel durxch 
bohrt zwei Herzen. Gelbft ber Tob 
will fie nicht trennen — 
„Djat!“ Freifhen die Leute no 
Entfepen. $ K 
Doc; alles übertönt ein Schrei, eim 
gellender Schrei. — 
Er fommt von Coftantinos 


9 
[| ul 4 
—* 


Lippen, © 
Die Bühfe Hat er — 


und ſtürzt ſich nun weheklagend über 
die Leichen. — * 

Caracora wollte er nicht treffen! Die 
Taube nicht! Nein, nein! 


Seinen Augen entſtrömen Thränen 


der Reue und des Schmerzes. Si 
netzen den bräutlichen Schleier, der 


— 


a 
= 
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dem Herzblut ber Opfer einer barba 
rifhen Sitte, welche alljährlih Tau 7 


fende vonLeben forbert, geträntt 
Dann läßt fih Coftantino 

ftandalos gefangen nehmen und 

Gefängniß abführen. 


— ed ——— 


Ausihreitungen englifder h —9 
Matroſen. —— 


Unter Exzeſſen engliſcher M 
von dem im Hafen von 
genden Kriegsſchiff „Forte“ 
einigen Wochen, wie die 
eingetroffene Deutſch⸗O 

Zeitung berichtet, ein in 


Hatte 


anfibar lies. — 


wohnender Deutfcher zu leiden. Mehe ; 


tere bettunftene Matrofen waren 
Abend in das Haus des Deutſchen 
gebrungen und hatten mit ben 
melche ihnen den Eintritt verimehre 
wollten, Streit angefangen und fie ver# 
prügelt. Als nun ber Deutfche, 

den Lärm aufmerffam gemadht, 

tereilte und die Matrofen auffork 

das Haus zu verlaffen, murbe er fe 

in ber a oa en 

Deutfi achte die Angelegenheit 
fort polizeilich zur Meldung, bie © 
dem Kommandanten be ei 





' Roman von H. Revel. 
(9, Hortfegung und Sätuf,) 

‚” rief Müller auß, „dann 
Ay wetten, daß man bort oben, 
um man genau nadjudt, ei 

entbeden — — Re 
gerne im Intereffe unjerer Sache Ge- 
ibbeit darüber haben. Wenn bie 


n wirklich no im. Palais ift, 
werben ivir auch Duerzemäfi hier im 


* 


* 


einen 


lais abfangen. Wird mir die Grä⸗ 


die Etlaubniß geben, ihr Atelier 
genau zu unterfuchen?” 
3 will fie fragen gehen. Ermar- 


ien Sie mich hier!“ | 


h 77.Capitel. 
"Die Gräfin ertheilte eiligft die_Er- 


— um welche Müller gebeten. 
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iwar jelbjt begierig, zu erfahren, 
0b fie thatjähhlih ala_ unmillentliche 


 Hüterin diefes Schafe mehrere Jahre 


bei fi eine Million beherbergt hatte. 
ie wollte felbjt bei den Nachſuchun⸗ 
gen anmejend jein, und vielleicht hegte 
fie neben ihrem Entihluß aud ben 
heimlichen Wunfch, diejen Beamten ber 
Griminalbehörbe mit feiner wirklich 
unergleichlichen Gejhidlichteit perfön- 
lic tennen zu lernen. ©o aljo erhielt 
biefer Tag feine volle Ergänzung: 
des Morgens hatte fie baburd), daß Jie 
die Sarlad an der Flucht gehindert, 
das Wild aufgehalten, und de3 Abends 
manhte fie die Befanntichaft des Jägers 
in Verfon. 
Sobald Müller in dem Atelier war, 
begann er, ohne um irgend eine Aus» 
Hunft zu bitten, erft die Mauern zu 
unterfuchen, indem er mit dem Finger 
auf bie die Wände überziehenden Za- 
Helen Hlopfte. ALS er vor den Wintel 
Zam, worin ji Julie verjtedt hatte, 
zief er: 
„Da ift ein Hohlraum.“ 


 Samohl,“ erwiberte die Gräfin, 


Or Bie fi keine feiner Bewegungen ent» 


neben ließ, „biefe Iapete verbirgt ein 
Kabinett.“ \ 
„Das ih früher einmal genau 


: Kanne, als e3 no zur Wohnung 


3 
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Duerzemati’3 gehörte; ich hatte «3 
Hamals nur oberflählich unters 
k.  Daıf id ed gründlich burdj> 


ang wie Sie winfhen“ 
- Er’erhob ben * in die Höhe, 
te ihn hoch und trat ein. 
— Be Sekunden flüchtiger 
Brüfung des Raumes bemerkte er, daß 
in einer Ede dad Zapetenpapier abge 
riſſen Be —— Riß ſchien ihm noch 
riſch zu ſein. 

ln fagte er fich, „eben hatte Yu- 
lie ihr Eleines Gejchäft begonnen, als 
fie darin unterbroden murbe“ Er 
febte feine Unterfuhung fort, pochte an 
die bloßgelegten Ziegel und bemerkte, 
daß einige nicht ganz feit jahen. Er 
Bi, ein Stemmeifen zmwifchen zmei 


Biegel, und e3 gelang ihm, ben einen 


taußzubrechen. - Die beiden anderen 
twurben nun noch leichter entfernt als 
ber erfte — und alöbald famen vier in 
Bapier eingewidelte Padete zum DVor= 


x Er nahm eines heraus und öffnete 


—&. Ein mädtiger Stoß vollfommen 


Et 


5. 
J 


ri 


® 
g 


erhaltener Banfnoten lag darin. Die 
drei anderen waren ebenjo did und 
mußten demnach wohl diejelbe Anzahl 
von Bantnoten enthalten: jedes ziveis 
Yunbertfünfzig Stüd. 

Sein eriter Gedanke war: „Wieviel 
unftuchtbares Capital!” — Der Ges 
danke, dak Niemand außerQuerzemäfi 
Die Anzahl diejer Bantnoten kannte, 
und daß nur ein Padet bon Diejen, 
jelbit nur deflen Hälfte für den Ente 
Deder diejes Schabes ein Vermögen 
ausmachen würde, fam ihn nicht ein» 
mal in den Sinn. Denn er allein 


"Batte ihn doch ohne Hilfe eines Men- 


ien, blos bafirend auf Logif und 
auf Nachdenken, geleitet von einem 
Gharfjinn, entdedt. 


Mit diefen Padeten beladen und fie 


bie Bruft drüdend, trat er in das 

elier zurüd und jagte in feiner 

ichten MWeije zur Sıähn Doroufoff 
Ralkenius: 


Bei Gott, das iſt 
unberbar!” rief die Gräfin aus, bie 
Bewunderung nicht länger zurüds 
en konnte. „Und Ihnen iſt es ge⸗ 

jen, biefen Sunb zu tHun —* 
at einfah, Frau Gräfin, indem 
mir jagte, daß bei bem Charakter 
‚Sulie Sarkas, wie ich ihn an ihr 
fie gute Gründe gehabt haben 
übte, in biefes Haus wieder zurüd- 
hren und ſich in dem Kabinett zu 


Sie ſind wirklich von einer unfaß⸗ 
ren Geſchicklichkeit, mein Herr, und 
made Ihnen mein Compliment. 

x was ſollen wir mit dem Gelde 

anfa en? Es gehört nicht mir. Es 

nehöri bem früheren Eigenthümer bes 
18, dem Prinzen Tſchigorin.“ 

Sie dieGüte haben, Durch⸗ 

ucht, es — den Augen⸗ 

id aufzu ten und mir Zeit zu 

fen, meine Meldung zu 5 

würde mich fürchten, eine ſo große 
ümme aufzuheben.“ 

„D, man Tönnte fie Jhnen unbeforgt 

amberirauen. Man weiß wirklich 
bl, was man an Ahnen mehr bes 
- —F ev; Geſchicklichkeit 


en Geit und Verſtand, 
— nn Be ui infolge 
HEDUNG a er 
or ben nr andere a 


zu 


—— — — 


erwiſchen. Er wird und muß zu ſei⸗ 
ner Million zurücktehren!“ Auch in 
dieſem Punkte täuſchte er ſich nicht. 
Seine Erfahrung und Menſchenkennt⸗ 
niß bei gewiſſen Perſonen unterſtützten 
und halfen ihm darin, 

Seit mehreren Zahren Iebte in dem 
Verbrecher nur mehr der einzige Ge- 
bante, feine Million wieberzuerlangen 
und fih durch diefe alle erbenklichen 
Genüffe zu bereiten. Diefe fire Idee 
batte ihm, wie er feiner Geliebten jtet3 
verfihert hatte, ba8 Elend eines 
Zuchthauſes ertragen helfen und hatte 
ihn die Gefahren einer fühnen Flucht 
überjtehen lafjen. Wäre ber Vergleich 
nicht zu gewagt, fünnte man ihn mit 
jenen frommen Schwärmern berglei- 
hen, die fih allen Schmerzen und 
jedem Opfer unterwerfen, bie Augen 
gen Himmel erhoben, blos in ber Hoff: 
nung auf ein beffere3 Leben, Auf ein 
Tolche3 befjeres Leben zu verzichten, 
allerdings ein Leben auf biefer Welt, 
boll von materiellen Genüffen, die er 
fih Schon fo lange erträumt hatte, mar 
Paul QDuerzemsti, ber entlafjene 
Sträfling, nit der Mann hierzu? 
Wozu aud jollte er verzichten? Wed- 
halb auf halbem Wege ftehen bleiben? 
Weil er jebt. großen Gefahren entge- 
aenlief? Er fah diefe Gefahren nicht. 
Das Einzige, mad er durch den Haus- 
hofmeifter der Gräfin Doroufoff 
mußte, mar, daß Julie auß bem Haufe 
gejagt worden war, weil man fie auf 
einer Neugierde ertappt hatte. Weiter 
nichts. Bon ihrer Verhaftung wußte 
er niht3. Er war überzeugt, daß fie 
ihn jeßt juchte, und menn fie ihn no 
niht gefunden hatte, jo lag ber 
Grund darin, daß er au3 übertriebener 
Borfiht aus der Zimmerjtrake verzo= 
gen war und auch diefen jenen legten 
Zufluchtsort verändert hatte. 

Er mußte aud, daß er auf Julien 
nicht mehr rechnen durfte, daß der 
Plan von diefer Seite mißglüdt war. 
Aber jchon feit langem hatte er ben 
Tall vorausgefehen und alles norberei- 
tet, jelbjt zu handeln, fall3 der Hand- 
ftreich jeiner Geliebten nicht glüden 
würde. 

Nachdem er drei Tage verichmun- 
ben war und im Diten bon Berlin zu= 
gebracht halte, fehrte er zurüd, um in 
ber Umgegend des Palais herumzu— 
ftreichen und ftellte fih endlich unter 
das Portal jenes Haujes, in dem Mül- 
ler vor einigen Tagen das Erfcheinen 
Suliens abgemwartet hatte. Dort follte 
er um eine gewifle Stunde einen am: 
merbiener ber Doroufoff treffen, einen 
großen Kartenfreund und Schürzen- 
jäger, ber auch zur Irunfenheit neigte 
und leicht trunfen zu machen war, mit 
dem er ich feit eiriger Zeit befreundet 
hatte. €3 ha.delte fich jeßt darum, 
ihn eines Abends in eine dazu herge= 
richtete Wohnung zu loden, ihn Dort 
nad Luft fpielen, effen und trinfen zu 
laflen und dann, wenn er vollfommen 
trunfen und bejinnung3los war, beffen 
Lioree anzuziehen, feine Bewegungen 
anzunehmen, jeine Stimme nadguah- 
men und an feiner Stelle in da3 Pa- 
laid der Doroufoff zurüdzufehren. 
Diefer Plan war verwegen, bie Aus- 
führung voller Gefahr — aber Quer= 
zemwäfi, ben feine fire dee leitete, die 
ihm feine Ruhe mehr ließ, befonderz, 
da er feine Ahnung von der Rüdkehr 
Müllers, von feinen Entdedungen und 
Schritten hatte, war entichlofien, end 
lih-einmal ein Ende zu maden und zu 
handeln. 

Anfangs ging alles nad Wunfd. 
Der Kammerbdiener ließ fich verführen, 
wurde trunten gemadt und feiner 
Kleider entledigt. Querzewski ge— 
lang ed, gegen zmei Uhr Morgens in 
das Palaiz zu gelangen; er fchlich fich 
unbemertt die Dienertreppe hinauf, 
erreichte jprungmeife den Herrichaftss 
tract und ftand endlih an ber Thür 
bes Atelierd. Doh in dem Augen- 
blid, da er verfuchte, die Thür zu öff- 
nen, ftürzten zwei Männer, bie hinter 
der Wandverkleidung verſteckt geweſen 
waren, auf ihn, packten ihn gleichzeitig 
an den Armen und banden ſie ihm 
kreuzweiſe über den Rücken, um ſeine 
Bewegungen zu verhindern. 

In demſelben Augenblick trat Mül⸗ 
ler vor und ſagte zu ihm: 

„Es iſt unnöthig, ſich in das Atelier 
zu bemühen, mein lieber Herr Quer⸗ 
zewski: die Million iſt nicht mehr 
darin. Man bat fie heute Vormittag 
in bie Kaffe der Depot3 und Configna- 
tionen gebradt. — Alfo vorwärts! 
Auf den Weg! — Und feinen Wiber- 
ftand, wenn ich bitten darf; mede mir 
Niemand im Palaid auf! Wenn nicht, 
bebandle ich Di, Schurke, ald gemei- 
nen Sträfling und brenne Dich nieber. 
Mari!“ 

Duerzemwäti ließ fi, ohne ein Wort 
ber Bertheidigung, ohne fi} zu fträu- 
ben, willen!os fortjchleppen, wie fich 
por furzem Julie hatte verhaften Iaf- 
fen Müller flößte ihm Entfegen 
ein. 

Unterweg3 fagte ihm ber Criminal» 
inſpektor: 

Ich hätte Dich ſchon in dem Hauſe 
verhaften können, wohin Du heute 
Abend dieſen Eſel von Bedienken ge— 
lockt haſt. Ich habe das ganze Manö⸗ 
ver verfolgt. Aber es hat mir Spaß 
gemacht, Dich in Deiner Lipvrée, in 
Deiner neuen Maskerade zu fangen 
und dann auch in jenem Palais, in 
dem ich Dich ſchon einmal verhaftet 
habe. Ja, mein Lieber! In Deiner 
Schule wird man zum Künſtler!“ 

„Und Julie?“ fragte Querzewski. 

Auf dem Polizeipräſidium.“ 

Weſſen wird ſie beſchuldigt?“ 

Des ſelben Verbrechens wie Du: 
er ei, ber Yrau bon San- 


— 
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ten, bie aber ihre ganze Etiergie verlie- 
ten, bie fich willenlos der Yuftiz bins 
geben an bem Tage, da fie entvedt und 
verhaftet werben. Vor und mährend 
bes Verbrechens beherrjchen fie nur die 
au erwartenden Genüffe, die Durch das 
Verbrechen gefättigte Leidenjchaft; 
hinterher fommtt die Zurcht vor ber 
Strafe, die ihnen droht, der brennende 
Wunfd, fih aus der Schlinge zu zie- 
ben, au8 dem Verbrechen jo viel Nuten 
wie möglich zu ziehen, fi an ihm zu 
erfreuen. Das alles hält fie aufrecht, 
reizt ihre Nerven und verleiht ihnen 
eine oft verblüffende Kühnheit. Aber 
fobald fie einmal im Kerfer, in ber 
Einfamteit figen, ftürzt mit einem 
Male alles zujammen, alles läßt nad, 
wird Ichlaff: Nerven, Gejidlichkeit, 
Kühnheit. Oft richtet der Unter: 
judungsrichter feine jhönften Waffen 
ber, um gegen einen ernjthaften Geg=- 
ner zu fämpfen:der Feind Hingegen 
capitulirt jchon nach den erften Schlä- 
aen, die er befommen hat. 

Co mar ed au mit Paul Quer 
zewski, der vollſtändig beſiegt und ver⸗ 
nichtet war, nicht allein, weil man end- 
lich feiner habhaft geworden war und 
ihm das Zuchthaus oder dad Schaffot 
drohte, fondern mehr noch, meil ihm 
die Hoffnung feines Lebens, feine jo 
lang erſehnte Million entſchwunden 
war. Der bloßen Form halber, aus 
Gewohnheit und Eitelkeit verſuchte er 
einen Augenblick zu kämpfen: „Zuge— 
geben! Ich heiße Paul Querzewski 
und gehöre Euch in der Eigenſchaft ei— 
nes Sträflings! Aber ich weiß nicht, 
was Ihr damit ſagen wollt, wenn Ihr 
mir von einem Zeugen Keßler ſprecht 
in einer Sache, von der ich kein Ster— 
benswort weiß.“ 

Wenn er alſo nicht die 


Rolle des 


— IE 


| 


| 
| 


| 
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ı erflärte fie ihm 


Kebler gefpielt hatte, wie hatte er feine 
Zeit feit feinem Enifpringen au3 dem | 


Zuchthauſe zugebracht? 


Wo hatte er 
gelebt? Unter welchem Namen hatte 


er ſich verborgen? Welchen Beweis ſtand täuſchte. 
konnie er über ſeinen Aufenthalt an- können. daß mein Herz zu Ihnen wie⸗ 
führen oder über eine Ueberſiedelung derkehren — daß es Ihnen immer noch 


an irgend welchen anderen Ort? Oder 
konnte er etwa leugnen, daß die Julie 


Farkas, ſeine Geliebte, 
Ich, ſeine verdammte Seele, lange Zeit 


Minna hieß und Kammermädchen der 
bien * der Welt getäuſcht: Ich glaubte Sie, 


Frau von Sanden geweſen war? Es 


häuften ſich gegen ihn Beweis auf Be- 
Sie erhoben ſich von allen Sei- 


weis. 
ten wider ihn: jetzt ſah man ihn, er— 
kannte man ihn wieder unter den ver— 
fchiedenſten Verkleidungen, in all ſei— 
nen durchlebten Rollen. 

Endlich, ermüdet, angeekelt — um 
raſcher ein Ende zu machen, um nicht 


um Gefangenhausgenoſſen oder andere 
Zuchthäusler als Geſellſchafter zu er— 
halten, um neuerdings auf Staats— 
koſten die Reiſe nach dem Zuchthauſe 
anzutreten und vielleicht auch diesmal 
zu entkommen — endlich — geſtand er. 
Was lag ihm jetzt nach alledem an ei— 
ner neuen Verurtheilung? Seine Zeit 
war noch nicht abgelaufen. Man 
würde ihn für immer dorthin ſchicken 
— für das ganze irdiſche Leben, das 
iſt wohl wahr, für ſtets — für die 
Ewigkeit. — Er glaubte nicht an die 
— 

Hattie er aber nicht als Rückfälliger, 
als Sträfling zu fürchten, daß man 
ihn ſtatt zum Zuchthaus zum Tode 
verurtheilen würde? Er wird ſich 
ſchon mit gewohnter Geſchicklichkeit zu 
vertheidigen und zu beweiſen wiſſen, 
daß er zu Frau von Sanden blos ein— 


ſein zweites 
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mehr in der einfamen Zelle zu Ieben, | Sie retten, um 


Se 
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In felbiger Gitung begann‘. ber‘ 
Prozeß gegen Paul Querzewäli „und 
Aulie Farlas. Lebtere hatte Müllers 
Rathihlag, die Verantwortung für 
das Verbrechen auf ihren Geliebten zu 
Ichieben, nicht befolgt. Sie wollte im 
Genentheil, daß ihr der größere Theil 
ber Schuld zugefchrieben werde, damit 
ihr Mitangellagter den geringeren 
Theil befüme. Aber aus Schlaußeit 
oder Eitelkeit ging Paul Querzemäfi 
nicht auf ihre Abficht ein: Er erzählte, 
tie er fie al3 verlaffene, ganz junge 
Waife, beinahe no Kind, durch einen | 
Zufall tennen gelernt — mie er fie zu 
Grunde gerichtet und in den Wirbel 
bon Leidenichaft und Verbrechen mit- 
geriffen hatte; welchen furchtbaren, 
unfeligen, unentziehbaren Einfluß er 
auf fie Zeit feines Leben? ausübte, 
dem fie wider Willen gehorchen mußte. 
Diefer ausgezeichnete Schaufpieler 
fand wahrhafte Thränen, Tobald- er 
bon feiner Geliebten Tpradh,- und er | 
bertheidigte fie mit fo viel Bemegtheit | 
und Energie, daß er e3 erreichte, in | 
mander Hinficht für fie Intereffe zu 
erweden, woran er felbft au feinen 
Antheil hatte, da er e3 fo geichidt her- 
borzurufen verftand. Die Jury ge= 
mwährte beiden Angeflagten mildernde 
Umſtände. Paul Querzewski wurde, 
wie er gehofft, zu Zuchthaus auf Le— 
bensdauer — die Farkas zu fünf Jah— | 
ren Gefängniß verurtheilt. 


Bi 7 
t — — 
* ———— — 


81.Gapitel, 

Die Gräfin Doroutoff Hatte bereits 
feit langem die gemwünfchte Unterre- 
dung mit Franz von Sempadh gehabt. | 

„Sp lange Sie unglüdli und zu | 
Boden gefchmettert im Kerker ſaßen,“ 
im TFreundestone, 
„mußte ich fchweigen, durfte ich nichts ! 
fagen, um Ihren Schmerz nicht noch 
au vermehren, hren Muth zu vermin= 
dern. Sch habe e3 fogar geftattet, 
daß man Sie über meinen Herzen3zu= 
Sie hatten ‚glauben 


angehören würde. Leider nein, mein | 
Freund! ch habe feit langer Zeit für | 
Sie nur mehr große und tiefe Freund: | 
Ihaft empfunden, meiter nichts. Wir 
baben yns beide auf die bejte Art von 


Sie glaubten mich zu lieben. OD, ents | 
aegnen Sie nicht3 ‚ich meih es be= | 
ftimmt. Woher mir die Gemißheit 
fommt? ch darf es Jhnen — Ihnen 
allein fagen: Weil ich heute wirklich 
und mehrhaft geliebt bin. Won men? 
Auch das will ich Ihnen jagen. Aber 
Hagen Sie ihn nit an. Er mollte 
jeden Preis; er hat 
mich gefucht und hat mich gefunden. 
Mir haben ung vereinigt, um’ Sie zu 
befreien, um Xhre Unfchuld zu ermei- 


| fen — und allmählich erwuch3 Ddiefer 


engen Verbindung unferer Seelen die 
unferer Herzen. Berzeihen Sie ihm 
und verzeihen Sie mir! Bewahren 
Sie ung Xhre werthoolle Freundjchaft 
und bieten Sie Jhre Liebe jenem We- 


' fen an, das fie allein verdient unb das 


gebrungen war, fie zu bejtehlen und | 


nicht zu ermorden. 


ihn mit einem Dolch, mit dem fie fich 
bewaffnet hatte; er vertheidigt ſich, 
entreißt den Dolch aus ihren Händen, 
verwundet ſie während des Ringens, 
er verliert den Kopf und erſticht 
Wenn ihm geglaubt würde —? Und 
es mußte ihm geglaubt werden. Hatte 
denn der Dolch nicht Frau von San— 
den gehört? Da war jeder Zweifel 
ausgeſchloſſen. Und ſelbſt wenn er 
zum Tode verurtheilt würde, konnte er 
heutzutage nicht immer noch begnadigt 
werden? 


80. Capitel. 


Die Geſtändniſſe Querzewski's und 
der Farkas, die ſie erſt, nachdem ihr 
Gehilfe geſprochen hatte, ausſagte, er— 
leichterten die Unterſuchung und be— 
ſchleunigten das Ende. 

Gegen Mitte Februar kam Herr von 
Sempach zum zweiten Male vor das 
Schwurgericht. Der Staatsanwalt 
aber, anſtatt gegen ihn zu verfahren, 


ſie. 


Durch den Lärm 
geweckt, tritt ſie in den Salon, bedroht 





ertheilte ihm gewiſſermaßen Lob und 


hohe Anerkennung und drückte dem 
Angeklagten im Namen der Juſtiz 
offen ſein Bedauern über einen Irr— 
thum aus, der ihm hätte verderblich 
werden können. Er berührte nur ganz 
oberflächlich, mit großem Taktgefühl, 
den Zwiſchenfall im Sitzungsſaal, der 
eine neue Unterſuchung erforderlich ge— 
macht hatte; er legte die Sache derart 
dar, als ob Fräulein Rakenius ge— 
glaubt Hätte, auf verfyährte ver Schul- 
digen zu fein und diefen Zmifchenfall 
nur beöhalb herbeigeführt hätte, um 
Zeit zu gewinnen — ba aber das 
Alibi, das fie fich zu beweifen erboten 
hatte, blo8 frei von ihr erfunden ge 
weien wäre. Die YJuftiz verzieh diefe 
Züge und wollte nur von ihrer reinen, 
aejchwifterlichen Liebe wiflen, die jeldft 
bi8 zur Aufopferung ging. Der Gräfin 
Doroufoff wurde mit feinem Wort 
Erwähnung gethban. Alles hatte den 
Anicein, ala ob der Unterfuchungs- 
tichter das Geheimniß, das ihm ander« 
traut worden war, für fih allein be- 
wahrt hatte, 

Nach der jegigen Lage der. Dinge 
war ein —— unausbleib 


lich 
und auftic)- | nißjeslato 


fie vielleicht immer jchon bejeffen- hat. 
Nur erklären Sie fih ihr micht zu 
rafh. Sie könnte fonjt glaube, daß 
Sie nur das Gefühl der Dankbarkeit 
zu ihr führt. VBerüdfichtigen und 
Ihonen Sie ihr Zartgefühl. Seien 
Sie ihr das, mas Sie zu der Zeit 
waren, ald Gie mich zu lieben glaub- 
ten. Samohl, ih Tage: „glaubten“! 
Das wird Ihnen - ein Leichtes fein. 
Noch find Sie nicht volllommen geheilt 
bon mir. Aber jpäter, wenn fie feinen 
Verdacht mehr hegt und Ihnen mehr 
Vertrauen jchentt, dann lieben Sie fie 
aus ganzer Seele, wie Sie fie ſchon 
längit geliebt hätten, wenn Sie nicht 
mir begegnet wären. Gie werben mit 
ihr glüdlic) jein — galüdlih für Ihr 
ganzes Leben. E3 tft das anbetung3- 
mürdigfte Geihöpf, das ed auf Erden 
giebt. So! ebt, in meinem, in 
ihrem Intereffe, in dem eines Dritten 
— auch um ihretwillen und um alle 
Rüdfichten zu achten, trennen mir ung, 
ısranz — aber laffen Sie und einander 
niemal3 vergefien!“ 

©o fpradh die ftolze Frau, fo ur=- 
theilte fie tie die Hlügfte Frau, folange 
ihre Liebe nicht Unruhe erfüllte, fo- 


"Iange fie nicht unter Eiferfucht oder 


Berlaffenfein litt. 

Und warum follte fie leiden? Georg 
Rafenius betete fie an, und ala nad 
einigen Monaten der Graf an Schlag: 
fluß plöglich verfchied, ward fie die 
Gattin des Malers, um mit ihm für 
tandig nad New York überzufiedeln. 

‚Prinz Ifhigorin, den man verftän- 
Digt hatte, daß in feinem ehemaligen 
Balais eine große Summe aufgefun- 
ben worden ivar, erfannte an, daß 
ihm biefe Million ehebem von feinem 
Geftetär unterfchlagen morden mar 
und ihm gehörte. Doc gleichzeitig 
überließ er die Summe, bieje in drei 
Theile theilend, dur einen Schen- 
fungsaft: zwei Drittel ben Hofpitä- 
lern bon Berlin, ein Drittel dem 
„Binder“ des Schages, Müller. 

Müller — Rentier, Pilvatier — hat 
ben Criminaldienft berlaflen. Man 
fiebt ihn noch von Zeit zu Zeit in 
Monte» Carlo an einem Rouletietifch 
figen. Er fährt fort, die Nummer 32 
au pointiren — und die Null fommt 
ſtels beraus. Diefe Leidenſchaft 
tojtete ihm einige zehntaufend Mark. 
Uber er hat ja nun eine fo große, be- 
beutende Rente und feine Bebürfniffe 
find fo befcheidene, daß er nicht wüßte, 
mas anfangen mit all dem vielen 
Gelde, wenn er nicht ein Lafter und — 
eine Nummer zu ernähren hätte, 

(Ende) 
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| der macht fie Halt vor einer 


10.1 Mai 1908: 


— Jahrmarkt. 


Bon L8. T. Haupt. 

Vor dem Haupteingang der großen 
Kirche ſtand ein ſchönes Maädchen; 
nicht mehr jung, auch nicht beſonders 
gut angezogen, aber vornehm vom 
Scheitel bis zur Sohle. 

Ein Novemberabend war es, ſo um 
ſechs Uhr. Still und klar war die 
Luft, doch ziemlich kalt. Unſchlüſſig 
ſtand ſie da; in einer Viertelſtunde 
erſt ſollte das Concert beginnen, deſ⸗ 


—— 
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Tentivegen- fie in die Stabt gefommen-! 


war. ie hielt bie fleine, gelbe Karte, 
melche ihr die PVenfionsnorjteherin, in 
beren Inſtitut ſie unterrichtete, ge— 
ſchenkt hatte, in der Hand. 


Große Luſt hatte ſie durchaus nicht 


— aber was ſollte ſie thun? Es war 
doch nett, daß man überhaupt an ſie 
gedacht hatte; das war ihr ſchon lange 
nicht mehr paffirt! 

Wenn e8 noch ein einheitliches Merk, 
ein großes Oratorium wäre, wa3 man 
borführte; aber lauter einzelne Num- 
mern, Arien, Recitative, Chorgefänge, 
Pojaunen- und Orgelfoli! Ein Eon: 
cert in der Kirche jtatt im Concertiaal! 
Bon jeher hatte dad ihrem Gefühl 
widerſtrebt. 

Langſam entfernte ſie ſich von der 
Kirche. Da ſie einen reſervirten Platz 
hatte, brauchte ſie noch nicht einzutre— 
ten. 

Plötzlich ſah ſie ſich in dichtem Men— 
ſchengewühl. Muſik ertönte, und es 
roch nach friſchgebackenen Waffeln. 
Jahrmarktsklänge, Jahrmarktsdüfte. 
Kindheitſserinnerungen werden in ihr 
wach. Thränen umfloren ihr den 
Bid. Wie Schön war e3 gemefen, 
wenn fie mit den Eltern den Jahr— 
markt befucht Hatte und in de3 alten 
Peter Hannemann Sarroufel gefahren 
mar. Solche Sarroufels gab es jekt 
gewiß gar nicht mehr. Alles war viel 
großartiger und gefchmadooller, mit 
Elektricittät oder Dampf getrieben. 
Statt der früheren geflügelten Hunde 
und Schlangen waren e3 pradtpolle 
Hirfhe und Rebe, auf denen die Knas 
ben ritten, und die zierlichen Wagen, 
in denen die Damen und Sinder 
faßen, waren mit rothem Sammet ge= 
polftert. remdartig muthen die rie- 
fenhaften Errungenfchaften einer 
neuen Zeit fie an. Sie mird fait 
ſchwindlig, wie fie den fi) in rafender 
Schnelle drehenden Koloffen zufchaut! 
Und die Mufif ift gar fo laut und auf: 
dringlih! Nein, früher mar da3 boch 
Thöner. Und gedanfenvoll geht fie 
weiter, immer die gelbe Eintritt3farte 
in der Hand Haltend... Wie im 
Trluge vergeht die Zeit. Hin und mie- 
der mit 
bunten Bildern decorirten Bretterbu- 
den, in deren Innerem die unglaub- 
lichjten Dinge zu jehen find... Plöß- 
lich ift e8 ihr, ala jchlüge die Jahr» 
marftsmufif von einft an ihr Ohr: 
gerade jo Zang Peter Hannemanna 
alte Drehorgel, zu deren Klängen er 
im Verein mit dem Xleinen Efel fein 
Garroufel in Bewegung jeßte... Und 
mie fie den Klängen folat, fteht fie al3- 
bald por einem folchen abfeitägelegenen 
altmodifchen, unfceinbaren Carrou- 
fel! Mie dad fie anheimelt! Wie 
fonberbar! Genau fo fahen die bor- 
fintfluthlichen Ihiere bei Peter Han 
nemann aus! Sie Steht mie gebannt! 


„Ra, Fräulein, jteigen Sie man 
ein!“ Jagt eine etwas derbe, freund: 
fihe Männeritimme. Und ohne fidh 
zu bejinnen, fteigt fie wirflich ein... 
&3 ijt ihr, al wäre fie wieder ein 
Kind.... Da ift auch ber rothe Hahn 
mit, offenem Schnabel, ben fie jo qut 
fennt, aber heute nimmt fie in dem 
Heinen Wagen Plab, neben einer ein- 
fachen Frau aus dem Dolfe.... Wie 
der freundliche Mann das Geld einzu- 
fammeln fommt, ftredt fie ihm mie 
geiftesabwefend die gelbe Eintritts- 
farte entgegen. Er lädelt — jtugt 
und will etwas jagen, Do mie er der 
zerftreuten Dame in’ Geficht fieht, 
Tchmeigt er.... Gie fiht dba wie gei— 
jtesabmwefend. Zum dritten Mal fchon 
fegt fich das Sarroufel in Bewegung, 
die Frau neben ihr Hat einer ‚anderen 
Pla gemadt — fie merkt e3 nid... 
Ganz in der Nähe ift dad magere 
Pferd, melched das Sarroufel treibt. 
Unmikfürlich ift fie immer ein wenig 
näher gerüct und ftreichelt das offen= 
bar erfchöpfte Thier. Sie ift Pferdes 
liebhaberin und Kennerin. Bor Jah 
ren, ehe die Gläubiger dem armen 
Bater alles genommen, hat fie jelbit 
ihr Reitpferb im Stall gehabt... Ach 
ja, dad waren glüdliche Zeiten! Was 
wohl aus ihrer Lotte gemorbden ifi! 
Nielleicht dasjelbe wie aus ihr — ein 
Arbeitsthier — eine Arbeit3mafgine... 
Wie fie ihr Pferd geliebt Hatte, das 
Tchöne, edle Raffethier! Damals Hatte 
e3 ja ber jchneidige Fedor pon Mad: 
wit gefauft, doch bald darauf hatte e3 
auch mit ihm ein Ende mit Sihreden 
genommen. Was aus ihm mohl ge= 
worden mar! Wahrfcheinlich geftor- 
ben — berborben! ... Immer un— 
ruhiger wird das Pferd, immer näher 
drängt e3 fih an fie heran, lehnt ben 
Kopf an ihren Arm, und da — beim 
fladernden Schein der kleinen Petro- 
leumlampe ... 

„Lotte!“ Haft mit Entfegen Hat fie 
e3 gerufen und fich von ihrem Siß er- 
hoben. \ 

Der Mann ijt zu ihr getreten. „Ja, 
Somteffe Emmy, e3 ift Ihre arme 
Lotte! Und ich bin - der Wilhelm! 
Sie miffen, der Stallinecht bei Herrn 
von Wahmi! Mand liebes Mal 
babe ich Ihnen auf’3 Pferd geholfen.” 

Das Carroufel dreht fich nicht mehr, 
Die Kleine Drehorgel ift veritummt, 
Ein paar LZeute  ftehen 5 da 
und rel fih den Kopf darüber, 
was es zwiſchen den beiden Menfchen, 
der b Da das 
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Straßenjunge, „ber Gaul kann ja nicht 
mehr, gleich wird ihn der Schinder 
holen.” 

Die blaffe Dame zudt zufammen, 
tie fie die Worte Hört. 

„Bon Herrn von Wachmwih’ trauri= 
gem Ende haben Sie mir num erzählt,” 
jagt fie, „und au mie fie zu dem 
Garroufel gefommen find, aber nicht 
bon meiner Lotte: ift e3 Zufall, daß 
Sie die haben?” 

„Rein, anädige Comtefle, das ift 
fein Zufall. Alle die Jahre, jeitdem 
ift von meinem Herrn fort war, habe 
ih Ihr und mein Lieblingäpferd nicht 
aus dem Auge verloren. Aulegt hatte 
e3 ein Drofchlenfutfcher, der ein Be- 
fannter von mir war. Der berjpracd 
mir, dag Thier nicht meggugeben, ohne 
mir vorher Beicheid zu geben. Und ba 
ift er. denn eines Tages zu mir gelom- 
men und bat gejagt: 

„Wilhelm, e3 geht nicht mehr! Der 
Gaul ift ale! Im Zoologiichen Gar- 
ten wollen fie mir 100 Mark dafür 
geben!“ 

„sm Zoologifchen Garten?” fragte 
das Fräulein. 

„Run ja, Gomteffe, — die Raub- 
thiere! Aber willen Sie, da3 mollte 
ich denn doch nicht, da jollte Ihre Lotte 
denn doch nicht enden! lind da habe 
ih fie mir gefauftl. Manchen guten 
Iag ohne Arbeit hat fie bei mir ge- 
habt, aber dann ging es auch mal wie— 
der Schlimm zu, und wir mußten beide 
hart arbeiten... Aber fagen Sie jelbft, 
Comtefls, e3 ift feine Schande, bet ehr- 
licher Arbeit tobt zu bleiben! Schön 
märe e3 ja, man fünnte alle, Alte und 
Schwache, Thier und Menſch, Tanft 
zu Tode pflegen, wenn es nicht mehr 
kann. Aber ſo iſt es nun doch mal 
nicht in der Welt!... Wir müſſen 
uns alle quälen!“ 

x 


„Nun, wie war ed?“ fragte die Vor— 
fteherin, al3 die Lehrerin jpät Abends 
heimkam. 

Ich bin noch fo ergriffen von allem, 
was ich erlebt, daf ich mich glei} auf 
mein Zimmer zurüdziehen möchte,“ 
war die Antwort. 

„sa, ja, die Mufit ift eine Macht, 
ber ih Niemand entziehen Tann,“ 
meinte die alte Dame, „ich hätte doc 
den Weg nicht fcheuen und mit Shnen 
gehen follen.... ch Beneibe Sie um 
die mweihenolle Stimmung, in melde 
dies Concert Sie verfegt hat.” 


* * 


Ber erfle und der zweite Bok. 


Eine Jagdgejhichte von J. Hermannsdorfer. 
E3 mochte acht Uhr Abends fein, als 
der BrivatierObermaler langjam pür= 
fhhend, das Gewehr unter dem Arm, 
auf einem jhmalen, abgelegenen Yüs 
gerpfad fid auf ven Anftand begab. 

Ueberall war große Stille und ber 
fühle Bergmwind jtrich von den nahen 
Boralpen herüber. 

DObermaier athmete mit Entzüden 
bie herrliche Luft ein, prüfte linf3 und 
rechts das Gebüfh und erblidte nad) 
furzer Wanderung bald einen Reh- 
mechjel. Heute oder nie, war die Lo— 


ung. 

Er mußte ihn heute abfangen, ben 
Bod, der ihn fchon feit geraumer Zeit 
zum Narren hielt. Leider mar ber 
„Dechfel“ in der Nähe ber Nagdgrenze, 
und fchon einigemal hätte Obermaier 
den fapitalen Burjchen ſchießen kön— 
nen, wäre nicht derfelbe, in unmittel= 
barer Nähe allerdings, aber doch jen— 
feit3 des Yagdgebietes gejtanden. 

Dbermaier machte fich fo feine eige- 
nen Gedanten heute; er mußte be- 
jftimmt, daß er heute ganz allein außen 
war, und ebenfo wußte er, daß im Ne- 
bengebieie heute ebenfalld Niemand ans 
zutreffen war, ; :|#: 

Der Waldauffeher allerdinge, aber 
er hatte ihn noch nie getroffen, ber ſaß 
meiltens im Wirthahaus und machte 
ftatt Jagd auf Wilddiebe, eine foldhe 
auf Bierfrügeln. 

Gar bald gelangte Dbermaier auf 
den Anjtand, hodte fih auf einen 
Baumftumpf und nahm das Gewehr 
Ihußbereit in die Hände, 

Eine Biertelftunde verging, nichts 
rührte fih. Obermaier begann zu 
„blatten“. : 

Nach kurzer Zeit ſteckte er das In—⸗ 
ſtrument wieder in die Taſche und 
horchte angeſtrengt hinaus. 

Da, den Kopf erhoben und äugend 
nach allen Seiten, nach vorwäris ge= 
ſtreckt, trat ein Wild aus dem Buſch— 
werk in das hohe Gras. 

Es war der Bock, Obermaier er- 
kannte ihn deutlich durch ſein Glas. 

Noch war die Entfernung zu groß, 
als daß er einen ſicheren Schuß hätte 
wagen dürfen, und verſcheuchen wollte 
er das Thier heute abſolut nicht. 

Aber, o weh, was war das? Mit 
zwei Sprüngen war der Bock aus dem 
Graſe heraus und im Bufchwerf ver- 
Ifwunden, in der Richtung nad ber 
Jagdgrenze zu. Dbermaier fluchte, 
aber was balf’3?! 

Borlichtig wie ein Nndianerhäupt- 
ling auf dem Kriegspfade, pürſchte 
Obermaier nach; er erblickte auch bald 
den Bock wieder, aber, wie ſchon einige 
Male, auf einer zur anderen Jagd ge- 
hörigen Lichtung. 

Obermaier horchte geſpannt, ſah 
links und rechts, er gewahrie feine 
Menſchenſeele im ganzen Umkreis. 

Da war ſein Entſchluß fertig. 

Gerade jetzt ſtand der Bod mit fei: 
ner ganzen Breitſeite vor ihm. 

Langſam hob er die Flinte in die 
Höhe, ſenkte ſie wieder, hielt ruhig auf 
das Blatt — ein Schuß, der Bock 
überſchlug ſich und — der Wildfrevel 
war fertig. Es war ſein erſter Vock, 
den er geſchoſſen hatte, jeden anderen 
Gedanken unterdrückend, machte er ſich 
—— ben Bod auf fein Jagd⸗ 
ebiet zu fhleifen. Noch, einige 
Mieter, dann war er in Sicherheit da- 
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gigoten, Herr Obermaier, fapitalen 
‚ aber auf anderem Gebiet,“ jprach 
berjelbe ruhig, z0g fein Notizbuch aus 
der Tajche und begann den Thaibe- 
ftand zu notiren. 

„Aber Tieber Sepp, da maden miı 
boch fein Aufhebens davon, geh zu, be: 
halt’ ihn meinetivegen, und ba, e3 mweifi 
ja fein Menjch etwas, das gehört Di: 
no!” Dabei drüdte Dbermaier dem 
Sepp ein Zwanzigmarfftüd in di 
Hand und dann drüdte er jich. 

* * * 

Obermaier dachte die Geſchichte rich 
tig gedeichjelt zu haben, denn der Sep; 
hatte ja das Geldftüd in aller Seelen: 
ruhe eingeftedt. 

Heußerft überrafcht war er daher, 
als er nach kurzer Zeit eine Vorladung 
auf das Amtsgericht erhielt, erftenz, 
weil er den Bod auf nahhbarlichem Ge: 
biet geichoffen hatte, und zweitens ie: 
gen Beftechung eines Beamten. 

In arg gebrüdter Stimmung begat 
fih Obermaier zur Verhandlung. 

Der Ihatbeitand war jehr einfach 
zu leugnen oder zu bejchönigen aab’: 
da gar nichts, denn er war ja in fla: 
granti ertappt worden. 

Reumüthig und zerfnirfcht wie eir 
bußfertiger Sünder ftand Obermaieı 
vor dem Kadi. 

„Run jagen Sie einmal,“ beganı 
derjelbe, „wie fonnten Sie jih hinrei: 
Ben laflen, in diefer Weile fich asaer 
die Jagdgefebe zu vergeben, und danr 
noch obendrein einen biederen und all: 
gemein geachteten Beamten beitechen 31 
wollen, was haben Sie zu Ihrer Ber: 
theidigung vorzubringen?“ 

„Bitt' vielmals um Entſchuldigung 
Herr Amtsrichter,“ entgegnete Ober 
maier in aller Demuth, „aber Sie wer: 
den's vielleicht begreiflich finden, dir 
Aufregung war zu groß, es war eber 
der erſte Bock, den ich geſchoſſen hab'. 

„Und dieſes hier,“ entgegnete de— 
Amtsrichter ruhig, indem er fein lä— 
chelnd das Corpus delicti, das Zwan— 
zigmarkſtück, das auf dem Tiſche vor 
ihm lag mit zwei Fingern in die Höh 
hielt und es dem Frebler zeigte, „die 
es bier, mein lieber Obermaier, dai 
war der zweite Bod!” 


Das beim Flirien paifiren kann. 


Ein für Unbetheiligte amüfantes 
Abenteuer hat in Paris ein junger Bes 
amter au3 dem Marineminijterium er: 
lebt. Befagter Herr hatte am Vor: 
mittag einen Freund befucht, welcher 
in der Nähe von Paris wohnt. Als 
er nun be3 Abends mit dem lebten 
Zuge nad Paris zurüdtehrte, jtieg in 
fein Abtheil eine reizende, junge Dame 
mit einem Padete ein, welches fie oben 
in da Gepäcnet legte. Dann legte fie 
fih in die Polfter zurüd und vertiefte 
fth in die Lectüre einer Zeitung, ohne 
ben jungen Beamten auch nur eines 
Blides zu würdigen, mwährend biefer 
alle nur möglichenBerfuche unternahm, 
mit feiner reizenden Reijegefährtin ein 
Geſpräch anzuknüpfen. Als der Zug 
endlich in Die Halle des Parifer Bahn 
hofe3 einlief, bat der galante Herr um 
bie Erlaubniß, der Dante das Padet 
tragen zu dürfen, und mürbe erhört. 
So paſſirte man den auf dem Bahn— 
ſteig poſtirten Steuerbeamten. Auf 
die übliche Frage deſſelben antwortete 
die Dame mit einem ſchüchternen 
„Nein“, desgleichen der junge Schwere⸗ 
nöther aus dem Miniſterium. Doch 


der Steuergewaltige traute dem Frie— 


den nicht, öffnete vielmehr das be— 
wußte Packet und ſiehe da, es befand 
ſich in ihm ein feiſter Haſe. Nunmehr 
wurde der Steuerbeamte ungemüth— 
lich und beſchuldigte den Träger des 
Packets der verſuchten Steuerhinter— 
ziehung, während letzterer nur immer 
wieder betheuerte, er habe keine Ah— 
nung von dem Inhalte des Packetes 
gehabt. Doch der Steuerbeamte ließ 
ſich darauf nicht ein. „Ach was,“ 
meinte er, „faule Ausreden, die kennt 
man ſchon! Aber ich falle darauf 
nicht hinein!“ Der junge Mann 
mußte die Steuer bezahlen und außer⸗ 
dem wartet ſeiner noch eine Strafe. 
Die Dame hatte ſich während der 
Scene mit dem Packet im Gedränge 
verloren. Der geprellte Cavalier ſoll 
geſchworen haben, niemals wieder al- 
lein reiſenden jungen Damen, und 
ſeien ſie auch noch ſo hübſch, ein Packet 
abzunehmen. 


— Verblümt. Buchbinder (zum 
Gehilfen): „Die Bücher für Herrn 
Maier binden Sie ja recht dauerhaft 
ein — der Mann ift unglüdlich verheis 
rathet.“ 

— Unſere Kinder. Lies— 
chen (zum kleinen Hans): Du wirſt ja 
einſehen, lieber Hans, daß eine Heirath 
zwiſchen uns unmöglich iſt; Du haſt 
jeine Stellung und ich habe drei 
Puppen zu ernähren. 

— Der hungernde Auto— 
mobiliſt. Gaſt: „Hat der Au— 
tomobiliſt am Tiſche drüben aber einen 
leidenden Geſichtsausdruck.“ Wirth: 
Ja, wiſſen Sie, der konnte heute we— 
gen Maſchinendefeltes nur eine kurze 
Strecke fahren und da leidet der arme 
Menſch nun an furchtbarem Kilome⸗ 
terhunger.” 

— Durdfhaut, Er: Ad, 
Fräulein Emmi, wenn ih in }hre ab- 
grunbtiefen Augen fehe, in denen fi 
der Himmel jpiegelt, da ergreift x3 
mich fo feltfam, mir ift, al3 wenn ei- 
ne unerflärlide Macht mic hinabzöge 
in unermeßliche Tiefen des Glüds.. . 
Ad, Fräulein Emmi, fönnen Sie mir 
Pe ig —— ſein u —* 
eltſa e e (rei bin): 
Schwindel! a 

— Gro$muth beim Era: 
men.  Profeffor: Sagen Sie mir, 
Set —— 6 Y = — 

r eu (Fün inuten 
töbtfichen ) 


Profeffor: 
Na, mas ii ie denn bom bei 
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Ju der Poſttutſche. 
Erzählung don J. Jobſt. 


Heiß ſchien die Sonne! Ueber der 
breiten Landſtraße flimmerte die Luft 
und der dicke Staub deckte ſtill und 
ſchläfrig die gelbe Schlange, welche 
ſich durch ſchatienloſes Land einher 
zog, über welchem die Winde ſchliefen. 
Sonſt pflegten ſie mit Wonne die wei— 
che Maſſe auf ihre Flügel zu laden 
und zu wirbelnden Wolken geformt 
auf luſtige Reiſen zu entführen. 

Felder rechts, Felder links und am 
Rande des Weges hochragende Birken, 
durch deren zart gefiederte Zweige der 
Himmel ſo blau ſchien, als weile man 
in italieniſchen Gefilden. Auch hier 
im hohen Norden zogen die Düfte 
ſchwer, deren Träger in goldgelben 
Maſſen vom Lupinenfelde herüber— 
grüßten zu dem einſamen Wanderer, 
der müde und erhitzt ſeine Straße zog 
und mit Sehnſucht zu den dunklen 
Wäldern hinüberſah, die dort den Ho— 
rizont begrenzten. In leichtem Auf 
und Nieder dehnte ſich das Land weit 
hinaus, da war nichts, was den Blick 
hemmte, als die unabſehbaren Rog— 
genfelder, deren faſt mannshohe Aeh— 
ren die Köpfe tief hinunter beugten zu | g 
der Erde, die fie fräftig gezeugt. & 
mar nicht mehr lange bis zur Ernte. | $ 

Ganz allmälig führte ver Weg den 
Rüden einer Anhöhe empor, um fi 
dann abwärts zu fenfen bis zu dem 
ftiffen Grunde, der dem Beichauer ein 
ftebliches Bild vor Augen zaubert. Yın 
tiefblauen See, an defien Ufern dich» 
tes Röhricht fteht, liegt ein fleines 
freundlihes Städten. Der alte 
Kirhthurm überagt troßig die daffelbe | 
umfchließende Ringmauer, welche aus 
fängt vergangenen Tagen jtammi. 
Sn ftillen Buchten fchneibet das Waf- 
fer in den Wald ein, der fih am ſteil 
anfteigenden Gelände wie ein grüner 
Grenzwall aufbaut zwifchen demfzrie- 
den diefer Abgefchiedenheit und der 
meiten, weiten Welt. 

Auch der dies alles erblidte, kam i 
von da draußen und ala er den Flei- 
nen, trauten Erdenmwinfel liegen jah, 
bon dem er bisher nicht? gemußt hat- 


Bataloge über Damen- und Kinder-Mläntel | 
und Suits, Damen- und Kinder-Unters | 
zeug, Männer: und Knaben-Kleider, Da« 
men-2lusftattungswaaren, Kurzwaaren 
und Sport-2lrtifel werden gratis per Poft 
verſandt. 


Poft:Beitelungen prompt ausgeführt. 


Bredit - Bepartement. Diefes Departement 
ift eingerichtet zur Bequemlichkeit ver- 
trauenswerther Perfonen, welche ein mo» 
natliches Konto führen wollen. Rech 
nungen ausgemacht am 1. jeden Mlonats 


und find zahlbar am oder vor dem 10. De 
Geſchäftsſtunden: 83230 Vorm. bis Abendäss. A EEEEETFETEREREEREREEEE LE 


ETABLIRT IN 1875. STATE, ADAMS und 


Zuverläffige Möbel zu Geld erfparenden Preiſen 


DEARBORN. 


Grocery: Waaren 


Edinfen, Armour’3 Star, Swift’s Pre 
mium und Neljon Morris’ Supreme, 
Montag, per Pfund, 133. 


Baker's jühe deutfche Chotolade, Pfd: 240, 
Van Houten’3 Cocoa, p. Pfd. Bühje 67e. 


3 7.00%. &M. ee, Mont 
für 1,00. ER * 


Guter Cruſhed Kaffee, ſpezieller Preis, per 
Pfund 10c. 


Star Gelatin, afjortirte Aromas, Montag, 
per Padet, 10c. 


Runtel Den: Breaffaft Sipton oder Star Breaffaft 
acoa, 1:Pfd. acon, per \ 
Büchſe, 39€ Pfund, 18€ 


Step Stone Pumice, import. 
Montag, Stüd, 70. 


Ediward’8 Egg Producer, für 
Hühner, per Pfb. 1ö5c. 


100:Pfd. Sad beftes. Hühner 
futter, für 1.40. 


B. F. Japan Thee, Montag, 
4 Pfund für 1.00. 


Unfere regulär. &5e Theefor: 
ten, Montag, Pfund 506. 
Fancy Meifina — 
Montag, per Dutz. 100. 
Unjere regulären 60c Nabel 
Upeljinen, Duf. 350, 

Schöne California Pflaumen, 
Montag, per Pd, *c. ; 
Schöne gedörrte California 
Peaches, Pd. Sc. 


Spigen-Gardinen 


3 Spiten = Gardinen direft von St. Gall, Schtveiz, von uns 
u gefauft von der Glasgow Mfg. Co., Bofton, und zu 50c am 
& Dollar offerirt. Ebenfalls Muslin-Gardinen zu bedeutend 

herabgejetten Preijen. 


Zu * = 


Ruffled Muslin-Gardi— 
nen, eine hübſche Sheer 
J Qualität, importirt, um 
I für 500 das Paar ver: 
fauft zu werden, ſpeziel⸗ 
ler Preis für Diej 
J Verkauf, per 
Paar, 
Lappet Muslin-Gardi⸗ 
nen, gemuſtert und in 
Openwort Streifen, alle 
mit tiefer voller Ruffle, 
herabgeſetzt — Montag 
per Paar 75 
zu —R 
Nottingham Spittze n— 
Gardinen, ſchlichte und 
— gemuſterte Zentren, mit 
I tiefem Rand und Einſätzen, herabgeſetzt Montag, 1 00 
per Paar zu * 
J Nottingham und ſchottiſche Spitzen-Gardinen, ein rieſiges 
J Sortiment, in weiß und Eeru, Kopien von echten Spitzen, 
J gemacht von dem beſten Garn, herabgeſetzt Mon— 3 w 0 
4 tag, per Paar zu +.) 
Iriſh Point Spitzen-Gardinen, Waaren, für das Geſchäft 
dieſer Saiſon importirt, aber wegen verſpäteter Sendung 
im Vreis herabgeſetzt, um ſchnell damit zu räumen; die 
J Sorte, welche wir bisher zu 7.50, 8.25 und 9.00 mw 95 
4 per Maar verfauften, Montag, + eo) 


Große Werthe in Draperien 
Silktoline, getauft und verfauft al3 Fabritanten „Seconds“, 


nicht ganz tadellos, und 52 Stüde Tinfel Worf Cloth 5e UL SI —J 
6 R 8 > D Kb — — 


für fancy Arbeit, unſer reg. Preis Se Yd., Montag, F 
Rieſiger Eintauf von Muslins und 28 in weiß und Hickory Stuhl, w. Bild, Schilf-Schaukelſtuhl, w. Näh-Schaukelſtuhl, Dining-Stuhl, Morris-Stuhl, wie Bild, Schautelſtuhl, w. Bild, 
fanch Rn Streifen, ſpeziell im Preis reduzirt 109€ gemaht von ziweitem Bild, gr. Sorte, voller w. Wild, ſolid. Gol- w. Pild, Golden jolides Golden Oak, breite 3:gefägtes Golden Oat 
Montag, per Yard zu nur Wuchs Hidory, gewebter Roll Top, Seiten und den Tat, nidr. Rs Dat, geichn. Ri Urme, geichniste Front, od. Mah'g'ny Politur, 
AUlgerian geftreiftes ITapejtry, in prächtigen orientalifchen Hidory = Rinden = Sig WUrme, eng geivebter Sig den, ffcy Spindles, den, verit. Arme, Welour oder Corduroh geichnigt. Top, geformte 
ipeziell reduzirt 99€ und 1 3) und NRitden, 2 35 —— Rohr⸗ 15 Polſter, Arme, faney'6 8 
.35 .35 de 1.15 4.95 2.85 


FI Schattirungen, unjere 40c-Sorte, 
5 für Montag, per Yard zu Rücken, zu Rohrſitz, ſitz, Rücken, 


Hr? 


Drejiers, wie Bild, joli: 
des Golben Daf, großer 
Beveled franzöf. Spiegel, 
zwei hübjche Top Schub- 


Sidebord, mw. PRild, foli: 


\ ö Fhzimmer = Tijch, wie Bild, jolides Golden 
des Golden Dal, farıcy 
Facon Spiegel, 


— Tat, 423Öllige Watte, große Fluted Beine, 
„uil. ‚ . — — * 
ſchwere Baſe, zwei hüb— geſchnitzter Stretcher, kann bis 6 Fuß ausge— 


ſche Schub—⸗ 13 65 zogen werden, Montag ſpeziell i 05 
+ e) offerirt zu * 9} 
u 2 — EEE 


Cijernes Bett, wie Bild, hübiche gebogene 
Pfeiler = Entivürfe, fanch Zentren, jchiver 


res Tubing, ajjortirte Farben g ax 
2.95 


und Größen, Montag 


Snow White Es 
der, großes Padet 15c. 


Cudahy’s Beef Ertract, per 
2:Ungen Kar nur 29c. 


laden, 
Cudahy's Fluid Ertract, p. 
2:Ungen Jar, 200. 


Napoleon 3%. & M. Kaffee, 
Montag, Pfund, 29c. 


Amperial Gream, fpezieller 
Nreis, Montag, per Biichie 
10c. 


Eagle kondenſirte Milch, 
ſpez. Preis, Büchſe 120. 
E. Z. Ofenſchwärze, ſpez. 
Preis, Flajche So. 

Eajy Bright, Gall. Kanne, 
75c; Duart Kanne, 206; 
Heine Kanne, 90. 


| * 
Munger’s 


Butter, 5-Pfd. 
Eimer, 


feine Creamery 


1.10 


10 Stüde Chicago Family 


Seife — 5e 


für 


te, und der auf einmal ſo überra— 
ſchend, faſt aufdringlich in ſein Leben 
getreten war, ſetzte er ſich auf den 
Grabenrand, als ob ihm angeſichts 
des bald ereichten Zieles die Kräfte 
verſagen wollten. 

Alſo dort hatte ſein Großvater ge— 
lebt, dieſe kleine Welt hatte ſeine Mut— 
ter geſehen und den Vater — Men— 
ſchen, die er nie gekannt, von deren 
Exiſtenz er zum erſten Male hören 
ſollte. 

Wunderlich! Sein Vaterhaus war 
das Waiſenhaus geweſen, als Findel— 
kind war er dort aufgewachſen, als 
ſolches in die Welt gezogen, um nach 


freudloſer Jugend ſich durch ſeine 


Tüchtigkeit ein Plätzchen in derſelben 
zu ſichern. Aus der Packſtube des 
Großkaufmanns hatte er ſich empor 
gearbeitet zu dem Stuhl in deſſen 
Kontor, er war trotz ſeiner Jugend 
ſchon die rechte Hand des Handels— 
herrn und genoß deſſen unbegrenztes 
Vertrauen. Er durfte ſich eingeſte— 
hen, daß er bald zu weiteren Ver— 
trauensſtellungen berufen werden 
würde. 

Wie ein Wirbelwind drang in dieſe 
Welt ſtrenger Pflichterfüllung und 
ernſter Arbeit die Runde, daß ihm 
hier bis vor Kurzem der Großvater 
gelebt hatte, welcher ihn von Gerichts 
wegen zum Erben ſetzte. Zum Er— 
ben von todter Habe, von Geld und 
Gut! Warum hatte er ihn nicht frü— 
her gerufen, warum war er verworfen 
worden von ſeiner Liebe und Fürſor— 
ge? 

Morgen würde er dies alles mifjen, 
ja morgen. 'n diefe triiben Gedanten 
verloren, hatte er des Himmels nicht 
act, und erit als die dunflen Schat= 
ten der fich in feinem Rüden aufthür- 
menden Wolfenmaffen . über bie in 
Sonnenliht gebadete Landſchaft 
huſchten, ſah er auf. 


Auf Sturmesflügeln braufte e3 her= j Silberftimmien 


an und mühlte fich in die tiefen Waj- 
fermafjen des Sees ein, daß fie fi 
tofend überfählugen. Die meißen 
Schaumfämme ritten in mildem An 
fturm einher auf der in tiefes&Schmarz 
getauchten Fläche, als wollten fie die 
Ringmauer erftürmen. Die hoben 
Mipfel des Waldes mirbelten durch» 
einander, daß Blätter und Zmeige 
flogen. Ueber bie Felder ief e8 in 
breiten Wellen und bie fchlanfen Bir- 
fen jchlugen bilflo8 mit den hängen» 
ben Zweigen hin und ber in den ge» 
peitfehten Lüften. Alles tobte, ächzte 
und braufte um ihn ber bei den ent= 
feffelten Gemwalten und die fchmarzen 
Wolken hingen jo ſchwer und drohend 
über ihm, daß er von einem Verfuch 
abjah, die Stabt noch vor dem Aus» 
bruh des Wetters zu erreichen. 
Scharf fpähte er nach Dedung umber 
und nicht umfonft. Dort winkte ihm 
ein Unterfchlupf und er ftürzte ben 
Ihmalen Feldweg entlang, an dem fie 
ftand — eine alte, gelbe Poftkutfche, 
ber Räder beraubt. Seine Hand Hff- 
nete die Thür und er warf fich hinein 
in das buftenbe Heu, welches den Bo- 
ben bedie. Geborgen bor dem oben 
da draußen, dehnte er feine miüben 
Glieder aus und hörte mit Behagen, 
wie der Regen ftrömte, und der&turm 
an feinem fichern Obdach fchüttelte, 
alö ob er demfelben fein Opfer noch in 
legter Stunde entreißen möchte. 

Mie die Ruhe gut that nah dem 
ftrammen Marie! rg er e8 bo 
berihmäht, mit der Poft nach feinem 
Beitimmungdort zu fahren. Seine 
Augen jhloffen fi, die Natur fang 
ihm ein milbes Schlummerlieb, bie 
Lippen flüfterten jchon traumum- 
fangen: „Nun bin ich doch noch in fo 
einen alten Rumpeltaften gerathen.“ 
Dann fehlief er tief und feft. ; 
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Der All-Day Rajen: 
an Mäher, fabrizirt v. 
4 der Phila. Lawn 
Mower Eo., mit 10: 
J zölligem Treibrad, 
4 Klingen Zylinder, 


"N geräujchlojes Ratchet, ſchneidet 14 
JZoll breit, völlig garantirt, 


J Fliegenthüren, 4 Panel, ertra 


AM gut gemacht, beſte 65€ 


A Qual. Drahttud, 
Abfall = 


6 Gall. 
Größe 


Feder-Abſtäuber, extra Qual., 


10€ 


I Fliegen-Fenſter -Rahmen, vollſtändig 
mit Slides, Moulding u. Eck— 1 pr 
Stüden, Walnuf Stain, 50 


fancy Griff, 


Das erfriſchte 
ſeine leicht befiederten 
Dankesboten gen oben, dem herrlich 
erglänzenden Abendhimmel entgegen 
ſtieg der jubelnde Lerchengeſang und 
ſchwebte gleich einer, allen Erdenſtau— 
bes ledigen Seele über den lieblichen 
Fluren, über die ſich langſam der 
Abend breitete. 


Es kam die Nacht! In der alten 
Poſtkutſche hub ein Raunen an, dann 
ward's ein Klingen, wie von ꝛinem 
Ein fleiner Kobold 
Thlüpfte aus jeinem Winfel hervor 
mitten in das glänzende Gemoge de3 
Mondenlichts, melche® mit breitem 
Strahl auf der Poftfutfche ruhte und 
neugierig den Schläfer umfpielte, 
Seine Augen öffneten fich fehwer, er 
blickte jchlaftrunfen zu dem tleinen 
Geſellen hinüber, der rittling3 auf der 
Fenfterbrüftung faß und in dem flus 
thenden Glanz die feinen Glieder ba= 
dete, ehe er begann: „Du nannteft 
mich einen alten Rumpelfaften. Ich 
folte Dir eigentlich zürnen, aber Du 
ſahſt we ja nicht in meiner Jugend, 
und jet bin ich gewaltig herunter ge» 
fommen. Aber ich habe zu meiner 
Zeit dem Staat treulich gedient und 
darf mich nun einer befhaulichen Rus 
be bingeben, an meinen Erinnerungen 
zehrend. Wilft Du hören von dem, 
was ich erlebt habe?“ 

Der Träumer nidte und der Kobold 
fuhr fort: „Du mußt mwiffen, ich bin 
bie Geele der Kutfche und darf/ ben 
Menjchen im Schlaf erfheinen, mit 
ihnen reden, fie warnen, ihnen rathen. 
Dir mil ich nur borplaubern von 
Yängjt vergangenen Dingen, denn — 
ich fenne Dich. 

Schüttle nur den Kopf, fo viel Du 
tillft, aber e3 ift die Wahrheit. Wer 
die blonde Lisbeth gefannt hat — ber 
iennt aub Did. Du bift ihr Sohn 
und ich jegne den Zufall, der Dich zu 
mir führte. Willft Du von ihr hören?“ 

Der Shhläfer nidte. 

Ein Frühlingstag war es, da rollte 
ich diefe Landftraße entlang im 
Schmude meiner Jugend. Strahlend 
gelb, wie die liebe Sonne leucteten 
eine yarben. Ich kam der Stadt 
näher und immer näher, ſchon winkte 
der See, der liebe, blaue See zu mir 
herüber und dann rumpelte ich hin 
über das Pflaſter, während der fröh— 
liche Schwager dem Bock ſeine be⸗ 
n Stůckchen ſpielte. War das eine 

— * — Sr: : 53 5 


dem Schläfer tanzen. 
Land fanbdte 


Garten-Hade, volle Gr., Buß: 
Stahl Blatt, vernitete 
Shant, Montag, 


Eimer, 
gemadt.v. ertra 
ichiverem galvan. 
Kijen; wird nicht 
tojtig, mit Dedel, 


75e 


Das 
Mehl-Sieb — gemacht 
v. extra ſchwer. Blech, 
hochfein 
polirt, 


Spading Fork, 4 Zinken, extra 
Hartholz D-Griffe, Montag, 


— 


3.45 


15€ 


Montag, 


BR NS re 


echte 


Hunter's 


12c 


per 100 Quadratfuß, 


nicht, herauszutreten und mich von al» 
len Seiten zu betrachten. 

Da fam fein herziges Kind die 
Ireppe hinunter geflogen mit rofigen 
Baden, mit wehendem Blondhaar. La: 
hend fing der Vater feinen Wildfang 
auf und fette ihn in hohem Schwung 
auf den Bod. Da jah das Tiebliche 
Prinzehchen und blidte gar ſtolz von 
feinem Thron auf dieAnweſenden hin— 
unter. 

So hatte ich meine Lisbeth gefun— 
den und ich wurde ihr Freund. Sie 
betrachtete mich von dieſer Stunde an 
als ihr Eigenthum. „Meine Poſt—-— 
kutſche“, ſagte ſie und ſtreichelte mich 
mit ihren kleinen Händchen, wenn ich 
ſauber war. Kam ich aber beſchmutzt 
zurück von meiner täglichen Fahrt, jo 
ſtand ſie bedauernd neben mir und 
konnte es kaum abwarten, bis ich wie— 
der geputzt und glänzend in der Re— 
miſe ſtand. 

Eines Tages — ich weiß es noch wie 
heute — mar großes Gerufe, und voa 
überall ertönte es: „Lisbeth, Lisbeth!” 
dur den Hof. Ach hielt mich ganz 
till und date: „LZaß fie lürmen, bei 
mir tft der blonde Liebling gut aufge- 
hoben“, lag fie doch jchlafend auf mei- 
nen Kiffen und ih raunte ihr die 
Ihönften Märchen in dad Ohr. Sie 
mar, mie fchon fo oft, zu mir herein 
geflettert und müde von allem Sprin- 
gen und Singen eingefchlafen. Als 
man fie endlich fand und der Vater fie 
berzte, als fei fie ihm von neuem ge- 
ſchenkt, wollte mein Herz vor Eiferſucht 
fpringen. Wie ftol3 mwurbe ich aber, 
als ich fie fagen hörte: „Warum ich fo 
gern in meiner Kutfche fchlafe? Nir: 
gendivo träume ich fo fchöne Märchen, 
Goldväterchen.“ 

Das war unſere Kinderzeit, 
Kinderglück und Kinderleid! 

Doch die Zeit der Märchen ſchwand 
und ich bemerkte mit Staunen, wie das 
Kind heranwuchs. Sie kam nicht mehr 
um meinen Märchen zu lauſchen, ich 
ſah nur noch bei Abfahrt und Ankunft 
meinen Liebling im Hofe ſtehen. 

Die Jahre vergingen und bald barg 
unſere Poſthalterei das ſchönſte Mäd— 
chen weit und breit. Gar manchen 
Burſchen hörte ich ſeufzen, wenn er 
von Lieschen Abſchied nahm, um in 
die Ferne zu ziehen, da er den Anblick 
der heimlich Geliebten nicht mehr er⸗ 
tragen konnte. Verſtohlen wiſchte er 
ich die Augen, wenn er zum. lebt 


mit 


rat 4 


aa — 


ſicher verdeckte Gears, 


Competition Garten-Schlauch, 50 Fuß 
Abtheilung, 3 Ply, gekoppelt, 
fertig z. Gebrauch, Montag, 


103öll. Malleable eiſerner Garten-Rechen, 
verſtärkte Shank, polirte Zähne, 


Geflügel Netting, galvaniſirt nach dem 
Weben, 2zöll) Maſchen, Nr. 19 Draht, in 
vollen Rollen v. 150 Lineal-Fuß, 


tbdurch meine 
— & r 
7 4. 


4dc 


Fa 


2.25 


® x 


“12 


Heinen Pla einnimmt, 


F — — 
Eisichränfe 


4 Challenge Eisichrant, gefüllt mit Holztohfe, welches 
feine Hite ducchläßt und fehr reinigend tft; Apart— 
ment Haus Yacon, welhe großen Naum für Les 
bensmittel gewährt und doch nur einen 


Far 


—— — 


J 
SL En Rn 


Jewel Tapete 


wie neu aus: 
ſehend, 


9.50 


Bohn's Luft Syphon, weiße Enamel gefütterte Eis— 
ſchränke, nach wiſſenſchaftl. Prinzipien konſtruirt; 


| das neuefte Produftvon Experimenten 


in diefer Richtung, 


Gurela Opal gefüttert und Opal Xeuferes, 
Mineral:Wolle angefült, Opa! abjorbirt pofitiv all: 
i Gerüche und Feuchtigkeit und macht feine Trlede; 
dies jind tadellofe Eisfchränfe, 


für 


49c 


behälter, 


Baldmwin’s berühmte Hartholz 
ichränfe, mit verftellbarem Eis— 


Möbel 


31.50 


mit 


Star 
verleiht 


Enamel— 

90.00 Finiſh, 
Trockenluft Eis— 
2 95 Rüden, ganz 


+ Borften, 


e3 jo meiter geht, kann ich jedes Jahr | in die des Mannes, den fie mit glühen 


mit meinen Beamten mechjeln. Halt 
Du denn fein Herz, Mädchen?“ 

Dann lachte fie ihr filberhelles La= 
Ken, drehte jich auf dem Abfa herum, 
dat die goldenen Zöpfe flogen und 
bligte den Vater mit ihren Schelmen- 
augen an: „So lieb, mie Dich, Gold- 
päterchen, habe ich feinen.” 


Aber da fam ein Tag, ih muß e8 | 


| 


h 


' 


der Leidenfchaft umfing. Sie war ge= 
fommen, um Abjchitd zu nehmen. 


„Ich ſoll Dich Laffen, 
mwill e8 der Vater. 


= Neini- 
ger, macht alte Tapeten 


Enamel, 
den Möbeln, 
Holzwerf, irdenen und 
Metall = Maaren einen 


1 


Fenſter-Bürſten, ſolider 


280 
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| 
' 
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Heinrich, To | 
Ich fol Dich ver- | 


geffen und doch Iebjt Du in mir. Wer ı 
fann ung trennen, e3 fei denn der Tod? | 
Gott wird barmberzig fein und mid) | 


bald fterben laſſen.“ 
„Nicht ſterben, Lisbeth, 


am beſten wiſſen, habe ich doch die Du, leben in Liebe und Glück. Ich will 


Lumpenbande hereingebracht in unſere 
ehrbare Stadt, und es ſollte anders 
werden. 

Komödiantenpack war eingezogen 
und „Im halben Mond“ wurde eine 
Bühne aufgeſchlagen. Da war einer 


Dir Vater und Mutter ſein, wenn Du 


leben ſollſt | 


mit mir fommft. In Güte geben Dich) | 


bie Deinen nicht, laß uns fliehen.“ 


Bebend ftie Lisbeth den Mann zus | 
rücd, der fie gleich dvemSturm umfaßte, | 


als fei er willen3, 


fie Schon in Ddiefer | 


mit fhwarzen, brennenden Augen, der | Stunde zu entführen: „Ach fol fort 
d von Vater und Mutter! Niemand fol! 


fpielte wunderfchön, mie ich auß den 
Gefprähen meiner Umgebung börte, 
und die Mnechte erzählten: „Alle Mäü- 
bel find toll, e8 fieht uns feine mehr 
an und fie laufen ihm nad), daß e3 eine 
Schanbe ift. Er mat fich aber nichts 
d’raus, er ift mohl beiferes gemöhnt.“ 

Bald mußte ich auch marım. Wie 
richtiges Diebsgefindel famen fie eines 
Abends zu mir gefchlichen, die Lisbeth 
und der Komödiant. Sinarrend drehte 
fich die Remifenthür in den Angeln, 
und fie hHufchten hinein. Mit leijem 
Lachen öffnete Lisbeth meine Thür — 
die Laterne auf dem Hof warf ihr 
Licht durch den Spalt gerade auf mich 
bin — und ftieg hinein: „Romm’ Lieb- 
fter, hier find mir ficher in meiner lie- 
ben, alten Kutfche, zu melcher ich als 
Kind fehon immer gern flüchtete.“ 

Mit. einem Sab war er — Heinrich 
Werdau — hinter ihr her. „Zum Lie- 
bestempel foll fie werden, auf dejjen 
Altar wir opfern, Herz fol an Herzen 
ruhen und Mund auf Mund.“ 

Wie fie flüfterten und foften, das 
Unglüd ging mit Riefenfchritten feinen 
Gang, und ich fonnte ihm nicht wehren. 
Rur den fchlafenden, träumenben Men- 
chen durfte ich erfcheinen, um ihnen 
meinen Rath in die Ohren zu raunen. 
Wie habe ich damals vom Schidfal er- 
fleht, daß nur einmal noch mein blon= 
der Liebling mic zur Rubeftätte er- 
wähle. ch wollte fie warnen — war— 
nen vor dem Dämon der Leibenfchaft 
und Sinnenluft, welcher in den dunf- 
len Augen bes gefährlihen Menjchen 
lauerte und Gewalt befommen hatte 
über ihre reine Seele und ihr arglofes 


zur 
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* iee Tage {abi fe nicht, doch 
SEE ante 


| 
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t 


| 


mir den Brautfranz flchten, verftoßen 
fol ich fein und verflucht, wie in dem 
fürchterlichen Stück, welches Ihr ge— 
ſtern ſpieltet. Nein, Heinrich, dann 
ſterbe ich lieber gleich“ 

Hochauf richtete ſich der Mann und 
ſeine Augen blitzten in wilder Gluth, 


mährend jein Arm das Mädchen fait | 


brutal an fi rip. 
liebteft, mürdett Du nicht 
Glaubſt Du, Du tbhörichtes Kind, ich 
ließe Dih? Um Dich zu befigen, ginge 
ich dur” Todesqualen. Was ift die 
Liebe Deiner Eltern gegen meine? 
Melches Recht haben fie, und außein= 
ander zu reißen. Kannit Du Dir nnd) 
ein Leben ohne mich denfen. MWeinend 
lägeit Du die Nächte lang und weinend 
fande Did der Morgen noch mad. 
Komm’ mit mir, Lisbeth, Du follft die 
MWonne meines Leben? fein, 
Krone, mein Sonnenfein. Ich fülfe 
Dir die Augen wieder hell. Meine Kö- 


„Wenn Du mid | 
zagen. ı 


meine | 


nigin, fieh hier Deinen Sklaven, der 


feine Hände unter Dich breitet, damit | e | } 
Dich der Boden nicht befehmuge, auf | der Eine, follte er jich noch hier her= 


' umtreiben wollen? 


dem Du ftehjt. Mir gehörft Du, nur 
mir joll Dein Lächeln erftrahlen, Dein 


zärtliches Wort nur meinen Ohren ' 
tlingen. Mein fei Du ganz in Deiner | 
göttlichen Schönheit, die ich anbete, die | 


en befigen will, und fofte e8 mein Le- 
en.” 


National fertig gemiſchte 
Hausfarbe, 


Deimweiß, in reinem 
Oel gemahlen und in 
123, 25, 50 und 100 


Pfd. Fäſſern 3e 


verpackt, 
Saſh Werkzeug-Bürfſte, 


gute Qualität, — 2e 


Montag zu 


Gallone, 


kleider 


Kalſomine-Pinſel, 


Tarine Papier, 
40 bei 48, um Winter⸗ 
darin 
einzuwickeln, 


fertig zum 


Gebrauch; — durchaus 
hochfein, per 


95e 


Bogen 


Glidden’s berühmter Mör 
bei-Barnifh, wird nicht 


klebrig — Mon⸗ 14c 


tag zu 


40c 


gute 


Qualität, Mefling ein 


Montag 


Whitewaſh Heads, ertra = 
r 


ſtark und gut gemacht, 
volle 6zöllige 

Größe, c 
Sapolin VBarnifh Stain; 
Stained und Warijhed 


zu gleicher Zeit, 12c 


Montag, 


X 


Kanne, 


Maut” 


Iran 
Stra 


äge, 
e 


: Monaten und Jahren nuglos bedanbelt 

eingelaben, 

nen gerne diefe neue und Mmunberbare Methode 
on Sautfrantbeiten erklären iwerbe. 

Sprechſtunden: Täglih 9 Uhs Borm. bid 8 Uhr Abenb?. 

’ —2* 9 he Vorm. bis 6 Uhr Nachim. Sonntags und an F 


find 
mofelbft ih i 
und Hellung 


Einpad:Fampher, 
pajitives Mittel gegen 
Motten und Anfelten, 
für Kleider und Pelz: 
waaren, 1-Pfd. 


—— 
u 
Bartile te 
ee a ae). 
Re an einer Hautlcankheit letden und feit 


zen 
"Te werben Idnn 


gefaht, Hartholzgriff — 


> 
ein 1. 
Jap = a = fac — ein neiter 
Holz = Finifh — der bes 
gehrensiwvertheite, der ges 
madht wird — 4e 


zu 


12c 


B Neue Behandlung für die Heilung von 


Krankheite 


ch rg den Lefern der Abdendpofi zu 
rünben dab t ! 


foeben das echte eo * 
penbagen) Liht erhalten und aufgeftellt } 
mittelft der ultcasbioleiten Stra ei, Jarin . 


ten und fchrterigiten Fälle bon 
i aa U —eA— SEN 


Ig in 
Europas gedrängt in der Behandlun 
eiten, 


wurden, 
achſtebend etliche der Krankheiten, welche vog⸗ 
46 —E 


an 
wird mit 
großen Hofpitälern 
bon Haut 
ar angejeben 


allen 


melde biäher als undei 


nfen let» 
t 8 
— 
rofulð e Gautkra 


mt mit 


Eczema), 
autfinnen 


to * 
in meiner Office vorzuſprehen, 
vw der Behandlung 


Denia, Mittwod und 
etertagen 10—1. 


DR. WEINTRAUB, Specialist, 


(New Era Medioal Institute.) 
3. Sloor— 246 und 248 State Str., gegenüber U. M. Rotbichilbs Debt. Laden. 


Yun be, . 
PER. 


zum Abjchied noch einmal den fühen 
Mund, um den es in verhaltenenThrä- 
nen zudte. 

Sie waren gegangen. Einfam mar 
e3 um mich ber, nicht3 ftörte meine Ge- 
denfen, die fich nur um da fommende 
Schidjal meines Lieblings drehten. E3 
war mir, als fähe ich Lisbeths ſchlanke 
Geftalt über ein fchmanfendes Moor 
wandern, unter blühender, glühender 
Dede lauerte der Tod in Sumpf und 
Schlamm. 

Endlih fam der Morgen, wo da3 
Komödiantenpack abfuhr. Doch er war 
nicht darunter und der MPojtmeijter 
murmelte argmöhnifh: „Da fehlt ja 


Mie einen tollen 
Hund Schieh ich ihn nieder, Mädchen, 
wenn er Dir je zu nahe-fommt, der — 
der Mädchenverführer”, zifchte er fei- 
ner Tochter zu, fie am Arme fajfend 
und dem Haufe zuführend. 

ch fuhr aus, ich fam wieder, viele 


Lachend und mweinend zugleich) lag fie | Tage lang und ich jah jtet3 dag blaffe 


in feinen Armen und jehmiegte fih an 
feiner Bruft. Sie machte ihm den Sieg 


| nicht jchwer. Was wäre wohl gläubi- 


ger, als ein reines, junges Herz, aus 
bem die Ylammen einer erjten großen 
Xiebe jchlagen. Klang bo durch das 


fo bap es aug 
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| 


Pathos des Komödianten etwas mwie.| trade, 
schte, tiefe Leibenfe . Der Poftmeifter wurde aufmerffam | durchmadhen 
enklic an. „Di Ruts überwindet man 


4* 


Geſichtchen meiner Lisbeth am Fenſter. 
Der Vater war ſichtlich beruhigt, er 


| 


1 


„Sie muß vielleicht einmal gründlich 
gefchmiert werden, Herr Poftmeifter,“ 
meinte diefer. 

„Na,“ lautete die Antwort, „ich werde 


Acht geben auf der Fahrt, ob 8 wie 


ber fommt“ 

Da hatte ich e3. Nicht einmal jeuf-' 
zen durfte ich, wenn Sorge und Kums 
mer mir amSHerzen fraßen, jonft murbe 
ih in den Wintel geftellt. Jch konnte 
auch dem betrogenen Vater feine War- 
nung zuflüftern, berjelbe jah zum 
Fenfter heraus, unterhielt fi) mit dem 
Konbutteur und al3 die Station ge- 
fommen tar, ftieg er aus. Da 


— 
Er. 
u 


Er 
5 


m 
= 


Sr 
“a 
* 

* 


ich gut nachſehen! Mit weit — 


den Schritten ging er rafch davon mb 


= 


ahnte nicht, daß Lisbeth derweil in bie , 7 


mweite Welt flog mit ihrem Liebften, 


Als ich auf der Heimfahrt begeiffen, ' 
in langfamer Fahrt eineAnhöhe nahm, 


fuhr in faufendem Trab ein Eilmagen 
an mir borüber, wie im Yluge jah ih 


2 
J 


Lisbeihs füßes Geficht Hinter den 


Scheiben und ihn — meinen Tobfeind, 


Da fonnte ih nicht anberd und 


menn e3 mein Leben toften follte, ich 


glaubte wohl die Gefahr vorüber und | mußte feufzen, fo tief, baß ber’ga 
trat eine kurze Reife an. Als er zu mir | Wagen zitterte. Das gab mir bem ex: 


meinen Gliebern 


— gerieth ich in folheXufregung, | ften Knad3. Den anderen 


ih in allen 


“ 
J 


wo ich eine 


man mich in die Repa vd f 


DELETE 
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F Eine X-Straßfen-Unterfucjung frei. | 
1 Die X- Strahlen gebraucht, um den 
Sitgt der Krankheit zu finden, 


Man ſollte ſofort vorſprechen, da dieſe Offerte 
irgend eine Zeit zurückgezogen werden kann. 
Man ſchneide dieſes aus! 


a | Arbeiter 


: Beanfheiten fneller als irgend ein anderes Speztaltft im Norbiweiten. Bte Behanblung 
Siwader Männer ift eine Spezialität, und bie Difpenfary bat mehr Upparate und Im Mi 
* .. + 
Bie günflioflen Bedingungen! 
« 
n mit ſchwachem. ſchmerzendem Rucken teren, vitale tmäche, 
z Män n er entio elle Adrperibeile, Geda mähe, Merb Ieät, Schuter- 
ab im leden box ben Augen, uns 
— unaturlice Abſtuſſe. 
Geheime Krankheiten — 
ſte Oellung fur ſchwache Manner. 
Befienung (Oval) gewsrben, „Tobi sea u 
Medizin frei bis geheilt. | i 
Gtunwen bon 10 Bis 4, und don 6—T Udenbs, Sonntags und an allen regulären Zeiler | 
tage wur ven 10—12 uhr. 
©. DB.:Ede State und Ban Buren Straße. 
\ Eingang 66 Bau Buren Strafe. 


‚Me Spestaltiten in der weltberühmten State Medical Difpenfarh Kıretven alle Männer» 5 
ftrumente al alle anderen Spezialijten im Nosdiweften aufanmengenommien. 
und MR 
ſchmer he nie, emp e 
en ea 
En anal AUENAdE 
Bruß), für Immer geheilt Ebner 
. v 
Zunge Männer Kia 
State Medical Di 
ate Medical Dispensary, 
Dan füpneide biefes aus, da biefe Annonce midht feben Tag erfäetnt. 


Nah einer erfrifgenden Fahrt 
if etm erfetfhendes Bas fhäumenden hoch: MM 
feinen Bieres, inte a 


Unfer Bale 


ei A SE £ 

$ wIhe Merfect Beer“ ; 
u. das richtige Getränf, um den Stau nzn 
erunterzuwaſchen und den Durſt zu ſtillen.. 

Verfecto iſt ein hieſiges Bier, gebraut in 
Chicago von der theuerſten Malz⸗Gerſte und F 
dem feinſten importirten Hopfen — 

Da es richtig abgelagert ünd jede Flaſhe WE 
wiſſenſchaftlich ſterillſitt iſt (nittelft Ma⸗—⸗ 
ſGinerle, die Tauſende koſtet), fördert es die MW 
— —— wunderbar und bringt gute Ge: Ri 
undheit. 

Wes halb ſchlechtere. grüne“ und „unreife“ 

Biere trinken, iweldhe Biltofität berporrusen 
und die Verdauung hemmen, wenn Berfecto 
nur ein wenig mehr Foftet und abjolut 
rein ift? 
750 für ein Dutzend Flaſchen. 
Telephon: Monroe 44. 


WACKER & BIRK, Brauer. Chioago. 
Verlangt Ulmer und Verfecto am Zapf. 
Ulmer Malt Bier ift ein jehr mäprfräftiges 
3 dunkles Getränf, jeher beliebt. 
TEE DE RE — 
—2 


* aa AM 
— 


- /H.Llaussenius & Co. 


segründet 1864 burd 


KONSUL H. CLAUSSENIYS, 
Eröfchaften, Volfmaditen, 


WBehfel, Foftzaßlungen, Militär u. Yen- 
ſtons ſachen, Notariats · und Rechts bureau. 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse, 


Offen bis 6 Uhr UAbends. Eonntag bis 12 Le, 
Ano,milaje 


Leidet Ahr an A 
ober Krankheiten ber Athimungsorgäne, dann ihut Euch 
sicht quälen, venn ba tft ein Heilmittel, u fiher 
kurirt. Wenn Ihr enttäuſcht jeid durch große Unzeigen 
ober Broihären, in benen alles Mögliche furirt zu werden 
verjproden wird, thatjächlich aber nichts bezwedt wird, 
dann verfucht unjere wunderbare Open Doors Asıhma 
Qure und hr werdet überzeugt jein, ba es ein Heils 
mittel für jede Krankheit gtebt, wenn die richtige Medizin 
angewenbet wirb. tr behaupten nicht jede Krankheit 
mit ber Open Doors Asthma Cure zu furiren, aber 
wir verfihern, dab wir obige Krankheiten ohne Aweifel 

ilen. ie Open Doors Asıhma Cure tjt eine Aus 
ammenfjegung, welde ven Schleim Löft und bie Lungen 
und das Syftem bavon befreit, fowte Die Xuftröhren heilt. 
Wir —— keine enge fondern verfaus 
fen unjere Mebizin für 81.00 die Floihe und verlangen 
Be — —— gen 2 er ee 
> e othet benfo el eflerung verfpürt. r fin er, bak eine volljtänbige 
ee ee een £ 8* —— —— * - — * ae 

2 en befolgen. Argendb welde Auskunft wirb frei erıbeilt, 

= ausländifche Verbindungen Bag, dibofon | rain) * —————— —— 
Cure Co. 594 MILWAUKEE AV., Chicago 


bmai,bidofon, im 


Binanı see. 


Foreman Bros. 
Banking Co. 


Güdoft-Ede LaSalle und Madilon Str, 
Kapital . . 8500,000 
Ueberſchuß. 5500,000 

Ebwin 8 Boreman, Präfident. 


Dear ® Boreman, Bigepräfibent, 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 


E Algemeines Baunk⸗ Geſchäft. 
Monte mit Firmen und Privat⸗ 
perſonuen erwuuſcht. 
Seld ⸗auf Grundeigenthum 
J zu verleihen. 


— 


anifrjo® 


- ÜREENEBAUM SONS, 


ı BANKERS, 


83 &85 Dearborn Str. Tel, Central 567. 
7 Berleinen Geld auf Grundeigenthum 
5 zu niedrigen Zinfen. 


Sartfohlen. 


am billigiten u. fteigen 10c per Tonne 
nat. Der Breis bie fofort 2 Ab liefe⸗ 


beſte Sorte ſriſch gegrabener Hart⸗ French 


Neil Euch —V a 


ten unb umnatürliche Entleerung der Harn ⸗ Or⸗ 
ane beider Gefſchlechter. Volle Anweiſung mit 
eber Flafe. Preis $1.00. Berfauft von E. 8. 
tahl Drug Co. oder nah Empfang des Preifes 
er Erbreg verfandt. dreife: © 2. Stadt 
rug BemLond 153 Ban Buren Str, 

Kialto ldg., Ede Sherman Etr., Chicago. 
10m3,didofon* 


BRAND’S PARK, 


Eiston, Belmont und California Ave, 


Der beite und fhönfte Bar! in ber Stadt, mit 
feinften und neueiten Einrichtungen, unter febr 
günftigen Bedingungen a Vereine, Geweriidaf- 
ten für alle Seftlicgkeiten, Pilnils ufw. au ber» 
miethen. Bier reguläre ganz neue SKegelbah- 
nen und gebedte Tanzhallen. — Der Bart ift 
mit allen. Straßenbahnen au erreichen. 
18apaſaaſo Herman Branze, Manager. 


ed Nut 4.50 
lt: bien Bde 9. Tonne extra. 
ae 
ohne W 
u 


I lungen, 


u | 
I 


Sonntagpoß, Chicago, Sonntag, Den 10. 


Für die „Sonntagpoft.“) 
Sunterbuntes aus der Grokftadt. 


Briede in den Baugeiwerben. — 8 derrſcht in den⸗ 
ſelben faſt regere Thätigkeit als je juvor in 
Chicago. — Neue Hoch⸗ und Monumentalbauten. 
— Der VPoftemtsben. — Bom Gkulpturens 
fhmud, der fich für Diefen in Wrbeit befindet 
und bon tem Künftler, der ihn fhafft. 
Obgleich die Gewerkſchafts-Bewe— 

gung, in die vor etwa zwei Jahren ein 
Zug von kaum je zuvor erlebter Stärke 
gekommen iſt, nach wie vor hohe Wo— 
gen ſchlägt und auch in Chicago gegen⸗ 
wärtig noch mehr als zwölf Tauſend 
und Arbeiterinnen theils 
ſtreiken, theils ausgeſperrt ſind, weil 
ſich die betheiligten Parteien nicht we— 
gen der Arbeits-Bedingungen zu eini—⸗ 
gen vermögen, herrſcht doch wenigſtens 
auf e inem Gebiete gewerblicher Thä— 
tigkeit bei uns ebenſo tiefer wie gerade 
dort ungewohnter Friede — in der 

Bau = Induftrie nämlid. Während 

man’3 fonjt faum anders gefannt bat, 

al3 daß eine oder die andere von den 

Baugemwerfichaften entweder mit ein» 

zelnen Unternehmern, ober einer gan 

zen Gruppe von foldhen in Fehde lag, 
ift Heuer fchon jeit Wochen im Bauge- 
werbe faum ein einziger Streik von er» 
mwähnensmwerther Bedeutung gemeldet 
morden. Falt alle in Frage fommenden 
Gemerkverbände haben es fertig ge= 
bracht, mit den betreffenden Meiiter- 
vereinen in Bezug auf Zohn, Arbeit3- 
zeit und alle jonftigen in Betracht 
fommenden Punkte gütliche Vereinba- 
rungen zu treffen, und die Bauthätig- 
feit nimmt infolge deffen ihren geregel- 
ten Gang. — Und e3 ift eine überaus 
flotte Gangart, in der Jie Jich bewegt. 

Haben fhon im Yahre 1902 die Zahl 

und der Werth der in Chicago aufae= 

führten Neubauten fait bi8 an das 

Hochmafferzeichen Hingereicht, melches 

und in biejer Hinficht das der Kolum> 

bifhen X ellung vorausgegangene 

Sahr Hinterlaffen, jo dürfte diejes 

Zeichen im laufenden Yahre beträchtlich 

überfpült werden. Die verhältnigmä- 

Bige Mildheit des Hinter ung liegenden 

Minter3 ift dem Baubetrieb jehr zu 

ftatten gefommen; Hunderte von Neus 

bauten, die erft in Spätfommer in 
| Angriff genommen morben iaren, 
i fonnten noch por dem Eintreten mirt- 
lich rauher Witterung im Rohbau fer= 
| tig gejtellt werden, und den umfichtig- 

iten Bauunternehmern ift e8 noch ge- 
auch) die innere Einrichtung 
der Häufer fertig zu jtelen, jo daß 
diefe noch vor dem großen Umzug3- 
Termin fir und fertig daftanden und 
heute großentheils jchon in allen ihren 
Gelaffen bewohnt find. — 


Aber nicht alle Bauherren find fo 
gut weggefommen. Hier hat ed an dem 
erforderlihen Material und dort an 
Urbeitsfräften gefehlt, mit dem Ergeb- 
niß, daß Viele, die [hon im Herbit zu 
bauen angefangen haben, nun um 
nicht3 bejfer, oder eigentlich Tchlechter 
daran find, al3 Sene, die fi) damit 
bi3 zum Frühjahr Zeit gelafjen haben. 
Sie werden zwar die Genugthuung 
haben, ihre neuen Häujer binnen Aur- 
zem fertig geitellt zu jehen, dann aber 
in Hoffen und Harren es bis zum 
Herbft abwarten müffen, ob e3 ihnen 
gelingen wird, diefelben auch zu ver— 
miethen. 

Der Bau non Wohnhäufern inbeffen 
— obgleih im Grunde genommen e3 
tbatfählih auf die Menge ankommt, 
melche von diejen alljährlich neu aufge- 
führt werden — ift es nicht, monad) 
man bei un den Umfang der Bauthä- 
tigfeit mißt. Das Jntereffe des Chi- 
cagoerd — die Umftände bringen? nun 
’'mal fo mit fih — findet feinen fat 
ausjhlieglichen Brennpunft in der un 
teren Stadt. Dort nun geht e3 bor= 
läufig im Baufache fcheinbar weniger 
lebhaft zu, al3 im vorigen Jahr, aber 
nur jcheinbar. Der. neue Riefenbau 
der Rod Ysland-Bahn ift äußerlich 
fertig. Man fieht’3 ihm nicht an, daß 
fi innenTaufende von fleigigen Hän- 
den regen, um ihn feiner Beitimmung 
gemäß einzurichten. — An der Ede 
bon State und Madifon Str. mird 
mit fieberifcher Haft an dem neuen 
Handelspalafte der Firma Schlefinger 
&: Mayer gefhafft, an der Monroe 
nahe Dearborn Str. wählt rafch das 
erjte Dritttheil des Kolofjalbaues in 
bie Lüfte, welcher dem Befchauer bie 
Erjte National-Bant fo zu fagen alle- 
geriich als erjte und Ton angebende 
Finanzmacht des Weſtens veranſchau— 
lichen ſoll. — Im dem Revier, welches 
bon der Franklin Str., der Market 
Gtr., dem Jadjon Boulevard und der 
Dan Buren Str. begrenzt wird, hat 
bie Metropolitan = Hochbahn = Gejell- 
fchaft mit der Abtragung der Gebäude 
beginnen lafjen, an deren Stelle fie da= 
felbft eine private Schleife für bie 
Hälfte ihrer Züge anzulegen beabfich- 
tigt; an der Ede von Dearborn und 
Randolph Str. fängt man für ba3 
„Iroquois“-Theater Pla zu machen 
an, melches fich dafelbit erheben foll 
noch ehe der Winter wieder in’3 Land 
tommt. — Die meiften Arbeitäfräfte 
von allen Neubauten in der unteren 
Stadt erfordert indejfen der Ausbau 
bes neuen Bunde3-Palaftes, der ſchon 
im Rohbau — wenn man von dem 
Yliwer! der Säulenreihen über ben 
‚Eingängen abfieht — einen fo günftt- 
gen Eindrud madt, dak man feine 
Einihachtelung innerhalb der ihn um- 


gebenden jchmudlofen Privatbauten. 


immer mwieber bedauern muß. Diejed 
Bedauern wird fich aber mehren, wenn 
das Bunbesgebäude erft einmal den 
Stulpturenfgmud erhalten haben 
wird, der ihm zugedacht ift. 

Beſagter Schmuck wird der Haupt— 
ſache nach aus vier Gruppen beſtehen, 
Amerika, Aſien, Europa und Afrika 
darſtellend, und zwar als Wagenlen⸗ 
kerinnen, von je einem feurigen Zwei⸗ 
geſpann gezogen. wer⸗ 
nach 


ichtigt, die Gruppen unmittelbar bei 

t Kuppel anzubringen, man erivog 
aber, daß fie in folcher Höhe nicht ges 
nügend zur Geltung fommen fünnten, 
wenn fie nicht Doppelt fo groß gemacht 
mwürben, mie ed jebt geplant Mird,. 
Man wird alfo ben unteren Rand ber 
Kuppel mit mächtigen Xblern umgeben 
und auf den vier Eden dei Säu— 
len-Unterbaue3 je eine Ginzelfigur 
aufftellen, für melde die Entwürfe 
aber bisher noch nicht außgemählt find. 

Mas nun die Gruppen Parks anbes 
trifft, fo hat der Künftler jich nicht wes 
nig anjtrengen müffen, den acht Gäus 
len für diefelben Stellungen zu geben, 
die elegant und fühn, dabei aber nicht 
gerabemegs unmöglich find. Was die 
Yrauenfiguren anbelangt, fo hat Herr 
Darf die „Amerifa“ nur mit der fpärs 
lihen Hohjommer-Gewandung einer 
Indianerin ausgeftattet, ihr dafür 
aber, al Frieven3-Symbol, einen 
Palmzmeig in die Hand gegeben. Als 
Mappentbier fpreizt auf dem Wagens 
rande der „Amerika“ natürlich ein Ad» 
ler die Flügel. Die „Europa“ hat der 
Bildner dargeftellt, wie man jonjt wohl 
die Frau „Öermania” zu fehen ges 
mohnt ift, ohneRüftung zwar und ohne 
SHild, aber immerhin mit einem 
Speer ausgerültet, auf dem — vom 
Kreuze überragt — eine Kaiſerkrone 
baftet. Um ein Sinnbild für den Wa- 
gen der „Europa“ zu finden, hat Herr 
Tarf einen fühnen Griff in die grie= 
hifhe Mythologie gethan und daraus 
einen Gtierfopf herborgezogen. — 
„Afrifa” zeigt ji) ung als eine Streit» 
bare Amagzone aus der Gefolgichaft de3 
Königs von Dahomen, in der kräftigen 
Rechten einen ftachlichten Streitfolben 
Ihmingend. Der Kopf eined3 Leuen 
prangt an derWagenbrüftung der dun= 
felfhattirten Dame. — „Alien“ end» 
lich hat Herr Parka ich ald muntere 
Zürfin gedacht, mie folche fonft nur in 
DOperetten vorzufommen pflegen. lm 
jeden Zmeifel über ihre dentität zu 
zerftreuen, hat man der Schönen einen 
Halbmond zu halten gegeben. — 
„Amerifa” mird ihre Rofje in nord» 
meltliher Richtung Ienfen, „Europa“ 
in norböftlicher, „Afien“ in fübmeft> 
licher und „Afrifa“ in füböftlicher. 

Einige Zeilen über die Perfönlichteit 
de3 Bildhauers, den man mit der Au3- 
führung bdiefer Arbeiten betraut hat, 
werden vielleicht für Manchen von |n= 
tereffe fein. 

Rihard Henry Park murde im 
Sschre 1836 nahe Hebron, Conn., ges 
boren, jteht mithin gegenwärtig im 
67. Zahre feines Lebens. Seine Eltern 
waren Zandleute, fiedelten aber ala 
ber nachmalige Künftler vier Yahre alt 
geworden war, nad) Troy, N. Y., über. 
Dort erhielt Richard Henry in den öf- 
fentlihen Schulen eine nothdürftige 
Elementarbildung., Er mar vierzehn 
Sahre alt, ehe er das erfte Stüd Bild- 
hauer=Arbeit zu fehen befam, nämlich 
Powers' „Griechiſche Sklavin“, die 
zur Zeit in Troy ausgeſtellt wurde. 
Beim Anblid diefer Statue ermachte 
in dem Knaben fofort der brennende 
Wunjdh, Derartiges berftellen zu 
lernen. Seine Eltern wollten ihm biefe 
fomifche dee zwar ausreden, :er gab 
aber nicht nach, und jo that mun ihn 
zu einem ehrfamen Steinhauer in die 
Lehre, der in Troy Grabfteine zurecht- 
Thlug. Bier Jahre lang arbeitete ber 
junge Menfch bei  diefem Meiiter und 
weitere vier Sahre verbrachte er dann 
no in Troy mit der Herftellung von 
allerlei Marmor-Ornamenten. Dann 
fiebelte er nach Albany über, wo er in 
das Wtelier des Bildhauer® Palmer 
eintrat, der feine Werkfthätigfeit ala 
Baufchreiner angefangen, fich kraft fei- 
nes Talentes aber dennoch den Weg 
in's Reich der Kunft gebahnt hatte. 
Acht Jahre ang blieb Barf unter 
Palmers Leitung, darauf ging er — 
nunmehr menigjten® al3 tiüchtiger 
Kunfthandimwerfer anerkannt — nad) 
New Nor, mo er meitere jechd Jahre 
verblieb. Sechsunddreißig Jahre war 
er alt geworden, ala e3 ihm im Jahre 
1872 endlich vergönnt war, nad) dem 
Ziele feiner Sehnfuht aufzubrecen, 
nad Florenz. Dort hat er fich dann 
achtzehn Jahre lang aufgehalten und 
gar oft ertappt er fich bei dem Wunz 
Tche, daß er noch dort ware. — Sn FFlos 
renz ſchuf Park, mwie’3 faft jeder zünf- 
tige Bildhauer einmal thut, eine Ba- 
hantin. Diefelbe trug ihm die gol- 
dene Medaille der italienifchen Gefell- 
Ichaft „Für Förderung der Kunft“ und 
die Mitaliedfhaft diefer Körperfchaft 
ein. Und es fand fich für die Bachan- 
tin au ein Käufer; ein Amerikaner 
war's, der bie au Marmorftein ge 
formte wilde Heibin mit nach India- 
napoli3 nahm. Daß man bort diefes 
Kunftwerk jah und den Namen des 
Verfertigerd erfuhr, trug Herrn Part 
den Auftrag für daS Hendrida3-Dent- 
mal ein. Zur Aufftellung diefes Dent- 
mals fehrte er nach ben Vereinigten 
Staaten zurüd. 

Don ndianapolis, mo er fich nur 
borübergehend aufhielt, mandte Herr 
Park fi nad) Chicago. Er hatte hier: 
her bereit3 verfchievene Arbeiten ver- 
feuft, jo an Philipp D. Armour den 
„Zriumph der Liebe“, an Herrn Byron 
eine „Mignon“ und an General Ave- 
til „Erjter_ Kummer”. — Gleih nad) 
feiner Ankunft bierfelbft erhielt ber 
Bildhauer von Herrn Kohn B. Drafe 
den Auftrag für den „Kolumbu3-Brun- 
nen“; diefem folgten eine Reihe von 
Arbeiten für die MWeltausftellung, fo- 
tie ein Reejfe-Dentmal für dag Mi- 
hael-Reeje-Hofpital, ein Standbild 
de3 verftorbenen Miofes Y. Hull und 
das — im Auftrage von Yojeph Medi 
bergeftellte — Franklin-Dentmal im 
Lincoln Bart. Nah Milwaukee 
bat der Künftler bon bier aus ein 


Seit über fedzig Jahren. 


Ein altes bewähetes Feilmitel, 
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Unfer offenes Konto-Siredit-Syftem 


bietet dem Käufer mehr Vorzüge als alle anderen Abzahlungs- Pläne zufammen. Keine Sicherheit, 
feine Zinfen, fein Kolleftor, feine Sppothet, die den unannenchmen Befuh beim Friedensrichter er⸗ 
heiſcht. Man erhält einfach die beſten Werthe auf einem altmodiſchen Auſchreibe⸗Konto. Dieſe Bar⸗ 
gains zum Verkauf in unſeren ſämmtlichen vier Läden. 


* 
Eichen Morris⸗Stuhl. — Ein 
Werth, der nirgends ſorſt wo zu finden iſt. — 
ſehr groß, maſſibes, Eichen-Geſtell, — elegante 
Schnitzerei und hochfein polirt, weiche, wendbare 
Cuſhions — dies iſt einer der Bargains, 3 60 
welche uns Freunde machen + 


Maſſiver 


Bett, ftark verftärtt mit Angle Eifen, 
und tft ein großer Bargain für 


Beſter Eiſenbett-Werth. — Dies ift ein we 
€ 
+ 


Tr 
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5 ee u ir Pe 


— 
* Ba TH — 
EEE 


Keine Boft- 
beſtellungen 


ausgeführt. 


Künſtleriſcher Z-Stüche Parlor Suit. — Sehr eleganter Entwurf, hübſch ausgeſtattet in drächtig mar⸗ 


tirtem Mabogany, 


fünftlerifhe Schnigereien, vollegetrodnetes Kartbolz ‚bübjhe Damaft: oder Bes 


lourslleberzüge, Union-Polfterarbiet, welche eine Garantie für ehrliche Arbeit ift—einer der Werthe, 
wodurh Fiid als Yargain-gentrum berühmt geiworden ift — nur für Diefen Verlauf, 


Montag für 


Offen nur während des Monats Mai 


bis 9 uhr Abends. 


“ 


Hochfeine Aus ziehTiſche — Dieſer künſtleriſche und 
maſſive Entwurf, von dem feinſten viertelgeſägten 
hi 3 — Politur, 
maſſive Hand geſchnitzte Spanner, mit ſehr — 

Hand e p ſeh 4.95 


Eichenbols gemadt, bei Hand geriebene 


ihweren, Hand gefhnigten Füßen, für.... 


Unfer großes 


Zeppid: und Nug:Dept. 


Hat die größten und feiniten prismatifch erleuchteten Ausftellungs» 


Noyal Bruffels 
Russ, IXN2... 


— 


RETTET Den 


6 Fuß breit, 


Sanfords befte Bruſſels Rugs— 


9X10.6, — 


Mothers Näh-Schaukelſtuhl. — 
Gut polirtes Hartholz, ſtarker S 
Rohrſitz, hohe gebogene Rück— 5 
lehne, geftügte Arme,— * 
extra ſtark, nur 


Voller Turkiſh Eaſy Chair. — Dieſe Abbil⸗ 
dung ift eine genaue photographifhe Reproduk— 
tion, zeigt den Stuhl genau wie er ift—groß und 
majiiv—chtes Tyabricordsleder, garantirt nicht 
aufzufpringen oder fajerig zu erden, fit dauers 
bafter tie irgend ein anderer Ueberzug im Han: 
del. Ein Blid auf diefen Stuhl wird jeden Peurs 
theiler guter Werthe befriedigen — 


Orietal. Rugs,teine 
Nähte, OO 


Art Rugs, 9 Fuß land 


— Eohreibpult und Noten 
Kabinet, Golden Eichen, or: 
namentale Schnigereien, — 


großer franz. 
Spiegel, fehiebbare 
Bücher-Regale 


aimmer don jämmtl, Möbel:Läden in Chicago. 


Sanford Bruffeld Teps i 
pi, Yard 44 
Art Teppihe, 86 Bol 

breit, Yard 25c 


Echte Filz Kombis 
nation⸗Matrate 


25.00 
15.00 


bei 
8 
++) 
Neinmweibe Excelfiors 
Matrage 

3 Bfu 

A. Ticki 


Offene Roll Bolſter, 
ocpolſtert 


— 
Maſſives ſolides Eichenholz Sideboard, aus geſuch⸗ 
fie ee Aettfien ee ee großer 
hräg abgefchliffener opaler franzöfıjger 
Spiegel 15.80 


Auverläffige Coud. — Gut gemadt von Union« 
Ürbeitern — hreite® Turting, Stabl:fFedern, gut 
ebunden, Belours oder Xapeftryelleber gt. majs 
ives Sartholz:Geftel, ornamentirte San ereien, 
Volitur » Finifb — ein grober, be« > 
friedigender Werth, für 


Hartholz » Eisfhrant. — Gut 


geihlagen, 


geſchliffener 
8.20 


ein zeitgemäßer 
Bargain für 


gemacht, mit fehwerem Bin? auss 
Patent herausnehm⸗ 
bare Uppersfjigture® und fanis 
tär ventilirte Konſtruktion — 


Go—-Cart Bargain ⸗—mit Sonnenſchirm⸗u. 
Sleeper Uttahment— Gummi tired Stahl« 
räder, hitbfh ematllirtt, Gummt Hub Gap; 
Patent Räder Paftener und YubsBremefe 
— herasnehmbare Bolfters 

arbeit—nur 
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1906-1908 Wabash Ave. 


Haupt-Laden, 


3011-30i9 State Str., 


Nabe 31. Str 


Fäden. | 


Dentmal Solomon Yuneaus, fomwie ein | daß Millerand auf Grund der Status 


Mafhington-Dentmal geliefert. 

An feinenÖruppen für dad Bundes» 
Gebäude ift Herr Parf, ungeachtet fei- 
ne3 borgerüdten Alters und mancherlei 
förperlichen Gebrefte, feit Jahr und 
Tag eifrig bei ber Arbeit. Diejelben 
werden je drei Ionnen fjchwer jein 


unb müffen in je zehn bis zwölf ein= | 


zelnen Iheilen gegofjen werden. 
Preis wird fi auf rund $20,000 für 
jede der vier Gruppen jtellen. 
ns, 
— ee — — 
Millerands Eieg und die Eozial- 
Demofratie. 


E3 war nur ein fnapper Sieg, den 
der fruhere fozialiftiiche Handelsmini- 
fter Millerand auf dem fozialiftifchen 
Kongreß in Bordeaur davongetragen 
hat, aber e3 mar boch ein Sieg. Der 
Hunger nah Maht und politifchem 
Einfluß hat fi) der Prinzipienreiterei 
überlegen gezeigt. Millerand_ bleibt 
Mitglied der franzöfifchen Toztalitti- 
ſchen Bartei. 

Die Wage fehrwantte eine Zeit lang 
bevenflich hin und her. Offenbar war 


die Mehrheit der Jozialiftifchen Wähler | 
dat Millerand Durd) | 


der Meinung, 
fein Verhalten als Minifter die Zuge- 
hörigfeit zur Partei verwirft habe. Be- 
fonder3 nahm man e3 ihm übel, daß er 
fich gegen den Generalitreif erfläri und 
für die Verfolgung des antimilitarifti- 
ſchen „Soldatenhandbuches“ geſtimmt 
hatte. So ſtellten denn von den 38 Fö— 
berationen der Partei 25 den Antrag, 
Millerand aus der Partei auszuſchlie⸗ 
Ben. Auch die vom Kongreß in Bor- 
deaux eingeſetzte Kommiſſion beſchloß 
bekanntlich mit 19 un 16 Stimmen 
mi der verhäe 

fic) der Antrag mit 
arten Mehrheit von 


TU! 


Der | 


| 


| 


t 


| 


| 
| d 


| 


| 
| 
| 
| 


verhält- mit Entſcheidung auch 
109 | here pofifien pätigtet er 


ten.ber Fraktion nicht angehören bürf- 
te. Aber die Fraktion liebt die „Bann 
flüche“ nicht übermäßig: „mo e3 fi 
um menfhlicheWahrheiten handelt, die 
wie alle Dinge, der Entmwidelung und 
der Wenderung unterliegen, ift ber 
Bannflud jtet3 ein pretentiöfes und 
oft ein lächerliches Verfahren. . .“ 
Aehnlich äußerte fih auf dem Par- 
teitage der Delegirte Sarrante-PBari2. 
Er hob hervor, daß e3, fobald das all- 
gemeine Wahlreht und bamit bie 
Mehrheit herricht, feinen Klaffentampf 
im alten Sinne mehr gibt. Die Klaj- 
fenherrjehaft wird durch die Herrfchatt 
der Mehrheit erjett. Weiter aber dürfe 
die fozialiftifche Partei nicht aus- 
Schließlich die Antereffen des Proleta- 
tiat3 vertreten, jondern fie vertrete die 
Sintereffen der gefammten Demofratie: 
„Die Praris geht voran, die faule 
Theorie hinkt nad. E3 gilt, die Schei- 
ung ztifchen der alten Theorie und 
der neuen Braris zu befchleunigen.” 


Auh Millerand felbit bezeichnete e3 
als den Ipringenden Punft, ob der So- 
zialismu3 warten folle, bi3 die politi- 
Ihe Macht ihm wie ein Wunder in ben 
Schoß fällt, oder ober GStüd für 
Stüd die öffentliche Gewalt erobern 
folle. Wer an der Macht theilnimmt, 
muß aud an der Verantwortung theil- 
nehmen. Gomeit fih aus den bisher 
vorliegenden Meldungen erfehen läßt, 
ift e8 diefe Ermägung gemefen, bie 
auch den revemächtigen Jaur&s auf die 
Seite Millerands geführt und zur Ab- 
lehnung der Ausſchließung des kom— 
promittirten Parteigenoffen beigetra⸗ 
gen hat. 

Hierzu fchreibt ein Berliner Blatt: 

bat der fozialiftifhe Kon- 
ber 
par= 


art 


"Bier große | 501-6505 Lincoln Ave., 


Nahe Brightwund. 


219-221 North Ave., 


Oeſtlich von Halſted. 


nen Demokratie und erſtrebt auf ge⸗ 
ſetzlichem Wege die politiſche Macht. 
Möglich, ſogar wahrſcheinlich, daß da—⸗ 
runter die Reinheit ſeiner Grundſätze 
leidet. Aber ebenſo darf man wohl 
vermuthen, daß damit den ſozialiſti—⸗ 
ſchen Einflüſſen innerhalb der franzö— 
ſiſchen Republik das Thor mweit geöff- 
net wird. Denn auch hier koſtet nur der 
erſte Schritt etwas. Hat man erſt mit 
der Millerand'ſchen Taktik Frieden ge- 
ſchloſſen, ſo wird dieſe Taktik bald ge— 
nug für den geſammten Sozialismus 
in Frankreich maßgebend ſein. 

„Die deutſchen Sozialdemokraten 
werden über Verrath ſchreien. Sie ſind 
noch nicht bis zu dem Entwickelungs—⸗ 
ſtandpunkt gediehen, den der franzöfi- 
ſche Sozialismus jetzt erreicht hat, ſon⸗ 
dern ſehen vorläufig noch in der ftar- 
ren Prinzipientreue bie oberfte politi= 
Ihe Zugend. Die Gründe dafür liegen 
nicht bei der fozialdemofratifchen Par- 
tei allein, fondern zum Zheil auch bei 
der Kurzfichtigfeit der deutfchen Regie- 
rungen und den mangelhaften politi= 
ſchen Inſtitutionen. E3 fehlt hier ein 
Mann wie Walded-Rouffeau, der auch 
den Sozialiamus für bie allgemeine 
Wohlfahrt fruchtbar zu machen ver» 
ftand. 

„Ebenfo wenig aber läßt fich verfen- 
nen, daß die beutfche Sozialbemofratie 
jeder VBerföhnung mit ben beftehenben 
Verbältniffen aus dem Wege geht. Sie 
lönnte mehr erreichen, wenn fie weniger 
agitatorifch thätig märe unb mehr 
praltifhe politifche Arbeit leiftete, 
Ueber furz oder lang wird fie doch den» 
felben Weg geben, den jept die frangör 
ſiſchen Sozialiſten gegangen ſind. Sie 
follte fi nicht unnöthig den 
Zwang ber Berhältnifje fräuben.“ 





Für die Rüde. 
Geſpickte Kalbsbruſt. — 
Man lege eine ſchöne Kalbsbruſt 10 
Minuten in kochendes Waſſer und 
gieße ſie dann kalt ab. Wenn ſie ganz 
abgekühlt iſt, wird der obere Theil 
recht zierlich geſpickt. Danach ſtreut 
man etwas weißen Pfeffer auf, läßt 
ſie in einer Kaſſerolle auf beiden Sei— 
ien in etwas gebräunter Butter anbra⸗ 
ten, gießt etwas Brühe oder Waſſer, 
Wurzelwerk, Bratenfett, 1 Glas Weiß⸗ 
wein dazu und läßt ſie in dieſer 
Sauce weichdünſten. Die Bruſt wird, 
wenn ſie weich iſt, herausgenommen, 
die Sauce durchgeſeiht und aufgekocht, 
nach Belieben mit etwasWeißmehl ſei— 
mig gekocht und ſervirt. Beſonders 
pajiend find Hierzu Kartoffeln in 
Butter und Beterfilie gefchwentt. 


HuhbnmitRagoutälaGo- 


dard.— Man bünjtet junge Hühner 
befter Qualität, ohne fie zu |piden. 
Gleichzeitig Dünftet man in einer ande» 
ren Pfanne Champignons, Hahnen- 
famme, Spargelfpigcen, die man ct- 
was ſpäter beigibt, und Kalbsrös— 
chen, eventuell auch Carfiol, und feine, 
grüne Erbſen; wenn alles weich iſt, 
hebt man es mit dem Sieblöffel auf 
eine warme Schüſſel, deckt es zu, zer⸗ 
ſchneidet die gedünſteten Hühner, gibt 
ſie gleichfalls auf eine Schüſſel, die 
man zugedeckt warm hält. Dann ſeiht 
man den Saft aus beiden Kaſſerollen 
zuſammen, bindet ihn mit Mehl, ver— 
gießt ihn, gibt etwas Fleiſchextrakt, 
feingehackte, grüne Peterſilie, geriebene 
Macisnuß und etwas Trüffel-Extrakt, 
wie auch einige Löffel Madeira dazu, 
gibt das Gemüſe in die geſeihte Sauce, 
läßt es einmal mit aufkochen und rich— 
tet es in einer Kruſte, um die man die 
Hühner legt, an. Oder man gibt die 
Hühner in die Mitte, die dicken Ra— 
goutſcheiben zierlich herum, etwas 
Sauce über das Fleiſch und die an— 
dere ſeparat dazu. Wenn man will, 


kann man das Ragout mit Limonen⸗ 


ſaft ſäuern. 

Epigramm von Hühnern. 
— Bon 2 bis 3 jungen, fleifhigen Hüh- 
nern löjt man die Brüfte und die Keu= 
len aus, trennt die Haut von erjteren, 
fpidt fie und bünjtet fie furz por dem 
Unrichten mit etwas Butter in Bouil- 
Ion aus Fleifch-Ertraft. Die Keulen 
dagegen focht man mit den Gerippen, 
Salz, Wurzelmerf und einer Zwiebel 
lanajam mweich, entfernt d* Haut, ent= 
fettet die bdurchgefeihte Brühe und 
macht fie mit einer Mebliehwite und 
einem Glas Weißwein did, legirt Sie 
mit einigen Eibottern, läßt fie erfal- 
ten, taucht Die Steulen hinein, laßt fie 
abtropfen, mendet fie in geriebener 
Semmel, die mit geriebenem Parme- 
fanfäje vermifcht ift, und bädt fie mit 
Schwitzbutter hellbraun. Beim An- 
richten fült man in die Mitte der 
Schüffel ein feines Ragout von Kalb3- 
mild, Ocfengaumen, Champignons, 
fleinen Klößchen, belegt dasjelbe mit 
den gebünjteten Hühnerbrüften und 
ben gebadenen Keulen und garnirt den 
Rand mit Blätterteig-Fleuron?. 


Fiſch-Koteletts. — Die Fiſche 
werden gehörig rein gemacht, gewa— 
ſchen, ausgegrätet und gewiegt, als— 
dann wird in einer Pfanne Butter 
geſchmolzen und in dieſer das ge— 
wiegte Fleiſch durchgeſchwitzt. Hierauf 
werden 2 Unzen eingeweichtes, Milch— 
brot mit 1 Taſſe Milch, Zwiebeln, ge— 
riebene Zitronenſchale, Salz und Mus— 
katnuß auf dem Feuer abgerührt, bis 
der Teig ſich löſt; dies muß erkalten 
und wird dann mit 2—3 Eiern und 
etwas geriebenem Milchbrot gut Durdh- 
gerührt. Von diefem Teige bildet man 
tleine, länglich runde, plattgedrückte 
GStüde, wälzt fie in Ei und geriebener 
Semmel und bratet fie in Butter. Man 
gibt Diefe otelett3 entiweber mit einer 
Sardellenfauce mit KRapern oder gar- 
nirt damit Gemüfe, mie fleine Rüben 
auf Teltower Art gekocht. 


Zudererbfeninder Schale 
mitKarotten. — Die Zuderfcho- 
ten werden (1 Suppenteller poll) von 
ben Fäden befreit, an beidenEnden ab- 
geſchnitten, in ſiedendem Waſſer ſchnell 
aufgekocht, abgegoſſen und in einem 
Stückchen friſcher Butter einige Minu— 
ten gedämpft, mit einem Kochlöffel 
Mehl angeſtäubt, nach 2 Minuten mit 
einem Schöpflöffel Wurzelbrühe oder 
Waſſer aufgeſpült, 1Priſe Salz, 1 
Prife Zuder und 1 Kaffeelöffel ge- 
twiegte Peterfilte dazu gethan und da: 
mit aufgefocht. 2 Büfchelhen Karotten 
werben gereinigt und gewaschen, wenn 
fie noch fehr jung find ganz, fonjt bal- 
birt oder länglich gefchnitten in Yutter 
mit einer Prife Salz, ebenfoviel Zucker 
und gemiegter Peterfilie meichge- 
dämpft, dann mit denZuderfchoten qe= 
mengt und da3 Gemiüfe mit 1 Iheelöf- 
fel Fleifchertratt durchzogen. 


Gefüllte Eierfuden mit 
Spargel. — Am beiten eignen fich 
dazu die zarten Spargelföpfe; von die- 
fen werden 2 Taffen voll in menig 
Mafler und etwas Salz weich gekocht. 
Den Kuchen bereitet man indem 6 Eier 
in einer tiefen Schüffel mit 6 ERlöffel 
Mild und dem nöthigen Salz leicht 
und fhaumig gefchlagen werben. 1 E}- 
löffel Butter mwird in ber Pfanne ge- 
Ihmolzen, und der Eierfuchen darin 
gebaden. Man fticht mit einer Gabel 
an berjehiebenen Stellen Hinein, damit 
die Flüffigkeit auf den Boden ber 
Pfanne fomme. ‘it der Kuchen fertig, 
fo bebedt man eine Hälfte vefjelben mit 
ben weichgekochten Spargelſtüdchen, 
welche man vorher auf einem Durch: 
ſchlag hat abtropfen laſſen. Ein Eß— 
löffel dicker ſüßer Rahm wird mit ei— 
was Peterſilie vermiſcht über die Spar⸗ 
gel gegeben, dann deckt man die andere 
Hälfte des Kuchens darüber, ſchiebi 
denſelben auf eine heiße Platte und 
legt den übrigen Spargel rings herum. 
— Wenn man füße Speifen liebt, fo 

iNt man die Eierfuchen 

ULyIEI ‚ ala Erbbeeren, 


— nan 


mit verfüßten 
„ Himbeeren, | be 


hen, und wird man alle diefe Kuchen | „Welcher Verbrecher mwirb denn in | ber mir entoing. Was hatte das böſe 


fehr mohlfeämedend finden, 
Rührei mit Tomatoe:. — 
4 Eier, 1 Taffe eingemadhte oder ge: 
tote Tomatoed, 4 Scheiben altes 
Brot, 2 Eplöffel Butter, 2 Theelöffel 
geriebene Zwiebeln, “und Salz und 
Pfeffer dazu nah Gejhmad. Das 
Brot wird geröftet und warm geftellt, 
während man Butter unb Zimiebeln in 
einer Pfanne auf dem Teuer gelb wer⸗ 
ben läßt. Nun gibt man die Tomatoed 
hinzu, und wenn biefe fochen, die Eier, 
welche man ohne fie zu verrühren auf 
die fochende Maffe gibt. Man rührt 
das Gericht vorfichtig mit einer Gabel 
bom Boden auf, und verfucht das Wei- 
Be und Gelbe der Eier möglichft ganz 
zu erhalten. Wenn diefelben einige 
Minuten gefocht haben, mürzt man mit 
Salz und Pfeffer, gibt dad Ganze bor- 
fichtig über die Brotfcheiben und bringt 
das Gericht fofort zu Tifch. 
Gemüferollen. —Ein foöner 
KRohlkopf wird entblättert, die Blätter 
in Walfer mit etwas Galz nicht zu 
meich gefocht, herausgenommen und 
bie große Rippe herausgejänitten. 
Kohlrabi fchneidet man in erbjengroße 
Stüdchen, kocht fie recht weich, läßt fie 
abtropfen, macht ein meiches Rührei 
bon einigen Giern und eimas3 Mil), 
Salz und Pfeffer, gibt die Kohlrabi- 
ftüefhen darunter und fügt wenig ge: 
riebene Zmiebel hinzu. Dann legt man 
je zwei Kohlblätter aufeinander, füllt 
etwas von der Farce hinein, machtRol⸗ 
len davon und bindet fie gut zu. 
einem Schmortopf macht man Butter 
braun, legt die Rollen hinein, brät fie 
auf beivenSeiten gelblich an, fügt zwei 
dide Zmiebeln hinzu, jtäubt etwas 
Mehl darüber und läßt alles 2 Stun- 
de dämpfen. Dann gibt man fie auf 
eine heibe Schüffel und löft die Fäden; 
mit dem Fett verrührtt man reichlich 
Mehl, Takt auflodhen, mwürzt mit Salz 
und Pfeffer, rührt alles durch ein Sieb 
und gibt Liebigs Ertraft dazu ober 
übrige Bratenfauce. Die Sauce muß 
reichlich gebunden und fräftig fein. Zu 
diefem jehr mohlfchmedenden Gericht 
werden Kartoffeln gereicht. 
Hafelnuß- TortemitErb» 
beerer&me. — 13—14 Unzen Has 
jelnüffe werben mittelft Mafchine fein 
semahlen, hierauf treibt man 7 Unzen 
Suder mit 6 Dottern flaumig ab, gibt 
die Hafelnüffe und zulegt den feiten 
Schnee von 6 Eiweiß dazu und bädt 
das Ganze mit Tortenreif. Plan läßt 
die Torte über Nacht herausgeftürzi 
ftehen, fchneibet fie am anderen Tage 
in zwei Platten, die man mit folgender 
Ereme füllt: Große in Dunft einge: 
fochte Erdbeeren merben paffirt, mit 
Staubzuder verrührt und unter den 
fejtgefchlagenen Schaum von 1 Pint 
Rahm vermischt. Diefer wird zmifchen 
die beiden Blätter gefüllt und gut fin- 
gerhoch über die Torte und um biefelbe 
geftrichen, worauf man fie mit großen 
eingefochten Gartenerbbeeren verziert. 
Mandel-Torten. —5 Unzen 
Zuder wird» mit 6 Dottern eine halbe 
Stunde gerührt, 5 Unzen feingemab- 
lene Mandeln, 1 Unze geriebenesWeip- 
brot und Schnee von 6 Eimweih dazu, 
dann langfam baden. Den nädhjten 
Tag erft Durchichneiden, mit Schlag- 
rahm füllen und mit Chofolabeeis 
überziehen. Chofoladeeis, das fofort 
trodfnet: 5 Ungen Zuder mit zehn Eh 
löffeln Waffer jpinnen, 23 Unz. Cho- 
tolade mit drei Löffeln Waaffer ermei- 
hen, das Ganze zufammenmijchen, 
auftochen laffen, ein hajelnußgroßes 
Stüdf YButter dareingeben und, wenn 
es die richtige Dice hat, fühl rühren 
und fchnell über die Torte gießen. 
Chofoladen - Torte — 35 
Unzen Butter werben jehr flaumig ab» 
gerieben, dann gibt man nad) und nad) 
6 Dotter dazu, ferner 2 Unz. Vanille- 
ftaubzuder. Hierauf verrührt man 
no 43 Uinzen gejchmwellte geriebene 
Mandeln darein und mweiter 6 Tafeln 
Chotolade, die porher in jechs Löffein 
Waffer aufgelöft wurden und die man 
ausfühlen ließ. Zulegt rührt man 
Schnee dazu. Die Torte wird 3—1 
Stunde bei mäßiger Hite in der Röh- 
re gebaden, nur nicht bei jähem Teuer, 
da fie jonft Blafen befommt. Fertig 
gebaden, beliebig beeifen. 
— —— — 


In der Poſtkutſche. 
(Fortſetzung von der 11. Seite.) 


chaiſe, die im Bedarfsfalle aus der Re— 
miſe geholt wurde. Ach wie lang wurde 
mir die Zeit und ich haderte mit dem 
Schickſal, ohne zu ahnen, wie gut es 
dasſelbe mit mir meinte, denn ohne 
dieſe Fügung hätte die Geſchichte von 
Lisbeth und Heinrich kein Ende gehabt. 
So ſchaurig es auch war, ich möchte es 
ve um die Welt nicht mit erlebt ha— 
en.“ 

„DVerzeih mir biefe Abſchweifung,“ 
faate der Kobold, als er bemerkte, daß 
ter Schläfer unruhig murbe, „aber 
mein Schidfal ift fo eng mit dem Dei- 
ner Eltern verbunden, dat ich daß eine 
nicht ohne das andere berichten kann.“ 

Dann fuhr er fort: „ES verging ein 
Sahr und wieder eing. Der erfte ftrenge 

roft trat ein, die Kinder por meiner 

hüre ſchwatzten von Weihnachten und 
dem lieben Chriſtkind, da ſtörte man 
mich ganz unvermuthet aus meiner be⸗ 
ſchaulichen Ruhe auf. Ich wurde ge—⸗ 
putzt und geſchmiert und ließ die Win—⸗ 
ierkälie über mich ergehen. Fluchend 
ſtieg der junge Poſtillon auf meinen 


od. 

„Geht e8 jebt los, haft Du aud) bie 
Handfchellen?“ fragte ihn einffamerad. 

„Ah dummer Schnad”, fagte ein 
anderer, ber hinzu trat, „ber fommt 
ganz in Eifen an.“ 

„Aber warum mäüffen iwir jolches 
Gefindel fahren, wird find doc fai- 


ferliche Poft“, jehimpfte der Poftillon. 
bom Bod ter. 
n ber Strafanftalt if 


— — — 


unſerer Kutſche geholt?“ fragte der 
Chef ſo nebenbei. 

„Der Schauſpieler Heinrich Wer—⸗ 
dau,“ lautete die Antwort, „er iſt we⸗ 
gen Mordes zu langjähriger Zucht⸗ 
hausſtrafe verurtheilt.“ 

Die letzten Worte verklangen unge— 
hört, denn die Zuhörer fchrien entjegt 
auf: „Heinrich Werdau!”, während der 
Poftmeifter afchfahl zurüd taumelte, 
und fi dann langfam feinem Haufe 
zumenbete, 

Verwundert fchaute ber Direktor 
ihm nad, al3 der Poftillon ihm leife 
zurief: „E3 ift der Liebfte feiner einzi- 
gen Tochter, den wir holen follen. Gie 
it por zwei Jahren mit ihm davonge— 
laufen.“ 

„Entjeglih!” fagte ber Direktor, 
mährend feine Beamten einftiegen, man 


— — — — — 


Schickſal mit meinem ſüßen, theuren 
Liebling gemacht! Wie das verkörper⸗ 
te Leid ſtand ſie vor mir. 
Ein Zittern flog durch ihre Glieder, 
ı Te ftarf, daß fie fih an ber Falten 
| Mauer hielt, bi3 fie neueStraft gewann. 
Nun hatten ihre Augen mich erblidt, 
ic mweiß nicht, ob fie mich erkannte, 
aber fie fam auf mich zu mit fchlep» 
pendem Gang und ftieg bei mir ein, 
die müben Glieder zu betten. 
| „Ruben, nur ruhen, morgen ift auch 
noh Zeit.” 
ı €&3 war mir, al3 müßte ich taujenb 
| Hände heben, fie zu halten, taufend 
| Worte reden, um fie zu tröften, mein 
Herz ihr offenbaren, um ihr Liebe um 
Liebe zu geben. 
Dod fein Schlaf erquidte die arme 
| irrende Geele, das yieber fchüttelte 


"Den 10. Mai 1903. 


bot kurzem, kaum zwanzig Jahre alt, 
nad) nur zweijähriger, aber defto ftür- 
mifcherer Ehe mit dem Hotelbefiker 
Eduard Schnapfa gleichfalls verftor- 
ben. Diefer Eduard Schnapfa hatte 
mit beifpiellofer Gefchilichkeit binnen 
Sahresfrift den legten Stammgaft aus 
feinem Hotel hinausgeefelt und aud) 
mit der beträchtlichen baaren Mitgift 
feiner Gattin fo gründlich aufgeräumt, 
daß er jich von allen Gefhhäften zurüd- 
309, um gebhorfam einer „Stimme bon 
oben“ in völliger Abgeſchiedenheit ſich 


furdordnung zu widmen. Died Ueber- 
maß von Erfolg brach jeiner Oattin 
ihm nit. Umjo inniger 
Thloß er fich feiner vergötterten 
Schiviegermama an. Gie aber, ohne 
Verftändnig für den Hohen Flug feiner 
Gedanten, 30g fühl den Schlüffel aus 


das Herz; 


Jah e8 ihnen an, daß ihnen ihr Amt | den entfräfteten Körper, die Lippen | ihrem Rollbureau und ftedte ihn zu 


heute ſchwer wurde. 

Es folgte die lange Fahrt mit Dei— 
nem Vater, der ſeine raſcheThat ſicher⸗ 
lich tief bereute. Er ſaß ſo ergeben da, 
den hoffnungsloſen Blick in das Weite 
gerichtet, daß er mich jammerte. War 
er doch der Liebſte meiner Lisbeth ge— 
weſen. Als wir über das Pflaſter un— 
ſeres Städtchens rumpelten, hörte ich 
ihn ganz leiſe ſeufzen: „Mein armes, 
armes Weib.“ Es lag der Jammer ei⸗ 
ner ganzen Welt in den wenigen Wor— 
ten. Ich ſagte mir, den Mann hat's, 
der lebt nicht mehr lange, und ich ſollte 
Recht behalten. 

Die Beamten gingen ſchonend mit 
ihm um. Als wir vor der Anſtalt hiel— 
ten, ſtieg er ruhig aus und trat in das 
Thor. Noch einen Augenblick des Zö— 
gerns, noch einen langen Blick rück— 
wärts auf das Städtchen, auf den 
blauen See, deſſen Ufer der Raureif 
ſchmückte, nach der dunklen Wolken— 
bank, aus der glühendeSonnenſtrahlen 
brachen, dann ſagte er laut und feſt: 
„Vorbei, der Vorhang fallt.” 

Das Thor fiel zu, vor der Sonne 
{hob fich die fchmwarze Wolfe höher 
und höher, graue Schatten legten. ‚(ch 
über das meite Land und noch bevor 
wir in den Bofthof fuhren, fiel leife 
ber erjte Schnee und mob der Erbe das 
Leichentuch. 

Während ich gereinigt wurde, hatte 
ich viele Zuſchauer. Ein jeder wollte 
hören, was mein Poſtillon über den 
Verbrecher gehört hatte. 
alte Lied! Deinen Vater quälte Deiner 
ſchönen Mutter wegen wahnſinnige 
Eiferſucht, und jäh aufbrauſende Hef— 
tigkeit war ein Grundzug ſeines Cha— 
rakters. Nun wollte das Unglück, daß 
ein junger Mann Deiner Mutter nach— 
ſtellte, ſie mit ihren Anträgen beleidig— 
te. Dein Vater lauerte ihm auf, um 
ihn zu erſchießen, und traf einen ganz 
Unſchuldigen, den der Zufall in das 
Haus führte. 

Die ſcheuen Blicke der Zuhörenden 
ſuchten die Wohnung des Poſtmeiſters 
und der Name der armen Lisbeth ging 
von Mund zu Mund. Man wollte 
wiſſen, was aus ihr geworden war, 
aber die Antwort blieb man ſchuldig. 
Bei dieſen traurigen Geſprächen war 
ich fertig geworden und wurde wieder 
in meinen Winkel gezogen. 

Da ſtand ich nun und konnte über 
das Gehörte in ungeſtörter Ruhe nach— 
denken. Das ſchwere Leid, welches 
meinem Liebling widerfahren war, be— 
drückte meine Seele, ich ſeufzte und 
ſtöhnte herzbrechend, es konnte mich ja 
keiner hören, ſo that ich meinen Ge— 
fühlen keinen Zwang an, was mir zu 
großen Schaden gereichte. 

Ich fühlte plötzlich, daß ein Ruck 
durch meinen ganzen Körper ging, ein 
unheimliches Knacken folgte, ich wuß— 
te und fühlte es — das war das Ende. 

Als am nächſten Morgen der Knecht 
in meine Remiſe kam, ſah er mich ganz 
erſchrocken an, denn ein klaffender Riß 
ging durch meinen Rumpf. Nun 
gönnte man mir nicht einmal den Platz 
im Winkel der Remiſe, ich wurde in 
die hinterſte Ecke des Hofes geſchoben 
und Keiner kümmerte ſich vorläufig um 
mich. 

Es verging der Winter, der Früh— 
ling brach an, vorwitzige Spatzen flo— 
gen bei mir aus und ein, hatten doch 
kleine Kinderhände meine Fenſter ein⸗ 
geſchmiſſen, vielleicht aus Rache, weil 
fie zu ſchwach waren, die Thür zu öff- 
nen. So zogen die lauen Lüfte aus 
und ein, ich hörte bie Vögel fingen, ich 
fah Blätter und Gras fprießen, der 
große Kirfhbaum in meiner Nähe lie 
bie Knospen jchmellen, al3 jollte ihn 
morgen fchon ein Brautfleid Shmüden 
und eine Nacht Bra an, eine helle 
Mondnacht, die fich auf meine Seele 
legte mie eine zärtlich fofende Hand, 
da fah ich fie wieder — meine Tiäbeth. 

Wie ein bleicher Schatten mwantte fie 
in den Pofthof und ftieg langfam bie 
Stufen zu der Wohnung des Vaters 
empor. Lange ftand fie ba broben 
und fpähte in die erleuchteten Tyeniter 
hinein, dann wandte fie fih ab und 
ftredte die Hände dem Mond entgegen 
wie in Todedqualen, da war fein Zug 
in dem von Gram zerftörten Angeficht, 
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| murmelten mwirre Worte, haftig, 
antlagend, 


überftürgend, Tiebfofend, 
dann beſchwörend. 

Es war eine entſetzliche Nacht. 

einrich,“ flüſterte ſie koſend, „Du 
biſt bei mir, hier halte ich Dich in mei— 
nem Arm. Und dennoch ſagen die 
Anderen, Du wäreſt geſtorben. — 
Komm zu mir her — näher, daß ich 
Dich halte. An meinem Herzen ſollſt 
Du ruhen. — — Wie biſt Du kalt — 
wir ſiehſt Du mich an — ſo nicht — 
fo niht —. Und die Anderen, wie fie 
jtarren — mie fie gaffen — —. Nicht 
auf die Bühne — e3 ift mein Xod, 
Heinrih. Siehit Du den Einen dort 
— den Schwarzen — —. Mie feine 


Augen glüben, wie feine Bruft bebt — ı 


er will mich verfchlingen — —. D 


dieje Welt, in der ih athme — hinaus | 


wild ih — hinaus — —. Vater, 
mein Vater, hörft Du Deine Lisbeth 
Hagen — nimm ihn weg den Fluch! 
— Cegne Dein Kind. Ach liebte ihn 
mehr ald Dich, und nun bin ich feine 
| Frau, börft Du — feine angetraute 
| Frau. Du darfft mir nicht fluchen, 
| Bater. — — — Da ift er wieder — 
| wie er mich verfolgt mit den frechen 
Blicken — er faßt mid an — er mill 
mich füffen — Heinrich — Heinrid — 
Schieß nicht — Wehe, wehe!“ 

Bemwußtlos fiel fie zurüd und lag in 
ſchwerer Ohnmacht. Schon dachte ich, 
ſie habe Erlöſung gefunden, da richte— 
te ſie ſich von Neuem auf und krallte 
ſich in die zerriſſenen Polſter, als wüh— 
le ſie in den Gräbern, über denen ihr 
raſtloſer Geiſt ſchwebte. Auf dem 
Kirchhof der Anſtalt weilte ſie, ein 
troſtloſer Aufenthalt ſelbſt für den, der 
keinen Theil hat an den armen Seelen, 
die hier ruhen, erlöſt von dem Fluch 
ihrer Thaten. Ein Raſen deckt ſie 
alle. Im Tode gleich, die Namen aus— 
gelöſcht, zeigt die letzte Ruheſtätte nur 
die Nummer, die der Verbrecher getra- 
gen hat als Ausgeftoßener der menfch- 
lichen Gefellfchaft. 

Mit banger, meher Klage hauchte 
Deine Mutter ihre lebten Worte, ein 
Flüftern war's, ein Raunen, bis e3 
aus mar, ganz au®. x 

Heinrich, mo ift Dein Grab— Dein 
Name — Zahlen fehe ich — viele Zah: 
len — und will doch bei Dir liegen. 
Ich muß zum Vater, ihn fragen — 
ihm ſagen — — bei Dir will ich ruhen 
— ewig — ewig. Du warſt mir treu 
— Du liebteſt mich. — Ich war Dein 
Glück, Dein Sonnenſchein. — — Mei— 
ne Schönheit — war Dein Verderben 
und jetzt iſt alles — alles dahin. Ver— 
dorben — geſtorben!“ 

Noch ein Seufzer,\ein tiefes, tiefes 
Athmen, wie ein fhmeres NRöcheln — 
dann war alles vorbei. 

Ich hielt die Todtenwacht und um 
und breitete fich der jtile Zauber ber 
TFrühlingsnadt. Der Mond ging zur 
Ruhe, die Sterne erblaßten, der Mor: 
genmwind machte fich auf, das erwachen- 
be Leben zu grüßen, und bie erjten 
Sonnenftrahlen flogen glänzend dur 
die blühende, grünende Welt — da 
baben fie fie gefunden. 

Laß mich fchmweigen von dem Jam— 
mer be3 DVater3, der feine Thränen 
fand, fein tiefes SHerzeleid zu bemei- 
nen, von dem lauten Klagen all’ derer, 
bie fie lieb gehabt. In Blumen has 
ben fie fie gebettet, mit Blumen haben 
fie das Grab gefüllt, welches ganz in 
der Gtille der irdifchen Ueberrejte mei- 
ne3 jchönen Lieblingd aufgenommen 
hat — fie rudt neben dem unfeligen 
Mann, den fie lieber gehabt als alles 
auf ber Welt. 2 

Durh die Papiere, die die Verftor- 
bene bei ih trug, erfuhr der Großpa- 
ter, daß Deine Eltern im Ausland 
rechtmäßig getraut waren und biefer 
Ehe ein Knabe entfproffen war. Dei- 
ne Mutter Hatte ihn bei ihrer Reife zu- 
rüdgelaffen. Der Groll und die Ver: 
bitterung haben den alten Mann wohl 
daran gehindert, Dich zu fih zu neh- 
men, Di, den Sohn defien, ven er 
haßte bis ins tauſendſte Glied. 

Und nun habe ich noch die Freude 
gehabt, Dich zu ſehen, Du Sohn mei— 
ner blonden Lisbeth — — jetzt mag ich 
ruhig in Trümmer zerfallen.“ 

Der Kobold ſchwieg, im Oſten däm— 
merte der Morgen. Den erſten Son— 
nenſtrahlen wich der Spuk der Nacht. 
Der Schläfer dehnte ſich, blinzelnd 
ſchaute er in das erwachende Licht, 
rieb ſich die Augen und ſprang empor. 

In lachender Schöne dehnte ſich das 
Land vor ſeinen Blicken, die Lerchen 
ſtiegen jubelnd himmelan, dort wink⸗ 
ten Städtchen, Wald und See grü— 
Bend zu ihm empor und er ſtand in 
ernſten Gedanken. Die wirren Träu— 
me ber Nacht bebrüdten feinen Sinn, 
und als er die blonden Zoden jchüt- 
telnd, fräftig ausfchreitend feinem 
Ziele entgegen ftrebte, |prach er föpf- 
[Süttelnb or fi) bin: „Zräume find 

ume!“ 


+ 


So einſam. 


einige Monaie dem Siudium der Kon— 


ſich. Das fuhr ihm in den Magen und 
da — ſaß ſein Ehrgefühl. Nur noch 


| y 


4 


ein Griff — ein letzter Tauſendmark-⸗ 
| fchein zum Andenfen, dann ein dramas | 


tiſch bewegter Abſchied mit „ſchlagen— 


den“ Beweiſen von Achtung und Liebe | 


— und Editard Schnapfa, er war der | 


| Sie 


| Schreiber, wendete fih nah dem 
Sande der yreiheit, betrauert von 
Freunden und Freundinnen, welche e3 
fich nicht nehmen ließen, ihm nod 
| dur den Gerichtöpollzieher ihre lehten 
| Segenswünfche zu übermitteln. 
| * Frau Amalie jah finfter zu Boden: 
I — €3 Elopft. — 

„Nur immer” herein, Herr Rath, 
millfommen!“ 

Kanzleiraih Rohrdrommel, ein alt= 
bewährter Freund des Haufes, hoch in 
Sahren, nimmt Plag. Sie reicht ihm 
| den Brief; er lieft laut: 

„Auf dem Atlantifhen Ozean 

Bord der „Antigone”. 
„Vielliede Schwiegermama! 

Menn diefe Zeilen in Jhre fleinen, 
Tchlagfertigen Hände gelangen, trennt 
una das MWeltmeer. Hoffentlich finde 
ich drüben jenes DVerftändniß, welches 
mir die über- und auägelebte joge: 
nannte alte Welt, der ıch nun für im- 
mer den lebten Fußtritt verfeht habe, 
völlig verfagte.e Möchten die Wellen 
des Ozeans das Andenken an einige 
Unbefonnenheiten meines thörichten 
Herzen? auslöfchen, nicht aber hr ver- 
zeihenbes Erinnern an einen Irrenden, 
melchem e3 leider nur furze Zeit ber= 
gönnt war, zu jein 

Ihr dankbarer Schwiegerſohn 

Eduard Schnapka.“ 

Der Rath lacht: „Glückliche Reiſe! 
Seien Sie froh, daß Sie den Wind— 
beutel los ſind!“ 

„Für immer!“ ſeufzt Amalie. 

Meinen Sie?“ fragt liſtig der Alte. 

„Das hoff’ ich zu Gott!“ 

„Doch nun“ — er überreicht ihr ein 
dictes Heft — „empfangen Gie bie 
Schlußrehnung und Belege für bie 
Dpberpvormundfchaft; und damit" — 
er verneigt fi — „lege ich mein Umt 
in Xhre Hand zurüd.“ 

„Wie fol, wie kann ich Ihnen dans 
ten?“ 

„it keine Urfache! Ich gab dem 
theueren Verjtorbenen mein Wort.” — 
„Und haben e8 ehrlich gehalten.“ 

Sie reicht ihm die Hand. „Aber ich 
— ih — er hatte no einen leßten 
Munich, ch’ er verfchied.“ — „Mal- 
chen“, jagte mein Seliger, „Walchen, 
bleibe nicht ledig, wenn — du did 
einfam fühlen follteft: thu mir den 
Gefaken, Malen.“ Sie hielt inne; 
der Rath fah ihr erwartungsvoll in's 
Gefiht. Site lächelt unter Thränen 
und rückt näher, unheimlich näher. 

„Sie wären ftet3 fo gut, jo lieb —“ 

Ihn „überläufts“, er ſtöhnt. Sollte 
ſie eiwa? auch er iſt Wittwer — er 
ſchwitzt. 

„Ich wage kaum es auszuſprechen“, 
beginnt ſie wieder. 

„Sch fühle mich jo — fo einfam.” 

„3 tft die Möglichkeit!” ſtammelt 
der Alte; auch Kanzleiräthe fönnen 
geiftreich fein. 

„Und dazu, verjtehen Sie mid), 
Dtto“ — zum erjten Male nannte fie 
ihn bei feinem Vornamen — „jollen 
Sie, nur Sie — 

Er wird leichenblaß. „Mich?“ 

„Mir beiſtehen.“ 

„als Heirathsvermittler?“ 
ſpringt auf. 

„Nennen Sie's nicht ſo. 
Freund, als ehrlicher Freund 
Sie mir zu dieſem Schritte?“ 

Beſchämt nimmt er wieder Platz. 
„Meine Meinung will ich Ihnen ſagen: 
Einmal waren Sie glücklich in Ihrer 
Ehe; laſſen Sie ſich das genügen. An 
dem Geſchick Ihrer verſtorbenen Toch— 
ter haben Sie ein warnendes Bei— 
ſpiel.“ 

Amalie lehnte ſich enttäuſcht zurück: 
„Sie ſind hart.“ 

Nur aufrichtig.“ 

Grauſam.“ — Sie erhebt ſich kühl. 
Er fühlt es: mit ſchlichtem Abſchied 
entlaſſen! Er reicht ihr die Hand: 

„Bleiben Sie frei!" — 

Als fih die Thür Hinter ihr ge— 
Ilofien, geht ihr das Herz üfer und 
die Zunge dur: „Altes, wadeliges 
Grautbierchen, meintejt wohl gar, ich 
wollte dir einen SHeirathanirag ima-= 
hen? DOho! ich gebente ed noch mit 
einem rüftigen Manne aufzunehmen, 
und willft du mir nicht helfen — laſſ' 
man bleiben; ich finde mein Glüd nod) 
alleine und die Mittel und Wege da— 
zu.” Somit tritt fie vor den Trumeau 
und bewundert die Pracht ihrer vollen 


Hüften. 
* * 


Nach einigen Tagen brachte die 
„Morgenzeitung für Oft und Weit“ 
folgendes njerat: „unge Wittme, 
unabhängig, vermögend, münjcht mit 
gebilbetem Herrn in mittleren Jahren 
in Briefmechfel zu treten. Bebingun- 
gen: geiwinnende Erfcheinung, elegante 
Umgangsformen, gediegene Eharalter- 
‚und sSHerzenäbildung. Offerten mit 


an 


Er 


Als 
rathen 


| 
| 


Stelfenper. dem 


Erſtaunliche Bargains in un— 
ſerem Baſement. 


Von unſerem letzten Einkauf eines überladenen St. Louiſer Jobbers. 


für Simpion's ſchwarze Calicos, Fa—⸗ 
brikrefter, gute Längen. 


für Domet Flanelle, die Je Quali⸗ 
tät. 


1:€ 
sie 
3ic 


für fpeziellen Pargain-Tiih mit baums 
wollenen Challied, Satine Stripe Qamn?, 


Dres Etrvle GCalicos und Shirting Prints, wertb | 


bis zu 8. 
se Toppelt geinltete Bercales, in Streifen, 
Tupfen und Blumen: Dejigns, werth 9. 


fe 73e und De für ‚Silfolines—ein großes 
* Aſſortiment von hübſchen Muſtern, paſ—⸗ 
find für Draperies und Gomfort!, 

63e und Bie für Gingbam!, in Nurs 
Shirting Mufter. 


Te für ehtihwargen Sateen, Gajhmere fFinijh, 
die Sorte, jür J 
zahlt. 


die Ihr anderswo Ue be⸗ 


| Muslin Betttücher und Kopftiſſen 


| 


fern Streifen, fand Dre Wailt und | 


| 
| 
I 
| 


Ye für Standard Red Eroß Nurjerv Ginge | 
hams 


gie fie Gloria Satine, pafiend für Kımos | 
v2 10 Bait j 


? Waiſts, Kleider 
wertb 19:. 


u.j. m. — | 


| 


10€ für 5:4 Tifh>Deltüicher, Fabrifrefter — F 

ldc Qualität. 

10e für faney geſtreiftes Bett⸗Ticing, Boor 
Fold, werth löc. 


121€ für Satine Twill Galateas, in einfas 
2 hen Karben und fanch gemufterten 
ie 18. uali⸗ 


Tupfen und Streifen — die 


2ie für ungebleihte Muslin-eiter — folans 

2% 90 2 Bales vorhatten. 

33e für 2 2 gebleichte Berttuchfoffe, 

5! c für Fruit of the Loom; Yhr Tennt befien 
2 Werth. 


m für 


5e Dard breiten gebleichten Muslin, e£> 


tta Qualität — jo lange 58 Stüde borhe 
ten — She Oualität. 
 . für 42x36 Nora’s 
‘cs Kiſſenbezüge. 
19e für 2x2} —— — & 

—* für 12 Yard Bolt englifhes Son ' 
i2c werth 81.10, vn N * 


Kleider-Bargains. 


S2.50 und S3.00 Anzüge für Knaben, 


herabgeictt zu.... 


51.48 


Mehrere hundert Knaben:Anzüge für Diefe Offerte in einer Gruppe vereinigt — 8 
Stüde Anzüge, Doppelbriftige Anzüge, Norfolt und Sailor Blouje-Anzüge — Größen 


von 3 bi8 16 Jahren — alle Farben, alle zuverläjiig geichneidert, wirklis 


2.98 


51.4 


für $5 Anaben=Ueberröde — 100 hübjche veinivollene Covert Weberröde, In 
vier verjchiedenen Schattirungen, gemacht für Anaben von 3 bis 10 Jabz. 


ren, loje und hübfche Gffette, $5.00-Werthe zu $2.08. 
Weite MuftersWeften für Männer, einzelne und angebrochene Partien, gemacht von 


guter Qualität weißem Dud, 79c= und SIc-Werthe, unfer niedriger Preis, fo 


lange jie vorhalten 


Spiken zum 12 reg. Preis 


Gine ungebeure Partie von ganzieidenen jhwar: 
zen GShantilly Galloons, Medail u 
Wave Yacons, per Vard 
Ein ſehr ſpezielles Aſſor 
Valenciennes Spitzen-Einſä 
in bühfhen Duitern — per Vard 
für 
500 VDards fancy wafheter Spiten, folche 
Roint de Paris, erbobene Vals und engl. } 
baummwollene Galloons, Vard.............. 


Feine Stickereien. 


10.000 Yard von feinen Baby Edges und Ein— 
ſätzen. Hunderte von Muſtern zur J 
— RED, Enns nina 

0 Yards von ertra breiten Stidereien, € 
jägen und Beadings — 
Yard 
2000 Yards von finished Fdge Stidereiddradings, 
in, pradtvollen Muftern— morgen, die 12 
Yärd für 22e 


t dv. feinen franz. 
id Beadingd — 


‚Comforters, Blankels 


Fünfter Flur. 
89e für feine Sommer Comforts, mit quter 
Watte gefiillt, mit Siltoline überzogen 
und tufted, $1.25 wertb. 
> € Bas Stüd für fancy Planfet3 für Ba— 
deroben, O8c wertb. 


Er war mit 
trug 


melcher ihr ganz gefiel. 

der Schreibmafchine heraeitellt, 
die Unterfchrift 
der Toll und lautete: 
mein rettender Engel, geben Sie mir 
Gelegenheit, mich zu bethätigen umd 


die Melt fann Großes von mir hoffen. | 
einer tiefen mwiffen= | 
mich zu | 


Ausgeftattet mit 
Tchaftlihen Bildung, melche 
jeder höheren Stellung befähigt, habe 
ich zulegt jechd Monate die Vereinigten 
Staaten von Nordamerifa durchreiit, 
fediglid zu meiner Information. 
Ohne mein Zuthun ift mir auf Grund 
einer preisgekrönten wiſſenſchaftlichen 
Arbeit von der angeſehenſten Hoch— 
ſchule der Union der Titel eines Ehren— 
doktors zuerkannt worden. Erſtarkt 
und gefeſtigt durch eine arbeitsreiche 
Vergangenheit ſehne ich mich, an der 
Seite eines geliebten Weſens, welches 
dem Fluge meiner Seele zu folgen ver— 
mag, die Früchte meiner Reiſen und 
Studien zu verwerthen und Werke zu 
Ichaffen, welche meinen Namen zu ben 
Sternen tragen werden. Netten Gie 
der Wiflenichaft einen ihrer uner= 
ſchrockenſten Pionierel Meinen Le— 
bensweg, meine Erfolge und Ziele, all 
das enthülle ich Ihnen Aug' in Auge!“ 
Ein Bild lag nicht bei. Wie roſig er— 
ſchien Amalie die Zukunft an derSeite 


eines Doktors aus Amerika! Und die auf, „ah, da iſt er, da unten! 
von Bildung triefenden Damen der Wiederſehen, Mamachen!“ 


Kargenſteiner ſogenannten „Geſell— 
ſchaft“, welche dem literariſchen Verein 
„Schöne Seelen“ angehörten, lieber 
eritidien würden fie vor Neid, ehe ie es 


über fich brächten, fie, Die verachtete | 


„Seefemale* mit „Frau Doktor“ an- 
zureden! 

Der Doktor U. €. ftegte über alle 
feine Mitbewerber. Frau Seemann, 
bie DVermittlerin, von Amaliad Wahl 
unterrichtet, geftand ihr im Geheimen, 
daß der Brieffenreider fich ihr perfün- 


Eindrud gemacht habe. „Janz wie 'n 


Mator“, Ichloh fie, verzücht die Augen | 


perdrehend, ihre begeiiterteSschtlderung 
von Mannezjchönheit und Mannes- 
merth. „Ich bemundere Ihren Scharf— 
bfid, Gnädigfte; darum foljen Sie ooch 
dem Winfe von oben! Der Zug des 
Herzens ift des Schidfals Stimme — 
allemal!“ ' 

Eine Begegnung der beiden Glüd2- 
fucher wurde bejchloffen. Zreffpunft: 
Mucdermühle, zwei Meilen von Kar- 
genftein, wo fi) die Züge von und nach 
diefer Stadt freuzen. Erfennungszei- 
hen: Er — meihe Weite, merke Nelte 
im Knopflod, „Berliner Tageblatt“ in 
der Hand; fie — ein Notizbuch mit 
rothem Schnitt in der Rechten. 

Hohathmend fah Amalie im Ab- 
theil. Der Zug fuhr in die Station 
ein. Muckermühle!“ Sie ſpringt 
auf; ein eg — —3 
ſich ein im Angſtrohr au 
A, 3 ſteif wie ein Skorc 


390 


Weißwaarenſloſſe. 


Dr. Alb. Edw. van 
„Geben Sie, | 


4Ozölige Victoria Laton, 10 Oualität, — 5 
pe die Vard € 


e ausgezeichnete Auswahl in feinen 

A aren, beitedend aus BarijerMoiuffes 

nes, franz. Yamıe, Organdies, Batiftes, Pers 

Br ufm., 48 bis 70 Boll breit, Wertbe 
bis $1.25 uniere jpeziell niedrigen Brei 

ag, Yard für Ode, Bde, 49€. zan 

—— »e 


India Yinon, die Sorte, für weis 
au 


en — c 
Waſchbare Stoffe, 
Der Neſt jenes Einkaufs von Weißwaaren von 


St. lommt am Montag zum Verkauf zu 
u 10 3 ; 


weniger al jte des P 
[> 23} für r 
33e ns 


Mon 


Preiſes. 
ſchen 9 


rte Seide Batiſte, in hüb— 

u D en, In allen farben, 50e ı, 

t5c wertb, und aufıv. bis Sc die VYarb—in einer 

Partie, nur für Montag, die Yard 38. 

De Die Yard für Seide Batiite Wafchktoffe, 
io lange jte vorhalten, alle farben — 

gewöhnlich I7c die Yard. 

für MleidereYinens, ſchlichtfarbig ober 

fanch—Wertbe 35ce bis 506 die ard, 

für ſfranz. Organdie, ſchlichtfarbig 

nahe 2Vds. breit⸗gewöhnlich 

für merceriged Gotelaine, weißer und 

heard ae rl bübide Entwurfe, 

Dand:Effett, nie für weniger aß 3 

berfauft. f — 9— 


in Yängen — 


| 
1 
i 


rur 





Te 
De 
2% 


— — — 


weiße Weſte, die Nelken! Er ift es! 
— Doch nur ein Blick — 
„Entſetzliches Geſicht!“ 
Ihr Herzſchlag ſeht aus. „Diefer 
; Kerl da im Splinder — ein! Majpk? 
ı Ein Doktor? Gott bemahre! Das ift 
1a — —" bligfchnell ftect fie das No- 
tizbuch ein, den Sphirm vor's 
— Dod nun hat er au) fie erblidt, 
reipt die Nelken herunter, birgt bie 


I 


Zeitung in der Tafche, fnöpft den Rod — 


| zu, die Mefte verfchmindet. 


„Sehorfamfter Diener, liebe Schwil: 
Wie freu’ ih mid, Wie 


germana! 


| freu’ ich mich, gejtillt ift mein Berlan- 
gen —“ 


„Sie hier, Eduard Schnapfa, nicht 


taufend Meilen überm Meer?“ 
„Mein Miütterchen 
Schlaganfall 
jurüdgerufen — und da — 
wieder; erfreulich, ma3?“ 


da bin i 


„Dante, Iebt noch.“ 
_„DoH in Berlin? Wie tommen 
Sie dann bierher, vierzig Meilen das 


bon?‘ 


„Geihäftlich, rein gefchäftlih. Am 


der Nähe fol Etabliffement gegründek. 


werden, Direktorjtelle mir angetragen. 
Verireter ber Unternehmerfirma follte 
nit diefem Zuge anfommen“, 


| 
| 
„Die geht e3 Yhrer Frau Mutter?” 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
l 


er jah 


„Scheuſal!“ — Wuth und Beſchä⸗ 
mung im Herzen, ſchritt Amalie lang⸗ 
ſam dem Stationsgebäude zu. 


Stunde. Erleichtert athmete fie auf, 
als ſich der nächſte Zug 
ſtein in Bewegung ſetzte. 
Dort angekommen, ſtürmte ſie in die 
Schreibſtube der 


| mittlerin und überfchüttete fie mil ei= 
| ner Fluth kerniger Denkſprüche. 


lic vorgeftelt und einen vorzüglichen | 


libeeten meener zmweebeenigen Ware 
iebernehme ich natierlich feene Yaran- 
tie. Nu, fin’ Se man bloß — F 
dig, daß Se den Kerl 
durchſchaut haben.“ 
„Na, ich danke!“ 


daheim hat 
gehabt — —— 


— 
Varteſaal verbrachte fie eine oe 4 


Derehrt’fie?” erwiderte diefe gelaffen.. 
„Kor mir find de Heirathötollerigen , = 
beederlei Jefchlechts nifcht weiter wie 
'ne Ware. or die moralifhen Omas. 


ſchon vorneweg 
grollte Amalie, 


Oouſehold gebleichte * z 


=“ 


— 


J— 
J 


ahnungsloſen Ders 


ur 


B 
2 
“ 


nach Kargens- 


"ER 


= 


eV 
= 


„ih habe vollfommen genug an biefer 
Ziüde des Schidjals." Sie [hritt im- 


grimmig zur Thür. 
„Ru und ich?“ fragte Frau 
mann herausfordernd. „Wo 


ih? Glooben Se, Gnäbigfte, daß 7 


bon de nid ufjefihrien Schidfals: 
drageed’jen leben fann?“ — 
„Was wollen Sie — Sie olle 
—* Seeman Sie?“ — 
„Ra bitt’ fcheen: be Prop’ J 
meine Bemiehung?“ * a: 


— 


„Ja, wat woll'n Se nu eejentlich 7 


>” 





berg 


En 


Mährend es dem 


 Europäilche Rundfchan. 


Yrovinz Brandenburg. 


ie Berlin. In einem Anfall von 


th. erbängte fih der 68 


© Sabre alte Gonbitor Hermann Jumig 
aus ber. Thurnenperftraße 4. — De⸗ 


fitateffen - Händler Bernhard Müller, 


"  Mauerftraße 78, und bie vertoittiete 
“ Schlächtermeifter Frau AnnaGesborf, 


Blücherftraße 56, blidten auf ein 30- 
jähriges Beitehen ihres Gejchäfted zu- 


E  rüd, — Das Mitglied der Berliner 


Barbier-, Frifeur- und Perüdenma- 
her = Innung Karl Köhler, Prenz- 
fauer Straße 3, feierte mit feiner Che- 
frau Bertha, geb. Groof, bie goldene 
Hochzeit. — Sein 90. Lebensjahr voll- 


endete der ehemalige Stellmachermeie 


fier E. Lemme, Birkenitraße 9. — Die 
Ernennung des Oberconfiftorialraths 
"öhler, Pfarrers an der Kaijfer Wil- 
helm = Gebäcdhtniffirche, zum Gene- 
ralfuperintendenten der Kurmarf an 
Stelle des von diefem Amte zurüdge- 
tretenen Oberhof und Dompredigers 
D. Dryander, murbe beitätigt. — 
Straßenbahn - Schaffner Julius Ul- 


‚rich, 34 Jahre alt, gerieth zmifchen bie 


Buffer zweier Straßenbahnmagen, 
mobei ihm beide Beine zgermalmt mur= 
ben. — Der langjährige Vorfteher des 
Sentralbureaus des Minifteriums der 
öffentlichen Arbeiten, Geheimer Kanz- 
feirath Bröfe, ift infolge hohen Alters 
in den Auheftand getreten. — Confer= 
venfabrifant Charles Hanus, Kronen= 
ftraße 53, beging fein 40jähriges Ge- 
Ihäftsjubiläum. Er ijt der erjte und 
Alteite Confervenfabritant in Preu⸗ 
Ben. Durch feine Spezialitäten in 
Zurus - Delitateffen ift er Hofliefes 
rant des Kaifers und faft aller deut= 
fen Höfe geworben; ferner ift er Ch» 
renmeijter des Vereins Berliner Köche 
und Ehrenmitglied aller Kochvereini- 
gungen Berlins, 

Potsdam. Hier haben fih der 
Kaufmann Emil Xefer und feine 
Braut Helene Stolzenburg aus Rir- 
borf in einem Gajthof erfchoffen. 

Arnzmwalde. In der Verfamm- 
lung des3Bundes der Landwirthe mur= 
de Gutöbefiter Wendorff =» Marien- 
zum Bezirköporfibenden und 
Rittmeister Blühdorn -» Granom zu 
befien Vertreter gewählt. 

Budom. mn der Naht brach in 
dem Wohnhaufe des. Eigenthümers 
Mittelftädt in der Lindenftraße Teuer 
aus und äfcherte, obwohl jehr bald 
Hilfe zu Stelle war, da ganze Haus 


e \ ein. 


® - Provinz Oftpreupen. 

Königsberg. Dem Bolizei- 
fefretär Keder wurde aus Anlaß fei- 
nes Scheidens aus dem Staatsdienft 
ber Charakter ald Kanzleirath verlie- 
ben. — Ihr 25jähriges Gefhäftsjubis 
laum feierte die hiefige Lederhandlung 
von M. Michaeljon Nachfolger (In- 
haber Leopold Cohn), KLöbenicht’jche 
Lamdgaſſe 31. — Der Profeffor der 
Theologie an der Hiefigen Univerfität, 
Dr. theol. Albert Klöpper, vollendete 
fein 75. Lebensjahr. Bom Halten 
von Borlefungen ift Klöpper jeit län- 
gerer Zeit entbunden. 

Allenftein. Profeffor Dr. 
Theodor Schmidt, om föniglichen 
Symnafium, ift vom föniglichen Pro= 
inzial = Schulcollegium Königsberg 
in den Ruheſtand verſetzt. 

Braunsberg. Der ordentliche 
Profeſſor für Philoſophie am hieſigen 
Lyceum, Dr. Uebinger, hat einen Ruf 
nach Freiburg i. B. erhalten und an— 
genommen. 

Gumbinnen. Bei der Zwangs— 


BEN, berjteigerung des „Geſellſchaftshau— 


es“ erftand Herr Rentier Fürstenberg 
dasfelbe für den Preis von 51,600 
Mark. Herr Wonymod, der Iehte Be- 
fißer »esfelben, hatte 124,000 Mart 


gegeben. 
bed Aderb;ii : Bildau brah Feuer 
aus, weld;e: in furzer Zeit fechs 
Scheunen einäfcherte. 
Drtelsburg. Der hiefige neu= 
gegründete Schulverein hat als Leite: 
rin der neu organifirten neunflaffigen 
Brivattöchterfehule die Lehrerin Fräus 
fein Kurella aus Königsberg auserfe- 


Zilfit. Der GHiffer Leibig 
mollte mit einem Gefährten in einem 
Heinen Handbfahn nad Plaufhtwarren 
überfegen. In der Mitte des Gtro- 
mes jhlug der Kahn plöglih um und 
beide Snfaflen fielen in’s Waſſer. 
jüngeren Schiffer, 
einem Sohn des 2., gelang, fi an 
bem Kahn feitzubalten, bi3 Hilfe her= 
ankam, ging 2. fofort unter und ift 
ertrunken. 

IFRrcevinz Weftpreußen. 

Danzig. Vom hieſigen Amtsge— 
richt wurden für todt erklärt: Johann 
Hermann Schultz von hier, geboren 
am 18. April 1848; Paul Friedrich 
Wenzel von bier, geboren am 9. as 
huar 1870; Ludwig&duard Neumann 
bon Heiligenbtunn, geboren am 1. 
Mai 1827; Ernit Chriftian Paul 
Korb von hier, geboren am 19. Auguft 
1868, und Handlungsaehilfe Julius 


. ben. 


 Buftan Friedrich Lange, genanntftrü- 


er, geboren am 18. Juni 1845 in 
liva. 


Dirihau Eifendahn - Sta- 


"tions » Vorfteber 1. Klafje Harte hier- 
 jelbft beabfichtigt wegen Kräntlichfeit 
feine Penfionirung zu beantragen. Er 


teht im 49. Jahre 
Eifenbahn. 
Gollub. 


aufmann Aronſohn, zu Magiſtrats⸗ 
gliedern Uhrmacher Tuchler und 
idermeifter Sobezaf. Als katholi— 
es Mitglied der Schuldeputation 

urde Forſtrendant Edert gewählt. 
Sraudenz. Landrath Gehei— 
er Rec — Conrad feierte 
5jä Häum als Land» 


im Dienfte der 


Die Stabtverordneten 


I gewählt morben. 


Wropinz Pommern. 

Stettin Gein Zöjähriges Yu- 
biläum als Stadtverordneter beging 
Rathsmaurermeifter Deder. — Frie- 
drich Haenel feierte mit. feiner rau 
das Tzeit der goldenen Hochzeit. Der 
Kaifer verlied' dem Yubelpaare bie 
Ehejubiläumsmedaille. — Im Xlter 
von 83 Jahren verfchied der Profefjor 
Georg Pitic. 

AUhrenshagen Ein Rich 
haus des Pächterd Schmidt brannte 
mit Inhalt nieder. 

Bublik. Auf Gut Hohenftein 
verunglüdte der Tagelöhner Beh tödt- 
li. Er hinterläßt eine Frau und fie- 
ben fleine Kinder. 

Damgarten. Kreisbaumeifter 
Heffe und Gemahlin feierten das Teft 
der goldenen Hochzeit. 

Dramburg. Oberlehrer Kunbt 
pom hiefigen Gymnafium murbe zum 
Profefjor ernannt. 

Fiddpihom Eheleute Karl 
Maafch begingen die diamanteneHoch⸗ 
zeit. Der Ehemann fteht im 87., bie 
Ehefrau im 84. Lebensjahre. 

Loitz. euer zeritürte zmei Ge- 
baube der Wittme Krüger. 

Provinz Schleswig: Solflein. 


Altona. Dem Erjten Mafini- 
ften des Dampfers „Alefia” der Ham- 
burg = Amerifa » Linie, Hermann 
Zude bie, murde der Kronenorden 
vierter Klaffe verliehen. — Der Alto- 
naer Hafenmeifter Tesdpmer, der diefe 
Stellung länger al3 30 Jahre inne bat, 
hat um feine Penfionirung nachge- 


ſucht. 

Borsfleth. Käthner Martin 
Wöhlert, früherer Oekonom des hieſi⸗ 
gen Armen-Verpflegungshauſes, wur⸗ 
de zum Hausvater des Aſyls am Neu⸗ 
endeich bei Glückſtadt gewählt. 

Eckernförde. Kürzlich feierte 
Paſtor emer. Linde in dem in unmit— 
telbarer Nähe liegenden Badeort 
Borby feinen 98. Geburtstag. Im 
Sahre 1846 wurde er, nachdem er eine 
Reihe von Yahren in Enge bei Led als 
Geiftlicher gewirkt hatte, zum Paſtor 
in Borby gemählt und mirfte bier biß 
1886, da er in den Rubeftand trat. 

Hadersleben. Der Oberprä- 
fivent hat den Rittmeilter a. D. von 
Maflom, früher Gendarmerieofficier 
bierfelbft, zum Amtsvorfteher in Röd- 
ding ernannt. 

Kiel. Xn einem Anfalle von 
Schmwermuth erfhoß fich hier der Ge- 
tichtöreferendar Julian Last, Sohn 
des hiefigen Kaufmannes Laßt. 

Kopperbn. Sämmtlide Ge 
bäude der den Hufnern Jacobſen und 
Paulfen gehörigen Gehöfte find nieber- 
gebrannt. 

Provinz Schlefien. 


Breslau Dem Geheimen Re- 
gierungsrath, Bürgermeijter von Yi- 
jeljtein, ift durch Bürgermeifter Jae— 
nide und GSanitätsrath Dr. Körner 
die Urkunde über Verleihung des Eh: 
renbürgerreht3 der Stadt Breslau 
überreicht worden. — Auf den dur 
Profeffor Kaft’3 Tod erledigten Lehr: 
ftuhl für innere Medizin an ber hiefi- 
gen Univerjität wurde Profefior Dr. 
Strümpell in Erlangen berufen. 

Bernjtadt. Der älteite Confir- 
mand, der- wohl jemals eingefegnet 
wurde, jtand fürzlicd) vor dem Altar 
der hiefigen Kirhe. Das Meldhior’- 
The Ehepaar feierte die eiferne Hoch» 
zeit. Dabei jtellte e3 fich heraus, daß 
der Jubelbräutigam noch nicht confir= 
mirt war, Der Oberpfarrer nahm 
nad) feierliher Ansprache von dem al- 
ten Herrn die Erneuerung de Tauf- 
gelübdes entgegen. 

Beuthen. SHerabftürzende Koh— 
Ien erföplugen in der Königin Quife- 
arube den Bergmann Raöfe. 

Gleimwib. in der Friedenzhütte 
gerieth der Zimmermann Kolofja bei 
der Arbeit an eleftrifche Leitungs- 
drähte und wurde fofort getödtet. m 
der Brandenburggrube murde der 
Beramann Kaifer von herabftürzen- 
den Kohlen erfchlagen. Er hinterläßt 
eine Frau und fieben Fleine Kinder. 

Großmwandriß. Die Gemah- 
lin des im October 1898 verftorbenen 
KammerherrnGuftan vn. Heinen, Frau 
vd. Heinen, geb. v. Thielau, hier, hat 
die zu ihrem Belit gehörigen 466 bez. 
260 Hektar umfallenden Rittergüter 
Pfaffendorf und Niederplasporf im 
Kreife Landeshut nebit 132,000 Mark 
in Werthpapieren al3 Stiftung für 
unbemittelte adelige Mädchen be= 
ftimmt. 


Yrovinz Pofen. 

Bojen. „Johann Gottlieb 
Wagner,“ — ſo war ein 74jähriger 
Ausgedinger als evangeliſcher Täuf— 
ling genannt worden. Später trat er 
zur katholiſchen Kirche über und ſeit— 
dem nannte er ſich nicht mehr „Gott— 
lieb“, ſondern polniſch „Bogumil“. 


Da er trotz behördlicher Verwarnung 


bei dieſer Namensveränderung ver— 
blieb, verurtheilte ihn das Schöffenge— 
richt zu 140 Mark Geldſtrafe. 
Argenau. Es ſind die Lehrer 
Luckner aus Wygoda nach Güldenhof, 
Lehrer Frohſe aus Wygoda in den 
Kreis Kolmar, Lehrer von Ponicki 
aus Wierzchoslawitz nach Kaminotien, 
Kreis Mogilno, verſetzt worden. 
Bomſt. Der Eigenthümer H. 
Schulz iſt zum Gemeindevorſteher und 
Ortsſteuererheber in Jablone und der 
Eigenthümer Luka zum Gemeindevor⸗ 
ſteher in Zodyn gewählt worden. 
Elſenau. Der Poſtvorſteher Al⸗ 
bert Kruſe von hier iſt zum Mitgliede 
des Schulvorſtandes gewählt worden. 
Gollaniſch. Dem Lehrer Kon⸗ 
rad aus Seefelde iſt die Lehrerſtelle in 
Morakowo übertragen worden. 
Grätz. Das Steuerrendant G. 
Haupt'ſche Ehepaar feierte das Feſt 
der ſilbernen Hochzeit. 
Koſchmin. Zum Rektor der 
hieſigen höheren Knabenſchule iſt Rel⸗ 
ior Wüſthoff in Friedrichsort bei Kiel 


fein Quartier auff: r geriet | 


Dee 


nem Socius Rudolf Arendt zu ihrer 
jebigen Blüthe gebradt. — Sein 80. 
Lebensjahr vollendete der Rentner 
Heinrich Heimfter fen. — Im 78. Le- 
bensjahre verfchied hier ber&ifenbahn- 
Güterfaffirer i. P. Friedrich lebe. 

Delitz ſch. Sein goldenes Mei- 
ſterjubiläum feierte der Schuhmacher⸗ 
meiſter Renner. 

Großwig. Im Sander'ſchen 
Gaſthofe brach Feuer aus, dem das 
Wohnhaus und der Tanzſaal zum 
Opfer fielen. 

Halberſtadt. Rentier Karl 
Eckleben ſtarb im 91. Lebensjahre. 

Halle. Nach längerer Krankheit 
verſchied der Geheime Regierungsrath 
Guſtav Blobel. 

Provinz Kannover. 

Hannover. Schatzrath v. Cam— 
pe, der an Stelle des in's Miniſterium 
berufenen Dr. Steinmetz zum zweiten 
Schatzrath beim Landesdirectorium 
gewählt wurde, iſt durch den Ober— 
präſidenten Dr. Wentzel in ſein Amt 
eingeführt worden. — Bauarbeiter 
Heinrich Schomberg aus Linden 
ſtürzte von einem im Bau begriffenen 
Schornſtein und war ſofort todt. — 
Aus der Höhe von drei Stockwerken 
ſtürzte in der Bockſtraße 5 der vier— 
jährige Sohn des Arbeiters Rübeling 
und wurde ſchwer verletzt. 


Aurich. Das hieſige Schwurge— 
richt verurtheilte den früheren Poſt— 
anwärter Arnold Kröger aus Eſens 
wegen Unterſchlagung zu 2 Jahren 9 
Monaten Gefängniß. 

Baltum bei Ueffeln. Hier 
brannte das Haus des Kolon Hems— 
ling bis 
nieder. 

Burgdorf. Arbeiter Schidde— 
kopf aus Ramlingen kam auf dem 
Borchert'ſchen Hofe in das Getriebe 
der im Gange befindlichen Dreſchma— 
ſchine und wurde 
malmt. 

Göttingen. Der Univerſitäts— 
Tanzlehrer Heinrich Hölzke iſt in ho— 
hem Alter ſanft entſchlafen. Mit ihm 
iſt ein gut Stück Alt-Göttingen ent— 
ſchwunden. 

Goslar. Nach kurzem Leiden iſt 
der Stadtſuperintendent, Paſtor prim. 
an der Stadtkirche F. Bockhorn ge— 
ſtorben. 

Hildesheim. Sein goldenes 
Prieſter-Jubiläum feierte Domdechant 
und General-Vikar Hugo. 

Iburg. Der Müller H. Eckelkamp 
gerieth in der Mahlmühle der Gebr. 
Greve zwiſchen die Räder und kam ſo 
auf gräßliche Weiſe um's Leben. 

XYxrovinzz Weftfalen. 


Altena. Hier brannte das 
Wohnhaus der Wittwe Griebling am 
Buchholz vollſtändig nieder. — Leh— 
rerin Frl. Brieden wird unſere Stadt 
verlaſſen, um einem Rufe nach dem 
nahen Iſerlohn zu folgen. 
über 20jährigen Thätigkeit an hieſiger 
Schule hat ſie ſich die Achtung ſämmt— 
licher Pfarreingeſeſſenen erworben. 

Arnsberg. Geœwerbeinſpector 
Dr. Markstahler 


auf die Umfaſſungsmauern 


vollſtändig zer— 


Jordan zu ſeinem Nachfolger ernannt. 
Dortmund. Der Gerichtsvoll— 
zZieher Eduard Hiller wurde vom 
Schwurgericht wegen falſcher Beur— 
kundung zu 15 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

Eilshauſen. Die Cigarren— 
fabrik der Bremer Firma Gebrüder 
Schröder u. Söhne, Werkmeiſter Höpp— 

Iner bier, mit Nebengebäuden und 
Stallungen und etwa 20,000 Mark 

Tabakvorräthen brannte vollſtändig 

| nieder, Der Schaden ijt durch Ver- 

| fiherung gebedt. 

| Hageni W. Eiſenbahnlocomo— 

| tioführer Karl Schnippering erhielt 
das Allgemeine Ehrenzeichen. 

| Zangendreer. Dem Bahn: 

|märter a. D. Heinrich Oberwetter 
wurde das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 

Paderborn. Oberlehrer Krö- 
mefe in Coesfeld (Mathematiker) ift 
zum 1. October an das hiefige Gym= 
nafium verfeßt, an welchem er ſchon 
früher eine Reihe von Jahren thätig 
war. 

Rbeeinproving. 

Köln. Prof. Haentjes, der einzige 
noch am Leben befindliche Lehrer un— 
ſeres neuen Erzbiſchofs, feierte ſeinen 
neunzigſten Geburtstag. — Erzbiſchöf⸗ 
licher Rechnungsrath Bürsgens beging 
ſein 50jähriges Prieſterjubiläum. — 
Geſtorben ſind in beſonders hohem Al: 
ter: Rentner Anſelm Auguſt Thurm 
im Alter von 74 Jahren; Rentner 
Franz Bourſcheidt, 79 Jahre; Math. 
Depenheuer, 83 Jahre; Anton Hupp, 
79 Jahre; Wwe. Auguſte Jellinghaus, 
geb. Vaerſt, 90 Jahre; Henriette 
Grund, 83 Jahre; Eliſabeth Steeg, ge— 
borene Zander, 88 Jahre, und Doro— 
thea Ortel, geb. Gerſten, 81 Jahre. 

Aachen. Hier ſtarb nach langem 
Leiden der in Münſter geborene Jubi— 
larprieſter Auguſt Lohkampf im Alter 
von 82 Jahren. 

Barmen. Hier ftarb im 64. Le- 
benzjahre der nfpector der Nheini- 
[hen Miſſionsgeſellſchaft, Dr. Auguſt 
Schreiber. — Der Maſchinenfabrikant 
Ludwig Hubert Drecker iſt verſchieden. 

Düffeldorf. Hauptiteueramts- 
Secretär Otto Kurpiers vom biefigen 
Hauptjteueramte Hat fich erfchofjen. 
Da ein höherer Steuerbeamter aus 
Köln hier. weilte, vermuthet man, daß 
Unregelmäßigfeiten aufgededt worden 


ind. 
. Elberfeld. Bankfdirector Adolf 
Wollſtein iſt geſtorben. — Auf tragt 
ſche Weiſe iſt der 88 Jahre alte Vuch⸗ 
binder Thomas zu Tode gekommen. 
Statt in die Brunnenſtraße, begab ſich 
Thomas in die Schreinerſtraße und 
wollte dort in einem Hauſe, das dem⸗ 
jenigen ähnlich ift, in dem er wohnte, 
Er gerieth 


ER 


zu 


& Co: zunädjtt allein, fovann mit feir 


In ihrer | 


Wulfen, ift. auf. feinem Rittergute 
aus Overba — Alter von 84 Jah⸗ 
ren an einem Schlaganfalle geftorben. 

Krefeld Der bisherige Land- 
rath Dr. jur. Hammerfähmibt in Gel- 
fentirchen ift ald Bürgermeifter hiefiger 
Stadt auf zwölf Jahre beftätigt mor- 
den. Zugleich ift ihm der Titel „Ober- 
bürgermeifter“ verliehen worden. 

Kreuzgnad. Hier feierten bie 
Eheleute Karl Scheib una Maria, ges 
borene Naig, dad Felt der goldenen 
Hochzeit. 

Müngften Hier verunglüdte 
am Halfeshof der Monteur Tillmann 
Hörfter des Bergifchen Eleftricitäts- 
mwerfes dadurch, daß er der Drabtlei- 
Du zu nahe fam. Er mar jofort 
tobt. 

Dpladen. Nacd langem, ſchwe— 
rem Leiden ftarb hier Pfarrer Sof. 
Wild. Schmehling, Dechant des Deta- 
nates Solingen. 

Remjheid. Hier ftarb Lehrer 
Hermann Kregen nach längerer Kranf- 
beit. 

Irier. Der zu zwei Jahren Ge- 
fananif verurtheilte Regierung3-Bau- 
infpector Wilfend murde beanadigt 
und alöbald aus dem Gefängniß ent- 
laſſen. 

Frovinz Seflern: zlafflau. 

Gafjel. Der Landgerichtsraih 
Hromm bier tjt zum Landgerichtspdi- 
rector in Efjen ernannt worden. — 
Polizei = nypector 
feierte feinen 80. Geburtstag. 


Stadtjecretär Rikmann wurde zum | 


Kanzleidirector und der zweite Secre- 
tär Heydler zum Gtaodtferretär beför- 
dert. — Geheimer Mebdicinalrath Dr. 
Meiß feierte fein 5Ojähriges Doctorjus 
biläaum, aus welchem Anlafje ihm die 
Univerjität Berlin das Doctordiplom 
erneuerte. — Das Kriegsgericht |prad} 
den Unterofficier Degen vom hiejigen 
Hujarentegiment No. 14 von der An 
lage des Morbverfuches frei. Der: 
jelbe joll feine Braut, daS Dienftmäd- 
chen Elife Hemel, aus bedeutenderHöhr 
in die Fulda gejtürzt haben, um fie zu 
tödten. 

Bergen. (Kr. Hanau.) "Amts 
gerichtsrath Georg Unverzagt ift ver- 
Itorben . 

Yritlar. Dem Pfarrer Vial 
dahier ijt die Pfarrſtelle in Nommers⸗ 


haufen, Kreis Ziegenhain, übertragen | 


morden. 

Fulda. 
Dr. Weſener iſt zum Director 
Marzellen-Gymnaſiums zu Köln er— 
nannt worden. 

Frankfurt. Die 23jährige 
Tochter der Witte Ungeheuer jprang 
in einem Anfalle von Geijtesftörung 
aus dem Tyenfter des 
ihrer Wohnung, 
Sie erlitt derartige Verlegungen, daß 
fie ftarb. — Schaufpieler Robert 
Stritt, ver 23 Jahre, von 1878 big 
1901, an der hiefigen Bühne gewirkt 
batte, ift in Darmjtadt im Alter von 
65 Sahren geftorben. 


Geifenheim. An. Stelle des. 


feitherigen Directors Koch unferer 


Realfchule, welcher al3 Director der 
wurde nach Neu- | ftädtifchen katholiſchen Realſchule nach 
twied bverfeßt und der Gemerberath Breslau verfegt ift, murde Oberlehrer 


Bedmann von Odnabriid gewählt. 
Hanau. 


Tohwer, daß er bald darauf verjtarb,. 
Limburg. 


hier beim Zuſammenkoppeln zwiſchen 
die Puffer, die ihm den Kopf vollſtän— 
dig zerdrückten, ſo daß der Tod un— 
mittelbar eintrat. 

Marburg. Das ledige Fräulein 
Gonnermann, Tochter eines in Allen⸗ 
dorf a. Werra verftorbenen Oberförs 
fterö, wurde bon ber hiefigen Strafe 
fammer wegen Diebitahls und Urfuns 
denfälfhung zu zwei Jahren Gefängs 
niß verurtheilt. 

Netra. Un den Folgen einer 
Lungenentzündung verfchieb der langs 
jährige Bürgermeifter Adolf Liebifch 
im 69. Lebensjahre. 


Mitteloeutfche Staaten. 


Upelnjtedt. Der Gemeindevor=- 
ſteher Beeſe iſt wiedergewählt worden. 

Blankenburg. Zu Stadtver— 
ordneten ſind Capitän z. S. Schwarz⸗ 
loſe, Ziegeleibeſitzer Greve und Forſt⸗ 
meiſter Schreiber gewählt worden. 

Braunſchweig. Ueber das 
Vermögen des Weinſtuben-JInhabers 
Friedrich Willems hier wurde das 
Concursverfahren eröffnet. 

Geiſa. Praſche, Lehrer der hieſi—⸗ 
gen Bürger- und Lateinſchule, wurde 
zum Gymnaſiallehrer am Gymnaſium 
zu Rheinbach, Bezirk Köln, ernannt. 

Gotha. Dem Poftihaffner Bohne 
ift die dem Herzoglich Sadjfen - Erne- 
ftinifhen Hausorden angefchloffene 
ſilberne Verdienſtmedaille verliehen 
morden. — Guftan Freiherr von 
Wangenheim ijt hier gejtorben. 

Kalvdörde, Dem Föriter Lucas 
bier ijt die durch Penfionirung des 
Hörlters Brandes frei werdende hiefige 
Hörfterftelle verliehen worden, mäh- 
rend an Gtelle des Förfterd Lucas der 
Horitgehilfe Weiß aus dem Schimmer- 
walder Revier bei Harzburg tritt. 

Königälutter. Der langjäh- 
rige Portier der hiefigen Jrrenanitalt, 
Herr Auguft Nehrlorn, tritt in den 
Ruheſtand. 

Oelsburg. Der ſeit mehreren 
Jahren an unſerer Gemeindeſchule an⸗ 
geſtellte Lehrer Riehl iſt auf ſeinen 
Antrag aus dem Schuldienſt des Her⸗ 
zogthums entlaſſen worden. 

Rühen. Unſer langjähriger —J 
rer Kantor Fuhrmann ift nad 44jäh- 
tiger Dienftzeit in den Ruheſtand ge⸗ 
treten. 

Schöningen. Es verſchied in— 
folge Herzſchlages der Landtagsabge⸗ 
ordneie Fabrikbeſitzer Wilhelm Art⸗ 
mann. 

Sylbach bei Detmold. Eiſen⸗ 
bahn⸗Weichenſteller Kohlmeyer er⸗ 


a. D. Kallmeyer 


Gymnaſial-Director 
des 


erſten Stockes 
Fahrgaſſe No. 28. 


Bäckermeiſter Wilhelm 
Daubert fiel an der Wilhelmsbrücke 
von ſeinem Wagen und verletzte ſich ſo | 


Der Eifenbahnrans | 
girer oh. Muth von Ejchhofen gerieth 


Zeulenroda, Hyürftregent $ 
ri XFV, bat unferer Stadt ein be- 
fonderes Zeichen feines MWohlmollend 
zugehen laffen, und zwar in Geftalt ei- 
ne? von dem Maler Hafenclever in 
Del gemalten lebensgroßen Bruftbil- 
bes bes Profefjors der Maltunft Ehr- 
gott Grünler, geboren 1797, gejtorben 
18831, eines Sohnes unferer Stadt. 

Sachlen. 

Dresden. Geh. Rath Prof. Dr. 
; Buftav Zeuner feierte fein 50jähriges 
‚ Doctorjubiläum. — Dr. Mori Lin: 
| bemann, ber einzige noch lebende Srün- 
' ber des Allgemeinen QTurnvereins, vol: 
lendete in geijtiger und leiblicher Fri— 
Iche jein 80. Lebensjahr. — Unter gro> 
. Ber Zheilnahme der Gemeinde fand die 
ı Weihe der neuen Lutastirche am Aus 
! gang der Werderftraße ftatt. — Ober: 
Ingenieur 9. Frante ijt an Stelle des 
verjtorbenen Profefiors ©. Querfurt 
zum Brofeffor für Mafchinenbau an 
der hieſigen Techniſchen Hochſchule er— 
nannt worden. — Auf dem Güter— 
bahnhofe zu Dresden-Neuſtadt ge— 
rieth beim Ueberſchreiten der Geleiſe 
der in Klotzſche ſtationirte Bremſer 
Müller unter einen Eiſenbahnzug und 
wurde getödtet. — Eine Feuersbrunſt 
zerſtörte einen bedeutenden Theil des 
Holzlagers der Fabrik für photogra— 
phiſche Induſtrie, vormals Wünſche 

Actiengeſellſchaft. 

Aue i. E. Hilfsweichenſteller Paul 

Ernſt Illig gerieth zwiſchen die Puffer 
zweier Wagen und wurde ſofort ge— 
tödtet. 
Bauten. Der Stationsaſſiſtent 
| Zähler bier vollendete eine 40jährige 
| Gefammtdienftzeit im Gtaatsdienft 
‚ und trat in den Ruheftand. Der Kö: 
| nig berlieh ihm das Albrechtskreuz. 

Chemnit. Aufdem Wertitätte- 
Babnbof hier ift der Schloffer Fried» 
rih WilhelmStod tödtlich verunglüdt. 

| Stod war auf einen im Gange befind- 
| Tihen Anhängemwagen eines Gerpolett- 
| magens gefprungen und murde dabei 
| derartig gegen einen auf der Weiche 
ı ftehenden Tender gebrüdt, daß er jtarb. 
‘ E&Elterlein. Hier ift das Albert 
! Müller’fche Haus niedergebrannt. 
Görlitz. In dem Gehöft des 
Gutsbeſitzers Däweritz entſtand ein 
Schadenfeuer, dem das ganze Bauern— 
gut bis auf das Wohnhaus zum Opfer 
fiel. Alle Futtervorräthe wurden ver— 
nichtet. 

Hilbersdorf. Hier hat ſich der 
12jährige Schulknabe Johannes Ger— 
hard Venus an einer Bettſtelle in der 
elterlichen Schlafſtube erhängt. 

Kainsdorf. Der Sohn der 
Jamilie Ed. Groffer wurde in einem 
Graben der Königin Marien = Hütte 
ertrunfen aufgefunden. Ob ein Selbit- 
mord oder ein Unglüdsfall vorliegt, ift 
noch nicht aufgeklärt. 

Leipzig. Theologie =» Profejjor 
Böhmer erhielt eine Berufung an die 
Univerfität Bonn. Böhmer bat die 
Berufung angenommen. — Der Se- 
ı niordhef der Verlagsbuhhandlung und 
Buchdruderei B. ©. Teubner bier tft, 
‚17 Sabre alt, geftorben. 

Neppermwit. Der Leichnam 
des feit einiger Zeit vermißten Gefrei- 
‚ ten PBupogel vom 18. Ulanen = Regi- 

ment wurde hier au& der Mulde gezo» 
gen. WPupvogel fand feinen Tod, als 
er bei einem Patrouillenritt an ber 
Grubniter Fähre die Mulde pajliren 
| wollte. 

Dberfunemwalde, Der 14jäh- 
tige Pflegefohn des hiefigen Bäder: 
meifters Michler verunglüdte durch 
Scheumerben der Pferde mit feinem 
Magen jo, daß er an den erlittenen 
Verlegungen ftarb. 


SGeſſen-Darmſtadt. 


Darmſtadt. In den Ruheſtand 
verſetzt wurde der Pedell am Ludwig 
Georgs-Gymnaſium zu Darmſtadt, 

| Heinrid) Roth, auf fein Nacdhjuchen bis 
zur Wiederherftelung feiner Gefund- 
heit. — Ein Schaffner Namens Honig 
jtürzte vom Zrittbreit ab, fam unter 
den Zug, wurbe überfahren und mar 
jofort tobt. 

Gießen. 
ber kürzlich in der Kaferne auf feine 
Frau gefhoflen hat, beging Selbit- 
mord dur Erhängen. 

Heppenheim. Aus dem Sdul- 
dienst entlaffen wurde der Lehrer an 
der hiefigen Realjchule, Wilhelm Holz: 
amer, auf fein Nachjuchen. 

Mühlheim Zmei in der hiefi- 
gen Kreis = Erziehungsanftalt unter» 
gebrachte Zmangszöglinge, der 17jäh- 
tige Phil. Länder und der 16jährige 
Konftanz Eonftantin, beide von Offen- 
bach, find aus berfelben entfprungen. 

Nieder- Ramjtadt. Schuh: 
machermeifter Peter Eifinger feierte 
mit feiner Ehefrau, geb. Wagner, das 
Felt der filbernen Hochzeit. 

Dffenbad. Ernannt murbe 
der hiefige Pfarrer Lic. Samuel Ed 
zum Pfarrer an der evangelifchen 
Stadtgemeinde Darmftadt. 

Shönnen E3 brannte »bie 
ganze Hofraite de | Landmwirihes 
Schimpf dahier aus bis jetzt unaufge— 
klärter Urſache nieder. 


Bayern. 

Münden. Geiftlier Rath Satt— 
ler ijt im Alter von 76 Jahren ge: 
ftorben. — Dr. Brüdner (Berlin) ift 
zum auferorbentlihen Profeffor für 
Geographie an der hiefigen Univerfität 
an Stelle de3 nad Wien gehenden 
Profefford Oberhummer ernannt. — 
Arbeiter Anton Bed wurde in der Nä— 
be des DVororthalteplages Berg am 
Laim von einer Xofomotive erfaßt und 
fo fehwer verlegt, daß er alsbald ftarb, 
— KRendant Anton Weiß beim Gen- 
barmeriecorp3 =» Commando beging in 
voller Geiftes- und Körperfrifche fei- 
nen 70. -Geburtätag. Der Yubilar 
fteht feit 4515 Jahren im Dienfte ver 
Gendarmerie. 

Abam. Das Delonomie = Anwes 


fen des Bauern Leonhard Bauer, for 
i | f beö Bürger- 
brannten vollſtändig 


wie der angre 
meiſters 


— — — — 


Der Arbeiter Röder, 


Mugsburg Der 73jährige 
Pfründner tanz Brehel von hier, der 
bor der Biefigen Straflammer wegen 
eined an einem 13jährigen Mädchen 
begangenen Sittlichteit3 = Verbrechens 
ebgeurtheilt werben follte, hat fih am 
Abend vorher im Pfründehaus an ber 
Spitalgaffe erfchofien. 

Didenreißhbaufen Das 
große Gut bes Danielbauern Honold 
ift vollftändig niebergebrannt. 

Württemberg. 


Stuttgart. Diean der hiefigen 
Techniſchen Hochſchule erledigte ordent⸗ 
liche Profeſſur für Bauconſtructions—⸗ 
lehre und Eiſenbahnhochbau iſt dem 
Baurath Mörike bei der Miniſterialab— 
theilung für das Hochbauweſen unter 
Verleihung des Titels und Ranges ei— 
nes Oberbauraths übertragen worden. 
— Im Alter von 78 Jahren iſt Com— 
mercienrath Friedrich Auguſt Stein— 
kopf. Theilhaber der Firma J. F. 
Steinkopf, hier, geſtorben. — Das 
Muſikinſtitut Buttſchardt (Direction 
K Mufitdirector Karl Buttjcharbt) 
beging das Yelt des Z5jährigen Be- 
ſtehens. 

Berg. Der 18 Jahre alte Schlof- 
fer Albert Bed von hier wurde wegen 
ſchweren Diebſtahls zu zmeijähriger 
Gefängnißſtrafe verurtheilt. 

Dornhan. Stadtſchultheiß 
Knaus hier iſt nach 25jähriger Amts— 
thätigkeit aus Geſundheitsrückſichten 
um ſeine Penſionirung eingekommen. 

Ellwangen. Das hieſige Amts— 
gericht fordert den am 14. Juli 1856 
geborenen Johannes Geiſt, der vor 20 
Jahren nach Amerika ausgewandert 
und ſeitdem verſchollen iſt, auf, ſich 
ſpäteſtens in dem auf den 31. October 
1903 anberaumten Termin zu melden, 
widrigenfalls die Todeserklärung er— 
folgt. 

Fellbach. Weingärtner Häußer— 
mann, langjähriger Vorſtand der 
Weingärtner-Geſellſchaft, der kürzlich 
ſeinen 90. Geburtstag feierte, iſt an 
Altersſchwäche geſtorben. 

Gmünd. Polizeiinſpector Gün— 
ther iſt nach mehr als 50jähriger 
Dienſtzeit in den Ruheſtand getreten. 

Hall. Der frühere Landtagsab— 
geordnete des hieſigen Bezirks, Hai— 
gold, iſt hier geſtorben. 

Hofſtett. Aus nicht aufgeklärter 
Urſache brannte hier das Wohn- und 
Oekonomiegebäude des Bauern Fr. 
Stoll vollſtändig nieder. 

Hohenſtaufen. Hier brach ein 
Großfeuer aus, dem die Scheuern und 
Stallungen des Poſtboten Wahl, des 
Wagners Mühlhäuſer, des Söldners 
Müller und der Wittwe Lipp zum 
Opfer fielen. Sämmtlihe Gebäute 
brannten bis auf den Grund nieder. 

Sllingen Bei der üblichen | 
Rundfahrt der Nefruten durch’3 Dorf | 
fiel der Wagen um. Mechaniker Karl 
Herb fam bierbei um’S Leben. 


WMaden. | 


Karlsruhe. Der Großherzog 
bat dem Privatdocenten für neuere 
Kunftgefhichte an der Univerfität hier- 
felbft, Dr. phil. Karl Cornelius, den 
Charakter al3 außerordentlichen Pro- 
feffor verliehen. — Friedrich Wolff 
fen., der ehemalige Chef der Parfü- 
merie=- und Ioilettenfeifen - Fabrik 7. 
Wolff & Sohn hier, erhielt den Titel 
Commerzienrath. . 

Achern. Xofeph Straub legte bie 
Redaktion der hiefigen „Mittelbadi- 
Shen Nachrichten” nieder, um Verlag 
und Redaktion des „Badifchen Volf3- 
blatter“ zu übernehmen. Seine Stelle 
perficht vorläufig der Werleger der 
„Mittelbadifhen Nachrichten“, Karl 
Eitler. 

Bauerbadh. Grofes Auffehen 
erregt in unferer Gemeinde die Ver- 
haftung einer 68 Jahre alten Witte, 
Namens Göpferich, und eines in ben 
7O’er Kahren ftehenden Mannes, Na— 
mens Scherer, wegen GSittlichfeitäner- 
brechend und meaen Berleitung eines 
13jährigen Voltsfchülers hierzu. Die 
Beiden find in Unterfuchungshaft im 
Umtsgefängniß in Bretten. 

Ettlingen. Ein Fuhrmerf bes 
Sodamafierfabrifanten Morath von 
bier, melches der Kutſcher K. Ster- 
zeneder, 32 Nahre alt, führte, wurde 
in der Nähe der hieligen Spinnerei von 
einem Zuge der Albthlabahn überfah- 
ten, wobei der NKutfcher getödtet 
wurde. 

Surtmanggen. Bürgermeifter 
Sofef Hölderle ift im Alter von 52 
Sahren geitorben. 

Kirrlad. Beim Uimpflanzen ei- 
ne3 Hopfenaders fam der Zandimwirth 
Sohann Trreidel einem aufgeftellten 
Stangenhaufen zu nahe. Diefer fiel 
in fi) zufammen und traf den be- 
dauernsmwerthen Mann derart; daß er 
fofort todt war. 

Mannheim. m nahen Stahl- 
werk Rheinau zerfprang der neu in 
Betrieb gefehte Schleifitein. Die 
Stüde zerfehmetierten dem 28jährigen 
Dreber %. Schlachter den Kopf, jo daf 
ber Tod fofort eintrat. 

Rdempfalz. 

Speier. Bilhof Dr. v. Ehrle 
bolfendete das 70. Lebensjahr. Am 
Laufe diefes Jahres wird er auf 25 
Bifhofsjahre zurüdbliden können. 

Bofenbacd. Das 6jährige Kind 
des Adererd Appel fam unter ein 
Tuhrmwerf und wurde todtgefahren. 

Ludwigshafen. Anläßlich 
des in dieſem Jahre ſtattfindenden 
50jährigen Jubilaäums unſerer Stadt 
iſt die Anlage eines Jubiläumsbrun— 
nens auf dem Brückendreieck geplant. 

Neuhofen. Der 25 Jahre alte 
Erdarbeiter Martin Gaul von hier 
wurde wegen Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt und wegen Körperverle⸗ 
tung zu 2 Jahren 6 Monaten Ges 
fängniß verurtheilt. 

Sberluſtadti. Hier wurden zwei 
Kinder, ein 4-Jahre alter Knabe Na- 
mens Lenz und ein 6 ahre alter 


‚Knabe Namens Kos, von einem eifer- 


nen Thore, an dem fie jpielten, erjchla- 
Etlatz io — 8— * Rs 


2 börbare Detonation; alö die er- 
&hrodenen Anmwejenden hinaus eilten, 
fanden fie die Scheiben eines Feniters 
am Zanzjaal zertrümmert und das 
Gefimfe verfoßlt. Da der Wirth vor 
Kurzem einen anonymen Drohbrief 
erhalten hat, jheint ein Rachealt vor- 
zuliegen. 

Colmar. Regierung - Affeflor 
Teberfpil in Colmar ift der Polizei- 
direftion in Straßburg zur Beihäfti- 
gung überwieſen worden. 

Met. Lucien Heifer, Küchenchef 
im „Europäifchen Haf” dahier, hat auf 
der eriten großen Kochkunft = Auzftel- 
lung in Düffeldorf für herborragende 
Reiitungen in der höheren Kochkunft 
die goldene Medaille und einen mwerth> 
vollen Ehrenpreis erhalten. 

Mülbhbaufen. Zahlreiche fchle- 
fifche Arbeiter find bier eingetroffen, 
die auf den größeren Landgütern der 
Umgegend in Dienft treten. 

MeiklenDurg. 


Schwerin. Die von demSchwur—⸗ 
gericht gegen den Schnitter Guſtab 
Hoffmann aus Mechau erkannte To— 
desſtrafe iſt durch Gnade in lebens— 
längliche Zuchthausſtraſe umgewan— 


delt. — Die Lehrerin Fräulein Minna 


Singewald, die kürzlich am Roſe'ſchen 
Seminar in Schwerin ihr Lehrerin— 
nenexamen beſtand, iſt an die höhere 
er in Zaage berufen mor= 
en. 

Boizenburg. Bei ber Wahl zu 
Bürger = Repräfentanten wurden qe- 
wählt: Sanitätsrath Dr. Berg, Hof: 
Ichiffbauer Fr. Lemm und Kaufmann 
Ph. Lazarus. 

Guftrom. Gegen den Schweizer 
H. Marten? aus Möndhagen murde 
wegen Branbdftiftung und Diebitah!s 
auf fieben Jahre Zuchthaus, 10 Jahre 
Ehrperluft und Zuläffigfeit von Poli— 
zeiaufficht erfannt. 

Oldenburg. 


DIdenburg. Dad an der Molt: 
feftr. 3 belegene Haus mit Garten der 
Frau Wime. Brader ift durch Kauf ın 
den Belit des Herrn Oberlandesge- 
richtratH ortmann übergegangen. 
Der Kaufpreis beträgt 23,000 Mt. 

Varel. In der gemeinfchaftlichen 
Sitzung der ftäbtifchen Collegien wurde 
die Bürgermeifterwahl vorgenommen. 
Regierungs = Alfeffor Jürgens wurde 
einjtimmig gemählt. 

Barelerhafen. Laut eingetrof- 
fener Melduna tft die ZTjalt Foelke, 
Capitän Hefelmeyer, in der Nordfee 
gefunfen. Bon der Talf Harmine 
wurde die Mannjchaft gerettet und in 
Bremerhaven gelandet. 

Freie Htädte. 

Hamburg Kapitän William 
Schmeer, langjähriger Führer des 
Poſtdampfers „Tucuman“, von der 
Hamburg-Südamerikaniſchen Dampf— 
ſchifffahrts -Geſellſchaft, erhielt den 
Kronenorden vierter Klaſſe. — Auf ei— 
nem Neubau in der Alſterdorfer Stra— 
ße fiel der Mauerer Galſter von einer 
Leiter aus der Höhe des zweiten Stock— 
werks und erlitt dabei ſo ſchwere Ver— 
letzungen, daß er ſtarb. — Auf eine 
25jährige IThätigkeit in ihrem Berufe 
blidten zurüd: Eifenbahnftations-Wf- 
ſiſtent Ernſt Lohmeyer, Schutzmann 
Bohr, Bauführer J. H.. T. Krohn 
und Oberauffeher Wilhelm Soltau.— 
Dr. PB. ©. Unna, der hervorragende 
biefige Dermatologe, wurde zum Eh: 
renmitglied der Wiener Dermatoli- 
Then Gefelfhaft ernannt. — Kauf: 
mann Heinrich Freund und bie firma 
€. Ehr. H. Schild ftellten ihre Zah: 
lungen ein. 

Schweiz. 

Bern. Eriter Staat3anmwalt Dr. 
bon Schultheß tritt in die Leitung der 
„Schweizerifehen Crebitanftalt” ein.-— 
‘m Alter von 69 Jahren ift hier nad) 
längerer Krankheit Oberrichter Wil- 
beim Ieufcher gejtorben. 

Glarus. Hier jtarb, 63 Jahre 
alt, Zeugfchmied Michael TFreuler, frü- 
ber befannt als trefflicher Schüge und 
al3 Mitbewerber in der Gemehrconcur= 
renz, aus der j. 3. Betterli als Sieger 
hervorging für bie Bewaffnung ber 
eidgenöffischen Armee. 

Luzern Das Griminalgericht 
berurtheilte den Arzt Dr. NRehfeld in 
Luzern wegen fahrläffiger Zödtung zu 
drei Monaten Gefängniß, zu 8009 
Franken Entſchädigung an die Familie 
der verſtorbenen Frau B. in Kriens 
und unterſagt ihm für immer die Pra— 
xis im Kanton. 


Defterreid: Angarn 

Wien. Privatdocent an derliniver- 
fität Dr. Karl Uhlirz ift zum orbent- 
lihen Profeffor der öfterreichifchenGe- 
chichte an der Univerfität in Graz er- 
nannt worden. — Aus Eiferfught ver- 
fuchte der Markthelfer Yojef Bleib 
feine Braut zu erjtechen und verlegte 
diefelbe jchwer. Der Thäter murbe 
verhaftet. — Hier ftarb der Central» 
Anfpektor der Defterreichifch - Ungari- 
fhen Staats » Eifenbahn = Gejell- 
Schaft Karl Freiherr von Engerth im 
Alter von 53 Jahren. — Unter den 
hie? verjtorbenen Perfonen erreichten 
ein bejonder3 hohes Alter der Gutäbe- 
fiter Chriftopp Othmar von Spill- 
mann, 80 Jahre alt; Ihier- undLand- 
fchaftsmaler Eduard Mabhlineht, 83 
Sabre alt; Kaffirer Auguft Keil, 86 
Sabre alt; Gemeinderath a. D. Apo— 
thefer Friedrich Grüner, 82 Jahre alt, 
und Hausbefiger Leopold Völtel, 90 
Sabre alt. 

Klagenfurt. Lanbespräfident 
Dr. Ritter v. Fraydenegg gevenft von 
feinem Poften zurüdgutreten und fich 
ausfhlieglid der Bemirthichaftung 
feines Gutes in Steiermark zu wid— 
men. 

Meran. Rafeur Franz Müller 
tödtefe mit einem Nafirmefjer feine 
Frau, indem er ihr den Hals durch— 
ſchnitt, verletzte ſodann ſeinen Lehrling 
ſchwer und töbtete fchließlich fich ſelbſt 
mittels dreier Halsſchnitte und eines 
Revolverſchuſſes. Das Motiv der Blut⸗ 
that war Eiferſucht. 

4 Auxemburg. 

Kayl. Der 5Ojährige Bergmann 
Beorg Thiel wurde in einer Gallerie 


= 
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Die Mode. 


k 

€3 ift intereffant, mit mie überra= 
ſchender Geſchicklichkeit die tonangeben⸗ | 
denzyormen ber diesjährigen Mobe um« | 
geitaltet werben für bie leichten Stoffe | 
und die mannigfaltigen Gpißenz, | 
Band- und Gtidereigarnituren der 
Sommertoiletien. Reizvolle neue ©r- . 
iwebe und eigenartige Mufterungen in | 
wechſelvoller Wielfeitigfeit verdienen | 
unter biefen ivollenen und baummolles | 
nen Stoffen die pollite Beachtung. 
Bor allem it heprudte Voile als Neus 
heit zu nennen; auf weißem oder hell- | 
farbigem Grund heben fid Chinemu: | 
fter in matten und leuchtenden Schalti= | 
rungen ab. Einzelne Zufammenftellun® 
gen erinnern an Foulard, ein Gewebe, 
das diesmal für weniger mobern gilt 
und jedenfalls in Bezug auf Beliebt: | 
heit Hinter Gatin-Liberty, bebrudter | 
und gefärbter Baftfeive zurücteht. | 
Helle Wollenmuffeline in Streifen: | 
und PBunktmuftern, mit großen und 
tleinen Kugeln . überftreut oder mit 
zierlihen Blatt und Gternmotiven 
durchmuſtert, wechſeln mit dunklen 
Muſſelinen ab, die türkiſche Palmet- 
ten⸗ oder Foulardeffekte zeigen. Lei— 
nen in écru-farbener und bläulicher, 
oft weiß melirter Tönung iſt beſonders 
bevorzugt, mehr noch als ſtarkrippiger, 
farbiger Piqus, der zu Koftüm- und 
ſommerlichen Reiſekleidern auch viel 
verarbeitet wird. Starke und feine 
Leinen, einfarbig, oder mit bunten | 


i 


| 
| 


5 
Promenabenkleid mit Yaltenrod 
und =Blufe. 


Seibenftreifen, mercerifirten Karomus 
ftern oder A jour-Verzierungen belebt, 
wirken völlig neuartig, während bie 
Satin-Foulard3 in ihren abjchattir- 
ten, mit PBuntten überftreuten Strei= 
fenmuftern und dergleichen mehr nur 
hübſche Amitationen ber modernen 
Geibenftoffe abgeben. 

Wenn fich bei den leichteren Wollen= | 
ftoffen fhon Säumden, female Vo: | 
lant3 und Plifjes als gern angemwen= | 
bete Verzierung bewährt haben, fo find 
derartige Befäte an den Kleidern aus 
leihten Wafchitoffen natürlich noch viel | 
beliebter. — DOrgandy mit einfarbi- 
gem, geftreiftem ober farirtem Grund, 
Plumetis mit farbigen Drudmuftern, 
Batitt mit GSäumchenftreifen - und 
Durchbruch werden zu jugenblich rei= 
zend erjcheinenden Kleidern verarbei- 
tet. Nie oft au fieben und mehr Bah- 
nen bejtehenden Röde find an den Näh- 
ten vielfach Durch geflöppelten Spi— 
teneinfaß oder A jour = Börtchen ver- 
bunden und in gleicher Weife mit Ser: 
pentinevolant3 zufammengejeßt; aud | 
find die einzelnen Rodtheile manchma! 
bi3 etwa zur Kniehöhe mit übereinan- 
derfallender, jehmalen Frifuren be— 


ſetzt. 

Eine beſondere Neuheit beſteht auch 
darin, daß man die gefalteten Rock— 
theile mit einem glatten Schoß, die 
ebenjo gearbeiteten Blufentheile mit ei- 
nem glatten Mieber verbindet. Dieje 
aparte Yorm finden wir an den aus 
Seiden- und MWollenftoff gearbeiteten 
Toiletten noch jtärfer betont, hei denen 
häufig der Schoß und der Miedertheil 
ber Blufe aus abitechendem Stoff hes 
ftehen, ebenjo wiederholt man die bee 
in Spibenverzierung. Für Wajchklei- 
ber eignen fih auch die runden, nur 
mit jchmalen Volant3 oder au mit 


| 


| 


| 


* | 
Reife- ober Straßenanzug mit Blus 
fenjädchen. 


einem breiten Guipüreeinfag umgebe- 
nen, jowie in Querfäumden georbnes 
ten Röde. 

‚Hierzu bleiben Jädchen und Bluſen 
mit Schulter-, Batten- oder Stolafra« 
gen aus Spihe, Gtiderei u. |. m. be» 
Tonder8 modern. Allgemein haben fich 
auch die vorn neben einem jchmalen 

. Zailleneinfaß berabhängenden Patten 
als Garnitur eingeführt. An den Ieich- 
ten Sommertoiletten bienen diefem 
Bu häufig mit zierlichen, farbigen 

ibenbälldhen bejegte und umrandete 
Guipüreborbüren. Auch an ben mit 
einzelnen, blatta geformten Spi- 
1  abfı runden 


1 Zug zufammengehälten und bilden, 


von einem Pliffe oder Spikenpolant 
umgeben, je eine baufchige, volle Puffe. 

Mit farbigem Pafpel ausgejtattete 
Staubpaleiot3 und -Mäntel aus Leis 


‘3. 
Promenadenanzug nAt tunifaartigem 
Bolantrod und Ueberziehzädcden. 


nen-&tamine oder Tufforjeide dienen 
al3 leichte, fchütende Hülle für Diefe 
Sommerfleider. Xeltere Damen mer: 
den bie praftifche Neuerung von Cape 
paletot3 gewiß millfommen heißen. 
Sie find meit und faltig gefchnitten 
und machen bolljtändig den Eindbrud 
eine Cape3, obfchon fie eingefeßte, jehr 
weite Wermel haben. 


Don unferen heutigen Bildern ver- 
anſchaulicht das erſte ein Promenaden⸗ 
kleid mit Faltenrock und Bluſe für 
ſchlanke junge Damen, gefertigt aus 
dunkelrothem Diagonalſtoff. Der in 
Falten gelegte, rund geſchnittene, fut—⸗ 
terloſe Rocktheil des Kleides iſt mit ei— 
nem glatten, hinten zu ſchließenden 
Schoptheil begrenzt und an biefem, fo- 
ie am Saum weiß durchſteppt. Eben⸗ 
ſo ſind die Falten etwa bis zur halben 
Höhe befeſtigt. An der mit einem 
Gürtel begrenzten Bluſe zeichnen ſich 
weiß durchſteppte Fältchengruppen ab; 
vorn ſchließt ſie unter einem durchſtepp⸗ 
ten Streifen, der ſich bis zum Steh⸗ 
kragen hinaufzieht. Eckige Motive aus 
gelblicher Spitze umranden den Steh— 
kragen, der wie die runde Paſſe eng 
durchſteppt iſt. Sie umgiebt ein mu 
Stepperei geſchmückter Kragentheil, 
der an den Achſeln je eine doppelte 
Tollfalte bildet und für Figuren mit 
ſtark abfallenden Schultern ſehr kleid⸗ 


4. 
Kleid mit Stepperei und Stickereiver⸗ 
zierung. 


ſam erſcheint. Die in Falten geſtepp⸗ 
ten Bauſchärmel fügen ſich oben kur— 
zen, glatten Aermeltheilen an und en— 
den unten in durchſteppten, mit Spi⸗ 
tzenmotiven geſchmückten Bündchen. 


Dein praktiſchen Zweck als Reiſe— 


ein durchſteppter, hinten runder Sch 


| 


, 
l 


Heid oder Straßenanzug entfprechend | 
iit da3 zmeite Kleid aus jtarfem, braus | 
nem, weiß genopptem Homefpun jedr | 


einfach gehalten. Den Rod hat man 
an jeder Naht in zmei gegeneinander: 
gefehrte Falten gelegt und bis zu bies 
fen die Nähte mit brauner Treffe ges 
ihmüdt, die am Anfat der Falten un 
ter Kleinen Stoffpatten mit brauner 
Sammetauflage enden. Die Treife 
marfirt an dem leicht übereinanbertre= 
tend zu fchließenden-Blufenjädchen ges 
theilte Vorberiheile, deren rechter mit 
Raffementerie gef hmüdt ift. Oben les 
gen fich die Vorbertheile mit Tleinen 
Aufichlägen um und find mit dem fich 
anfügenden Kragentheil im Zufams 
menbang bi3 auf einen etwa 1 Zoll 
breiten Rand mit Sammet bebedt. 
Den Rand Shmüdt Freffe. Sie um: 
randet auch die Battenbündchen der in 
oben fpik verlaufende Säume geftepp= 
ten Baufchärmel. Ein glatter Stoffe 
gürtel begrenzt da3 Blufenjädchen, das 
dur ein Chemifett oder eine Hemd» 
blufe vervollftändigt wird. 


Recht chic ift das dritte Kleid, ein 
Promenadenanzug, au grauer, in fi 
geftreifter, weiß melirter Homefpun- 
Boile, den, twie die Abbildung zeigt, 1% 
Zoll breites, ſchwarzes Sammelband 
garnirt; eine Bluſe von ſchwarz⸗weiß 
geſtreifter Seide mit ſchwarzem Güt- 
lel vervollſtändigt das Koſtüm. Dem 
tunikaartig geſchnittenen Rocktheil fü- 

ſich zwei Serpentinevolants an. 
Der Form der Rockgarnitur folgt auch 
der untere Rand des vorn gefalteten 
Jäckchens, das ein ſchmaler Shawlkra⸗ 
gen aus weißer, mit ſchwarzer Spach⸗ 
ielſpitze bedeckter Seide ſchmückt. Mit 
Knöpfen endende Sammetbänder legen 
fih über die Achfeln und beden ben 
Unjat ber Epaulettetheile, bie bie mwei- 

fhmüden. 
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uls 
terfragen an. Unter dem Lab, ber 
nach links übergehakt wird, befindet 
ſich vorn der Hakenſchluß. Ein geſtick⸗ 
ter Gürtel begrenzt die Taille. Durch⸗ 
fteppte, gefchmweifte Manfcheiten Faflen 
bie Blufenärmel zufammen, die oben 
in Falten georbnet find, 


Elephanten im Kriegsdienſt. 


Belanntlich Tpielen in Indien bie 
Elephanten beim Militärmwejen eine 
ganz bebeutende Rolle, und mer Geles 
genheit gehabt hat, Elephanten im 
Kriegsdienft zu beobachten, muß er- 
ftaunen ob der vorzüglichen Ausfüh- 
rung ber an diefe Thiere gejtelten An- 
forderungen. Cine gute Truppenpa⸗ 
rade in $ndien erfordert aber auch eine 
folhe Menge nicht nur von äußerlicher 
eingebriliter, fonbern auch von mohl- 
überlegter geiftiger Disciplin und 
Schulung, wie faum eine andere Maf- 
fenarbeit. Alles muß „mit Leib und 
Geele“ bei der Sade fein, felbit bie 
Thiere, und wenn jchon die Pferde 
oft befier mie ihre Refrutenreiter mil- 
fen, morauf eg anfommt, und den FRei- 
ter in richtiger Weife mitnehmen, ob 
er will oder nicht, fo fennen die Ele- 
phanten noch meit befjer ihren Dientt 
und deffen taktifde und technifche 
Anforderungen. 

Ein deutfcher Offizier, der in \n= 
dien einer Truppenparabe beimohnte, 
fchildert diefelbe, wie folgt: Dei ber 
Parabeaufftelung jtand die Batterie 


Gefchützbeſpannung. 


auf dem linken Flügel der Diviſion. 
Sie beſtand aus 6 Geſchühen. Jedes 
Geſchütz zogen zwei voreinander ge— 
ſpannte Elephanten größter Art. So— 
lange die Linienſtellung der Diviſion 
eingehalten wurde, ſtanden die rieſigen 
Thiere wie Mauern, und ſelbſt das 
hin und her rollende Rottenfeuer ber" 
Infanterieregimenter, das ein Haupt— 
ſchauſtück der engliſch-indiſchen Trup—⸗ 
pen bildet, ſtörte ſie nicht im gering⸗ 
ſten. 

Die zweite Staffel der Batterie be— 
ſtand aus 6 Munitionswagen, von de⸗ 
nen jeder von 8 Paaren Zebuſtieren, 
ſogenannten Bullocks, die im Joch ein⸗ 
geſchirrt waren, gezogen wurde. Die 
Bullocktreiber ſtanden bei derParade auf 
kleinen, von den Jochen herabhängen— 
den Trittbrettern zwiſchen ihren Stie⸗ 
ren. Hinter der Batterie befand ſich 
noch ein Reſerve-Elephant. Koloſſale 
dicke Lederdecken, ſchwere eiſerne Ketten 
verſahen die Stelle von Strängen und 
rieſige Holzſättel bildeten eine viele 
Centner betragende Laſt der hinteren 
Elephanten, und auch die vorderen tru⸗ 
gen nicht viel weniger. Die Thiere 
ſchienen aber den Druck der Laſt gar 
nicht zu empfinden. Auf dem Hals 
eines jeden Elephanten ſaß ſein Wär— 
ier und Führer, der Mahut, ber bie | 
kleine Hakenlanze zum Wneifern feis 
nes Thieres vor ſich auf dem Schädel 
des Elephanten aufſtützte. 
die Batterie etwa anderthalb Stunden, 
und ich habe nicht bemerkt, daß einer 
der zwölf Elephanten irgend eine Be— 


So hielt 


Ku 
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Ze großes Unheil durchgehende 
Elephanren _ * inter den eigenen 
Truppen der Yin eren Treffen anri- 
ten können, ift leicht auszumalen. Daß 
ber Ruten der Elephanten im Kriegd- 


PBaradeaufftellung. 


dienst ein recht zweifelhafter ift, hatten 

ja auch die Völker des Alterthums bald | 
erfannt. Won der Zeit an, in ber bie | 
Römer mit Feuerbränden gegen bie | 


Was mährend ber Iehten breikig 
biß vierzig Jahre von Riefenmenfcen 
an die Deffentlichkeit getreten it, ber- 


mag fi aud) nicht annährend mit dem 
impojanten ARuffen zu mefjen, der jeit 


Bei Millionärß, 


| 


furzem in Berlin mweilt. Diefer Riefe, | 


der fich Feodor Machom nennt, hat eine 
Höhe von 238 Centimetern (7 Fuß ? 


Zoll) und gehört damit zu ben größten | 
Riefen, die überhaupt jemals befannt | 


gemweien find. 
Feodor Machom entftammt einer 


altruffifhen Familie, deren Urabnen | 


einit au dem Süden, und zwar aus 
Sprien, nah Rußland eingewandert 
fein follen. Die Eltern des Riefen, 
ebenfo zwei Schweftern und ein Bruder 
find völlig normale Alltagsmenjchen. 


i 


Elephanten ihrer afiatif hen Gegner | Sein Großvater war auffallend groß, | 


auftraten, dadurch die Thiere ſcheu 


wenngleich fein Riefe. Größere Erem- 


machten und zum Durchgehen nach | plare jollen jebodh in früheren Generas | 


rüdmärts veranlaßten, fam der Ge: | 
braucht der Elephanten im Kampf j 
felbit fchnell ab, und ihre Verwendung | 
beſchränkte ſich auf Transport und 
Arbeit. 

Aehnliche Erfahrungen würden wohl 
auch die Engländer mit ihrer Elephan— 
tenbatterie gegen einen, mit modernen 
u ausgerüfteten Feind ma= 

en. 


Gafusbelli. 
Herr Abendroth: Soll mer fagen, 
mas ’ne Sadıe is! Der Cohn und ber 
Meper find gemwefen in Partnerfchaft 5 


| Ssohr und haben nie gehabt ü böfes 


Wort, und jebt find je jeit einem Mo- 
nat wie Hund und Kat! Herr Mor- 
genroth: Nu Spah, ’3 id au erft 
einen Monat retour, daß das Gefchäft 
wirft ab & Profit! 


Berfehlte Begründung. 


Bettler: „Ich bitl um eine milbe 
Gabe, ih Hungere fchon feit drei Ta- 
gen!” 

Geizhals: „D Du Glüdlicher, ber 
Du drei Tage hungern kannſt! Ich 
fann es höchftens zwei Tage!” 


Stohfeufzer. 


megung machte, außer daß er bier und |° 


da mit den Ohren flappte. 

Nun mwurde die Aufftelung für ben | 
Parademarfch genommen. Mie da bie 
feinen Augen der grauen Riefen fun= 


felten, und mas da für eine Lebhafs 

tigkeit in fie fam! Mit mehrfachen | 
Schmwentungen ging die Batterie im | 
Irtab vor. ede Bewegung wurde, jo: | 
meit ich dies in dem jtarten gelblichen 

Staub erfennen konnte, vorzüglich aus- 

geführt. Bei einer Schwentung fah ich 

deutlich, wie die inneren Elephanten | 
nad den äußeren fahen und ohne | 
Hilfe des Mahut genau ‚ihren Schritt | 
verfürzten oder in Trab fielen, wie 

eö bie Beivegung verlangte. Der Pa= 

rabemarjch jelbit war vorzüglich, und 

ih fann mich nicht erinnern, je eine 

mit Pferden ausgerüftete Batterie bef- 

fer . vorbeifommen gefehen zu haben, 

wie biefe Elephantenbatterie, 

Leider hatte ich feine Gelegenheit, 
ein Ererzieren der Batterie im Feuer 
au beobahten. Aber Dffiziere erzähl: 
ten mir, daß die Clephanten beim 
Einfahren in die Stellung und beim 
Ab- und Aufprogen ihre Aufgabe fo 
geſchickt löſen, wie es Menſchen gar 
nicht beſſer machen könnten. Dies iſt 
gerade beim Stellungnehmen von ko— 
loſſalem Werth, weil es kaum möglich 
wäre, die außerordentlich ſchweren 
Geſchütze, wenn ſie einmal abgeprotzt 
ſind, noch einmal zu verſchieben oder 
ſeitlich zu rücken. Der Elephant führt 
dies aber ſpielend aus. Somit muß 
auch dieſe Leiſtung derElephanten beim 
Militärdienſt als eine gewiß nicht nur 
auf Inſtinkt und Gehorſam, ſondern 
auch auf Ueberlegung und Verſtand 
beruhende angeſehen werden. 

Trotz der großartigen Brauchbarleit 
ber Elephanten bei bet Artillerie mirb, 


„Was? Die zehn 
Er 


Protzenbauer: 
Mark hat er net g'nommen?! 
ſchenkt mir's, hat er g'ſagt?“ 

Sohn: „Ja, aber i hab' g'ſagt, mir 
brauchen nix G'ſchenkt's und hab's 
ihm a Ohrfeig' geb'n dafür, koſt' auch 
ſo viel!“ 

Protzenbauer: „Hm, wenn er aber 
jehzt net klagt?“ 

Der kurzſichtige Sonn— 
tagsjäger. 


Der erite "af’!... . Da mwirb mei’ 
Alte Ihau’n! 


Beim Wortgenommen 


tionen der Yamilie porgefommen fein. 
Es ſcheint demnach in dieſem Falle 


Derruſſiſche Rieſe Feodor 
Machow. 


die Theorie von der Vererbung gewiſſer 


| = ll "3 ca EN 
| (Nach dem Balle.) 

| „Nu, Sieglindche, mei’ Kind, wie oft haft De heut’ Abend darauf bers 
| zichtet, zu werben Gräfin oder Baronin?” 

| 

| 

| 


Moderne Dienftmädden. 

Mann (dem Mädchen Geld gebend): Wilhelm: Na, Xufte, warum ziehft 
| Dafür bringe aljo doppelt fohlenfau= | De denn jhon mieder? War denn 
es Natron! Frau: Mozu doppelt? | Deine Herrjchaft nich jut? „SJut war 
| Einfach genügt do au! fe fehon, aber nich dumm jenug!“ 


Der KichmweihRauf-Automat. 
arg > 
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Sparjfame Haudfraum 


| 
| 


geiftiger oder förperlicher Eigenthüms | 
lichteiten, hier fpeziell die der Leibes= | 


größe, eine gemwifle Beftätigung zu fin- 
den. lim dem Lefer einen ungefähren 


Begriff von den Dimenfionen der Er- | 
tremitäten biefes Riefenmenfchen zu 
geben, fei beifpielämweife bemerkt, daß | 


die Ifcherfeffenftiefel, die er trägt, und 


die ihn faum bis zu den Anieen reis | 
chen, einem gewöhnlichen Sterblichen ı 
bis zur Taille gehen und ein zmolfjäh- ı 


tiger Knabe e3 ich in einem folchen 
Stiefel wie in einem Schilderhaufe be= 
quem maden Tann. 

&3 follte nit unerwähnt bleiben, 


Ab, jo was!... da muß i glei amal probiren!... 


daß der hoffnungspolle Yüngling zu | ;.' 
jeder Mahlzeit mindeitens drei Pfund | ' 
Fleiſch nebſt dem entſprechenden Quan⸗ 


tum von Kartoffeln, Gemüſe 
Brot mit gutem Appetit vertilgt. 


Frenetiſcher Applausinei- hi 


nem Dilettantenconcert. 


— GSeufzer NUlte Junger: 
„Wenn man fi) doh aud), wie diefe 
Xheater = Directoren, einen Liebhaber 


engagiren könnte!” . 


Andberfreude, 


Bauer (beffen Würfte auf der Nah: 


rungsmitielausſtellung prämiirt wur⸗ 

ben, gerührt): Ach, wenn das mei' 

Schweinle noch hatt erleben könne!“ 
"Die Borfiebes Stoffes. 


rs 
nn‘ 


Ab, dös war a Vergnüg’n!“ 


Lö-SE 2 — in 1 ESFEEE x 

| — Mifverftändniß. Bauer] — Soshaft. — Dramatiker: 
(der auf einem Bahnhof ein fleines | „Wann fehen Sie die Premiere meines 
Kitchen jieht, auf den „Piano“ fteht): ı Stüdes an?“ — Director: „Sie könnte 
„S» ein Schwindel, da fann doch fein | fofort fein, denn zu lernen hätten bie 
Piano drinn’ fein!“ ! Schaufpieler blutwenig!“ 


AucheinGeburtstaggeſchenk. 
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„Meine Frau ift doch bie Aufmer ffamteit jelbft! Neulich fag’ ich i 
daß ich den lieber fo fehr liebe — und mas erblid’ ich, ala ich meinen Ges 
burtstag feiere?!. ..” 3 ae 
„Run — einen prächtigen Flieber ftrauß auf dem Zifch!” | 
„Rein! Meine Frau in einem neuen, flieverfarbenen Kleid!“ 


Das kluge Dienſtmädchen. Für PVantoffelhelden 
Hotelwirthin: Warum haben Sie eſuchen Sie bie Eoncerie des 
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Spiten-Gardinen-Zag 


Tauſende bon Muftern von neuen Gardinen, friſch von der 


850,000 werth Möbel unter regulären Preiſen 


Dies der Einkauf, der uns in den Stand ſetzt, Euch ſolche großartige Bargains zu bieten und Chicagoer Wohnungen mit ſolchen dauerhaften Möbeln auszuſtatten, die eine Lebenszeit 
vorhalten. Händler ſind eingeladen, herzukommen und dieſe Möbel au entjchieden unterm Preife zu beivundern. — = 


— — 


| 


| 
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Eiferne Bettitellen 


Meffing verziert, verjchiedene 
würfe, um damit zu räumen— 
18.00 Betten für 11.89 
15.00 Betten für 8.79 

10.00 Betten für 6.49 

6.00 Betten für 3.19 

4.00 Betten für 2.79 


Bücher-Schrank, 4:0e: | 
fügtes Golden Dal, mit 
franz. Spiegel auf dem 


Top, mtb. 2,95 


Ehsimmer-Tifh, franzöjifhe Beine, 
finifhed + gefägtem Golden Dat, 
mwerth 25.00, für 


Klauenfühe, 


5.87 * 


19.09, nur 
Ehe 
Spigen 

Gardinen, 


Ihr 


225 325 775 1475 22.00 24.50 | 
Bigelom Body 8.3x10.6 9x12 
Suff- 16,50 19.50 


Smith und Empire Rugs — 
8x9 1x9 9x11.3 


9x13 
7.50 10.00 . 11.75 13.50 


Dining Room Stuhl, zum 
Trandir-Stuhl paffend, 8.00 


mwerth, Verkaufs: 4 97 
“ 


Preis, nur 


: > 5 
Teppiche, Matten und Nugs 
- 187 Mufter in echten Menaiffance und arabtfchen Gardinen, den find 
eru u. farben, zu. 4360 
allens und Treppen⸗ 
fter in foottif—hen Gardinen, ımfaflend das größte Sortis & 
und grüne (ffette, nebit 
Ruffied Nobbinet Gardine FR — w O5E 
o 
* — m... MWilton Velvers, Dobfon 
ſchwere High-PilesDualität, gute Savonnerie 
gemadt aus feinen Regen — en Aus wahl 9 Entwür: 
paffenden Muftern für 95€C en und Parben — 
"Größtes Sortiment von Arifh Point Spiken =» Gardinen in 
und Streifen, gute Geivebe 10e feine Sorte, mit eingefegten 15€ 
rangiren bon 1.75 b, 12.50 das bon 1.75 b. 12.50 bas fehbr jhiwer und eine feine 15c —*8*— und gefüllter Unterteil, 
für 4.00 Werthe. für 7.50 Werthe, Marp, Garpet-Effekte, rothe, blaue, Sinofenm, Importirte und einbeie 5 
Paar ift weniger wie ein Biertel bis ein Drittel mehr merth, 
für Square Yard, 
tzengardinen, han dgemachte 89 
Point de Ealais u. w., 
Nope Portieren ‚ertra breit — BrenftersRouleaug, aus Du Rorbury, 


Ungeheure Auswahl von Standard Fabrikaten, in all den neuen 
+68 Mufter in Bonne Femme Gardinen, 96 Mufter in farbis Ta peſtry Bruffeis Garpet, Tapefry Beuffell, Smith and 
Eöikensorbinen in Chicage, tommt Velvet Carpets, 10 feine Enta | Gffefte, - und ohne 63€ 
ment von Spiten-Garbinen in go, fommt morgen gum 
dazu pafienden Hallms u 
— nige mit und einige 
ger 1,75 Nuffled Netz⸗Gardinen. Dieſe 
1.19 Gardinen Er er Sp —— ums beſetzte Savı Carpeis. auderge⸗ 
* 1. 19 Auswahl unferer ganzen Bartie | möhnliches 
"Bruffelette Gardinen. Mehr als 1000 —— Gardinen — Da an Sasse, und © Gmpire Worten, Lt; 2) 
zu 
Matten und Linoleum 
ganz Amerika, viele danon zu 50c am Dollar der wirklichen 
und farben, japanifchen Figuren, 
Paar, tein unbeliebtes Mufter Auswahl, zu aute Auswahl von Mufen, 10) 
grüne und natürlie Strob:Efiekte, mifhe Sorten, in einer vollitäns 
inie der verlangte Preis beträgt. Zu ; i 
Be rrlengle Preis Beitägt je — mn Nryal Wilton Rugs, die ehten— jehr hübſche Muſter. 
9 Montag findet ein Ders Bigelow Arminfter Rugs — populäre Größen — populäre Breife. 
— ———68 
echte Thread Bruſſels, 
erzielt eine große Er parnib zu unjerem Montags: Preife von 89 
ſchwer und hübſch, Opaque, 8 bei 7 Fuß, verſehen mit 
(an: 1.95 


4 Babrit — 163 Mufter in handgemadhten Bruffels Gardinen, sr zu Pretfen, wie fie nur in den Großen Laden gu fin- 
F gen Gardinen, 132 Mufter in zuffled Gardinen und 230 Mu« a Sanford egira Qualicat Varlor⸗ 
wlirfe und Farben, two⸗toned rothe Bortn — 
"Werkauf, jedes Paar gut einem fpeztellen Preis, rd und Swith 
Treppen: Muitern, 
\ Rorien, gu 
und Uler. Smith und Sons, extra 
Nufflet, jınd in voller Länge „> —8 ar gut de Garpeting, 
neuer Mufter, Borten — nebft dazu —* ſchöne 
ER —X * 43 * — — Pa —— "IR 
pradtuole Mufter und hodhfeine Qualität, werth $4.00 das Paar, 2.50, —8 ER ER, r ’ — —— — an F IA 6 r m & 
China Mattings, fanch Cheds Aapantfhe Matting, Cotton Warp, 
Einfuhrkoften gelauft. 9 Preife 
China Mattings, nabtlofe Qual., FloorsOeltud, eleganter glatter 
% 
in der ganzen Partie, fein Japaniſche Meattingd, Kotton | 34 
’ 
wertb aufwärts bis Ze, 22€ digen Mufter-Auswahl, per 456 
Point Gardinen, daS Pacr 2.95; 7,50 ZJriib Point Garbis 23x40 BR A6KTE X BEINE 9x12 
tauf ftatt bon ehtenSpis 2.3x3.3 3x6 46x7. 6 6x9 8.3x10.6 9x12 
Gordinen. | Menaiffance, 
eine Gallerie von bübjhen Gardinen. 
Außerordentlidie Polfterwaaren-Bargains 
garantirten Firtures, 29€ 


9x12 


16.50 | 


alle Farben, Stüd 


— Vortieren, eine grohe 
artie der ausgeſuchtefſten Muſter 
:Diefer Saifon, das 5 
Baar zu r 


nern eubansen, eins 
ee — lang, mit 
I un tadets, das 25C 


S 
—— — bubſch Uber⸗ 


Dining-⸗Rdom Trauchir-Stuhl, (wie Ab⸗ 
bildung), feinſtes viertelgeſägtes Golden 
Oak, echter Leder gepolſterter Sptungfeder⸗ 


MorrisStuhl, fomohl in } 
gefägtem Golden Dal, mie 
„weathered« Eichen, oder Mu 


Bromfey Smyrna Rugs — immer jehr begehrenswertf— 
2.6x5 6x9 7.6x10.6 


95e 5.45 7.45 


9x12 


11.45 





hogany Politur, Sprungfes 
der-Sitz, wendbare Velour, 
Cuſhions, mit Haar gefüllt, 
15.00 werth, 

für nur‘ e 
Dreier, Golden Dat, Swell 
Yront, franz. Spiegel, ge- 


sogen, ba3 & 1 25 

Belour BPortieren, einige bavon | zu «we 
davon geftidt, andere brocaded, alle Couch Covera, ſehr ſchwer, 60 Zoll 
find 25 80.00 Breit, = und ges 2 95 


Verkauf von — — 


Wir haben mehr Dinner Sets jeder Art, als irgend ein an—⸗ 
derer Laden in den Ver. Staaten — unſere Verkaufsräume 
ſind voll, unſere Lagerräume ſind überfüllt. Die Thatſache 


Wollene Fet Squares — * Muſter — neue Effekte — 
6x x9 9x9 9x12 


3.50 4.50 5.25 7.00 


Groceries, LaundryZubehör 
Größter je dagewelener Wein-Berkauf 


Miedrigfte Grocery-Preife des Jahres 


Grocery-Telephon, „Private Erdjange 5°. Waaren für WUbliefe- 
rung außerhalb der Stadt in fpeziell ftarken Kiften verpadt. 
Seife — Kirk's American Family oder 
Milford's German Family, 2 50 
Stüde 1.00; 11 Stüde 
Friſche Qutter—Gptra Qualität Elgin: 
Creamery, Aheſte und m Butter im 
Markt, dp. 1:Pfd.Print 2 1. 15 
5 Pid. Nettogemicht, in er od 
Tomaten — Standard Qualität Solid 
Pad, per Dubkend 1.05; ge 
Stüd 


Sig — $12.50 werth — 1 95 


Verkaufs » Preis 
nur 
Parlor Suits, 5 Stilde, in Seiden-Da= 
maft oder Seidenplitfch gepolftert, Spring: 
Kante, reihlih übergogen— 
75.00 Barlor Suit für 49.75 ichliffen, 433ö1, Unterlage, 
50.00 Parlor Suit für 39.75 


17.50 werth [nd 
40.00 Parlor Suit für 22.49 8.95 
ift, daß wir mehr haben, als wir haben follten und heshalb 


für 
BIN wir einen großen Verauf arrangirt. Die Preife find —* nke, Farben, Sereens, 


ſeht gekürzt, ſo daß großartige * — —7 
Bargains die Folge find. Ahr mm en 5 
fpart Geld, ganz gleich, was Ahr 
auch kauft. 

Tafele-Service, für eine Familie 
* ML, Be, ſehr hübſch 
ema wert 

< für 2.86 

Safel = Service, 100 Stüde, 
Porzellan, jedes Stitd bemalt 


= 6.00 werth, 4 ‚9 3 


en — * Blu⸗ 
men⸗Malereien, 8. 
werth — für 5.95 
⸗Service, engliſches und amerikaniſches Porzellan, 
cke, hübſcheBlumenzweig⸗Malereien, na⸗ 19. 0 
bige Effekte, 12.50 werth, für 
- Service, 100 Stüde, Kanten und Griffe Gold Ti» 
nitt, elegante Malereien, 11.00 wertb—zu einem 8. 50 
fpeziell niedrigen Preis für Montag, für — 

Tafel = Service, Öfterreichifches Porzellan, 100 Stüde. af: 
fottirte hübjche Malereien, 16.00 werty—ipegiel: 13. 5 
ler Preis für morgen, per Set nur — 

Tafel-Service, Limoges Porzellan, 100 Stücke, aſſortirte 
Malereien, ſollten für 25.00 verkauft werden — durch einen 
Fehler des Fabrikanten wurde der Stempel weggelaſſen — 
wir kauften ſie billig und verkaufen dieſelben 1 4 50 
für * 


Tafel = Service, Limoges Cornet franz. Por- 
zellan, 100 Stüde, für 16.95 


Pedeftal, 135011. Top, 
entweder in Golden Dat, 
Weathered Dat oder Ma: 
* Finiſh, 
werth 8 *8 für 


— zur sen, —A +-gejägtem wi 
af gemacht, franz. geichliffener ö 
Spiegel, werth 19.00, für 10.49 338 


226 
Ohne Spiegel, werth 16.00, für............ 8.96 22.95 


Oefen, Garten: — etc., Beraburieht. 


SITE IT FT N 
„en En 

—— — 
—— 


Meſſin 
extra ſchwere 
Filling, werth 37.50 


»Bettftelle, wie Bild, 
— und 
, für 


—2 
se + 
en 


Pint Vinfeln, 243Öll. flache, 
mit Metall eins 12c 


zn gefaßt, für 
Kalfomine Pinfeln, mit 48 
Metall eingefabt, für c 


= 


Stählerne Spading Forls— Dias 
mond Marke, Montag 45c 


Geflügel Netting Glinton Wire Cloth * n a 
60.’3 Rr. 19, 2yöU. Meih, ver Rolle & ur Dieeeth - ei, a Gruct, 
508 i 2% m | — 38; Sti 
von 150 Lineal Fuß, 12 Zoll 59€ URN N en ugen 35; ba ü 12c 


breit, Monta 
8 Zitronen — Dünne Schale, 1: 


faftige Frucht, Dutzend, 
Neue Kartoffeln, extra große 45 
Votted 


dute Waare, per Ved, 

Potted Fowl, Armour's 
oder Deviled Chiden oder Turkey | 
und Minced Schinken, 15€ ö 
3: Bd, vuchſe — oO 
mar Sdrud, Hazel, abfolut reiner 

anadian Sprup, 
Duartbüdje — 30e 
3c 


Wrigley’8 Beſt Scourene, 
bper Stück — 

Stärke, Hazel Glod, gibt dem Lei⸗ 
nen einen nn dauerhaften 
Gland — 6⸗Pfd. Holz: 

tite — 43c 
Italieniſche Maccaroni, —* die 
in Atalten gemacht werden, 50€ 
der Wfd. 106; 54 Pi. © 
Yulderifirte Kräuter, Xhomian, 
Münze oderMajoran, ‚Dagel, einfte 
Qualität, per Dubend affort., 


81.30; 4elinz. SilverSif⸗ 
ting Top Flaſchen — ' 12c 


Anti-Truft 
in Päffern _ von 

50 und 100 Pfb., 28€ 
per Pfund 

Bleiweiß, unjere Chams 
pion-Marfe, c 
per Pfund 


er 
Wringers, unfer Gflipper, 
—— — Wollen, 
doppelter Schrauben 
Top — u I8c 
Rihmond Round Rapid 
MWaihmafhine, großer cor= 
6 
rugated Zuber 2.19 


Model _Upartment Houfe 
Eisfchränte, m. Solztolen 
gefüllt, aufs 1 95 


mwärt3 bon 
vier Panel, — 


mit beftemGlins 
ton Draht⸗ 


He 69€ 


Amport. Tapioca — Beite Dualität 

PVearl oder inte, 5 Dh. 4c 

1Se; per Bf, 

Sliced Bacon — Swift’8 Premium 

On he u Pe Star, per 
kd. afiert ‘ 
1:Pfd. Büchfe 23c 

Guadarali Kaffee — eine Miſchung 

unfetes beiten Java und Moda, per 

fd. 3Ge:; 3 Rip. in 

Ca * für 

Golden Santos Kaffee—Friſch ge— 

röſtet, egtra Werth zu zieſen 1360 

Vreis, 7 Pfd. 81; Pfd 

Geplon Thee—Ale unſere regul. 

Z8e grunen, ſchwarzen oder gemiſch⸗⸗ 


Sorten, d. 28 
ten Dorian, 3 Pf 32cC 
I Hocfeine Theeforten, Unswahl don 
allen Sorten, reg. zu 75e verfauft, 


per Pd. Nettogewicht, c 
in fanch Theefifte, 


White Mountain ce Eream 
Freezers, vollſtändige Aus— 
wahl von Triple Motion — 
aufwärts 
Drabttbüren ur z 
\ Dra . 
° harte Delpalitur en 10: 
J —— Eb⸗ dolzFubboden, c 
— ni tag 95 Engl. Fußboden Wachs, zum 
; Roliren von Fußboden und 
Drahtfenfter, aller inwendigen Holz: 
Eclipje Genter a per Pid.r 45 
| Mae 15€ Tücie, Ne. 8 SaundrpsOfen,, 2 
ton, I. Jap⸗a⸗Lac, die neue Fuß: göcher, große fyeed: 2 w 
boden Finifb, in allen <püre, gu 2.95 
69€ netürl. Solgfarben, trocknet Biffens Standard Garpet 
35e 
10c 


Clinton Drabttud, grünes 
fhwarzes, per laufende Yard, 5e 
Montags Preis, aufwärts von ® 
AL Day Lamı Mower, 1431. von 
der Philadelphia Lawn Mower Co. her⸗ 
aeftelt, 10:300. Mäder, 4 Klingen, 
% 
Gylinder Geared auf bei- 3.39 


den Seiten, an 

Challenge Lamn Mäher, 

Montags Breis, 1 98 
Nr. 1 Möbel:irnig, Mon- 

tags Breis, per Büchfe, 10e 
Blech ⸗Waſch⸗ 

keſſeil, Re. 8— 

volle Größe, mit 

Kupferrand und 

Boden, ch 

morgen, IE 


Q ⸗ 
2 10⸗ 


oder 


Unſere Empire Stahl⸗Ranges — 
aus ſchwerem kalt gerolltem 
Stahl gemacht, Asbeſtos gefüt⸗ 
tert, großer Badofen und Feuer 
Bor, Hart: oder Weichlohle, 


ya Montag 3.95 


amei Brenner, 


10€ 


Challenge Hausfarbe, — 
Die Gallone 95C 


Del, abfo= 
nie⸗ 


wänmme, große, 
außreinigung 
Gafolin-Ofen, 


großer Stahl Top, 
Montag zu 2. 95 


Slode Del-Dfen, 2 Brenner, 
blaue Flamme, ohne 
Dodht, Montag zu + 


Ga⸗Oefen, 2 Brenner, berbeffers 
ter, blaue Flamme io 
—— Montags 

Preis, 


Gardinen Steeder, Ori⸗ 
ginal No Sag, für 
Trittleiter, 6 Fuß, von 
norweg. Fichten, für 
Gießkannen von Blech, 
morgen ‚aufw. von 


Leinſamen-⸗ 
lut rein, zu den 
drigſten Preiſen. 
Hygienie Kalſomine, — 


tweih oder farbig, DE 
4 Vid. Padet, 23€ 


ü ’ 
— inte Siweeperd, Beien 1 69 
Gifen, 1IE van: Borken, s 
de Shaufeln und Spaten, Co: 
c 


Garten-Rehen, Schmiede: Tapetenreiniger, 
lumbia Marte, 45c 


eifen, 10 Sinten, 10€ 


oder Rutherford’ 
Montag für 


per Büchje, Montag zu 


beweilt es. 


wi a fo ber Sehe, Grhlicgteit iR Ules, 
Raffen — die Ralfen, die ben Saft des 7 
‚ Haren Fühnen Uugen und fräftigem Störper. 


Ra 


Die große Menfhenraiie jind die Trieges 
Malzes trinten, die Raffen mit eifernen 


MALT MARROwW 


ift der tongentrirte Saft des feinften Dalges und Hopfene. 
Reatt und & 15 8 


trunten; efunpheit. CS madt 


Weib und Kind. 


63 ift gut für — vertreibt 
Tlareg, —2 — —*— und f uskeln, trinkt es. 
12 corobe Flaſchen lkoften abgeliefert 81. 


und South 1 


Es gdibt Jedem. der es je ge— 


die Junden ſtark uͤnd die Alten jung, Es 
tlärt ben Geift, läutert das Blut, ftärkt Die Nerven, bilft der Werbauung, ift 


x für Mann, 
Sclaflofi; eit. enn %hr ein 
PS, elepbone: South 257 


voY’S MALT EXTRACT DEPT., Staa 0. 


Schreibt — wegen „Erſter Arzt des 


Weſtens,⸗ in dem Malt Marrow beſchrie⸗ 


ben wird. 


A 


ee —— — 


Der kleine Hans. 


Bon Maitre Corbeau (X. Ch. Boh.— Aus 
dem bollandiſchen Manuſtript übertragen von 
E. Otten. 
Es war ſein größtes Vergnügen, als 
er noch klein war und zur Schule ging, 
recht gemüthlich in dem freundlichen 
Zimmerchen bei dem Fräulein zu ſitzen, 
der Schweſter des Oberlehrers, die im⸗ 
mer Mitleid mit dem kleinen, dicken, 
gutmüthigen Jungen hatte. Sie ned 
ten und quälten ihn denn au) weiblich, 
Die anderen Kinder, und mern fich bie 
Sreiftunbe näherte, dann faß er in fi 
fammengefunfen auf der Bant und 
bie ängftlich und traurigi vor fi 
* fühlte ſchon die Ohrfeigen, 
i Schläge und alle anderen Freund» 
t * meife, mit denen fie ihn heim» 
Fuchten, und dann verfuchte er mand}- 
mal heimlich bavonzufehleichen, aber 
dad wollte nicht recht geben, deyn Lie 
Tieben ihn nicht auß den Augen. Ein 
großer magerer Junge mit faljchem | 
Bid ftreute ihm mieberholt Sand in 
bie Augen; er nahm ben Kleinen ver» 
traulich in den Arm und that fo, als 
fünbe er ihn reigend artig; dann übers 
nd den anderen, unjeren armen 
dan, fo ein herrliches Gefühl von Si- 
abe it und Ruhe, und er merkte nicht, 
e fich die Jungen heimlich) zugmwinfer- 
einem fpöttifchen Lächeln um 
Wippen. Die Vorfreude über das, 
——— follte, war beutlich in 
? N un au u.lefen.... und bann 
[ögl b Hans feinen en 
um 5— einen ausdru 


PETE, = 
; 


diden Wolten um ihn herum, in feine 
Ohren und in feinen Mund, fo daß er 
am Hujten beinahe erfticte. 

Und Einer näherte fi ‚ihm ganz 
verſtohlen und rieb ihm ein wenig 
Pfeffer in den Hals, während ein An— 
derer ihm ſeinenKragen aufmachte, und 
dann geſchah es wohl, daß Hans doch 
endlich wüthend wurde. Dann ſprang 
er auf und rannte auf einen der ſtärk— 
ſten Jungen zu und hieb mit ſeinen un- 
geübten, ſchwachen, dicken Fäuſtchen 
auf ihn ein .... Das kreiſchende Ge— 
lächter wollte kein Ende nehmen; man 
amüſirte ſich königlich. Aber wenn es 
ben großen Jungen dann zu langwei— 
len begann, verſetzte er dem armen klei⸗ 
nen Kerl eine Ohrfeige, die nicht wenig 
ſchmerzte, und dann brach Hänschen in 
Thränen aus; die Jungen aber hatten 
gar kein Mitleid mit ihm. 

Manhmal öffnete fich tn folchen 
Augenbliden die Heine Gartenpforte, 
und es erſchien die ſchmächtige, ſchwar—⸗ 
ze Geſtalt der Schweſter des Lehrers. 
Hinter ihrem Rücken hatten die Jun— 
gen wohl den Muth, über die kleine 
Perſon mit der ſpitzen Naſe, den grü- 
nen Augen und den großen glänzenden 
Brillengläſern zu ſpotten, aber ſobald 
ſie da war, wurden ſie ganz ſtill und 
befangen, denn der Reſpekt vor dem 
Lehrer hatte tief in ihnen Wurzel ge⸗ 
ſchlagen .... 

Der Lehrer ſelbſt kümmerte is 
nicht um die Schidfalafchläge bes Klei- 
m and. Sogar bie Fürjprache bes 
m 
frudtet. Er Hatte eine gemijie 
{cheu vor dem weichen, feigen, 
haften Knaben, er gi ie ber Theo 


digen Sräufeins batte nichts > 


mit anfehen. „Pfui“, rief fie dann mit 
ihrer jchrillen, dünnen Stimme, und 
„was ıft das fchon mieder?“ Und 
plöglich wurde e3 mäuschenftill auf 
dem Spielplaß, der-Kreis um den Klei= 
nen Hans ermeiterte fich, die, melche 
ihn am äraften gequält hatten, verfted- 
ten fich hinter die anderen und wären 
am liebjten vom Erdboden verfchwun= 
den. 

Und dann trippelte das Fräulein in 
ihrenPBantoffeln aufYans zu und frag 
te ihn mitleidig, ob die ungezogenen 
ungen ihn wieder jo arg genedt hät- 
MR. 

Er aber antwortete nicht, fondern 
Thluchzte nur. — Dann nahm da3 
Träulein ihn bei der Hand und führte 
ihn dur die fleine Gartenpforte in 
den Hausflur. Da mußte er fi erft 
fein fauber mafchen und durfte dann 
bereinfommen. 

Sebt war er in feinem Element. Er 
wurde auf ein Stühlchen gefet, das 
am TFenfter vor dem Tifch ftand, dicht 
neben der großen Schale mit Golpfi- 
fchen und Blumentöpfen. 

Die Ruhe des freundlichen Zimmer? 
that ihm wohl. “Hier hinter den jhü> 
benden Fenftern, wo die Jungen ihn 
nicht erreichen Zonnten, fühlte er fich 
ganz ficher und geborgen. Dann gab 
ihm das Fräulein ein Stüdchen Ku= 
chen, und manchmal jtellte fie ein Gläs- 
chen Mil von ihm hin, und ba3 
fchmedte dann köftlich, wenn ihm nad) 
folch’ einem heißen Kampf die Zunge 
am Gaumen tlebte. Dann blidte Hans 
hinaus und fah fih das Toben ber 
‚zungen an. Gie dachten nicht mehr art 
ihn. Diefer ober jener warf ab und zu 
einen verächtlichen, fpöttifchen Bid auf 
bag TFenfter des Zimmers, in dem er 
faß, aber fie {pielten alle Iuftig meiter, 
und dann ertönte nad) einer fleinen 
Weile die Glode, und feufzend ging 
Han3 aus dem Kleinen, ruhigen Zim- 
mer in bie Klaffe zurüd. Dort erwar- 
tete ihn allgemeine, jhmähliche Veradh- 
tung. Der Lehrer hätte von ber Sache 
gehört und biidte Hans mit Tpöttifch 
lachenden Augen an. Und die Jungen, 
bie neben ihm figen mußten, rüdten fo 
meit wie möglich von ihm meg, um ihm 
zu zeigen, wie efelhaft fie ihn fanden. 
Dann ftügte der arme Kleine den: Kopf 
refignirt in feine noch immer glühend 
beißen Hände. Manchmal tonnte er e8 


nicht verhindern, daß ihm die Thränen- 


in die Augen traten, und dann mußte 
er fich alle Mühe geben, fie ganz beims 
lich und gejchicdt abzumifchen, damit 
bie Anderen e3 nicht fahen. And er 
dachte nach, der Fleine, dide Yun E 
—553 bin ich eigentlich fo, warum 
ich.fo ganz ander8 als alle die Xn- 
en ..+%» 
Re. lebte er gebulbig meiter,gebrüdt 
und verä ohne bie Energie zu 
al geltend’ zu ma- 


gegen. die Anderen in ihm aufftieg. Er 
biß die Zähne zufammen und erſchrak 
plöglich furchtbar: eine große-Tihräne 
war auf das fhmupig-braune Holz ges 
fallen, bevor er e8 verhindern konnte. 

„Schmubfinf“, brummte fein Nad- 
bar zur Linten, verfegte ihm unter der 
Bank einen Stoß gegen das Schien- 
bein und rüdte oftentativ noch meiter 
bon ihm meg mit allen Zeichen des Ab- 
fcheus, bis der Lehrer endlich aufmerf- 
jam wurbe.... 

Das arme Hänschen hat mährend 
der Dauer feiner Schulzeit viel Elend 
und Qualen auägeftanden, und auf 
Befferung war nicht zu hoffen. 

Da kam in feinem Kinderleben ein 
Tag, an dem Alles fehöner und fonni- 
ger zu werben jchien. 

Kameraden hatte er niemals gehabt, 
und die Mädchen feines Mlter3 wollten 
auch nichts. von ihm milfen, fie zogen 
ftarfe, rohe, milde Raufbolde vor. Sie 
liefen eiligft fort, wenn fie Hans kom⸗ 
men fahen, und mozu fie anderen Jun⸗ 
gen gegenüber nicht den Muth gehabt 
haben würden, dad wagten fie bei ihm. 
Entweder nedten ober quälten fie ihn, 
ober fie überfahen ihn ganz. Aber jett 
waren neue Menfchen in bie Gegend 
gezogen und die blonde Agnes ſchien 
noch nichts von Hänschens Widermär- 
tigfeiten zu ahnen. Er war ihr begeg- 
net, ala er aus der Schule fam, und fie 
waren ein Stüdchen zufammen gegan⸗ 
gen. 

Er fühlte ſich reich wie ein König. — 
Sie hörie ihm zu, ernſt und geduldig 
und erzählte ihm von ihrem zu Hauſe, 
von der Schule und Tauſend anderen 
Dingen, und ſchien gar nicht zu mer⸗ 
fen, was Hans eigentlich für ein Yun- 
ge war. — Das gab ihm ein Gefühl 
jeliger Freude, mie er es noch nie ge= 
fannt hatte. eben Tag, wenn er Ag» 
ne3 begegnete, hatte er faum ben 
Muth, fie anzufprechen, aus Anaft, fie 
fönne babinter gelommen fein und 
ihn nun auch mit dem verächtlich ſpöt⸗ 
tiſchen Blick Gi re in dem fo beut- 
ih zu Iefen ftand: Mad, daß Du 
mweatommft, bummer Junge, mit Dir 
id ich nichts zu thun haben.... 

Uber fie blieb freundlich, und er 
that das Menfchenmögliche, um fich 
ihre Gunft zu erhalten. Er fparte, mo 
er nur konnte, faufte ihr |höne Griffel 
mit goldenem unb far 2. Papier 
ummidelt und trug ihr die Bücherta- 
ide. Einmal fogar Hatte er ihr eine 
mwunberpolle Brojche mitgebraht aus 
echtem Stiber mit echten Ebdeliteinen, 
bie nicht meniger ala brei Silbergro- 
* getoftet Hatte. 

Sie fhien Gefallen an ihm zu pe 
und er, ir loſſen, ſich we⸗ 
ber feinen —— zu 


a Be Me — 


— ——— — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — —— —— —— 


ter mit dem Autom 


Da 


„Wie Eifen, mas?“ 

Sie meinte wirklich, daß er ein for- 
fcher Kerl fei. 

Bis fie eines Tages wieder nad) 
Haufe gingen, Hans und Agnes, und 
das Entſetzliche geſchah. Zwei Jungen 
aus ſeiner Klaſſe bogen in die Straße | 
ein, famen ihnen entgegen. Er fühlte, 
daß ſein Herz zu klopfen begann, als | 
wolle e3 zerfpringen, und er mußte bie 
Zähne zufammenbeißen, um nicht zu 
einen vor Verzweiflung. 

Er mollte weglaufen, in den Zaben 
treten, irgend etwas thun.... aber es 
mar ſchon zu fpät.... 

„Seht nur, da geht der dumme 
Hans“, hörte er fie johlen. 

Seht galt e8, allen Muth zufammen- 
zunehmen. 

Einer von den Jungen hatte fchon 
gegen Agnes’ Tafche getreten, die 
Hang trug. 

Er ftürzte auf fie zu, hörte und fah 
nichts. 

Aber vergebend. Gie mußten fehr 
gut, daß er doch nicht thun fonnte, 
und im Hanbumbreben lag er auf ber 
Erbe. Und als er, nachdem fie ihn 
tüchtig geprügelt hatten, wieder zu fi 
fam, ftand eine Dide, gutmüitige Prau 
* ihm und ſtaubte ihm die Kleider 
ab. 

„Was biſt Du auch für ein Junge“, 
brummte ſie ihm zu, „hätteſt ihnen 
tüchtig eins d'rauf geben müſſen, Du 
Dummkopf!“ 

Er ſagte nichts und es war ihm 
ganz gleichgiltig, daß die Frau ihn nun 
auch ſchon verächtlich fand. 

Die Straße war leer. 

Die blonde Agnes war fort. — Und 
am nächſten Tage begegnete er ihr. — 

Sie ging mit zwei anderen Mädchen, 
und er merkte, wie fie fehon von MWei- 
tem flüfterten - und das Laden faum 
verbergen fonnten. — „Hänschen, Klei- 
ner Hans!” rief die Eine, und bie 
blonde Wanes lachte mit. — Gein 
Glückstraum war porüber. — Bitter- 
lich Thluchzend ging er langfam meiter, 
die Menfchen blidten ihm nad, ein 
Herr hielt ihn feft und fragte: „Was tft 
denn, mein Kerlchen, haft Du was ver- 
Ioren?“ | 

Er aber ging meiter, immerfort 
mweinend, und die Menfchen fchüttelten | 
den Kopf und zudten bie Achfeln. Sie | 
fonnten e8 gar nicht verftehen, mas 
bem fleine Bengel wohl fehlen möchte. 


— Summarifd. — Onfel: „Run, 
Aennchen, Du haſt doch Deinen neuen 
Schwager gern?” — Aennchen: „Oh., 
* J Sr > one) Bruder we er 
a an en, meinen Va 
— überfahren und 
El bat — auch ze meine Schwefter 
geheira 
— — u Warum ih 


—9 raid > 
E 


ER 
B RER — 


Schwache leidende 


Männer kurirt 


Cagen. 


anderen, 


und bald fühlt 
durchgemacht habt, wird es Euch —— als ob Ba 
alt jeid. Das Leben findet hr wieder des Lebe 
im Stande, Euch an dem Vergnügen der Wanneskraft 


und die Striktur j 
— * zent 


%* 
Diefe Die 


E3 ijt eine — neue Entdeckung 
ie jetzt angewen 


e, gründlich erprobt worden, und 
keinen Fall von —* oben 


ordnung des Nervenſyſte 


erben⸗ 


N 
ethode, welche nur mir befannt tft, und nur in 
gewendet wird, ift die einzige Methode in der Welt, welde 
ters Ehrgeiz, Kraft, Stärke und Mannefraft * eiht. 


et werden für * Hei 
neöfraft, allgemeiner Schwäche, unnatürlicher Berlufte. Varicsceis Strit- 
bet —* iſt von mir in tauſenden von ** die * in den lebten. are 
andelt 
mir freiwillig zugeihidt wurden und in meiner on 
dieſe Behauptung zur Genüge. 


—— —— tx 
— > 


Meine oder gejchrump 
borrufend, melde meine Methode nicht au heilen vermag. Sie wirkt 
augenblidlich auf da8 Gehirn und die Zentren, 


BU Meine Methode heilt, nachdem alle anderen Ditttel und 


Offtee ans 

jeben Als 
Uen 

— 
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— Sen ae de 


eimer 
ber» 


Aerzte verjagen. Sie heilt Eud) jämel umd dauernd. 


Ihr verjpürt die Wirkung derfelben nach den erften 
’ er &, und na 


br mie ein neuer 


——— 
x 


Dies gilt Euch Leuten, denen es an Muth fehlt, ——— zittern, bes 


ren Augen den Glanz verloren haben, deren Geift ge 
bertirrt, welche fchlaf- und rubelos find, deren Vertrauen erji 
berjtimmt und leicht entmuthigt find: Zögert nidt. — 


Sch heile Baricocele, 


trübt #t, deren Gedanten 
erichlättert iit, Die 


ohne Schneiden, 
— ae ... 


Ich Iade jeden Dlann ein, der andere ———— und 


hat, in meine Office zu kommen, woſelbſt ich 
methode erkläre. Dieſe Methode beſeiti 
langſam ziehen ſich die v 
Kraft iſt vollftändig wieder 


die 
tößerten u 
ergeitellt. 


gene De ck —* 


kranken Gen —— und 1 


Ih heile Befchwerden,.% Sirenen 


Meine ——— Methode Ibſt die erkrankten Theile 


he au 


2... —— ie Urin-Organe. 


— ‚Bu vie der Schnee vor ber da Sie ne 
Dee Genital⸗Nerven. 


— Blutvergiftung, Gonorrhoea, Gleei 


Eicherheit der Heilung ift was Ihr wollt — I ge 
Euch eine geichlihe Garantie, Euch au heilen, wenn 


ih Guren Fal übernehme. 


gethan habe, —* 
—— 


B. Eonntag don 


——— 
Ru Dieattag, 





